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König von England schwer erkrankt .

Drei Aerzle wetten am Krankenlager - Die Königsfamilie in Schloß Sandringham versammelt.
S . London , 18. Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Aus Schloß Sandrigham in Nortsolk , der Winterresidenz des
britischen Königshauses , sind in der vergangenen Nacht be-
unruhigende Nachrichten gekommen . Man wußte schon seit
langem , daß König Georg sich nicht wohl befinde und daß
er an einem Bronchialkatarrh litt . Frühere Gerüchte
über den Ernst der Erkrankung wurden aber von offizieller
Seite bisher stets als unbegründet bezeichnet. Nun haben
sich aber die behandelnden Leibärzte doch genötigt gesehen , das
Volk mit dem ernsthaften Gesundheitszustand des Mo -
narchen vertraut zu machen.

Das kurz vor Mitternacht ausgegebene Bulletin lan -
tet : Der Bronchialkatarrh , an dem der König leidet , ist nicht
schlimm. Aber es habe« sich Z ei che « von Herzschwäche
eingestellt , die mit einiger Unruhe beobachtet werden
müssen.

"
Die Verlautbarung der Aerzte ist

'
kurz nach Mitternacht

im englischen Rundfunk verlesen worden .
Lord Dawsvn of Penn , der erste Leibarzt des Königs

und Lord Stanley Hewett wurden gestern nachmittag nach
Sandringham gerufen und bleiben einstweilen dort - Auch
der Prinz von Wales hat es für richtig gehalten , an
das Krankenlager seines Vater zu eilen , nachdem der zweite
Königssohn , der Herzog von N o r k, schon am Donnerstag
dort eingetroffen war . Auch die Königin und die Prin -
zeffinnen Elisabeth und Margaret -Rofe weilen im Schloß .

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph " hat sich die
Erkrankung in den späten Abendstunden des Freitag ver -
schlimmert . In einer weiteren Meldung aus Sandringham
heißt es heute Nachl , daß der König friedlich in seinem Zim -
mer schlafe . Von den Mitgliedern der königlichen Familie
sind der Prinz von Wales , der Herzog von Bork und die Prin -
zessinnen Elisabeth und Margaret -Rose im Schlosse anwesend .

Wie man heute morgen aus Sandringham erfährt , hat
die Nacht keine Veränderung im Zustand des Königs ge-
bracht . Der Herzspezialist Sir Maurice Cassidy ist heute
morgen auf Wunsch des Leibarztes an das Krankenbett ge-
rufen worden .

<? Wien , 18. Jan . In ganz Oesterreich wurde gestern in
Huuderttaufenden von Exemplaren ein Flugblatt verteilt ,
unterzeichnet von der „Nationalsozialistischen Bewegung
Oesterreichs "

, in dem eine allgemeine und geheime
Volksabstimmung verlangt wird .

„ W i r st e l l e n f e st, " so heißt es in dem Aufruf , „daß
die Regierung des derzeitigen österreichischen Regimes durch
Rechtsbeugungen und Verfassungsbrüche
den Boden der Legalität verlassen , den Volkswillen ausge -
schaltet und damit die den Staat tragende Rechtsgrundlage
zerstört hat .

Wir stellen fest , daß das derzeitige System sich nur mit
Mitteln gewaltsamer Unterdrückung und mit
fremder Hilfe an der Macht erhält . Taufende der Besten
des Volkes , die für Freiheit und Recht der Nation eintraten ,
wurden verfolgt , entrechtet und in die Gefängnisse geworfen .

Wir stellen fest , daß das derzeitige Gewaltsystem zur Er -
Haltung seiner eigenen Macht gegen den Willen des Volkes
ungeheure Summen sinnlos verschleudert ,
während es der immer mehr um sich greifenden Verelendung
des Volkes nicht zu steuern vermag . .

Wir stellen fest , daß die Regierung des gegenwärtigen
Systems , indes sie vorgab , zum Besten des gesamten Deutsch -
tums Oesterreichs Unabhängigkeit zu wahren , diese
längst völlig preis gegeben hat zugunsten fremder
Mächte , die den deutschen Staat Oesterreich als Werkzeug
ihrer deutschfeindlichen Politik mißbrauchen .

Wir stellen fest , daß die vom gegenwärtigen Regierungs -
fystem mißbräuchlich durchgeführte Vermischung von
Religion und Staat das Ansehen der Kirche weit -
gehend herabgesetzt hat .

Im Bewußtsein dessen , daß das deutsche Volk von
Oesterreich aus diesen Gründen in seiner überwältigenden
Mehrheit das derzeitige System mit aller Schärfe ablehnt ,
hat dieses es bisher emsig vermieden , sich offen einer Volks -
befragung zu stellen .

Wir Nationalsozialisten Oesterreichs fordern aber im
Namen des unterdrückte» Volkes vor aller Welt :

Recht , Freiheit und Frieden durch Volksbefragung !
Wir fordern : Wiederherstellung eines unansecht -

baren Rechts - und Verfassungszustandes in Oesterreich . Wir
fordern restlose Einstellung der Rachepolitik nach den beiden
Volkserhebungen vom Februar und Juli 1934 und die Wie -
dergntmachnug ihrer Auswirkungen in politischer und wirt -
schaftlicher Hinsicht . Wir fordern eine freie , allge -
meine und geheime Abstimmung zur Ermittlung
des unverfälschten Volkswillens . Durch ste soll eine vom

Um 10.15 Uhr engl . Zeit ( 11,15 deutsche Zeit ) wurde eine
neue amtliche Mitteilung ausgegeben , in der es heißt , daß
die in der gestrigen Verlautbarung ausgedrückte Besorg -
nis anhalte .

Der Gesundheitszustand des drittältesten Sohnes des Kö-
nigs , des Herzogs von Gloncester , der vor zwei Tagen sich
eine Halskrankheit zugezogen hat , ist ebenfalls unverändert .
Der Herzog befindet sich im Vuckingham - Palast in London
und muß auch weiterhin das Bett hüten .

Die Verschlechterung des allgemeinen Zustandes Königs
Georgs zeigte sich zunächst im Juni nach den außerordeut -
lichen Anstrengungen der Jubiläumswoche , bei denen er sich
eine Erkältung zugezogen hatte . Er nahm aber trotzdem auch
im Juni an den Veranstaltungen von Heer , Flotte und Luft -
flotte teil . Man wird sich daran erinnern , daß König Georg ,
der am 23. Juli 1935 7 vIahre alt geworden ist . vor sieben
Jahren eine äußerst schwere Erkrankung der Bronchien durch-
gemacht hat , die zwar damals durch die Kunst der Aerzte
überwunden werden konnte , aber doch eine starke Anfälligkeit
zurückgelassen hatte . Die zahllosen Gesellschafts - und Reprä -
sentationpslichten , die das englische Regierungssystem seinem
Monarchen auferlegt , hat König Georg in den dazwischen lie -
gen den Jahren vielleicht in ausgedehnterem Maße erfüllt , als
seine Familie und die Aerzte das wünschten , mit welchem Er -
folg , das hat der außerordentliche Verlauf des Jubiläums
gezeigt .

Der Führer an König Georg .
DNB. Berlin , 18 . Jan . Der Führer und Reichskanzler

hat an den König von England anläßlich dessen Erkrankung
das nachstehende Telegramm gerichtet :

Ich erfahre soeben von der schwere « Erkrankung Euer
Majestät nnd möchte nicht verfehlen , Ener Majestät ans diesem
Wege meine anfrichtigsten und herzlich st e «
Wünsche für Genesnng nnd völlige Wiederherstellung
zum Ausdruck zn bringen .

Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler".

Vertrauen des Volkes getragene Regierung an die Macht ge-
bracht werden , deren Aufgabe es sein wird , im Innern Ar -
beit und Brot für jeden Volksgenossen zu schaffen und die
wahre deutsche Volksgemeinschaft zu ver -
wirklichen und nach außen eine Politik gesamtdeutscher
Solidarität zu treiben .

Unerschütterlich auf dem Boden des nationalsozialisti -
schen Programmes stehend , erklären wir österreichische Na -
tionalsozialisten uns entschlossen, in eigener Verantwortung
und aus eigener Kraft bis zur äußersten Grenze der Zurück -
Haltung mit den Waffen des Geistes und Charakters dafür
zu kämpfen , daß die kostbarsten nationalen Güter — Vater -
land , Volkstum , Heimat , Religion , Freiheit , Ehre und Recht
— dem eigennützigen Mißbrauch der Gegenwart entzogen
und in einer größeren Zukunft Gemeingut aller deutschen
Volksgenossen in Oesterreich sein werden !

Im Winter 1935/36 .
Die nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs .

"

Alarm im Quartier Latin.
Jusammeustötze zwischen Studenten und Polizei .

T. Paris , 18 . Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Im Quartier Latin , im Pariser Hochschulviertel , herrscht
Alarm . Die Studenten sind seit drei Tagen in den
General streik getreten . Die Eingänge zu den Hör -
sälen sind von starkem Polizeiansgebot besetzt . Im Laufe
des gestrigen Tages kam es mehrfach zu Zusammen -
stößen zwischen Polizei und Studenten .

Die Ursache des Generalstreiks , der von den Studen -
tendelegierten mehrerer Pariser Hochschulen beschlossen wor -
den ist , ist . . . der abessinische Konflikt . Wie wir
berichtet haben , ist es im Laufe der letzten Monate immer
wieder zu schweren Unruhen und Störungen der juristischen
Fakultät der Pariser Universität gekommen , anläßlich der
Vorlesungen des Professors Jöze . Die nationalen Studenten
weigerten sich , die Vorträge des Professors Jsze anzuhören ,
weil dieser , wie erinnerlich , als Rechtsberater des Negns in
Genf gegen Italien aufgetreten war

Im Verlauf des gestrigen Tages kam es nun zu Schläge -
reien auf dem Boulevard St . Michel zwischen Studenten
und Polizei sowie vor der Universität zwischen den Streik -
wachen der nationalen Stndeutenverbände nnd linkspoliti -
schen Stiidentenverbänden . die den Eintritt in die Univer -
sität erzwingen wollten . Zwei Polizisten wurden dabei
verletzt . Mehrere Verhaftungen wurden vorge -
uommen .

Paris —Moskau .
Von

Dr. Paul Graf Toggenburg
unserem Vertreter in Paris .

I.
In der zweiten Hälfte des Januar soll die französische

Kammer mit der Ratifizierung des r u f f i f ch - f r a n -
zöfifchen Vertrages befaßt werden . Aller Voraus -
ficht nach wird diese Ratifizierung mit den Stimmen der ge-
samten Linken , aber auch eines großen Teiles der Zentrums -
gruppen beschlossen werden . Unter denen , die ihre Stimme
für die Ratifizierung des Vertrages abgeben werden , wird
ein erheblicher Prozentsatz von Politikern sein , die die end -
gültige Regelung eines politischen Freundschaftsverhältnisses
mit den Sowjets als gefährliches , aber ihrer Ansicht nach
notwendiges Uebel betrachten .

Es ist tatsächlich wohl selten in Frankreich eine politische
Abmachung mehr umstritten worden , als dieses Kernstück der
Barthonschen Erbschaft . Wenn in der französischen Kammer
eine Mehrheit besteht , die diesen Vertrag politisch für not -
wendig erachtet , so besteht ebenso sicher im französischen Volk
eine Mehrheit , die diese Bindung moralisch ablehnt . Diese
zweispaltige Beurteilung hat zu jener doppelten französischen
Politik geführt , die, abwechselnd herangezogen , zu einem er -
staunlichen Mißakkord geworden ist . Die o s f i z i e l l e Politik
am Quai d 'Orsay verteidigt den Pakt als für die franzö -
fische Sicherheitspolitik notwendig . Daneben gibt es eine
offiziöse , keineswegs allein in der französischen Rechten
verwurzelte Rußlandpolitik , die mit ausdrücklicher Villi -
gung des Quai d 'Orsay gelegentlich in sehr heftiger Weis «
der Moskauer Regierung über den Mund fährt und sie für
die Umtriebe der Komintern zur Verantwortung zieht . Der
Gewissenskonflikt , den diese widernatürliche Doppel -
Politik auslöst , führt zu den seltsamsten Erscheinungen . Es
gibt französische Zeitungen , die auf dem innerpolitischen
Hauptblatt schwerstes Geschütz gegen die Sowjets auffahren
lassen , im außenpolitischen Hauptblatt derselben Nummer sich
jedoch nach mühsamen Gewissensverrenkungen für ein außen -
politisches Zusammengehen mit den Sowjets erklären . Ein
typisches Beispiel hierfür bietet das „ Echo de Paris "

, das
als führendes Blatt der nationalen Front täglich seinem Di -
rektor Kerillis Gelegenheit gibt zum erbitterten Kreuzzug
gegen Moskau , gleichzeitig von seinem außenpolitischen Lei -
ter Pertinax im Auftrage des Generalstabs aber in die
Verteidigungsfront des Barthoupaktes gestellt wird . AuS
dieser Verwirrung der Gefühle klug zu werden , wird dem
französischen Leser überlassen . Ein Querschnitt durch - die
französische Presse würde den falschen Eindruck geben , daß die
große Mehrheit der französischen Öffentlichkeit die vertrag¬
liche Bindung zwischen Frankreich und Sowjetrußland
wünscht oder billigt . Von der großen Presse führt allein der
„Matin ", gelegentlich , allerdings nur mit halber Ueberzeu -
gungskraft , sekundiert vom „Journal "

, einen Kampf gegen
den Rußlandvertrag . Hingegen find die drei großen Wochen-
Zeitschriften „ Candide "

, „ Gringoire "
, „Je suis partout "

, ent -
sprechend ihrer faschistischen Einstellung Führer der bedin -
gungslos sowjetfeindlichen Front geworden . Die große
Mehrheit der französischen Presse aber , einschließlich führen -
der französischer Rechtsblätter verteidigt , zum Teil wider
besseres Wissen , ein Zusammengehen mit Sowjetrußland .
Um das Mißverhältnis zwischen Auffassung der französischen
Presse und Auffassung der französischen Öffentlichkeit in die¬
ser Frage zu verstehen , wird man sich an die allgemein be-
kannten Umstände erinnern , unter denen seinerzeit die sran -
zösische Anleihe an das zaristische Rußland von der großen
französischen Presse mit Hilfe der Freigebigkeit der russischen
Botschaft gestartet worden ist . Aus diesem Presse - Mehrheits -
Verhältnis auf die Haltung des französischen Volkes in dieser
wichtigen Frage zu schließen, wäre jedenfalls falsch . Eine
Volksabstimmung würde heute in Frankreich sicher eine
Mehrheit gegen den Russenpakt bringen , diese Mehrheit
würde drei Viertel des französischen Volkes umfassen , wenn
die Frage in der Form einer Wahl zwischen Sowjetrußland
» Hd Deutschland als Vertragspartner gestellt würde .

Es steht fest , daß die Verstimmung und das Miß -
trauen gegenüber Sowjetrußland in Frankreich
in ständigem Anwachsen ist. Die Ursache dieser Entwicklung
ist der offene Bruch der seinerzeit zwischen Laval und Stalin
erfolgten Abmachungen über die Nichteinmischung Moskaus
in die innerfranzösischen Verhältnisse . Laval hatte sehr bald
den gefährlichen Dilettantismus seines Vorgängers Bar -
thon am Quai d 'Orsay erkannt . Er hat die Unüberlegtheit ,
mit der die französische Außenpolitik in das Abenteuer einer
engen Zusammenarbeit mit den Sowjets hineinglitt , mehr -
mals abzustoppen versucht . Er hat genaue Bedingungen zur
Verhütung eines Uebergreisrns des französisch-russischen
Paktes auf die französische Innenpolitik gestellt, er hat die
automatische Beistandsverpflichtung des Vertrages rechtzeitig
abgeschwächt und in den Völkerbund zurückgeführt und er hat
schließlich, nachdem er sich von der Nichteinhaltung der gegebe -
tun Versprechungen Moskaus überzeugt hatte» die Ratift-

„Wir fordern Volksabstimmung!"
Ein Aufruf der österreichischen Nationalsozialisten . / Für Deutschtum und Recht .
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zierung des Paktes solange zu verzögern versucht , als ihm
dies seine unsichere Mehrheit in der Kammer gestattete . Frü -
her oder später wird deshalb das Kabinett Laval der Verur -
teilung durch die Komintern und ihre Verbündeten in Frank -
reich zum Opfer fallen . Die lyrische Ueberfchwäuglichkeit und
die Sentimentalität in der politischen Veranlagung des „gro¬
ßen Jakobiners "

, des donliomme Herriot , die nach einer kur -
zen, aber sehr geschickt inszenierten „Entdeckungsfahrt " nach
den Potemkinschen Dörfern des roten Rußland so unerwar -
tet reiche Früchte gebracht hat , sind für Moskau ohne Zweifel
ein sehr viel zuverlässigeres Pfand am Quai d ' Orsay als
der sichere Instinkt und die Nüchternheit Lavals , der seine
Außenpolitik mit der zähen Schlauheit des Bauern aus der
Auvergue führt . Mit großer Ruhe und Geschicklichkeit hat
es der französische Regierungschef verstanden , den Schlingen
seiner „Freunde " in Moskau zu entgehen . Er hat es sich
aber nicht nehmen lassen, eine für diplomatische Begriffe sehr
deutliche Antwort zu geben . Das Nichterscheinen Lavals aus
der Feier des 18. Jahrestages der Sowjetrepublik in der
Pariser Sowjetbotschaft ist in allen Lagern verstanden wor -
den . In seiner letzten großen außenpolitischen Erklärung vor
der Kammer hat Laval diese Geste bis zur Warnung gestei-
gert . Bei dem mit erhobener Stimme gesprochenen Satz
Lavals „ ich werde niemals dulden , daß ausländische Ein -
flösse in Frankreich bestimmend werden "

, hatte Herr Potem -
kin in der Diplomatenloge alle Mühe , seine Selbstsicherheit
zu wahren .

Der Kampf , der hier hinter den Kulissen , sowohl in Pa -
ris als auch in Genf , geführt wird , un ? in absehbarer Zeit
in seiner ersten Runde mit dem Einzug Herriots in den
Ouai d ' Orsay von Moskau siegreich beendet werden dürfte ,
ist auch der breiten Öffentlichkeit in Frankreich schon lange
kein Geheimnis mehr . Es ergibt sich zwangsläufig die
Frage , wieso die nationalen Kreise Frankreichs solange un -
tätig die Dinge treiben lassen konnten . Sie findet ihre Be -
antwortung in einer der interessantesten Erscheinungen der
gegenwärtigen französischen Entwicklung , in der Krise der
nationalen Politik in Frankreich . Die Berwicklun -
gen der internationalen Lage , die Zerreißprobe der franzö -
sischen Politik zwischen ihrer gefühlsmäßigen Einstellung
gegenüber Italien und ihrer traditionellen Vernunftpolitik
gegenüber England , hat restlose Verwirrung in die
Außenvolitik der französischen Rechten gebracht .
Es ist , wie die letzte außenpolitische Debatte in der Kammer
sehr deutlich gezeigt hat , so weit gekommen , daß die Rechte
ihre traditionelle Politik der entente cordiale verleugnet und
Laval deshalb unterstützt , weil er sich dem Einfluß Englands
widersetzt , sich aber anch dem Einfluß Rußlands auf das
deutsch - französische Verhältnis entziehen will .
Der Applaus , den Laval aus den Bänken der Rechten , also
in jenen Reihen gefunden hat . die bisher Franklin -Bouillons
berühmte Schmähreden gegen Deutschland bejubelten , als
Laval seine Hoffnungen auf eine Besserung des deutsch-fran -
zösischen Verhältnisses verteidigte , kann nicht etwa als erfreu -
liche Sinnesänderung der Kammerhälfte von Franklin Bouil -
lon bis Tardieu gegenüber Deutschland bewertet werden . Es
war nur ein Beweis für die Zerstörnngen , die das Jahr des
Abessinienkonslikts in der außenpolitischen Rumpelkammer
der französischen Nationalisten angerichtet hat . Diese Ber -
wirrung und Uneinigkeit im außenpolitischen Lager der Rech -
ten ist auch die Ursache, weshalb das nationale Frankreich bis -
her nicht imstande war . eine geschlossene außenpolitische
Marschroute in der für Frankreich so wichtigen Frage „mit
oder ohne Moskau " zu finden . Tief beunruhigt durch den
Erfolg der kommunistisch- sozialistischen Aktionsgemeinschaft
in Frankreich haben die nationalen Kreise die Gefahr einer
außenpolitischen Vernunftehe mit Moskau erkannt . Die Zeit
drängt , die französischen Wahlen stehen vor der Tür , der
Durchbruch der linksradikalen Mehrheit wird erwartet . Sehr
verspätet versuchen die Führer der nationalen Front mit der
Parole „Kampf der kommunistischen Internationale , die
Frankreich zum Sprungbrett der Weltrevolution bestimmt
fmt" das Vordrängen der radikalen Linken aufzuhalten . Der
Versuch ist aber reichlich svät unternommen worden und seine
Wirkung wird durch den Widerspruch stark beeinträchtigt , daß

es gerade die . französische Rechte war , die ihr Schoßkind Bar -
thou am eifrigsten in seiner Wahnpolitik der kollektiven St -
chcrhcit unterstützte , auch dann noch , als Barthou offen den
Militärpakt mit Sowjetrußland anstrebte . Es heißt zuviel
Verständnis von der französischen Öffentlichkeit verlangen ,
wenn diese Politiker hente zu ihrer Entschuldigung erklären ,
ihre instinktive Abneigung gegen dieses Geschäft dem Jnter -
esse der französischen Sicherheit geopfert und , wie Pertinax
immer wieder erklärt , auf ausdrücklichen Wunsch des Gene -
ralstabes die Trennung gezogen zu haben zwischen außen -
politischer Sowjetsrenndlichkeit und innenpolitischer Sowjet -
seindlichkeit . Warum dieser „Pakt mit dem Teufel "

, wie
ihn ein führendes Rechtsblatt nennt , trotz allem noch dem „Ri -
siko" eines offenen Wortes mit Deutschland vorzuziehen sei,das dem französischen Volk zu erklären , sind allerdings weder
Kerillis noch Pertinax imstande . Verzweifelt wehrt sich heute
die französische Rechte gegen die offenen und geheimen Ver -
bindungen zwischen Moskau und der französischen Jnnenpoli -
tik und versucht , die Geister wieder loszuwerden , die Bar -
thou gerufen hat . Die natürliche Folge der außenpolitischen
Rehabilitierung der Herren in Moskau durch den Quai
d 'Orsay war die innerpolitische Rehabilitierung der Genossen
Eachin und Thorrez in Frankreich . Die Alliance mit Ruß -
land , für die heute dieselben Postkarten wie vor dem Welt -
krieg mit der schutzbedürftigen Marianne in den starken Ar -
men des russischen Riesen unter Weglassen ber Zarenkrone
gedruckt werden , hat das französische Kleinbürgertum , die
traditionelle Keimzelle aller politischen Strömungen in Frank -
reich zwangsläufig in ein falsches Vertrauensverhältnis zum
französischen Kommunismus gebracht .

(Em zweiter Artikel folgt .)

Die Aiislungsdiskussion .
Eine englisch« Erklärung .

8. London, 18. Jan . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
Von amtlicher englischer Seite wurde heute abend eine Er -
klärung herausgegeben , daß Deutschland von der britischen
Regierung über den Charakter der britisch - sranzösischen Ge -
neralstabsabmachungen unterrichtet worden sei. Es sei mit -
geteilt worden , daß diese Unterhaltungen nicht das geringste
mit der französischen Ostgrenze zu tun hätten .

Die englische Erklärung gegenüber Deutschland war nicht
in die Form eines offiziellen Schrittes gekleidet . Sie wurde
vielmehr gelegentlich von Botschafterbesuche « hier iu Loudou
und in Berlin abgegeben.

Ätick in die Zeit -
Einst Fe d e , jetzt Freunde .

In den Stahlgewittern eines mörderischen Weltkrieges
standen sie sich nahezu vier Jahre gegenüber und erfüllten vis
zum letzten Blutstropfen die höchste Pflicht , deren ein Mensch
fähig ist : Verteidigung der Ehre und Freiheit des Volkes und
Vaterlandes . Frontsoldaten kämpften erbittert um jedes
Stückchen Erde fremden Bodens , aber sie standen sich als ritter -
liche Kämpfer gegenüber , die vor dem Todes - und Kampses -
inut ihrer Gegner menschliche und nationale Hochachtung be-
saßen .

Gerade der Engländer galt als der Prototyp des vor -
nehmen und ritterlichen Kämpfers , der in germanischer Grund -
auffassung den Feind , der für die gleiche Sache kämpft und
blutet , ritterlich zu behandeln weiß . Man spricht schlechthin
von lex englischen Fairneß , die auch im Weltkrieg zu
unzähligen Malen von sich reden machte. Ist es da ein Wun -
der , wenn nunmehr nach rund 18 Jahren die Männer , die sich
damals mit den mörderischsten Waffen eines modernen Zeit -
alters in der Hand gegenüberstanden , den Weg zneinan .
der finden und aus dem großen erschütternden nationale »
Erlebnis der Front auch menschlich einander näher -
kommen ?

Im vorigen Jahre weilte eine Delegation der B rt "t i s h«
Legion als Gast der deutschen Frontkämpferverbände im
Reich . Jetzt fährt eine deutsche Delegation nach
London , um den Besuch zu erwidern und die Bande der
Freundschaft fester zu knüpfen . Die Männer , die sich nun i»
London wiedersehen , wurden durch ein ergreifendes und histo-
risch gewaltiges Erlebeis zueinandergeführt und stechen ab-
seits vom Getriebe der täglichen diplomatischen Beziehungen .
Dadurch wird Wesen und Bedeutung dieser freundschaftliche »
gegenseitigen Besuche umrissen . Und doch können sie zu
Pionieren eines besseren Verhältnisses der
Nationen zueinander werden , weil sie sich nicht als Voll -
strecker des Willens einer verhängnisvollen Diplomatie be-
trachten , sondern sich außerhalb dieser Sphäre kennen und
achten gelernt und festgestellt haben , daß der Wunsch und die
Sehnsucht der Völker nur zu häufig andere Wege gehen
als ihre Staatsführungen , die sie in die Trommelfeuer furcht-
barer Schlachten schickten .

Die Völker wollen den Frieden , wenn ihn
nur die Staatsmänner nicht gefährdeten !
Männer , die mit Flammenwerfern und Handgraten eine un»
glückselige Politik verteidigten , schließen heute Freundschaften ,
die als ein Symbol für den Willen der Völker wirken und
der Diplomatie die Wege in eine bessere Zukunft weisen soll-
ten . . .

Goebbels vor der NSDAP Berlin.
Deutschlands kraftvolle Friedenspolitik / Offene Torte an das Volk.

O Berlin , 18. Jan . Eine Gautagung des Gaues Groß -
Berlin der NSDAP , am Freitagabend in der Deutschland -
halle , in deren Mittelpunkt eine bedeutsame Rede des Gau -
leiters , Reichsministers Dr . Goebbels , stand , gestaltete
sich für die mehr als 20 000 Teilnehmer aus allen Gliederun -
gen der Partei zu einem starken , eindrucksvollen Erlebnis .

Dr . Goebbels sprach einleitend über die grundsätzlichen
Unterschiede zwischen Reaktionären und Revolutionären . Der
Reaktionär sehe nur das Schöne und Große in der Vergan -
genheit . Der Revolutionär blicke auf die aroßen Leistungen
der Gegenwart und Zukunft . „Es ist nicht an dem"

, erklärte
Dr . Goebbels , „als sei der große Umwälzungsprozeß
zu Ende , sondern er geht fort und wird nocheinigeIahr -
zehnte weiter gehen müssen . Manche prophezeiten , daß
an der Butternot die Nation scheitern müsse. (Heiterkeit .) Die
Butter ist gekommen ! (Starker Beifall . ) Alle Schwieriqkei -
ten kommen und vergehen . Das sind Sorgen , die nur den
kleinmütigen Menschen bedrücken . Der Nationalsozialist geht
mit einer stolzen Verachtung darüber hinweg " . (Starker , an -
haltender Beifall .)

Dr . Goebbels setzte sich dann mit jenen Spießern aus -
einander , die alle Erfolge als Selbstverständlichkeit hinneh -
men , aber über die kleinen dadurch entstehenden Schwierig -

Der Sieg von Dolo.
Verlauf und Ziel des italienischen Vorstoßes auf dem südlichen Kriegsschauplatz.

KP Dschbntt, 18. Januar .
Es ist noch zu früh , um den Erfolg der Italiener

bei Dolo einer gerechten Kritik unterziehen zu können . So
lange nicht eingehende Berichte über den Verlaus der Kämpfe ,
vornehmlich aber über die strategischen Ziele des italienischen
Vorstoßes vorliegen , bleibt nichts anderes übrig , als sich in
Vermutungen zu ergehen . Ein Rätselraten läßt sich vor allem
schon deswegen nicht vermeiden , weil an verschiedenen Stellen
der Südsront gekämpft wird und weil nicht klar erkenntlich
ist , nach welcher Richtung hin General Graziani seine Trup -
pen marschieren lassen will . Die letzten Berichte sprechen da-
von , daß die A b e i s i n i e r nach der für sie äußerst vertust -
reichen Schlacht von Dolo den Rückzug in Nordwest -
licher Richtung angetreten haben und daß sie von italie -
nijchen motorisierten Kräften verfolgt werden . Daraus : äßt
sich aber nicht ohne weiteres schließen, daß das Gros der >ta -
lienischen Streitkräfte nun ebenfalls nach dem Nordwesten »u
in Bewegung geraten ist . Zu klären wäre hier wieder , ob in
der Schlacht von Dolo den Italienern nur sehr starke Vor -
Posten der Abessinier gegenüberstanden , oder ob der Ras
Desta bereits seine gesamten Truppen ins Gefecht geführt
hatte . Die Meinungen gehen hier auseinander . Ebenso er -
heischt die Frage eine Antwort , ob Graziani von sich aus
ohnehin am 12. Januar zur Offensive schreiten wollte , oder
ob er durch die in bedrohliche Nähe gerückten Abessinier ge-
zwungen worden ist , zum Angriff überzugehen , um sich Luft
zu verschossen. Wenn Graziani tatsächlich genötigt war , den
Abessinier » zuvorzukommen , bann müssen ihm auch die Kern -
truppen des Ras Desto gegenübergestanden haben und dann
gewinnt die Schlacht von Dolo erst an Wert .

Es wird nun behauptet , daß Graziani keineswegs daß alte
Ziel , die Eisenbahnlinie von Dschibuti nach
Addis Abeba zu erreichen , aufgegeben habe und daß
er nur deswegen dem Ras Desta an die Kehle gesprungen ' st ,
um bei seinen künftigen Operationen nicht mehr von der
Flanke aus bedroht zu werden . Das Aus » lackern der
Kämpfe an den übrigen Fronten , namentlich in der Pro -

vinz O g a d e n und der Vormarsch im Fafan - Tal
könnte als Anzeichen für eine größere Unternehmung in der
Richtung H a r r a r gelten . Aber gerade hier stehen doch be-
achtliche abessinische Streitkräfte , die sich nicht so ohne weiteres
überrennen lassen. Davon haben sich die Italiener schon ' m
vorigen Monat überzeugen müssen, als sie gezwungen waren ,
im Fafan - Tal wieder kehrt zu machen . Von nennenswerten
Truppenzusammenziehungen der Italiener in dieser Gegend
ist aber nichts bekannt geworden . Infolgedessen scheint die
Annahme , daß von Dolo aus ganz große Unternehmungen
durchgeführt werden sollten , doch begründeter . Die Italiener
sind hier auch strahlenförmig vorgegangen . Sie
haben sich in den Flußtälern der aus dem Nordwesten kom -
menden Ströme gehalten — der letzte italienische Heeres -
bericht gibt die Tiefe des Vorstoßes auf 120 Kilometer an
—, sie sind auch scharf nach dem Westen vorgestoßen und haben
hier die abefsinischen Streitkräfte von der Kenia - Grenze
verdrängt .

Ihre ersten Erfolge dürfen natürlich nicht zu übertriebenen
Erwartungen verleiten , denn sicherlich wird der Ras Desta
schon eine zweite Linie vorbereitet haben , um die italienischen
Vorhuten aufzufangen . Außerdem hat aber die Schlacht von
Dolo gezeigt , daß das Gelände den abessinifchen Verteidigern
sehr viele Vorteile bietet nnd daß nicht überall mit Tank und
Panzerautos durchzukommen ist . Es kann also noch in dem
von niedrigen Gebirgen durchzogenen Gebiet nordwestlich von
Dolo zu allerlei Rückschlägen und Stockungen des Vormar -
sches kommen . Aber vorerst sind die Italiener im Vor -
teil . Sie haben in fünf Tagen erheblich an Raum gewonnen .
Darüber herrscht in Rom großer Jubel . Man vergißt dabei
völlig , daß es in der Nordfront nach wie vor ernst
aussieht und daß die italienischen Verteidiger Mühe haben ,
ihre Stellungen zu halten .

Ueber den Ausstand in der Provinz G o d s ch a m ist nicht
viel zu ersahren . Die Italiener lassen darüber nichts mehr
verlauten , während die Abessinier zwar zugeben , daß es dort
zu Unruhen gekommen , jetzt absr die Ruhe wieder zurückge-
kehrt sei.

keiten und Unbequemlichkeiten meckern . Mit großer Offen -
heit sprach Dr . Goebbels über die Probleme der Gegenwart ,
insbesondere über die bekannte Zunahme der Arbeits -
losigkeit im Dezember , verursacht durch die Saisonoer -
Hältnisse, schlechte Witterung , Rohstoff - und Devifenfchwieria -
keiten . Die Tauschverträge mit dem Ausland hat -
ten sich noch nicht voll auswirken können , man könne iedoch
erwarten , daß diese Schwierigkeiten Ende Februar oder An -
fang März überwunden sein werden . Das deutsche Volk habe
keine Kolonien nnd keine Rohstoffe und müsse
versuchen , sich recht und schlecht durchs Leben zu schlagen, so¬
lange es nicht den nötigen Lebens - und Wirtschaftsraum be-
sitze .

Ei » so übervölkertes Land wie Deutschland brauche solche»
Raum .

Kein Einsichtiger in der Welt verschließe sich heute dieser
Forderung .

Tosende , minutenlange Heilrufe löste dann die festste !-
lnng des Ministers aus : „Wenn es auch über diese und jene
innere kulturpolitische oder kirchliche Frage Meinunasverschie -
denheiten und Mißverständnisse geben sollte — in außen¬
politischen Dingen ist die ganze Nation einig !
Heute können wir uns die Neutralität gegenüber den H ä n-
dein der Welt leisten . Heute kann uns niemand mehr
zwingen , etwas zu tun . was gegen die Interessen unseres
Landes verstößt . Einen Krieg anzuzetteln , wäre für die natio -
nalsozialistifche Regierung , die man im Auslande so gern als
eine Autokratie bezeichnet , sehr viel gefährlicher als für irgend
einen der sogenannten demokratischen Staaten , in denen eine
Mehrheit den Krieg anzetteln kann , die am Schluß des Krie -
«es gar nicht mehr da ist und darum auch nicht mehr zur
Verantwortung gezogen werden kann . Deutschland hat eine
veredelte Form von Demokratie , mit deren Führung das
Volk in wahrer Verbundenheit innerlich verwachsen ist . Wir
alle leben der großen Aufgabe , unsere Nation zu einem Welt -
volk zu machen , das Anteil hat an den Gütern dieses Erd -
teils ."

Oelbann nicht mehr zu befürchten
Laval fährl nach Genf — Innere Krise unverändert

T. Paris , 18. Jan . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .!
Laval begibt sich heute über das Wochenende in die
Auvergue und wirb am Montag in Gens eintreffen . Der
Regierungschef hatte gestern in Vorbereitung der Genfer Ta -
gung noch mehrere diplomatische Gespräche . Die Pa -
riser Erwartungen von den Genfer Verhandlungen sind
sehr gering geworden . Am Quai d 'Orsay ist man jetzt sicher
geworden , keine , unerwartete Initiative Eng -
lands oder dritter Staaten in der ErdSlfrage
mehr befürchten zu müssen .

Innenpolitisch hat sich die Lage in Frankreich kaum
geändert .

Eden weiß nichts Neues zu sagen.
8 . London, 18. Jan . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)

Außenminister Eben hat gestern eine Programmrede
gehal ten , die den englischen Politikern aller Parteien und
Schichten gefallen hat . Ihre Grundsätze entsprechend den
vorherrschenden Anschauungen des ganzen Landes und jeder
Kritiker war infolgedessen in der Lage , aus ihrer allgemeine »
Form herauszulesen , was ihm gefiel .

Eden hielt seine Rede vor seiner Wählerschaft in Leaming -
ton . Sie enthielt keinerlei aufsehenerregende neue Mittei -
lungen zur Lage , ist aber bezeichnend für die gegenwärtige
vorsichtige Außenpolitik der englischen Regierung .

Lincoln Ellsworth gerettet.
London, 18. Jan . Wie vom Londoner Kolonialministerium

amtlich mitgeteilt wird , ist der seit bald zwei Monaten ver-
schollene amerikanische Polarforscher Lincoln Ellsworth
mit seinem Begleiter , dem Piloten Hollick Kenyon , im
Polareis von einem Aufklärungsflugzeug des englischen
Suchschiffes »Discovery II" gesichtet und gerettet worden.
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Kreuzerfahrt rund um die Erde :

Die „Karlsruhe"
in Südafrika.

Deutsche Farmerschicksale in Angola und Nalal. / Erlebnisse
in Durban und im Julukraal .

Von IVlsrinspfsrrsr Lvklütor .

Deutsche Farmer an Bord .
Bis zu SM Km . waren sie zu uns aus Urwald und Steppe

Jnnerafrikas gekommen , deutsche Farmer ? der eine
ein baltischer Baron , der andere von einem Bauernhof aus
Franken , der dritte ehemaliger preußischer Offizier . Alles
kräftige , zähe Gestalten aus einem Volk ohne Raum . Sie
waren zu uns an Bord gekommen , um einen Teil der Be -
fatzung zu sich auf ihre Farmen für einige Tage mitzunehmen .
Dort hatten ihre Frauen schon alles für unfern Empfang
hergerichtet und warteten nun samt ihren Kindern sehnsüchtig
auf die „blauen Jungens "

, die Voten der alten Heimat . Aber
leider wurde nichts daraus, ' unser Aufenthalt in Lobito ,
bedeutendster Hafen in Portugiesifch - Angola , war nur kurz .

Durch Erzählungen dieser Farmer bekamen wir einen tie -
fen Einblick in den harten Lebenskampf unserer in der Ein -
famkeit Zentralafrikas lebenden Volksgenossen . Wer von frü -
her her mit dem Wort Farmer in Afrikas Urwald romantische
Illusionen verband , wurde gründlich kuriert .
Beim Bordfest
saß ich neben einem von ihnen . Er war alter Afrikaner . Vor
dem Kriege hatte er eine große Farm in Deutsch - Südweft .
Der Krieg machte ihn auf einen Tag land - und brotlos . Er
wanderte weiter nach Brasilien ans , aber da packte ihn wieder
die Sehnsucht nach dem afrikanischen Land . Auf dem Umwege
Über das Deutschland der Inflation versuchte er 's aufs neue
im „schwarzen Erdteil " . „Dann gefällt es Ihnen also hier
doch am besten ?" „Gefallen , ja , das ist eigentlich nicht das
richtige Wort , wenn Sie damit meinen , daß es mir gut geht .
Gefallen tut mir dies Land vielmehr aus einem andern
Grunde , weil hier meine Hoffnungen und — Enttäuschungen
liegen , weil ich an dies Land viel Schweißtropfen verloren
habe . Sehen Sie , gut in Ihrem Sinne geht es uns allen
nicht. Wir sind als erste europäische Farmer ohne jede Ersah -
rung nach Angola gekommen . Der Portugiese ist nur Kauf -
mann und Händler . Wir Deutschen erst haben vor 10, IS Iah -
ren als erste angefangen , Plantagen mit Kaffee , Sisal -
agaven anzulegen , ohne zu wissen, ob das in dieser Gegend
auch gedeiht . Jeder von uns hat dabei tüchtig Lehrgeld be-
zahlen müssen . Ich selber pflanzte zunächst Kaffeesträucher :
als sie das dritte Jahr prächtig blühten und reiche Ernte ver -
sprachen , da kam der Frost und über Nacht stand ich wieder
da , wo ich drei Jahre zuvor begonnen . Ich wußte nicht, daß
der Frost so tief ins Tal kommt . Meine Kameraden von den
Nachbarfarmen halfen mir , schnell alles umpflügen — Volks -
gemein schaft gibt es auch bei uns in Jnnerafrika — und
ich baute Mais . Als das Frühjahr kam — und der Mais
stand gut — da sorgten die Heuschrecken dafür , daß meine Ar -
beit umsonst war . Dann baute ich die Sisalagave an , aus der
Hanf gewonnen wird , und das scheint endlich gut zu gehen ."— „Ja , aber wie bezahlen Sie denn Ihre Arbeiter , wenn das

Als Gäste der Kolonie Neudeutschland .

Bargeld fehlt ?" — „O , das ist sehr einfach. Wir schreiben den
Mohren — so heißen die Schwarzen bei uns — Schecks aus ,
die wissen genau , wenn wir Geld haben , lösen wir sie ein ,
haben wir keins , können wir auch nichts einlösen . Diese
Schecks wandern durchs ganze Land ."

„Na , lassen wir das, . Hauptsache , wir sind mal endlich
wieder auf einem deutschen Kreuzer , unter sri -
fchen , frohen Menschen , die nur deutsch reden . Sie glauben
nicht, wie wohl das nach Jahren der Einsamkeit tut, ' das mutz
lange vorhalten ."

Das haben wir auch gemerkt , als beim Vonbordgehen die
Kapelle deutsche Märsche spielte , da hat 's in ihren
Augen feucht geschimmert .
Durban , eine Stadl mit 200000 Einwohnern ,
nach Kapstadt die größte in der Union , Ausfuhrhafen
für Natal , meistbesuchter Badeort von ganz Südafrika —
ja , das war das richtige : das , was wir nach den letzten Hei -
ttett Häfen brauchten . Je näher wir darum Durban kamen ,
um so mehr wuchs die allgemeine Spannung und Erwartung .
Bis dann am Morgen des ö . Dezember die auf mehreren

Hügeln und längs des Stran -
des sich weit hinziehende Stadt
aus dem Dunst auftauchte .

Nein , wir wurden nicht ent - Abschied von Durban .
täuscht . Als nachmittags um
4 Uhr der ersehnte Pfiff : „Klar Deck überall !" ertönte , da
holte jeder Freiwächter sein bestes Päckchen — mit prima
Bügelfalten , versteht sich — hervor und machte sich lai ^ fein .U,H als die „Seelords " spät abends in dickem Auto odereiner Rikschah grad noch zurecht an Bord kamen , da hattejeder was erlebt und gesehen : Zulufrauen , zum Zeichenihrer Verheiratung die schwarzen Wollhaare mit Lehm zueiner seltsamen Mitra anffrisiert, ' Inderinnen , die bunten
Seidengewänder malerisch um die braune Schulter drapiert ,das dichte pechschwarze Haar im Nacken geknotet : Zulus mit
eigenartigem Kopfputz aus Federn und Knhhornern , die
Beine weiß bemalt , die die Aufmerksamkeit auf ihren Dienstals Rikfchahmann durch lustige Luftsprünge zu erregen such-
ten : oder gar eine nette Engländerin , welche zum Fah -
ren einlud mit anschließendem Essen draußen in ihrer Villa .Nein , es konnte sich niemand beklagen . Die Deutschen wie
auch weite englische Kreise in Durban haben das Schiffvon Anfang an freundlich aufgenommen . Wahr -
scheinlich haben die beiden letzten Krenzerbesuche der „ Emden "
und „Karlsruhe " 1930 und 1932 uns ein gutes Feld geschaffen,das leicht zu „erobern " war . Denn nach dem , was uns die
Deutschen sagten , dürfen wir annehmen , in dieser Stadt eine
Eroberung gemacht und den dort lebenden Südafrikanern ge-
zeigt zu haben , wie sehr die deutschfeindliche Presse das Bilddes wahren Deutschen verzerrt hat . Es kam häufig genugvor , daß Engländer ganz von selber offen bekannten : We
were on the wrong side , nämlich während des Krieges, '
Deutschland und England müßten endlich zueinander
finden , dann würde der Friede Europas gesichert sein füralle Zeit .

Unter den vielen Ausflügen an den Strand zum Ba -den , zum Munkipark , wo „richtige " Affen in Freiheit dref -
siert warten , mit Erdnüssen und Bananen gefüttert zu wer -den , gab ein

Ausflug in die Kolonie Neudeutschland
einen guten Einblick in das dort lebende Deutschtum .Ein Adventsgottesdienst unter sommerlichem , süd-
afrikanischen Himmel vereinte uns mit deutschen Volksgenossenans nah und fern . Nach dem Essen gibts W e t t r e n n e n aufEseln . Ein ergötzliches Bild , die Seeleute mit ihren langenBeinen die störrischen Langohre zu A.K . anfeuern zu sehen.Nach gemeinsamer Kaffeetafel führen uns die schwarzenKinder Znlntänze vor . Die Kinderschar formt sich zuPaaren : zwei Vorsänger und -tänzer singen kurze Liedchenvor , zu denen sie sich Text , Rhythmus und Melodie selbst aus -denken . Die übrigen Kinder nehmen Ton und Tanz auf , ja ,

sind so musikalisch, daß sie sich
eine mehrstimmige Begleit -
musik selbst dazu ersinnen .Die Tanz - und Singesreu -
digkeit der Zuluvölker ist
groß . Ob 's bei der Hochzeit
im Kraal ist, wo die ganze
Nacht hindurch die Erde vom
Stampfen der tanzenden Krie -
ger dröhnt : ob ' s unterwegs
auf der Wanderung ist, und
einer hinter dem andern — die
Last auf dem Kopfe , daher ihr
aufrechter Gang — die Hüf -
ten im gleichen Rhythmus
wiegend wandert — getanztund gesungen muß werden ,das ist nun einmal ihr Lebens -
element .
Das deutsche Element
in Südafrika .

Neudeutschland ist nur eine
der vielen deutschen Siedlun -
gen in der Union . Man rech -
net im ganzen mit etwa 4 5
Pro » , deutschem Blut .Die deutsche Einwanderung
hat ihre verschiedenen Ur -
fachen. Einmal waren unter
den einwandernden Bureneine große Anzahl Deutscher , daher mancher Bur mit deut -

schem Familiennamen . Zum andern entstanden die Siedlun -
gen im Gefolge der neu errichteten Missionsstationen , so die
aus Niedersachsen stammenden Gemeinden der Hermannsbnr -
ger oder sie sind entstanden durch die Ansiedlung der im Krim -
krieg nicht verwandten deutschen Söldner , die von der eng -
tischen Königin Victoria daraufhin als Polizeitruppe in der
Union angesiedelt wurden . Dadurch , daß die brennende
Frauenfrage durch heimatlichen Nachschub gelöst wurde , konn -
ten festgefügte deutsche Siedlungen entstehen . Sie alle haben
ihr Volkstum soweit und solange bewahrt , als sie sich und
ihre Kinder zu Kirche und Schule hielten , ein alter im Aus -
landsdentschtum oft bewährter Grundsatz . Es gibt im
Binnenland Kinder ansder S . Generation , die
nicht nur deutsch sprechen , sondern auch ihr
deutsches Wesen bewahrt haben . Obivohl fast alle
große Farmen besitzen, kann man von Wohlhabenheit im
Sinne von Geldbesitz nicht reden : einmal wirkt sich auch hier
die Weltkrise aus , zum andern hat jeder Farmer den Wunsch,
seinen vielen Kindern eine Farm möglichst schuldenfrei zu

Zulukinder führen ihre Tänze vor .
Bilder : Kreuzer „Karlsruhe

Deutsche und Engländer haben sich an der Pier eingefunden

kaufen . Erwähnt sei hierbei , daß die Verschuldung de ^
Landes an jüdische Kreise eine schnelle uni

'

tiefe Erfassung des Nationalsozialismus
unter den Deutschen hervorrief : ferner gibt es ir
der Union die allgemeine Bewegung der Greyshirts ( Grau
Hemden) , welche von all den Südafrikanern getragen wird
die in der außerordentlichen Verjudung ihres Landes ein « j
Gefahr erblicken .

Fahrt ins Eingeborenen -Referval .
In Afrika gewesen sein und keinen Kaffernkraal ge^

sehen haben — das ist eine Unmöglichkeit . Noch am letztes
Tage bot sich Gelegenheit , Versäumtes nachzuholen durch eine
Fahrt ins Eingeborenenreservat lhier dürfen —
nur Schwarze — nach ihrem Brauchtum leben : haben ihr ^
Häuptlinge und Könige , der König z. V . von Swaziland war
ehemaliger Oxfordftudent , der nun wieder in heidnischer ;
Kleidung jagt , die Ahnenopfer darbringt , was aber nicht hin -
dert , zu seinen Fahrten durch fein schwarzes Königtum in *
einem 6- Sitzer zu fahren .

Ein etwas altersschwacher Ford fuhr uns ins „Tal der
10 0 0 Hügel "

, dabei die Berge so wacker ersteigend , daß '
wir ordentlich Respekt vor ihm bekommen . Vorbei gehts an
den Shops der Inder , den schärfsten Konkurrenten der Ju -
den , Deswegen kaufe ich auch immer bei ihnen mein Benzin "
sagt uns unser Begleiter : vorbei an den gepflegten Golf -
Plätzen : an Planwagen , von 6—8 Eseln gezogen : zu beiden
Seiten der Asphaltautostratze Zuckerrohrfelder , die ver -
dächtig dürr rauschen , es hat seit Monaten nicht mehr gereg -
net . Es fällt auf , daß kein Urwald weit und breit zu sehen 1
ist. Wir erfahren , daß der Zulu jeden Baum in der Nähe
seines Kraals abschlägt, da auf ihnen die bösen Geister der
Verstorbenen wohnen . Darum verlätzt er des Nachts nie '
seine Hütte . Ferner . fällt uns auf , Satz die zu den
Kraalen führenden Futzsteige alle krumm sind . Es ent -
spreche der Eigenart dieser Rasse, nicht gradlinig denken
zu können . |

Im Innern eines Kaffern -Kraals .
Auf dem Wege begegnen uns heidnische Frauen , den Ober - ,

körper unbekleidet , auf dem Kopf das aus Mais gebraute >
Vier : irgendwo scheint ein Fest gefeiert zu werden . Wir bie-
gen vom Wege ab und halten auf einen Kraal zu. Von wei - I
tem steht er wie ein großer Bienenkorb aus . Langes
Palaver unseres Begleiters in der Zulusprache . Endlich Er -
lanbnis zum Eintreten . Um durch die niedrige Tür zu ge-
langen , müssen wir den Tropenhelm absetzen. Das Innere
dieser armseligen Hütte wird vom Schein eines offenen
Feuers erhellt . Auf einem Kasten sitzt die alte Großmutter ,
ein Kind auf dem Schoß . Neben ihr der Sohn , der auf einer
Matte kauert . Auf der andern Seite seine beiden Frauen ,
jede hat ihn 10 Oxen gekostet. Mit zwei ausgehungerten
Katzen zusammen hocken 6 Kinder um das Feuer herum .
Voll Stolz kramt der Alte seine Schätze hervor : ein Zulu - ,
schild aus Riudsleder , dazu der Assegai, der Speer . Es folgt !
die Verabschiedung . Wieder langes Palaver : unser Begleiter :
reicht der Großmutter eine blinkende Kupfermünze hin : da
jede Gabe des weißen Mannes so „ schwer " wiegt , wird sie mit
beiden Händen in Empfang genommen . Große Freude im
Kraal . Wir sind froh , wieder an der frischen Luft zu sein . j
„Mensch , August , möchtest du in dieser Bude wohnen ?" „Nee ,
Karl , lieber noch mal drei Aequatortausen mitmachen , als in
diesem Bienenkorb sein Leben zu verbringen .

" Und dabei
hat man ihn bei der Taufe zum Sonderfall erklärt !

„ Ich hatt' einen Kameraden . .
Halbstocks weht die Flagge am Heck. Die Be -

fatzung der „Karlsruhe " hat durch einen tragischen Unfall
einen Kameraden verloren . Ein fühlbarer Druck lastet
auf dem Schiff . An einem Vormittag haben wir unfern toten
Kameraden mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe geleitet .
Unter dumpfem Trauerwirbel , der Sarg von Kommandant
und den Offizieren geleitet , dahinter ein großer Teil der Be -
fatzung , dazu eine Ehrenkompanie unter Gewehr — so geben
wir unferm Kameraden das Geleit . Die Engländer wollen
es nicht glauben , daß um eines einfachen Matrosen willen
alles , was abkommen konnte , vom Kommandanten bis zum
letzten Mann zu Futz dem Sarge folgt . Also so bestatten die

^
als Barbaren einst verschrieenen Deutschen ihre Toten ! Von"allen Seiten hören wir es , diese militärische Trauer -
parade hat einen unvergetzlichen Eindruck bei allen hinter -
lassen . Wir fühlen es , unser Kamerad ist nicht umsonst ge-
storben . Diese Trauerfeier ist der Schlußstrich gewesen für
viele Engländer unter das neue Bild , das die deutschen Ma -
troseu ihnen vom wahren Deutschen durch ihren Besuch ent -
morsen haben .
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Rückblick auf den Stavisky *Prozeß :
DasDrama um den . grotzen Alexander
KleineKomparsen und Nutznießerbleiben hängen / Das dramatische Schlußkapilelder Affäre

Von Dr. Paul Graf Toggenburg , unterem ständigen Pariser Vertreter .

Im Ttavisky - Prozeß wurden Freitagabend die
Strafmaße bekannt gegeben . Der Hanptangeklagte
t i f f t c r , der Besitzer des Bayonner Leihhauses ,
erhielt 7 Jahre Zuchthaus » die Angeklagten
Gnebia , Desbrosses , Cohen , Henry Ha -
yotto wurden zu 5 bis 7 Jahre » Zuchthaus
verurteilt . Die Angeklagte « Josef Garat , Nardt
de Hatot und Bonnaure wurde « mit Ge¬
fängnis von 2 Jahre « , letzterer z« 1 Jahr Ge¬
fängnis mit Bewährungsfrist verurteilt . 11 An¬
geklagte, darunter Staviskys Frau , wurde « frei-
gesprochen .

Pünktlich 0.30 Uhr am Freitagvormittag verließen die
zwölf Geschworenen übernächtig und mit langen Bart -
'
toppeln das Beratungszimmer , in dem sie volle 24 Stunden
»» gebracht hatten , abgeschlossen von der Außenwelt im Kampf
nit ihrem Gewissen und den 1S62 Fragen , die ihnen vom
Äericht vorgelegt worden waren . Atemlose Spannung er -
vartete sie im Gerichtssaal , in dem sich Politik , Wirtschaft ,
Kinanzwelt und Gesellschaft mit dem kleinen Mann von Pa -
cis ein Stelldichein gegeben hatten , um das Ende der
Affäre Stavisky zu erleben . Der Apotheker Gull -
lon legte , wie es das Gesetz will , die Hand aufs Herz und
oerlas im Namen der Geschworenen das Urteil . „Auf
Thre und Gewissen vor Gott und den Menschen . . / . Neun
von zwanzig Angeklagten sind sttr schuldig er -
klärt . Damit werden über einem der größten Prozesse
Frankreichs die Akten geschlossen .

Der Prozetz Slavisky ist kassiert ,
die „ Affäre " Stavisky nach zweijähriger Agonie mit Hilfe
der berühmtesten Rechtsdeuter Frankreichs eingesargt
worden . Manch einer in Frankreich » vor allem die »großen
Unbekannten " der Affäre , die ein gütiges Geschick davor
bewahrt hat . selbst vor den Richterschranken erscheinen zu
müssen , mögen heute erleichtert aufatmen . Die kleinen Fische ,
die der Prozeß im Netz zappeln ließ , haben die Schweige -
pflicht gehalten . Der tote Alexander Stavisky hatte seine
Leute gut dressiert . Nur kein Aufsehen erregen , war die Pa -
role , die seinem wohlgenährten Scheckbuch überall freien Ein -
gang verschaffte . Der Prozeß „um den Schatten "

hat kein Licht in das Dunkel gebracht . Er be -
schränkte sich darauf , den Toten noch einmal sorgfältig und
juristisch einwandfrei umzubringen . Tin Dutzend Kom -
parsen und Nutznießer bleiben dabei hänge « .
Der Hauptangeklagte aber war nicht zu fassen : die Versuch » « -
gen d«S Regimes , die rspudliyue des camerades , die es , wie
der ehemalige Ministerpräsident und Zeuge Ehautemps erklärt
hat , durch ihre gefährliche Verkettung von Politik und Ge -
schüft dem großen Gauner Stavisky ermöglicht hatten , sich
den hervorragendsten politischen Persönlichkeiten zu nähern ,
an ihrer Tafel zu speisen und fast unter ihren Äugen sein
einträgliches Handwerk zu treiben .

Man kann sagen , daß Frankreich noch mit großem Jnter -
esse diesem Schlußkapitel beigewohnt hat. Die offizielle Be-
erdigung des Riesenskandals , der eine zettlang Frankreich an
den Rand des Bürgerkrieges gestoßen hatte , war gut orga -
nisiert . Wahrscheinlich zu gut , um Enthüllungen und Sensa -
tionen zuzulassen . Einige der wichtigsten Zeugen sind aus
unaufgeklärten Gründen nicht vorgeladen oder nicht gefragt
worden . So vor allem der Abgeordnete P r o u st, der sich
mit einer Asrikareise entschuldigte , von der er allerdings zum
allgemeinen Erstaunen am Tage des Abschlusses der Zeugen -
Vernehmung zurückkehrte , um sich vorgestern vergnügt auf
seinen Platz in der Kammer zu setzen. Dann wären da noch
drei andere wichtige Zeugen , von denen man kein Wort ge -
hört hat . Der ehemalige Leiter des PrivatkabinetteS sowie
der ehemalige Leiter des Privatsekretariats von Eh au -
tempS und schließlich Madame Formis , die berühmte Te -
lephonistin des Hotel Claridge , in dem Stavisky sein Haupt -
quartier aufgeschlagen hatte . Diese Zeugen hatten allerhand
Interessantes über die Beziehungen Staviskys erzählen kön -
nen , insbesondere Madame Formis , die die telephonischen
Verbindungen zwischen Alexander und seinen hohen Freun -
den herstellte .

Man ist aber trotz allem nicht unzufrieden in Paris . ES
waren immerhin S4 Sitzungen , 8 Monate Berha « d -
lungsd auer und lö Monate Vorbereitung . ES
war schließlich ein Prozeß , der auch den verwöhnteste « Leser
von Kriminalromanen befriedigen sollte . Nicht einmal Conan
Doyle hat so viel Verwicklungen sich erdenken können . Die
Tpur führte aus gemeinem Verbrechermilieu heraus auf die
Höhen des gesellschaftlichen Glanzes und endigt in den Vor -
zimmern von Ministern . Und schließlich gab es auch zwei
Tote : das für manchen noch unklare Ende des Haupthelden ,
!>es großen Alexander , mit einer Kugel im Kopf in einer
Zkihütte von Ehamonix , und den „ ermordeten Selbstmörder " ,
den Staatsanwalt P r i n e e , auf das Geleise gebunden , von
einer Lokomotive zerstückelt .
Der Verteidiger brilliert . . .

Die letzten Prozeßtage waren für das Publikum am loh -
nendsten . Da war vor allem die meisterhafte Rede des größten
Pariser Advokaten und korsischen Salonhelden Moro G i a s-
serri , des Verteidigers von Arlette Stavisky . Während sei -
nes Plädoyers wurde der Sitzungssaal zum Salon , in dem
Arlette Stavisky empfing wie in den Zeiten , als sich an ihrem
Tisch im Hotel Claridge noch die Snobs drängten . Moro
Giafferri hielt eine Verteidigungsrede , die , wie der Fran -
zose sagt , „ in die Eingeweide griff " . Das Publikum schluchzte .
Das war der langerwartete romantische Höhepunkt , das Ka -
pitel Liebe im Verbrecherroman : Arlette , der reine Engel ,
der unversehrt als liebende Gattin und sorgende Mutter
durch alle Fährnisse des Abenteurerfilms schreitet . „Zu ihr
kam Stavisky "

, so sprach der große Verteidiger , „ wenn ihn das
Grauen vor seinem Leben packte . Seine Mätressen folgten
ihm ins Abenteuer und ins Verbrechen , seine Frau betreute
daheim seine Kinder ." Und als Moro Giafferri in tiefer Be -
wegnng in den Saal rief : „ Ihre einzige Schuld war die
Liebe zu ihrem Mann !" , da griff auch der Gipskünstler Jean
Beaucour , der ewige Nörgler unter den Geschworenen , zu
seinem großen Taschentuch . Arlette Stavisky selbst aber hat
im Verlaufe des Prozesses eine eigenartige Wandlung durch -
gemacht : Von einer verhärmten , reizlosen und sehr gealterten
Frau , die in den ersten Woche « des Prozesses auf der Au -

klagebank saß , entwickelte sie sich fast unmerklich wieder zu -
rück zur gefeierten Schönheit , Lippen und Wangen färbten
sich und elegante Kostüme ersetzten das schlichte Kleid der
Büßerin .

Am schönsten aber für das Volk von Paris war

die historische Nachtwache der Geschworenen
im Justizpalast , die , einmal mit der Beantwortung der fast
zweitausend Fragen betraut , von Donnerstag früh bis Frei -
tag früh ihr Beratungszimmer nicht verlassen durften . Zum
ersten Male in der Geschichte der französischen Gerichtsbarkeit
sind Betten im Justizpalais aufgeschlagen worden »
um den Geschworenen einen kurzen Schlaf zu ermöglichen .
Fast stündlich brachten die Pariser Blätter Berichte aus die -
sem anscheinend durchaus idyllischen Gemeinschasts -
l a g e i , das außer dem Gipskünstler , zwei Apothekern , einen
Geldbriefträger , einen verabschiedeten Offizier , einen Gas¬
kassierer , einen Tischler , einen Industriellen , einen mittleren
Beamten und Kleinhändlern bestehend 24 Stunden lang bei ,
sammenhielt . Mit großer Genugtuung hat man erfahren ,
daß die heikle Frage der Verpflegung zur allgemeinen
Zufriedenheit gelöst worden ist, denn das Menü von fünf
Gängen , das den Geschworenen auf Kosten der Angeklagten
mittags und abends vorgesetzt worden war , wurde in allen
Zeitungen veröffentlicht . In einem Nebenraum warteten die
Angeklagten auf ihr Schicksal . Auch hier herrschte traute
Familienstimmung . Nach dem schwarzen Kaffee und dem
Likör wurde bis spät in die Nacht hinein dem Karten -
spiel gehuldigt . Man war sich während der Monate
gemeinsamen Sitzens auf der Anklagebank näher gekommen .
Das brüderlich « „du " vereinigte hoch und niedrig , den Bür -
germeister unt > Abgeordneten mit dem gemeinen Verbrecher ,
wie die Zeitungen berichten , erwies sich Cohen , der Phantasie -
begabte Sachverständige für Juwelen des Versatzamtes von
Cayonne als hervorragender Taschenspielkünstler . Er zau «
berte zur allgemeinen Erheiterung der nächtlichen Runde die
Karten unter das Hemd des Exgenerals und argentinischen
Desperados Bardl de Fourtou und in die Hosentasch « des
Bürgermeisters von Cayonne . Hatot gelang es , seinem
Freund Romagnino in einer Partie Belotte so rasch das letzte
Geld aus der Tasche zu ziehen , bevor ihn der Spruch der
Geschworenen ins Gefängnis zurückverwies .

So endigte , man möchte fast sagen , zur allgemeinen Zu -
friedenheit das Drama Alexander Serge Stavisky . L'affaire
est rnorte , vlve l 'affaire . . .

Die neue Affäre ist schon da .
Zwei Sparkasse« direkt »« « verhaftet .

# Paris , 18. Jan . In Lyon sind die beiden Direktoren
einer Spargesellschaft , der „ Lyonnaise Capitalisation ", ver -
haftet worden . Rund ein Drittel des drei Millionen betra -
genden Aktienkapitals soll vergeudet worden sein . Di « Ge -
schädigten sind etwa 800 OOOSauetit undKlein -
rentner , die ihre Spargroschen dem Unternehmen anver -
traut hatten .

Deulsch -polnischer
Gemeinschaftsfilm

in Dresden uraufgeführt .
Dresden , 18. Jan . In festlichem Rahmen fand am Frei -

tag abend in Dresden die Welturaufführung des deutsch -
polnischen Gemeinschaftsfilms „ August der Starke " statt .
Zu der Aufführung waren der polnische Botschafter in Ber -
lin , L i p s k i , der polnische Generalkonsul i« Berlin , und
der polnische Konsul in Leipzig nach Dresden gekommen . Nach
dem Vortrag der Königsfanfare und einem polnischen Ka -
valleriemarsch ergriff ber Vorsitzende des Deutsch - Polnischen
Instituts in Berlin , Professor von Arnim , das Wort , um
den deutschen und polnischen Behörden , insbesondere Bot -
schafter Lipski , der deutschen Botschaft in Warschau und
Vberbürgermeister Zörner seinen Dank für die Unterstützung
auszusprechen , durch die das Filmwerk erst möglich geworden
sei . Der Redner kam dann zu einer Würdigung der Per -
sönlichkeit August des Starken , die nur aus dem Empfinde »
feiner Zeit heraus zu verstehen sei .

Der Film wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Im Anschluß an die Ausführung fand ein Empfang beim

Oberbürgermeister der Stadt Dresden statt .

Der Völkerbund und Danzig .
tg] Ge « f, 18. Jan . Zur Vorbereitung der auf der TageS »

ordnung der Ratstagung stehenden Behandlung der Danziger
Frage hat der Völkerbundskommissar in Danzig zwei
Schriftstück « nach Genf gesandt . Mit einem vom
30. Dezember datierten Schreiben übermittelt er den Bericht
des Danziger Senatspräsidenten Greiser über die vom
Senat auf Grund der letzten Aussprache des Völkerbunds -
rates getroffenen gesetzgeberischen und verwaltungstechnischen
Maßnahmen . Aus diesem Bericht ergibt sich , daß den An -
regungen des Rates in der Mehrzahl der Fälle Rechnung
getragen worden ist.

Ein umfangreiches Schriftstück bildet der unter dem 8. Ja¬
nuar übersandte Jahresbericht des Völkerbunds ,
kommissars für 1035 , der die gesamte politische , finan »
zielle und wirtschaftliche Lage des Freistaates behandelt .

Lindbergh-Kind gefunden?
Newyork , 18 . Jan . Die Behörden von Akron im Staate

Ohio untersuchen die Lebensgeschichte eines fünfjährige «
Jungen , der nach Angabe einer Frau das Kind LindberghS
sein soll .

Der Junge wurde im Hause des LastwagenfüyrerS Döl¬
len in Schutzhaft genommen . Die Frau behauptet , daß die
vor zwei Jahren verstorbene Frau Dolsen eine Freundi »
Violet Shargs war , die vergiftet wurde . Dolsen soll angeb »
lich bezweifelt haben , daß es sich bei dem Knaben um sei »
Kind handle . Hierüber wird folgendes berichtet :

Als sich Dolsen 1932 aus einer Ueberlandfahrt defand ,
sei er plötzlich nach Hause gerufen worden , da sein kleine »
Kind angeblich erkrankt sei . Als er zn Hause eintraf , Hab «
er festgestellt , baß dies nicht der Fall war . Außerdem habe
er erklärt , daß ihm das Kind fremd vorkomme , da eS Locken¬
haar habe . Später habe er bemerkt , daß seine Frau über
viel Geld verfügte . Einmal habe er bei ihr SM Dollar ge-
fünften , über die sie keine Rechenschaft ablegen konnte . Die
Frau behauptet , sie sei eine entfernte Verwandte der verstor »
benen Frau Dolsen und könne alle Einzelheiten des Fallet
Lindbergh .

Funkprogramme vom 19.-22. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

S ( nn<i ( , lt . Ja »»« .
fi.Ofl Hafenkonzert.
8 .00 Zeil . Weiler .
8.05 Gymnastik (« ludet ) .
8.25 Bauer , hör zu !
9.0(1 Au» Karlsruhe : Evangel .

Morgenfeier .
10.00 „ Vom 2 . zu« Z. » eich' .
10.30 Kleine Kon,erstünde .
11.15 „ Zwischen Frankreich und

dem Böhmer Wald *.
12.00 Musik am Mitlag .
13.00 » leine« Kapitel der Zeit .

13.50 „10 Minulen Erzeugung «-
schlach«' .

14.00 Kinderfunk .
14.45 . Au« Laden » . Werkstatt'
15.00 An« Karlsr . : Hau «mufik.
>5 .30 Chorgesang .
16.00 „ Jieiie Sachen au » « Mit *.

18.00 Unser« Heimat .
18.30 ..Erdgeschwister' .
19.00 Kleine Stücke für « ioNne

und Klavier .
19.30 „ Turnen und Sport —

haben ba« Wort !'
20 .00 Bunler Abend.

21 .00 Bunt ist »i, Welt bat
Oper .

22 .00 Nachr. . Wetter . Sport .
22 .20 Funkecho in Oberhof vo»

d . deutsch . Bobmeisterschaft.
22.35 Tanzsunk .
24.00—2.00 Nachtkonzert.

Montag , 20 . Januar .
0 .00 Choral
6.05 « umnaftif I Mucker ) .
6.30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichte« .

8.05 Wetterbericht .
8.10 Gymnastik II (Slucker) .
8.30 Unterhallungskonzert .
9.30 , ,Unfett Hiilsensrüchie in

Brauchlum u . Dichtung '

10.15 „ Hoppelmann « Abenteuer '
11.15 „ Für dich . Bauer !'
12.00 Zchlohkonzer «.
13.00 Zeit , Weiter . Rachrichten
14.00 „Allerlei vo» 2 » il 3*.

16.00 Au« Karl «r » be : Heitere
Mufik am Rachmittag .

17.45 „ Der Horndrechsler' .
18.00 „ Fröhlicher All, »« ' .
19.45 „ Erlauscht — festgehalten

— für dich !'
20 .00 Nachrichtendienst. -
20. 10 Zur Unterhaltung !
22 .00 Nachr. . Wetter . Sport .
22 .30 Musik zur gute» Räch«.
24.00—2.00 Nachtkonzert.

Dien»«», , 21. Jan »«».
6.00 Choral .
6.05 Gynmasilt I (Glucker ) .
6.30 Frühkonzert .
7 .00—7.10 Frühnachrichte» .

8.05 » auerufunt .
8.10 Gymnastik II Mucker ) .
8.30 Morgenkonzert .

10.15 „ Unvergessene« Deutsch-
fand in Iteberfee*.

11.30 „ Für dich . Bauer !'

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zelt , Wetter . Wachi .
14.00 „ Allerlei »VN J bi « 3*.
15.15 „ von Blumen « . Tieren ' .
16.00 Musik am Nachmittag .

17.45 „Flugwetterdienst ' .
18.00 Mufik zum Feierabend .
19.50 „ Die olympischen Winter ,

biszipllnen und Ihr « Wer-
tuug '

20 .00 Rachrichiendlenft.

20 .10 „Dt« Landstreicher' .
22.00 Nachr. , Wetter , Sport .
22 .30 Unterhalinng «- » . Volk«-

mufik.
24 .00—2.00 Rachwmfik.

Mittwoch . 22 . Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gymn ^ tik I (Glucker ) .
6.80 Frühkon,er «.
7 .00—7.10 Frühnachrlch ««» .
8.05 « auerfunk .

8.10 Gymnastik II Mucker ».
8.30 Mustkal . Frühsiück»pause.
9.30 „Sollen wir Müller den

Kind . Märchen erzählen ? '
10.15 „ Vom Werden nordischer

Musik' .
11.3# „ Für dich . Bauer ! '

12.00 Mll «ag»k»nz«r<.
13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 „Allerlei von 2 bi » 3. '
15.30 „ Von bet Pimpfenprobe

>. DI -L«istung»ab,eichen. '
16.00 Mustk am Nachmittag.

17.40 „ Weil noch da « Lämpche»
glüht . . . '

18.00 Nachml«tag»kon,»rt
19.45 „ Wa « der Schlittschuh

erzählt . '
20 .00 Rachrichlendienfl.
20 .15 Stunde der jung . Rirtton .

..Und setz«, Ihr »lch« bat
Lebe» ei». ' Zum « eben-
ken an Herber« Norku« .

20.45 Konzer«.
22 .00 Nachrich«. . Wetter , Sport .
22 .30 Nachtmusik und Tan ».
24 .00- 2.00 Nachtmust«.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonn «- » . W. Januar .
6.00 Hafenkonzerl.
8 .00 Der Bauer sprich « — Der

Bauer hör«
S.00 Sonnlagmorgen ohne

Sorgen .

10.00 „ Wir wollen ein starke « ,
ein einige« Reich ! '

10.45 Fantasien auf der Wut -
liier Orgel . 11.00 „ Winter ."

11.15 Deutscher Seewetterberich «
11.30 Die Don -Kosaken fingen —

12.00 Mittag « konzert .
14.00 Kinderfunk .
14.30 Musikalische Unterhaltung .
15.20 „ Scheherazade . ' Sinfoni¬

sche Suite .
16.00 Musik am Nachmittag.

17 .30 Wilhelm Brinkmeyer «
Abenteuer .

18.00 Melodie und Rhylhmu »
Otto Dobrindt und Robert
Gaben spielen.

19.40 Deutschland -Sportech » .

20 .00 Bunt t, »te Welt tat
Oper . .

22 .10 Tage «» und Sportnach¬
richten.

22 .30 Eine klein « Nachtmusik.
23 .00 Wir bitte» zum Tan , I

Montag , 20 . Januar .
6.00 Tageispruch Choral .
6.10 Funkgymnastik.
6.30 fröhliche Morgenmufik.
7.00 Nachrichten.

10.15 Ale Kinder fingen mit !
11.15 Deutscher Seewetterberich «.
11.30 Was kann im neuen Jahr

bester gemach« werden ?
Raischläge für die Garte » >
arbeil . Eva Staedler .

11.40 Der Bauer sprich « — Der
Bauer hört . haushalten
mit Eiweib ! Winterliche
Futtersorgen im MIM*

viehstM Alexander Wer-
ner . anschl . Wetterbericht .

12.00 Mufik zum Mittag .
13.45 Nachrichten
14.00 Allerlei — von 2 bi » 31
15.00 Börsenberichle.
15.15 Wir gehen im Sommer

auf Großfahrt nach Nor -
wegen !

15.35 Der Berliner Binnenhafen

16.00 Mufik am Rachorittag .
18.00 Sing « mi« — HI fingt vor !
18.25 Die Bekämpfung de«

Brustdrüsenkrebse « . Bor -
«rag . '

18.45 Sportfunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.

20 . 10 „Au« der Heimat de«
Führer « . '

21 .00 Der blau « Montag .
22.00 Tage », und Sportnach -

richten
22 .45 Deutscher Seewetterberich«.
22 .30 Sine klein « Nachtmusik.
23 .00 Wir bitte» zum Tanz !

Dienstag , 21 . Januar .
6 .00 Tagesspruch . Choral .
6. 10 Funkgymnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmufik .
7.00 Nachrichten.

10.15 Stürme um Marienburg .

10.45 ZVröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterberich «.
11.30 Wie ick) Siedlers «» » wurde
11.40 Der Bauer sprich « — Der

Bauet hör«.
12.00 Musik zum Mittag
13.45 Nachrichten,

14.00 Allerlei — von 2 bi« 3 !
15.00 Börsenberichte.
15.15 Deutsche Frauen jensei««

der Grenze.
15.40 Von neuen Büchern
16.00 Musik am Nachmittag.
17.50 Walter Riemann spiel « ei

gene Kompositionen .
18.20 Politische Zeitungsscha »
18. 10 ^wischenprogramm .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.50 Die olympischen Winter -

disziplinen und ihre Wer-
tung

20 .00 Kernfpruch . Kurznachricht
20 .10 Wir bitten zum Tanz !
22 .00 Tage «» und Sportnach »

richten
22 .30 Eine kleine « Nachtmusik
22.45 Deutscher Seewetterberich».
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Mittwoch , 22. Januar .
6.00 Tagesspruch Choral .
6. 10 Funkgymnastik.
6.30 Fröhliche Morgenmufik .
7 .00 Nachrichten.
9.40 « leine Turnstunde für die

Hausfrau .

10. 15 Deutsche Dichtung und
Musik.

10.45 Fröhlicher Kindergarten .
ll .15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Frauenberufe der Gegen-

wart .
11.40 Der Bauxr sprich « — De «

Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Rachrichten.
14.00 Allerlei — von 2 bi « S '
15.00 Börsenberichte.
15.15 Deutsch - und Ilalienifche

Meister de« Barock.
15.00 Mufil am Nachmittag.

I8. l5 Klaviermustk .
18.45 Sportfunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
20 .00 Kernspruch . Kurznachricht.
20. 15 Stunde der jung . Ration .

»Und fetzt Ihr nicht do«

Lebe» et» . . . ' Zum Ge¬
denken an Herbert Nork»«

20 .45 Abendmusik.
22.00 Tage »- und Sportnach .

rtchien
22.30 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterberlcht .
23.00 S8Uc bitte » zum Tan »!
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Als Hans Sachs starb :

Die Fahrt ins Paradies .
Von Karl Burkert .

War im Grunde ein unwirscher Tag , jener neunzehnte Ja -
«uarius 157g . Die Woche zuvor hatte es schon bald nach dem
Frühling ausgesehen . Auf der Schutt hatten die Finken ganz
Mgend und übermütig geschlagen und am Wasser hatte es
ast ahnungsvoll gerochen . Und dann war 's mit einem aber -
„als Winter geworden . Der Himmel hatte sein blaues Ken -
jet wieder zugetan , sich ganz dick und trüb überzogen . Der
allende Schnee machte die Wälder wieder weih . Er fegte über
iie Stadt hin , er stöberte in den Gassen . Und der Sturm
auste . Er lärmte um die spitzen Giebeldächer , fauchte in alle
Dinkel. Er rannte der Scharwache an den Leib , daß sie sich
anz erschrocken in ihren schasenen Mantel verkuschelte. Dem
! urmwärtel gröhlte er wie ein trunkener Landsknecht ins
xtübchen hinein , daß das Fensterglas im Blei klirrte und die
velfunzel unruhig aufzuckte.

Und Alt -Nürnberg hatte halt nun in GotteSnamen die
üßo Hoffnung wieder dahinfahren lassen , dachte kein bißchen
„ehr an den Frühling . Lag noch tiefer im Schnee verschüttet
denn je zuvor . Und die Nacht war wieder so lang , so lang .
Nar wieder eine tiefwintrige Altreichsstadtnacht , und den
chlaftrunkenen Bürgerhäusern rutschten die Schneehauben bis
liii Nase ins Gesicht. Kaum einmal blitzte irgendwo ein
Fenster.

Doch ! In einem engschluchtigen Gäßchen , im Schnsterhaufe ,
var man noch wach. Ein friedlich Aempelein flammte auf dem
tisch . Sein zarter Schein stahl sich durch die Zellenscheiben des
nedrigen Fensters und zitterte , ein lichtes Geflüster , an der
^genüberliegenden Mauer .

Der Hans Sachs , wenn er es hätte sehen können , hätte sich
herzlich darob gefreut . Hätte vielleicht zu Stift und Schreib -
afel gegriffen und einen lustigen Vers darauf geschrieben.
Iber diesmal tat er 's eben nicht. Diesmal lag er ganz fest
m Bette , nun schon den siebenten Tag , und das Sterb ?»
latte er im Sinn .

Ein Stuhl mit steiler Lehne stund nahe bei seinem Lager .
Ein rundliches , rosiges Weib ruhte in dem Stuhl . Das war
!ie Bärbe , seine eheliche Wirtin . Bei dreißig Jahren konnte
ie zählen , vielleicht ein wenigs darüber . Zwei dicke, helle
Zöpfe lagen ihr um die gescheite Stirn . Wie ein Ringel¬
llumenkranz schaute das jetzt aus. . Der Kopf war sanft nach
inten gesunken , die vollen Lippen waren schmal geöffnet . Das
Zusentuch ging sachte auf und nieder . Vor « wem Viertel -
iündchen war die Bärbe eingeschlummert . Bei allem Willen ,
ie hatte die Augen nicht länger aufhalten können . Da ? viele
Sachen der letztverwichenen Nächte ! DaS schwere Müdsein
atte sie endlich übermeistert .

Mit glücklichen Augen schaute Hans Sachs nach feinem
ungen , schönen Weibe . Liebreizender denn je erschien sie ihm
u dieser Stunde . Siebzehn war sie gewesen , damals als er
Ie heimführte ) ein knappes Jährlein nach dem Hintritt seines
listen Weibes . Im Alter war er der Bärbe weit vorauf , war
r schon über die Sechzig . Aber er war sich noch wi « ein
junger vorgekommen , und die Bärbe mußte ihn auch fürinen solchen gehalten haben , sonst hätte sie ihn nicht genom -
»en . So schön hatte er 's all die Jahre bei ihr gehabt ? so
riedvoll , so sonnig , so warm . Recht als ein Beilchensträußlein
atte sie in seine späten Tage hineingeblüht . Die Bärbe war
»ie der Frühling .

Die alten Augen laufen tt) m plötzlich voll . Helle Tröpf -
ein rinnen über die welke Wange . An dieser Welt liegt ihm
a nicht mehr viel , so gern er darinnen gewesen ? doch von der
Kirbe zu scheiden, das macht ihm das Herz ganz schwer.

Langsam schiebt er die runzelige Hand unter dem greisen
!art hervor . Nur noch ein einzig Mal an ihre röslichte
Sange rühren , das wäre jetzt sein Wunsch. Die Hand will
licht mehr gehorchen ? auf einmal wird ihm so schwach.

Auf einmal sind ihm die Augen zugegangen , will alles um
n versinken . Das Aempelein auf dem Tische glaubt er noch

u sehen und wie es leise erlischt .
Dann wird Sie Stube ganz weit . Glanz uberall . Die

Stube ist eine Wiese . Eine Lenzwiese und die Sonne steht

mitten darinnen , eine lachende , strahlende Jungfer . Ein
Schwärm von blitzweisen Faltern reigt um die goldene Jung '
fer herum . Nein , Englein sind es , lauter singende Englein .
Die braunen Hummeln brummeln dazwischen, tauchen mit
ihren dicken Zöpfen in die roten , gelben und blauen Blüten .
Ein Heuschrickel hockt auf einem hohen , schwanken Halm ,
schaukelt sich hin und wieder und stimmt dabei seine zarte
Geige .

Und jetzt schnellt das lustige Tierlein von seiner Grasähre
herunter , ist kein kleines Heuschrickel mehr , ist ein richtiger
Spielmann und steckt in einem grellbunten Flau ? . Zierlich
hebt er die Geige unters Kinn . Wunderschön geht sein Bo -
gen . Die dummen Hummeln schämen sich ihrer groben Musik
und lassen sich nicht mehr hören .

Und jetzt, wqs ist denn das ? Noch zween andere von der
Zunft ! Aus der Erde sind sie hervorgekrochen , ein Schwing -
ler und ein Harfner . Nun ist 's eine feine Kumpanei . Klim -
pernd und fidelnd tanzt es über die Wiese daher . Die Blumen
schlagen ihnen um die Beine .

Dem Hans Sachs lacht vor Freuden das Herz ? solch Völk -
lein mag er leiden . „Wohin des Wegs , ihr Spielleut ? " So
ruft er ihnen entgegen .

„Mit euch ins Paradies !" Und sie wirbeln ihn mit fort —
Man wirbelt in ein Dorf hinein . Kirmes ist darinnen . Eine

blühende Linde auf einem lichtsonnigen Platz . Die Bauern
tun wie toll . Sie jauchzen , sie werfen die Kappen in die Luit .
Ein Hackbrett ist da , eine greinende Dorffidel , eine quickende
Pfeife . Mohnrote Röcke fliegen ? über heiße Gesichter rennt
der Schmeiß .

Und nun noch der Hans Sachs ! Mit Klang und Gloria
reist er daher , die Bauern sperren die Mäuler ? wissen nicht
recht , woran sie sind. Aber nun hat ihn einer erkannt . Wie
ein Zauberwind fährt es plötzlich unter sie . Ins Paradies ?
Ja , da wollen sie auch dabei sein !

Dirnen und Bursche , alte Weiber und die dürren Dorf -
musikantlein , alle , alle bläst sie der Zauberwind davon .

Und dann geht 'S über eine Heide . Eine Rotte Lands -
knechte kommt daher . Zerhauen sind sie, zerschrammt . Will »
hängen ihnen die Knebelbärte . Farbig flammt es aus .hren
zerschnittenen Wämsern . Ploderhosen und Federzier und
breite , lappige Hüte . Wegmiide sind sie und durstig , kein
Gröschlein haben sie im Sack.

Der HanS Sachs schaut die Gartvögel so an ? er winkt ihnen
mit den Augen . Da läuft es wie Himmelsfreude über ihre
verwetterten Gesichter . Flugs falten sie ihr Fähnlein auf ,
sie lassen das Kalbfell tönen . Alle Erdennot haben sie mit eins
vergessen . Tapfer schreite« sie aus .

Und nun hat der Hans Sachs allbereits ein recht kunter -
bunte ? Gesindlein um sich ? die Ohren summen ihm ordentlich
vor all dem Gepfeif und Gebrumm .

Doch der Weg ist noch weit und immer wieder schlägt sich
noch einer zum Haufen . Hier ein greisbärtiger Waldbruder ,dort ein armer Edelknecht . Ein Mönch bann , eine Grasmaid ,ein zaundürrer Schneider und zuletzt noch ein paar fahrende
Scholaren .

Und der Hans Sachs kennt sie alle . Einem jeden nickt er
freundlich zu . Mancher hat in seinen Versen gelacht. „Und
jetzt tun wir mitsammen die fröhliche Wallfahrt ! Und jetzt
suchen wir das himmlische Paradies ! Eia , da ist ja schon das
Tor . Schaut an , ganz gülden ist 's und ganz heilig . Aber ich
werd ' euch schon hineinbringen !"

Und leise öffnet sich das Tor ? man sieht schon dahinter den
großen Glanz . Der Hans Sachs steht auf der Schwelle , zögert
einen Augenblick und schaut noch einmal zurück. „Bärbe !"
sagt er still für sich . Dann schreitet er den andern vorauf .

Und mit dem erwacht die Bärbe . Leise tritt sie an sein
Bett . Sie findet auf seinem Antlitz ein seliges Lächeln.

Sein letztes ist es gewesen .

Geheimnis im Strom.
Aus dem Tagebuch der Londoner Kluß Polizei / Aon Christian H . Bauer.

(Schluß .)
Schnell lag sein Boot dicht neben dem Fllhrerboot , und er

prang auf das Fallreep :
„Warte hier auf mich, Helen , — ich glaube kaum , daß wir

dort lange zu tun haben werden !"
Langsam stiegen die beiden Männer , von sechs anderen

Konstablern gefolgt , an Bord . In einer Ecke des Steuer -
Hauses stand die Mannschaft mit erhobenen Händen , ihre
Waffen lagen auf einem Haufen auf den Planken . Einer der
Männer trat vor nud wandte sich an den Leutnant :

„Der Käpt 'n und 'n paar andere Herren erwarten Sie in
der Kapitäuskajttte ."

„Werfen Sie die Waffen über Bord — wir haben keine
Zeit , sie in die Boote zu verladen , nehmen Sie Posten und
entsichern Sie die Karabiner !" befahl der Leutnant , um dann
zusammen mit Watson zur Kapitänskajllte herabzusteigen .
Oes Rätsels Lösung .

In der offenen Tür blieben beide verblüfft stehen — auf
diesen Anblick waren ste nicht vorbereitet gewesen.

„Guten Abend , Gentlemen !" begrüßte sie eine tiefe , guttu -
rale Stimme , und fuhr fort : „Nehmen Sie bitte Platz ! Ich
fürchte , daß ich Ihnen hier keine Erfrischungen anbieten kann ."Mit der Gebäröe des vollendeten Weltmannes wies Sir
Panja Rudihary , Premierminister von Nayaroda , auf zwei
Stühle . Er war umgeben vom Kapitän und ersten Steuermann
— und vier anderen „Herren " des obersten Kabinetts vom
Nayaroda !

Die Beamten standen noch immer still, ohne eine Wort
bemerkt zu haben . Das — das also war die Lösung des gan -
zen Rätsels . Stumm vor Staunen hörten beide den Premier -
minister fortahren :

Ich kann mir denken , daß Sie mich so bald nicht wieder

in England erwartet haben . Es ist erst ein paar Monate her .daß Sie , meine Herren von der Flußpolizei , mir eine Ehren -
wache stellten ! Muß ich Ihnen erklären , daß diese Banknoten -
geschichte — denn deswegen kommen Sie doch? — mein Plan
war , und daß die Ermordung des jungen und braven Broker
auf meine Veranlassung geschah ? ES ist schade , daß Tie in
Europa so viel Wert auf ein einzelnes Menschenleben lege»
— er besaß außer seiner geradezu stupiden Ehrlichkeit keiner »
lei besondere Charaktereigenschaften ."

„Heben Sie Ihre Hände "
, brüllte der Leutnant , hochrot

vor Wut , „und kommen Sie auf Deck . Sie werden in unsereBoote geschafft und sofort nach London gebracht werden .Marsch !"
Alle , außer dem Minister , folgten dem Befehl det Leut -

nants . Aber Seine Exzellenz Sir Panja Rubihary stand stillhinter dem Tisch.
Schließlich lächelte er und bemerkte :
„ Wollen Sie mir gestatten , in die kleine Kabine hier zurRechten zu gehen ? Ich möchte einige wichtige Papiere holen ,die für Scotland Dard sicher von Interesse sein werden ."
„Bitte !" — Nur Watson merkte , daß die Stimme seine«

Leutnants zitterte — da dämmerte ihm , weshalb der Inder umdie Erlaubnis gebeten hatte .
Ein dumpfer Revolverschuß zerriß die Stille , die feit Be -

endigung des Feuergefechts auf dem Schiff geherrscht hatte .Der Leutnant sprang zur Tür und ritz sie auf . Seine Exzel -
lenz , der Premierminister von Nayaroda , lag auf den Plankenund blutete ein wenig aus einer runden Schläfenwunde .

„Hatten Ste das vorausgesehen , als er um die Erlaubnisbat , die andere Kabine betreten zu dürfen ? Antworten Sie .Watson ?"
Die Simme des Leutnants klang fest — aber er blickte

seinen Untergebenen nicht an , während er sprach — und Wat -

üpe »
Zuerst versucht man kritisch , dann raucht man weiter , weil
sie schmeckt , und endlich ist man überzeugt , in der neuen
JUWEL eine Zigarette von selten hohem Niveau gefunden
zu haben . Der Schlüssel zu dieser Erkenntnis sind die für
JUWEL verwendeten edlen Orient -Tabake und deren auf
feinen Geschmack harmonisch abgestimmte Mischung

ohne mdst : u. mit gold -mdst .
ETTENFABRIK GREILING Ä - G DRESDEN

WUNDER DES
SEGELFLUGES
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son blickte seinen Leutnant nicht an , als er ruhig erwiderte :
„Niemand konnte das voraussehen , Herr Leutnant ."

Oer Ruhm — den anderen!
; *u £> beide wieder an Deck kamen , sahen sie , baß man die

Gefangenen aus der Kapitänskajüte inzwischen in die Boote
geschafft hatte , während drei Konstabler mit Karabinern in
Halbanschlag die restliche Mannschaft in Schach hielt , und zwei
andere von Mann zu Mann gingen und Handschellen anleg -
ten , die mit einer langen Stahlkette zusammengeschlossen
wurden .

„Das wird für die Nacht ausreichen , bis unsere Kollegen
kommen . Sie , Robertson , und Sie , Marphel , werden Wache
halten . Sie können sich ablösen ."

„Sind Sie in Ihrem Boot , Watson ? Ja ? Gut — Achtung !
Nehmt eure Plätze ein ! Motoren anwerfen ! In Keilordnung
zurück !"

Sekunden später war das Geräusch der unter Vollgas
gehenden Motoren von Sturm und Dunkelheit verschluckt. Die
Flußpolizei hatte ihre Arbeit getan . Ihre „Landkameraden "
würden am Morgen kommen und den Rest der Mannschaft
holen — und vielleicht den Ruhm —, denn jene Beamten , die
in Wind und Wetter , in Kälte und Nebel in die Nacht hinaus -
gefahren waren , um eine der größten Gaunerbanden des
Jahrhunderts aufzustöbern , wurden in den Zeitungen nicht
einmal erwähnt . Es handelte sich eben um eine Angelegen -
hejt , die — wie schrieb doch Unterstaatssekretär Dawson ? —
„äußerst delikater Natur " war .

Der Rest ist bald erzählt . Außer zwei Indern , die direkt
verantwortlich am Tode Brokers waren und in England nach
kurzem Prozeß gehängt wurden , deportierte man den gesam-
ten Rest der Banditen nach Indien , um sie am Hos von Naya -
roda aburteilen zu lassen. Zwölf Menschen büßten ihr Ver -
brechen mit dem Tode — denn in Indien hält man eben , wie
Seine Exzellenz , Sir Panja , sehr richtig bemerkt hatte , ein
Menschenleben für nicht so wertvoll wie in Europa .

Watson wurde in der diesen Ereignissen folgenden Woche
zum Sergeanten befördert . Er lebt jetzt zusammen mit seiner
Schwester — bei der guten alten Mrs . Chisham , die „es eigent -
lich nicht nötig hat , zu vermieten " — und über das ganze Ge-
sicht strahlte , als die beiden jungen Leute in ihr Hans zogen.
Zwei Mieter waren besser als einer — „wenn man es auch
eigentlich nicht nötig hatte ".

Der Zinnsoldak.
Sonderschau der Mannheimer Slädl . Kunskhalle .

Kinderspielzeng und leidenschaftlich betreuter Sammler -
besitz , — das sind die beiden Ausgangspunkte für eine ent -
zückende, volkstümlich - künstleristsche Ausstellung , mit der die
Mannheimer Städtische Kunst halle seit der Bor -
weihnachtswoche schon viele Tausende großer und kleiner
Leute in ihren Bann geschlagen hat . Man steht begeistert
vor diesem überquellenden Reichtum kindlicher Freuden ,
kulturhistorischer Ausblicke und unmittelbar zu Herzen
gehenden geschichtlicher Dokumente , die hier in unzählbaren
Scharen von winzigen , bunten Figürchen versammelt sind.

Eine ganze reiche „Welt im Kleinen " ist in Vitrinen ,
Schaupulten und oft bis zu einem Dutzend Geviermeter
großen Schlachtendioramen aufgebaut : von den ältesten
Zinnspielfiguren und der so recht eigentlich zur Zeit des
Alten Fritz beginnenden Zinnsoldatentradition angefangen ,
geht es bis zu den mit unsäglicher Mühe zusammengetrage -
nen riesigen Aufbauten der Sammler , die in ihren Dar -
stellungen alle Zeitalter der Menschheitsgeschichte berühren .
In Schlachtordnung auffahrende assyrische Streitwagen sind
da — so gut wie das Kreuzfahrerheer vor Akkon ; die kunst-
voll gebastelten Orgelgeschütze aus der Schlacht bei Ravenna
— so gut wie ein Ritterturnier auf dem Frankfurter Römer -

„Her Alte Fritz " , Zinnfigur von Joh . Hilpert in Nürnberg , 1777.
Nach der kolorierten Radierung von J . L . Fischer : „Friedrich
der Große und seine Wachtparade "

, die einen Stich von Daniel
Chodowiecki zum Vorbild hat ( Photo : Kunsthalle Mannheim .)

Berg ; Gustav Adolf vor der Schlacht bei Lützen — wie Ge-
fechte deutscher Schutztruppen in der Massai -Steppe Ostasri -
kas oder beim Herero - Ausstand in Deutsch - Südwest , Napo -
leon in der Völkerschlacht bei Leipzig oder die Schlacht bei
Leuthen .

Bildgewordene Geschichte schlechthin muß das 7 mal 2
Meter große Diorama der Schlacht bei Wörth genannt
werden , das auf Grund genauester Studien der General -
ftabskarten und Kriegsberichte „die zusammenfassende An -
griffsbewegung des deutschen Armeekoprs in der Zeit zwi -
schen 12 und 2 Uhr im Maßstab 1 :8000" zeigt und Eigen -
tum eines Karlsruher Tapeziermeisters ist.
Sind schon mit dieser Darstellung die unerhörten Möglich -
keiten scharfsinnigsten strategischen Anschauungsunterrichtes
gekennzeichnet , so steht man ein paar Tische weiter geradezu
erschüttert vor dem unheimlich großartige « Ausriß «iites

ganz bestimmten und gleichfalls bis in die letzte Einzelheit
wahrheitsgetreu nachgebildeten Gefechtsphase aus der großen
Flandernschlacht zwischen Poelkapelle und
Langemarck vom Herbst 1917 .

Man hat den Zinnsoldaten mit Recht gelegentlich „das
deutscheste aller Spielzeuge " genannt . In der Zeit der wie -
dergewonnenen deutschen Wehrfreiheit war es ein besonders

hübscher Gedanke , auch ihm als dem Vertreter einer ei«^
artigen heimatlichen Volkskunst mit solcher, von liebe «
stem Bemühen und ernster Sachkunde getragenen reprä
tativen Ausstellung Ehre zu erweisen . Ein noch nie d«
wesener Erfolg und täglich höher hinaufschnellende
sucherzahlen beweisen , daß die Mannheimer Städtische Ku
halle recht daran getan hat . M. i

Der Zirkushund / Von Josef Friedrich perkonig.
Ich habe diese kleine Geschichte von einem Freunde , sie hat

sich in einem französischen Städtchen wirklich ereignet und
läßt mich fragen : „Verdienen es die Tiere nicht , baß man in
ihnen Wesen mit einem gewissen Verstände steht und sie schützt
vor Unverständnis und Roheit ?"

Da war in jenem Städtchen ein Zirkus angekommen , von
der Art , wie sie kleinere Orte zu besuchen pflegen . Ein arm -
seliges Unternehmen , das ein paar Menschen und Tieren ein
karges Brot öfter verspricht als sichert. Während die Zirkus -
leute damit beschäftigt waren , das kleine Leinwandzelt aufzu -
stellen , stahl sich ein Pudel , der auch zu der Künstlergruppe
zählte , abseits , die Sehnsucht trieb ihn zu seinesgleichen , und
irgendwo auf einem Anger sammelte sich um den fremden
Gast , der bei seinen Artgenossen wohl auch durch seine reine ,
weiße Wolle Ehrfurcht erwecken mochte, bald eine Schar von
Hunden .

Konnte er sich nun der Zudringlichkeit seiner Brüder nicht
erwehren oder hatten es sich nach der ersten Scheu einige rauf -
lustige Köter vorgenommen , den schöneren Bruder zu zausen ,
geschah es nun aus Eifersucht oder Neid , ober drängte den
Pudel der Ehrgeiz , den anderen Hundeherrschaften zu bewei -
fen , wie sehr er sich von ihnen unterschied , oder aber regte sich
in ihm etwas wie Zirkusblut — jedenfalls geschah etwas
Köstliches , was jemand , der gut verborgen war , von ferne

mit ansehen konnte , und so ist die hübsche Begebenheit «
unter Tieren allein gebileben .

Alle die Köter hatten sich in einen Kreis zurückgezo^
und inmitten dieses Ringes vollbrachte nun der Pudel s«
Kunststücke, eines nach dem anderen , als geschähe es vor '<
schauern , die sich seine Kunst etwas kosten ließen . Er stand
dem Kopse, stolzierte bald auf den Borderfüßen . bald aus
Hinterfüßen herum , er überschlug sich in der Luft , kurz t
gut , er bewies in seiner großartigen Tätigkeit den minde,
Brüdern ihre ganze jämmerliche , nichtssagende , nutzlose
ringsügigkeit .

Und alle die schmutzigen, verhungerten , triefäugigen , a
auch die glücklicheren Hunde , für die ein Herr sorgte ,

glotzten erstaunt ihren wunderbaren Bruder an , der it
müde wurde , ihnen vorzutanzen , vorzuspringen . Und zu !
schlich einer nach dem anderen , als wäre er tief beschämt a
den , als trauere er über sein eigenes Unvermögen , davon >
übrig allein blieb nur mehr der Pudel , der allen Entschn»
denen ein paarmal nachbellte , als spräche er damit : „So ,
ihr es nur wißt ."

Wahrhaftig geschehen in einer kleinen französischen St ,

Wart « Wohlig weiche Hai
Creme 30 pi

Ein alemannischer Dichter :

Paul Körber zum Geburtstag.

Paul Körber .

Zu den eigenwilligsten ba -
bischen Mundartdichtern der
Gegenwart zählt der Ale-
manne Paul Körb er , der
am 20. Januar sein 60. Le -
bensjahr vollendet .

Körbers Vater war Thü -
ringer . Als Schustergesell
war er in jungen Jahren in
Jen Schwarzwald gekommen .
Körbers Mutter war , wie die
Hebels , eine echt Alemannin .
Ihre Heimatliobe war so
stark , daß sie heimwehkrank
in jungen Jahren starb , da sie
ihriem Manne nach Thürin -
gen folgen mußte . Körbcrs
Mutter war Bonndorferin .
Ihre Ahnen stammten aus
der Baar und aus dem

Hotzenwald . Der Sohn Paul , beim Tod der Mutter kaum
ein Jahr alt , verlebte seine Jugend in Bonndorf , im groß -
elterlichen Haus . Von besonderem Einfluß auf den Knaben
war dort der Großvater , ein trefflicher Erzähler , der eine
kraftvolle , scharf ausgeprägte Mundart sprach. Zu lesen gabs
beim Großvater Kalender und wieder Kalender . Nach Ab-
solnierung der Volksschule gings in die Fremde : in die
Lehre nach Freiburg und dann ins Rheinland . An die
zwanzig Jahre wohnte Körber in Elberfeld . Wie Hebel in
Karlsruhe , so wurde Körber in Elberfeld aus Heimweh , das
er von seiner Mutter ererbt , zum alemannischen Dichter .
Fern vom Schwarzwald entstanden jene unsäglich schönen und
innigen Verse , um derentwillen wir Paul Körber besonders
lieben . Voller Musik , voller Duft und Farbe sind seine
schönsten Strophen . Sie sind, wie die Bilder Hans Thomas
» er einem Gedichtband Körbers einen Geleitbrief in Bern -
auer Mundart mit auf den Weg gab ) Abbilder alemannischer
Landschaft und alemannischen Volkstums . Wie wundervoll
malt er den Schwarzwaldhof :

Lit a de Halde do en Hof
So mutter -feele- allei ;
Er gruei - heit in fiim Sunneschloof ,
Chei Seelen isch dihei .

Wie hat er den Zauber des Sommerabends in Worte ge-
bannt :

Es zürpelet und süüselet —
Isch do — und isch au dört .
Es schlinglet in de Oobed i- e,
Daß me 's grad no hört .

Wie malte er , fern der Heimat , den Schwarzwaldwinter :
Do in de Städte hät mer im Schnee chei acht ?
Ehennt nit siiner warme Düecher wüllig Wüß ;
Weiß nit , wenn er vum Himmel weihet liis ,
Wiil d ' Strooßen in der Stadt nit Himmel , nit

Wiese hänt . . .
Wie anschaulich schildert er das Gewitter :

Schwarz hange d ' Wulche,
Wie Ehnanle vu Wulle ,
Vum Düüfel verworre .

So lebt in Körbers Gedichtwerk — in seinen leider oer -
grissenen Godichtbänden „Fürs Gmüet " und „Heimetbrünneli "
— die ganze alemannische Heimat : der „Heimet Hüser "

, ) er
„Heimet Danne "

, das „Ehrüz am Weg "
, der „Opsergang bei

der Totenmesse ". Wie schön sind seine Lieder aus der
„Chindlistube " :

Susu — schloos ii ! — Susu schloof stieß!
Aber auch Liebeslieder erblühten dem Dichter . Darunter

findet sich eine Strophe , die zum schönsten gehört , was wir in
der alemannischen Mundartdichtung besitzen. Freilich weiß
nur der den Spruch ganz zu würdigen , der weiß , was dem
Schwarzwälder ein „Fiirfest " und ein „Herrgottstag " bedeu -
ten . Die Strophe lautet :

Es hätt en ledes Herz siin eigne Schlag ,
Es -Hätt eu jeteS Her » Jim eigne T05

Wo aber z 'sämme lüütet Herze zwo,
Git 's glii e Fiirfest , git 's en Herrgottstag !

Neben Burte steht Körber i« der ersten Reihe «nse
alemannischen Mundartdichter . Freilich ist er leiser
Burte , der Wortgewaltige . Seine Lyrik ist zart , von et
fast scheuen Religiosität .

Körver verdient aber nicht nur als Lyriker , fondern 0
als Erzähler und Dramatiker unsere Beachtung . 1918 schei
er uns — in alemannischer Mundart geschrieben — die
schütternde Erzählung „Der treue Knecht". Auch dieses
zigartig « Buch ist längst vergriffen . Schade ! Wir habe« itii
dergleichen .

In seiner Schwarzwaldheimat — der Dichter wohnt
längerer Zeit in Waldshut am Hochrhein — ist Körber
jüngster Zeit durch gute Heimatspiele bekannt gewori
Durch das Laienspiel zum Volk zu sprechen, war immer se
Sehnsucht gewesen . Schon im Rheinland hatte er sich du
seine Volksspiele einen Namen gemacht . Und schon vor
Jahren schrieb er in den Heimatblättern „Dorf und Hof"
der „Badischen Heimat " den Weg bahnten : „Gebt mir
Dorfbühne ! Eine Freilandbühne ! Und stellt euch auf
Bühne , ihr Bauern ! Ich will euch die Worte i« den Mi
leg '.n . eure Wo '̂ t : ! " Das schrieb Körber zu ? ine .- Zeit
man noch wenig von heimatlichen Freilichtjpielen wußte
1926 kam in Lottstetten sein „Ritter oon Balm " zur Anff
rung : 1933 folgte der „Kolumban Kayser " in Lenzkirch,
ein ebenso starker und nachhaltiger Erfolg war , wie die „S
peterer "

, der große tragische Freiheitskampf der Hotzenwäli
die wir im Sommer 1935 auf der Küssaburg sehen durs !
Franz Philipp , der Freund und Landsmann Körbers , v
tonte Teile der Dichtung . Zehntansende besuchten di
Spiele . Bauern waren die Spieler : Bauern waren die q
schauer . Echte Heimatkunst hat unser Dichter mit die
Schöpfungen ins Volk getragen .

Darf erwähnt werden , daß Paul Körber , unter arötz!
wirtschaftlichen Opfern , in den Jahren 1925—1927 eine Z<
fchrift „Deutsche Heimat " herausgab , die völkischer Ern «
rung diente ? Dürfen wir hinweisen auf Körbers hochdeutl
Lyrik , die wohl verdiente einmal in Buchform zu erschein!
dürfen wir an seine fröhlichen Kalendergeschichten erinn «

Voller Dankbarkeit grüßen wir diesen Schwarzwäl
Volksdichter zu seinem 60. Geburtstag . Er steht noch iu be
Schaffenskraft . Möge sie ihm noch lange erhalten bleib

Kunst , Welt und Wissen .
Rndyarb Kipling im Alter vo« 70 Jahre « gestord

Der bekannte englische Schriftsteller und Dichter Rudy «
Kipling ist in der Nacht zum Samstag im Alter von
Jahren im Middlessex - Krankenhaus in London gestorb
Bereits in der Nacht zum Freitag hatte sich der Zusta
Kiplings , der seit einiger Zeit erkrankt war , verschlimm «
Seine Frau und Tochter waren an fein Bett gerufen w
den . Er konnte sich jedoch vorübergehend erholen . Frei !
abend hatten die Aerzte noch erklärt , daß „sein Zustand ni
ohne Hoffnung " sei.

Erfolg ei«es Odenwälder Bildhauers . Am Haus der de>
schen Erziehung in Bayreuth werden zwei je 4 .S0 Meter hl
Riesenplastiken die Front zieren . Der erste Preis des aus
schriebenen Wettbewerbs fiel an den jungen Erbacher Bi
Hauer Albrecht G l e n z . Der Künstler wird die Arbeiten
den Monumentalplastiken und den Bronzeguß selbst in Bl
lin durchführen bzw . leiten .

Eurica v . Handel - Mazzetti KS Jahre . Die Dichterin Enri
v . Handel - Mazzetti konnte dieser Tage in Linz ihr 65 . Lebe«
jähr vollenden . Aus diesem Anlaß gingen der Jubilarin za
reiche Glückwünsche sowohl aus ihrer engeren Heimat
auch aus dem ganzen deutschsprachigen Gebiet zu , u a . von &
Deutschen Dichterakademie , von verschiedenen deutschen B <
lagshäusern , vom Landeshauptmann von Tirol . Dr . Sch
macher . Auch Landeshauptmann Dr . Meißner richtete «ra
Dichterin ein Glückwunschichreibe «.
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Deutsche Skimeisterschaslen m« Ueberraschungen
Tont Zelter Meister im 18 Km -Langtaus — Rudi Eranz gewinnt den Torlauf .

Die Ersatzstrecken muhten benutzt werden .
Auch am zweiten Tag der Deutschen Skimeisterschaften in

Obe rstdorf , an dem der 18 - K m. - L a n g l a u f und der Tor -
lauf für Männer ausgetragen wurden , war der Wetter -
gott den Veranstaltern und Läufern nicht besonders gut ge-
sinnt . Man mutzte wieder auf die Ersatzstrecken zurückgreifen
^die man vorsorglich im Gebiet der höher gelegenen Schrat -
tenwand ausgesucht und abgesteckt hatte . Zwar war auch
hier von Pulverschnee keine Rede , aber die einwandfreie
Durchführung der angesetzten Titelkämpfe war trotz der
großen Zahl der Teilnehmer möglich . Nur die Zeiten wur -
den beeinträchtigt , besonders stark natürlich am Nachmittag
die der Torläufer , denn unter Mittag war der nasse Altschnee
der Strecke nicht trockener und führiger geworden .

In beiden Rennen gab es Ueberraschungen , von denen
die Niederlage des „hohen Favoriten " Willy Bogner im
IS -Sm . -Langlauf wohl die gröhere ist . Bogner wurde näm -
lich von Toni Zeller — Ruhpolding einwandfrei ge-
schlagen, wobei Zeller den vor ihm gestarteten Traunsteiner
sogar auf der Strecke überholen hatte können . — Im Torlaus
siegte mit Rudi Cranz -Freiburg , dem jungen Bruder
unserer Meisterin und starken Olympiahoffnung Christ !
Cranz , ein Jungmanne vor allen bekannten Abfahrtsläufern .
Allerdings mutz berücksichtigt werden , datz Franz Pfnür nach
seinem Sieg im Abfahrtslauf wohl in erster Linie auf
Sicherheit fuhr , um sich die Aussichten für die Kombination
nicht zu verderben .

Die Beteiligung an den Freitags -Kämpfeu in Oberstdorf
war erwartungsgemäß ausgezeichnet . Im 18 - K m . - L a n g-
lauf hatten sich Ivo von den 223 eingeschriebenen Bewer -
bern am Start eingefunden , unter diesen 1S0 Läufern natür -
lich die gesamte erste Klasse. Der Start zur Ersatz - Loipe im
Schrattenwandgebiet befand sich in 1450 Meter Höhe . Di «
Strecke selbst war rein technisch ohne besondere Schwierig -
leiten , stellte aber an die physische Leistungsfähigkeit der
Läufer größte Anforderungen . Zunächst ging es noch in slot -
ter Schutzfahrt auf 1100 Meter Höhe hinab , aber die anfchlie-
ßenden 2 Km . Anstieg , bei denen 760 Meter Höhenunterschied
zu überwinden waren , brachten doch die Entscheidungen . Hier
verausgabte sich mancher Läufer , und wenn einer dann noch
— wie beispielsweise der Kemptener Jäger Leupold lfrü -
her Breslau ) — „verwachst " hatte , konnte er hier alle seine
Aussichten verlieren . Sehr gut hielten sich an dieser entschei-
denden Stelle Wagner und der Freibnrger M o r a t h . Leu-
pold hatte aus den angegebenen Gründen mit ErmüdungS - Er -
scheinungen zu kämpfen . Ueberrafchend gut bewältigte der
spätere Sieger Toni Zeller den schweren Anstieg . Er holte
hier einen entscheidenden Vorsprung gegenüber dem Favo -
riten Willy Bogner heraus . Beim 10. Kilometer betrug die-
ser Vorsprung schon zwei Minuten . Zeller , der ein gleich-
mätziges Rennen lief , vergrößerte auf der wesentlich leichte-
ren Schlußstrecke seinen Vorsprung und kam in guter Hal -
tung als sicherer Sieger durch das Ziel . Unter den Ersten ,
die den Lauf beendeten , waren Walter Motz , Morath , Zel -
ler und Bogner . Der Sieger hatte auf der Strecke seinen
Hauptgegner Bogner in scharfem Kampf sogar überholen
können .

Im Torlauf der Männner , der am Nachmittag
ebenfalls im Schrattenwandgebiet ausgetragen wurde , kam
wider Erwarten weder der Abfahrtssieger Franz Pfnür noch
«in anderer von der „Alten Garde " zum Sieg . Auch diese
Strecke , deren Start sich am Haus Schönblick befand und die
bei etwa 500 Meter Länge 250 Meter Höhen -Unterschied auf¬
wies , war infolge des Altschnees recht langsam. Die Zeiten

wurden ebenso wie die des Langlaufes stark .gedehnt " . Stwa
in der Mitte der Strecke befand sich ein scharfer Knick , der
äußerste Aufmerksamkeit erforderte . Zudem waren die 28
Tore zum Teil sehr raffiniert gesteckt , so daß der Lauf um die
Meisterschaft , der ja zugleich eine letzte Prüfung für Garmisch -
Partenkirchen sein soll , diesen Hauptzweck vollkommen er -
füllte . Nur wirkliche Könner kamen in nennenswert guter
Zeit über die Strecke . Den Sieg holte sich ein Jungmanne ,
der stark verbesserte Freiburger Rudi Cranz , ein Bruder
der Frauen - Meisterin . Cranz , der schon am ersten Januar -
Sonntag beim Riesen - Slalom auf der Hochalm durch einen
sicheren zweiten Platz hinter Franz Pfnür stark in den Bor -
dergrund getreten war , bestätigte sein Leistungsvermögen und
die Verbesserung seines Könnens in nachdrücklichster Weise.
Mit prächtiger Vorlage sauste er den Hang hinab , überwand
die Schwierigkeiten im Mittelteil der Strecke und holte in
der abschließenden Schußfahrt alles heraus . Im ersten Durch -
gang kam er nach 53,4 Sekunden durchs Ziel , im zweiten , der
allgemein langsamer gefahren wurde , benötigte der junge
Freiburger 55,2 Sek . Seine 1 :48,6 Min . waren die beste Ge-
samtzeit . — Franz Pfnür , der Sieger des Abfahrtslaufes ,
fuhr „auf sicher" . Er bewältigte den ersten Durchgang in
53,7 Sek .. und nahm sich beim zweiten mit 57,2 Sek . Zeit . Der
Sieg ' in der Kombination dürfte ihm jedoch nicht zu nehmen
sein . Zu den Besten gehörte noch Toni Bader , der die
Strecke als einziger Fahrer in reinem Tempo - Schwung
durchstand und Roman W ö r n d l e , der sich durch besondere
Sicherheit auszeichnete . Die Ergebnisse :

18 - Km . - Lauf : 1 . Toni Zeller - Ruhpolding 1 :13 :20,5
Std ., 2 . Willi Bogner -Traunstein 1 : 18 : 16 Std ., 3 . Walter
Motz - München 1 : 18 :45 Std ., 4 . Franz Reiser - Partenkirchen
1 :18 : 46 Std ., 5 . Gustl Müller -Bayr . Zell 1 :19 :48 Std . lgleich-
zeitig Sieger der Altersklasse I) .

Torlauf der Männer : 1 . Rudi Cranz - Freiburg
1 :48,6 Min ., 2 . Franz Pfnür - Schellenberg 1 :50,9 Min ., 3 . Toni
Bader - Partenkirchen 1 :58,1 Min ., 4 . Johann Pfnür - Parten -
kirchen 1 : 50,3 Min . , 5 , Guzzi Lantschner - Partenkirchen 2 :00,7
Min ., 6. Dr . Vetter - Freiburg 2 :02 Min .

Kochbetrieb in Garmisch-Partenkirchen .
Training ans allen Schanze « n«d Strecke«. — Di « Italiener

eingetroffen .
Bei herrlichem Winterwetter herrscht am heutigen Frei -

tag im Olympia - Ort Garmisch -Partenkirchen regster Betrieb .
Im Vordergrund stand die Ankunft der 3 3 Mann star -
ken italienischen Expedition , die vom Präsidenten
der 4. Olympischen Winterspiele , Dr . Ritter von Halt , herz -
lichst empfangen wurde . Die Italiener — einheitlich grau
gekleidet — hinterließen einen ganz vorzüglichen Eindruck .
Nach dem Begrüßungsakt wurden sie mit Autobussen in ihr
Standquartier nach Hammersbach gebracht . Regster Trai -
ningsbetrieb herrschte auf der Kleinen Olympiaschanze so-
wie auf den AbfahrtS - und Langlaufstrecken . Zum ersten -
mal wurden die Standardstrecke , die Neuuer - Strecke und die
Krembs -Strecke freigegeben . Vor allem zeigten die Nor -
weger auf den Abfahrtsstrecken große Leistungen . Die
Schneeverhältnisse sind überall ausgezeichnet , wenn es auch
wieder etwas wärmer geworden ist.

Die italienische Meldung für die Olympischen Winter -
spiele ist ungemein stark . Nicht weniger als 57 Männer und
Frauen sind vom Italienischen Komitee für Garmifch - Par -
tenkirchen namentlich genannt worden .

FE Phönix — Sportverein Waldhof .
Nach den Ergebnissen der letzten Wochen ist der Kampf

nm die Tabellenspitze der babischen Gauliga wieder zu einer
»temlich offenen Angelegenheit geworden und erfreulicher -
weise ist auch ein starkes Anwachsen der Zuschanerzahlen z«
verzeichnen . Bei einigermaßen normalen Wetterverhältnissen
dürfte es auch am kommenden Sonntag beim Besuch des
große « Favoriten Sportverein Waldhof im Phönix -
stadion wieder Massenbesuch geben , denn Waldhof ist der Ver -
ein . der in Baden die größte Zugkraft ausübt . Von weiterer
Wichtigkeit ist auch die Tatsache , datz bei einem Punktverlust
der Waldhöser der KFV , unter Voraussetzung eines erfolg -
reichen Abschneidens bei VsR Mannheim , eine reelle Chance
im Kampf um die Meisterschaft hat . Waldhof muß also un -
ter allen Umständen gewinnen , um nicht seinen Punktvor -
sprung verringert zu sehen . Unbestritten spielt die Mann -
schaft den schönsten und gepsls »tes»en Fußball im Gau und
wer die Heermann , Sissling , Biehlmaier , Molenda usw . vor
einigen Wochen in Mühlburg gesehen hat , weiß , daß er auch
diesmal auf feine Kosten kommen wird . Nach dem Tabellen -
stand hat Phönix keine Siegesaussichten , aber da wieder Noe
und Mohr zur Verfügung stehen, sollte die Schlagkraft der
Phönixelf genügen , einen Sieg der Waldhöfer nur bei der ««
äußersten Einsatz zuzulassen .

Zweite PvKal -Vorrnnöe .
Am Son «tag , den 1». Januar .

FC Südstern Karlsruhe — FV Ettlingen ? FC ISA KarlS -
ruhe — Phönix Grünwettersbach, ' Alemannia Eggenstein —
FV Bulach, ' VfB Grötzingen — Germania FriedrichStal ,
Viktoria Jöhlingen — FC Untergrombach ? FV Hochstetten
— VfB Knielingen ? FV 09 Philippsburg — SpVgg Ober -
hausen - TV Reichenbach — FV Busenbach,' FV Langen -
brücken — FC Oestringen ? FV Muggensturm — SpVgg Ba -
den -Baden .

Die Spiele werden bis zur Entscheidung gespielt . Die
Verlierer scheiden sofort aus ? die Sieger treten am 2. Fabr .
1936 zur zweiten Vorrunde an .

Der deutsche Halbsch «>ergewichtsmeister Adolf Witt (Kiel)
wird am 24 . .Januar im Berliner Spichernring auf den Ham -
burger Fred Bölck treffen . Der letzte Kampf der beiden
Norddeutschen im Jahre 1934 endete unentschieden .

Verschobene und stattfindende Skiwettlaufe
im Schwarzwald .

Südteil des Gebirges muß verschiebe « , Nordsdh»ar,wald
führt durch.

Die gaaze Eigenart des Winterwetters «m die Jannar »
Mitte im Schwarzwald kann kaum deutlicher als in dem
Schicksal einer Reihe von Wettlaufterminen zum Ausdruck
kommen . Im Südteil des Gebirges , wo der lange Föhn
bis auf 1200 Meter die Sportmöglichkeit genommen hat , müs-
fen grotze Wettläufe , so die S t a f f e l m e i st e r s ch a s t des
Gaus 14 (Ski - Club Schwarzwald ) abgesagt und o e r s ch o-
b e n werden , die am 19 . Januar in Schonach, verbunden mit
ber Feier des 30jährigen Bestehens des Ski -Clubs Schonach,
vor sich gehen sollte , im Nordschwarzwald , wo durch
die Abkühlung Neuschnee von 20—25 Zentimeter gefallen war ,
kann eine ganze Reihe von Terminen wahrgenommen wer -
den , teils auf badischem, teils auf schwäbischem Gebiet , dar -
unter in Höhenlagen , wo ein Fernerstehender es kaum glau -
ben möchte. Lagen in mittlerer Höhe sind in der Lage , über
den kommenden Sonntag ihre Rennen durchzuführen , so an
der Hornisgrinde am Ochsenstall auf der neuen Abfahrtsrenn -
strecke des Gaus 14 , in H e r r e n a l b die Eröffnung der
neuen Sprungschanze mit den Wettläufen des Kreises nörd -
licher Schwarzwald , in Baiersbronn die Wettläufe deS
Kreises Südlicher Schwarzwald , die beiden letzten im Gau 15
^Schwaben ) . Für den mittleren und südlichen Schwarzwald
bleibt nur die Möglichkeit zuzuwarten , ob die nächsten Tage
Schnee bringen werden , wofür einige Hoffnung besteht, so
datz es vielleicht für eine leise Sportbetätigung noch für
Wochenende ausreichen könnte . Sonst ist nur das engere
Feldbergmassiv für die Ausübung des Skilaufes , und dort
nur unter mähigen Bedingungen nach den gewaltigen Wet -
terstürzen , in Betracht zu ziehen . —oe—

Tommy Loughran geschlagen .
In der Londoner Albert -Hall trafen am Donnerstag

ab«nd der frühere Halbgewichts - Weltmeister im Boxen , der
Amerikaner Tommy Loughran , auf den guten englischen
Schwergewichtler Tommy Farr . Nach Ablauf der zwölf
Runden gab das Schiedsgericht den Punktsieg an den Eng -
länder , ber durch sein Draufgängertum außerordentlich ge-
fallen hatte und den Kampf stets offen hielt . Loughran als
der bessere Techniker wurde in dn letzten Runden etwas in
den Rückzug gedrängt und verlor knapp

Die Pfinz von der Quelle
bis zur Mündung .

Di « Ortsgruppe Karlsruhe des SchwarzwaldvereinS
wandert an vier Sonntagen ben Lauf der Pfinz ab. ES
ist jedem Volksgenossen die Möglichkeit geboten , an diesen
Exkursionen teilzunehmen . Die Führung der Wanderun -
gen und die geschichtlichen Erläuterungen hat der Vor -
sitzende, Studenrat Linz , übernommen . Am Sonntag ,
dem 19. Januar , wird die Strecke Durlach —Spöck abge¬
wandert ? am 9. Februar Spöck—Rußheim —Germersheim .

Nur wenige wissen um die Geschichte der Ortschaften längs
unserer vielen Heimatflüsse und - bäche . An den Wassern haben
sich unsere Vorfahren meist zuerst angesiedelt , und alte Ur¬
kunden ermöglichen es uns , einen Blick rückwärts zu werfen
in die bewegten Zeiten verschiedener Flußtäler im engeren
Heimatgebiet .

Ein interessanter Flußlauf in unserer Umgebung ist die
Pfinz , deren vergangeuheitsreiche Ufer unter kundiger
Führung abzuwandern sich für jeden Heimatkunde -Jnteressen -
ten lohnt . Sie durchfließt den Pfinzgau , den südlichen Teil
des Kraich - und Psinzgauerhügellands und erreicht bis zu ihrer

Mündung in den Rhein bei Germersheim eine Gesamtlänge
von 66 Kilometer . Am Nordrand unseres Schwarzwaldes , zwi -
scheu den Dörfchen Ittersbach und Pfinzweiler , liegt ihre
Quelle . Weiden und Erlen besäumen die Ufer des kleinen
Rinnsal . Oberhalb von Weiler ist ber Bach so breit geworden ,
daß man schon Brücken über ihn bauen mußte . Oestlich von
dem Ort sind namhafte Reste des einstigen Wasserschlosses er -
halten . Die von einem breiten aus der Pfinz gespeisten Gra -
ben umgebene viereckige Burgstelle ist von der auf jeder Seite
ungefähr 30 Meter langen , gut erhaltenen 2 Meter starken
und noch über 3 Meter hohen Ringmauer umgeben , welche aus
rauhen Steinen besteht , die mit Mörtel ausgegossen sind .

Erstmals wirb die Burg 1271 genannt und später noch 1468
als Schloß bezeichnet , das von den Herren von Straubenhart
erbaut wurde .

In der Kirche zu Weiler sind steinerne Denkmäler der Rit -
ter Straubenhart und Holdermann erhalten .

An den Rebhängen von Ellmendingen gedeiht der beste Wein
des Psinzgaues . Hier nimmt die Pfinz den Arnbach auf . In
Ellmendingen verlebte Deutschlands größter Astronom , Jo -
Hannes Kepler , seine Jugendzeit .

Da die Pfinz in vielen Windungen mit geringem Gefälle zu
Tal fließt , läßt sich ihre Kraft nur in geringem Matze nutzbar
machen . Doch hat fast jedes Dorf eine Mühle , die das Ge -
treide mahlt , das der Bauer des Gaues auf seinem sruchtba »
ren Aeckern baut . In früheren Zeiten allerdings wurde der
Bach von Flößen nnd Kähnen befahren , und die Chronik
weitz von grotzen Überschwemmungen zu berichten . Dafür
hat das Wasser manches Stück fruchtbaren Boden dem Pfinz -
tal zugeschwemmt . Viele Bächlein eilen von den Hängen her -
ab der Pfinz zu . Da kommt z. B . der Auerbach bei Nöttingen
a« S seinem lieblichen Wiefental hervor .

Zwischen Wilferdingen und Singen stand im Wiesengrund
einst das Dorf Remfchingen , von dessen Dasein nur noch der
Name des Schlosses kündet . Bis in das 19 . Jahrhundert stand
bei dem Schlotz noch ein Meierhof , beide sind aber eingegan -
gen.

Das obere Pfinztal ist überaus reich an landschaftlichen Rei -
zen . Der Flutzlauf ist an den hohen Pappeln schon weithin zu
erkennen ? die freundlichen Dörfer liegen in einer weiten Tal -
fole. Laubwälder steigen die Berge hinauf , die jenseits deS
Tales schon zur Höhe der Schwarzwaldberge anstreben . Auf
dem Bahnhofsgebiet von Wilferdingen stand bis 1830 die alte
Remfchinger Kirche als gemeinschaftliche Pfarrkirche von Wil -
ferdingen , Singen und Kleinsteinbach . In der weiten Talaue
liegen die beiden ersten Dörfer . Im Volksmund heißt das
Tal auch Bärental .

Wo der Kämpfelbach von Königsbach herkommt und in die
Pfinz mündet , wird das Wasser in einem breiten Weiher ge-
staut . Es treibt die Räder der Singer Mühle und des Sin »
gener Pumpwerks . Von hier aus werden die Orte des Alb -
und Pfinzplateaus mit Wasser versorgt .

Bereits im 9. Jahrhundert n . Chr . wird Singen urkundlich
erwähnt . Es gehört also zu den ältesten Dorfanlagen deS
.PfinzgaueS . Am Ausgang des Bocksbachtales nimmt die Pfinz
de« Bocksbach auf , dessen Tal uns an manchen Stellen an die
romantischen Täler des nahen Schwarzwaldes erinnert . Rechts
kommt eine Schlucht herunter , in deren unmittelbarer Nähe
ein mittelalterlicher Turm stehen soll .

Das ganze Psinzgelände neigt zur Versumpfung , aber von
eigenartigem Reiz ist die Landschaft. Es ist ein Bild wohl -
tuender Lieblichkeit ? sanfte Hänge wohlbebaut , steigen zu den -
Kuppen an . Erlen am Flutzlauf , Weidengebüsch, hier und da
mit einer Gruppe weitzschimmernder Birken und Silberpap -
peln , die kerzengerade in die sanfte Melodie der Landschaft
einen stärkeren Ton setzen . Zwei Kilometer vom Hammerwerk
entfernt liegt Söllingen mit seinen schönen Fachwerkhäuser »
und seiner alten Kirche . In diese ist die aus der Römerzeit
stammende Herkulesbüste eingemauert . Ueber die Sehens -
Würdigkeiten und über die Vergangenheit der malerische »
Pfinzorte Berghausen , Grötzingen und Durlach haben wir un -
ser« Leser an anderer Stelle schon unterrichtet .

In gemächlichem Lauf flietzt die Pfinz durch die Ebene west-
lich dem Elfmorgenbruch zu . Beim Jagdschloß Stutensee ließ
vor Jahrhunderten die markgräfliche Laune inmitten der
Ebene ans Waldgelände einen See entstehen , der von der
Pfinz gespeist wurde . Heute ist das Gut im Besitz des badi -
schen Staates , und es wurde eine Erziehungsanstalt darin un -
tergebracht . So liegen noch eine ganze Anzahl weitere große
und kleine Siedlungen an den Ufern der Pfinz bis zu ihrer
Mündung in den Rhein bei Germersheim . Der Name Pfinz
wird übrigens als Sumpfbach gedeutet .

Im ganzen Pfinzgebiet werden 48 Wassertriebswerke ge-
zählt . Es sind zumeist Mühlen ? aber von der Quelle bis zur
Mündung vermögen noch unzählige Wehre die Wasser der
Pfinz aufzuhalten und in die Gräben der Wiesen zu leiten .
Wenn die Dörfer am Oberlauf des Baches verschwenderisch
umgehen , macht sich bei den Mühlen am Unterlauf ein so
empfindlicher Wassermangel geltend , daß die Räder stillstehen.
So erwies sich schon im Jahre 1563 eine Zeiteinteilung für
die Wiesenwässerung geboten . Es wurde damals bestimmt ,
zu welchen Zeiten und wie lange bestimmte Gemeinden wäs -
fern dürfen .

KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884 *
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LIL DAGOVER
MELI FINKENZELLER
KARL LUDWIG DIEHL
Dieses Werk reiht sich würdig an
die großen , deutschbewußten Ufa-
Filme : „Morgenrot *, . York* und
„Das Flötenkonzert von Sanssouci "

Unser langerwartetes großes
Vorprogramm :

»Tag derFreiheii «
(Unsere Wehrmacht )

Jugend erlaubt !
Beg . 4.00 6. 15 8.30 , So . ab 2.30 Uhr

Capitol
Lichtspiele • Konzerthaus

Fernsprecher 7602

LIANEHAID
LEO SLEZAK
HERMANNTHIMIC
GtO&GALEXANDER
OUSTIHUBER
RUDOLFCARL

Ein Film, der alles bringt,in reicher
Fülle, viel Lachen und Stunden

der guten Unterhaltung .
Beginn 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

(Kein Garderobezwang )

4AN . S . GEMEINSCHAFT
>^ ? Krast durch Freude

Vormittags - Schwimmkurs am
Sonntag von 8—9 Uhr im Bier -
« rdtbad . «Männer und Krauen ge-
« einsam ! . Dieser Kursus soll , eine
Dauereinrichtung werden und leden
Sonntag zur Dnrchsührg . kommen .

SadischeS
Staatstbeat«
Morgen

Sonata »,
de» 1» . Jan . 1936 .

Hufeei vJliele :
Gastdirigent :

Pro , Sari Sittel .
Bayreuth , und

Gastspiel Kammer
sänger Paul Bender
von den Bayrischen

Etaatstheatern
München .Tann¬
häuser

* . »er Sängerkrieg
ans Wartburg.

Romantische Oper
von Wagner .

Dirigent :
Prof . Kittel <*. ®
Regie i Wildhagen .

Tänze : Kralina .
Mitwirkende :

« nschütz . Blank ,
Fichtmüller , Paul
Bender a . ® ., Et -
terer , Kiefer , Nent -
wig , Schuster , Sei -

ler . Strack .
Anfang 18 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise E
( 0 .90 — 5 .70 RM .)

Mo . 20 . 1. Ein Tag
an « der Festungs
zeit . — Hierauf :
Der zerbrach . Krug .

Ringer - Turnier
Heute Samstag :
Leuschke -
Petrowltsch

Kawall -
Marunke

Louis -
Brückner

Bntsch . - laipf :
Klsch -

Kajunp &ä
Bntsch . - R»» pf :

Treibt Leibesübungen .

Tägliche Kurse des Sportamtes d . N . J .C .
. .Kraft durch Freude " . Karlsruhe .

Montag , den 2«. Januar 1936 .
laufen folgende Kurse :

15 .00—16.00 Uhr : Kindergvmnastit (für
Kinder von 7 Jähren aufm .) . Turn «
halle der Fichteschule . Sosieustraße

K5.30—lß .30 Uhr : Gymnastik für grauen .
Gvmnastikschule . Seminarstraße Ii.

19.W—20. j0 Uhr : Gymnastik für grauen .
Südendschule . Sudon ^ strake 35 .

20 .00—21.30 Uhr : Fröhliche Gvmnastik
und Spiele (Frauen ) . Turnhalle der
Tullaschule Halle I und Halle II . Tul -
lastratze .

20,1 »—21.30 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele . Frauen . Turnhalle der
.yelmholtzschule. Kaiser-Allee li lEin - i
aana Grashofstrabe )

20 .00 —̂21.30 Uhr : Allgemeine Körper -
schule (Männer und Frauen ) Turn - >
balle der Guteubergschule . Nelkenstraße . >

Ab 20 .30 Uhr : Allgemeine Körperschule !
«Männer und Frcruen ) . Turnhalle der
Leopoldschule . Leopoldstratze

20 .00—21.30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule . für Kriegsbeschädigte und Kör -
perbehinderte . Turnhalle des Hochschul -
Stadions .

20 30—22 00 Uhr : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele . Frauen . Turnhille der Südcnd -
'chule . Südendstraße 35.

21 .-"0—23.00 Uhr : Zcbwiinnren . Männer .
Anfänger und Fortgeschrittene gleich -
zeitig Rettungsschwimmen . Friedrichs -
bad .

20 .30—22.00 Uhr : In Bretten : Fröhliche
Gvmnastik und Spiele . Frauen . Städt .
Turnhalle .

Naber -
Naumann

Morg. Sonntag :
Fehringer -

Naber
Louis -

KujanpSS
Leuschke -

BrQckner
Bntsch. - kämpf:
Klsch - Nagy

Wald -
- Teleion

>s < » n

Eine flacht

an der Donau

- - ÄÄrtsr ^
» am Kr . y » l- r

L
* °

S.ex - ,c
u * be "

w . WO « » »- R-

ttbef M Jahre *« « * •

. wieder
ein groBer

Pali - Triumph :

Es geschah in einer nacht
(In deutscher Sprache)
mit Clark Gable

Der preisgekrönte Weltschlag «
auch in Karlsruhe bereits

das Tagesgespräch 1

AAU 6.1Ü 8 .30

Han* Alb; ; ;

S ? ' 9faue" ISoldaten 1
*■<*> 0.0 ^

3 woaVi *' den
l J "9en,1V0rste » «»nSen

„ mi< dem Märchentonfilm -
« ansei undGretel

■ •75>1- Erwachs . - .30, -.75, ,

KAMMER

Anfichtbare Gegner
Ein Kriminalfilm größten Stils , mit ganz großer

Bese ^ung , Paul Hartmann , Gerda Maurus u .v .a.
Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr. Telefon 4282 .

Caf6

USEUM Heute
Samstag

In den dekorierten Räumen

# Haus -Ball ottoniarscnumer

- MUnchen
Mitwirkend das einzigartige

jGroBeTanzorchesierl
j (Blockflöten und Schlagzeuge ) |

Leitung : Gunild Keetman
I Karten von RM . - .80 (Stud . ) bis I
I RM . 3.30 b . Verkehrsverein u . b . |

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

cafe

MüHl
Samstag

für Stimmung
sorgt

Rivello
der humor . Bauch-

Redner .

Sonntag
nachm . u . abends

yjliueilo ^

Beginn eines Ski -Trockenlurses
am Freitag , den 24 Januar 1936 . 20 Uhr
in der Turnhalle des Hochschnl -Stadions

Anmeldnna und Auskunft : Geschäfts
stelle deS Spofam .-' s der N S .G . Kraft
dunch Freude " . Karlsruhe Lammst- 15, '
Zimmer 10 «F . 737 '») . oder vor Beginnsdes Unterrichts im Stadion .

Pfander -
Versteigerung .

Am Mittwoch , dem
22 . Jan . 1930 , von
9— 12 Uhr und von
14 Uhr an findet
im Versteigern ngs -
räum des Städtisch .
Leihhauses , Schwa -
nenstr . 6 , 2 . Stock ,
die öffentliche Per -
steigernng der ver -
faltenen Pfänder v .
Monat Juni 1935 ,
Nr . 12283 bis mit
Nr . 14991 , gegen
Barzahlung statt .

?,ur Persteigerung
gelangen : Koffer ,
Schuhwerk , Herren -
kleider , Wäsche ,
Stoffe , Bestecke ,

Feldstecher , goldene
und silberne Uhren ,
Juwelen . Musik -
Instrumente . Nadio
Usw . Etwa noch vor -
bandene Fahrräder
und Nähmaschinen
kommen ab 14 Uhr
zur Versteigerung .
DerVe ' steigerungs -

räum wird Std " .
vor Versteiaerungs -
beainn aeöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
Versteiaerungstage '

ganz und am Tage
vorher nachmittags
npschlossen .

d 31

Städtische
Pfandleihkasse .

Eintracht
Montag. I27J Jan ., 20 Uhr ■

Kammermusik außer Platjmiete HB

Strnh -Qnartctl
Schumann : Streichquart . ,op . 41
Reger : Streichquartett op . 109
Beethoven : Streichquart . op . 127
Karten von 80 Pi . bis 2.20 Mk .
beim Verkehrs verein und bei

Kurt Neufeldt
Waldsiraße 81

Küchen

I
Imit

Kühlkasten
Besteckeinteilg .
mit Tisch und
2 Stöhlen von

RM . 120 .- an

Schlaff
zi mmer

I moderneForm , I
mit 3tür. Gar- 1

I derobefdirank , I
I Frifierkommod .l
1 mit 3 Spieg . v . 8'▼.RM. 280 . - an .l
I Große Auswahl !
| Ehestands - |

darlehen
I Kinderreichen - 1
l Beih ilfe

Goidorf
Karlsruhe

Friedricnshof
(Laden )

Kirl - Frledrlch -
straBe 28

BADEN - BADEN
KURHAUS — Grosser Buhnensaal

Donnerstag , den 23 . Januar , 20 . 15 Uhr :
0 . 9Iafxnaiefe -

Sinfonie - Kon/ert
des Sinfonie - und Kurorchesters
Dirigent : Herbert Albert .
Solistin : Erna Sack (Sopran ) .
Reger t Mozart -Variationen
Arien mit Orchester
Haydn : Abschieds -Sinfonie .

KARTEN von 50 Pfg. bis RM. 4 .— ab
an der Kurhauskasse .

Son » feg « den 19 . Januoc
(Telefon 2154 ).

( Mauer
iiiiimiimiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiii

Samstag

I . Hausball
Sonnlag im RaisHeinr

Tanz Im Aquarium

Sffert Briefen
dürfen OtigtnoljeugniHe nicht bei¬
gefügt werden , sondern nur Ab -
schritten Bei der regelmäßig
groben Anzahl de « Bewerbung »,
triefen werden sich Verzögern » ,
gen de! der Rücksendung von An -
lagen nicht immer »ermeiden l»s-
fen , wenn auch die Inserenten be-
strebt sind , die eingehenden Zu -
schritten schnellsten » »u erledige »

Badische Presse
Anzeigen . Abteiluna

las lauft
maa faa?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od .

vergeben bat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
möbl Zimmer sucht
od . zu vermieten ha !

Man rauk
•»feriwa

und zwar tn der
„ Badischen Presse "
Badens großer Het -
mal - Zettung . mit
stärkster Verbreuung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

r
Besichflgen Sie bHfe unsere große

Gardinen - und
Teppl ch -Ausstellung
gegenüber unseren Verkaufsräumen
(früher Wäsche - Fischer )

Deutfdjes Todjgefdjäft

Siegel & 7!lai
nur Xaiserstraße 205

Beachten Sie bWe die Bezeichnung „Deutsches GesehSR ~

HITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn . l
Ortsgruppe der NSDAP . Oft l -
Die roten Mitgliedskarten der -

jeiiigen Parteigenosien , deren >>a -
miliennamen mit den Biichstaben
Di und N beginnen , sind bis svä -
teftens Dienstag , 21 . Januar , auf
unserer lveschäftsstelle , Bernhard -
str . 17 . zum Umtausch gegen das
Mitgliedsbuch abzugeben . Beiznfü -
gen find : 2 gleiche Lichtbilder von
einem Bernfsphotograph und 1
RM . AuSfertignngSgebühr . Die
Lichtbilder find auf der Rückseite
mit der vollständigen Adresse zu
verfeben

DAi >., Ortsgruppe Müblbnrg .
Am 21 , Jan ., 20 Uhr , findet im
Gasthaus zum Anker , Lamevplatz ,
eine Versammlung statt , zu der
sämtliche Zellen - , Block - und Be -
triebsivalter zu erscheinen haben .
Hauslisten sind abzuliefern .

Die NTKOB . . OrtSgr . Ettlingen
ladet ihre Diitglieder zu der am
Sonntag . 19 . d . M . . nachm . 2 Uhr .
im Gastbaus zum Reichsadler statt -
findenden Generalversammlung
freundl . ein . Das Erscheinen der
S'I mti -malter ist Pflicht .

Amtliche Anzeigen

MfMine Der cchillansiitM .
Aus Beginn des neuen Schul -

jabres werden alle Kinder schul -
pflichtig . die bis zum 30. April ds .
Is . das 6 . Lebensjahr vollendet
haben . (4776

Die Eltern oder deren Stellver -
treter werden ausgesordert . die in
der Zeit vom 1. Mai 1929 bis SO.
April 1930 geborenen Kinder

am Donnerstag ,
den Ii. Februar 1Ü36

in der Zeit von 8— 12 Uhr oder
nachmittags von 14— 16 Uhr in
einem der benachbarten Bolksschul -
Häuser anzumelden . Die fchnlpflich -
tip werdenden Kinder find hierzu
mitzubringen . Die Anmeldepflicht
" rftreft sich auch auf die »linder ,
die auf 5 !cc>in „ dec> vorigen Zchul -
jahres zurückgestellt wurden oder
zur Zeit erkrankt oder schwächlich

tn Entwicklung zurückge¬blieben lind , sowie auch auf die
taubitummen , blinden , geiftesfchwa -
chen , epileptischen und krüppelhastenKinder .

Sur a j j e Kinder ist der standes -
amtliche Ausweis über das Ge -
burtSdatnm «Geburtsschein oder
.samilienstammbuch » u « d der
.Impfschein vorzulegen . Es empfiehli
sich , die evtl . Besorgung dieser Aus -
weise frühzeitig vorzunehmen . DaS
religiöse Bekenntnis ist anzugebenund auf Verlangen nachzuweisen .Die Anmeldung erfolgt :
t - rf , '̂ Ür die Knabe « :
Tullaschule I l ! ullastr . >. Schiller -
schule «Kavellenstr . », Uhlandschule l
«Banmeisterstr . 22 !, Stebeniuöschnle
1 lNebeniusstr . 341 , PestalozzischuleI «Erbprinzenstr . 18 ) , iVriv Krober -
schnle I «Gartenstr . 221 , Tiidend -
schule I (Südendstr . 41 >, Leopold -
schule «Leovoldstr . 9 >, Gutenberg -
schule l «Goethestr . 34>, Herbert -
Norkusschule I «Hardtstr . 1 «, Tele -
grasenschule «Telegrafeiikasernei , in
den schulen der Vororte Rintheim .
Rüppurr , Beiertheim , Bulach ,
öirünwinkel , Darlanden und Knie -
lingen .

« . Für die Mädchen :
tullaschule 11 «Tullastr . », Karl -
Wilbelmschule «Karl -Wilhelmstr . 2 ) ,
Schillerschule «Kapelleustr . 1 >. He -
bel -Markgrafenschnle «.» reuzstr . 15 ) .
Uhlandschule II «Schüvenstr . 35 ) ,
Rebeniusschule II «Nebeninsstr . 34>.
Pestalozzischnle I «Erbprinzeustrabe
18 ) , Arib - Kröberfchule II «Gatren -
str . 22 ) , Südendschule I «Tiidend -
str . 41 ) , Leopoldschnle «Leovoldstr .
9 ) , Gutenbergfchule II «Kaiferallee
55 ) , Herbert - RorkuSschule II «Hardt¬
str . 3 ) , Telegrasenschule (Telegra -
senkaserne ) und in den Schulen der
Vororte Rintheim , Rüppurr , Beiert -
heim , Bulach , Grünwinkel . Dar -
landen und Knielingen .

Eine Berechtigung für die Auf -
nähme eines » indes in einem be -
stimmten Schulhause kann aus sei -
ner Anmeldung in diesem Schul -
hause nicht abgeleitet werden .

Eltern oder deren Stellvertreter ,
die es unterlassen , die ihrer Obbnt
anvertrauten schulpflichtigen Kinder
zum Schulbesuche der Volksschule
anzumelden , unterliegen der Bestra -
kling auf «tiriind § 71 des Polizei -

Karlsruhe , den 18 . Januar 1936.
Stadtschalamt :

Zeil . 1

Rdeinbrücke Maxau
Anordnung ,

Z « r Fortführung der Bauarbei
ten an der Rdeinbrücke Maxau
wird die Deutsche Reichsbahn - .
sellschast tm Zuge der geplanten Zu
fahrten Absteckungen und Prosilie
rungen auf Gemarkung Karlsruhe
alsbald vornehmen .

Die Arbeiten erstrecken stch nber
den Ortsetter von der Vogesenstr .
bis zur Honsellitrabe , die Gewanne
Allmendstücker , Lange Allniendstük
ker . Kurze Heck , Untere Rainmühle
Neben dem Mühlburger Weg . Lange
Zelg , Am Mühlburger Weg , Fuchs
äcker , Engelmichel und Am Karls
ruher Weg im Hochgestade zwischen
Mühlburg » nd Knielingen , sowie
über die Gewanne Libelau und
Bru -Rain der ehemaligen Gemar
kung Knielingen .

Gemäh § 4 des Enteignungsae
sebes wird hiermit auf Antrag der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschast
angeordnet , daß die Eigentümer
über deren Grundstücke sich diese
Vermefsungsarbeiten erstrecken , das
Begehen des in Betracht kommen -
den Geländes gegen Vergütung des
hierbei etwa entstehenden Schadens
zu dulden haben . Für den Fall , das ,
Psähle und Vermessungspunkte et-
aenmächtig entfernt werden , wird
für jede einzelne Tat gematz K 31
des Bad . Pol .Str .G .B . eine Strafe
von 50 RM . angedroht .

Karlsruhe , den 8. Januar 1936
Der Polizeipräsident .

Vorstehende Bekanntmachung
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis

Der Oberbürgermeister .

lAmtl . Betanntin tntn .)

Bretten .
Brennhol »- Bersteiger « ng .

Bad . Forftamt Brette « versteigert
aus dem Staatswald Schalkenbcrg
am Dienstag , den 21 . Jaunar 1936 ,
vorm . 9 Uhr , tn der Krone in
Stein : 446 Ster (168 Bu . 184 Ei .
94 Fo ) Brennhol » « nd 4055 meist
buchene Wellen . Im Anschluß an
die Versteigerung werden 200 Stan -
ge » aus der Hand abgegeben . Aus -
kunst durch Revierförster Gschweu -
der in Stein .

Durlach .
GebS « desoni »erste « er ISS6 .
Die Erhebungslisten für das

Zahr 1936 liegen von Montag , den
J0 . Januar 1936 an . während einer
Woche zur Einsicht der Steuer
Pflichtigen auf dem Rathaus , 3

tock. Zimmer Nr . 10, auf .
Durlach , den 15. Januar 1936 .

Der Bürgermeister .

Hügelsheim .
Stammhol, - Berka « ?.

Die Gemeinde Hügelsheim «Amt
Rastatt ) verkaust am Freitag , de«
24 . Januar 1936, vormitt . 10 Uhr
anfangend , in ihrem Gemeinde -
wald «Hiebschlag ) ca . 200 « ter torl .
Bau - und Nuvdoljftämme von 2 .33
,vm . abwärts . — Zusammenkunst
ist zur genannten Zeit beim Rat -
haus . Auszüge sind vor der Ver -
sieigerung im Rathaus erhaltlich .

Der Bürgermeister :
Frank .

Lahr.
Brennholzverfteigernng .

Die Stadt Lahr versteigert im
Ravvensaale in Lahr am Mittwoch ,
den 22 . Januar 1936 , vormittags 10
Uhr beginnend aus den städt . Wal -
düngen Distrikt Lauenberg . Abt 1 :
72 Ster buch . , 1 Ster gem . u . 2 St .
Nadelscheit : 18 Ster buch . , 3 Ster
gem . u 1 Ster Nadelprügel , von
Nr . 317 bis 370 und 1 Los « chlag -
räum . Abt . 2 : 52 Ster buchene , 12
Ster eich . , 2 Ster gem . Sch . : 7 St .
buch .. 9 Ster gem . Prügel , von 371
bis 411 und 1 Los Schlagraum .
Abt . 3 : 70 Ster buch . . 32 Ster eich ..
6 Ster gem . Sch . : 17 Ster buch .
11 Ster eich .. 11 Ster gem . Prügel
von Nr . 420 bis 498 und 2 Lose
Schlagraum . Abt . 4 : 3 Ster eich ,
» nd 17 Ster Nadelsheitholz : 1 ster
gem . und 5 Ster Nadel - Prügelholz
von Nr . 499 bis 510 und 1 Los
schlagraum .

Lahr , den 14. Januar 1936 .
Der Oberbürgermeister .

Langensteinbach.
Vrennholz -Verfteiger « ng

Forstamt Langensteinbach . Diens -
lag . den 21 . Fannar 1938. vorm . 9
Uhr . Gasthaus i . „ Grünen Baom ",
Langensteinbach : aus Distrikt
„ fföDfle "" , Abt . 2 u . 3 , Los Nr . 13
bis 305 u . 680— 709 «Domänenwald -
hiiter BeutelSpacher . Auerbach » —
317 bu . . 12 ei . 32 gem .. 49 na .
— 410 Sier Brennholz , 475 Wellen
n . 24 Lose Schlagraum . Verbürgung
tm Anschluh an die Versteigerung .

Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über den

Nachlak des Albrecht Peter , Bank ,
beamter a . D . in Karlsruhe , Kai¬
ferallee 7a . wurde nach Abhalten «
des Schlußtermins ausgehoben .

Karlsruhe , den 14. Jan » «r 1988,
Amtsgericht A &

Der Plan über die .
von Kabelkanälen w der Garte » - .
Lorenz - und Schwindstrafte in
Karlsruhe liegt beim Telegraphen »
bauamt Karlsruhe (Baden ) von
beute ab 4 Wochen ans .

Karlsruhe «« ) . den 17. Jan . 1986.
Telegravhenbanamt .

Mittelberg.
Brennholz - Versteiger « ng

des Forstamts Mittelberg i» Ett -
lingen , Doanerstag , 23. Januar ,
vorm . 9% Uhr , im „ Schönblick ' in
Marxzell aus Abt . 67. 71 «Forstan -
wärter Kolb . Burbach ) 846 Ster
Bu . Et , 9 Ster Tauuenscheiter und
Prügel , aus Abt . 67. 68 , 72 : 24
Lose Schlagraum ! aus Abt . 1 « . 2f
«Rev . - Förster Kratz . Moosbronni
361 Ster Bu . Ei . Scheiter u . Prii .
gel : aus Abt . 1. 12, 18, 19, 20 : 29
Lose Schlagraum .

Obergrombach.
Die Gemeinde Obergrombach ver -

steigert am Montag , den 20. Ja » .
1936, aus dem Gemeiudewald
300 Ster Forlen , 200 Ster Buchen ,60 Ster Eiche . Scheiter und Prügel -
holz u . 300 Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft vormittags 4̂9
Uhr vor dem Rathaus Obergrom -

Der Bürgermeister.

Philippsburg .
Brennholz - Versteigerungen .
Das Forstamt Philippsburg ver -

steigert jeweils vormittags 9 Uhr .
1. Montag , den 20. Aa « « ar 1936 , im

Gasthaus zum „ Kops " in Kirr -
lach aus Staatswald „ Untere
Lufthardt " Abt . 53 u . 55 «Revier¬
förster Schalk . Kirrlach ) :
540 Ster meist sorlen Brennhol »
und 7500 meist sorlene Wellen :

2. DienStag . de » 21 . Jaunar 1936,
in der . .Bahnhofrestauration " in
Huttenheim aus Staatswald - Di -
strikt „ Molzau " Abt . 12 «Revier -
sörster Bachert , Huttenheim »
267 Ster sorlen Brennholz . 3580
forlene Wellen und 15 Lose
Schlagraum .

Rastatt.
Brennholz - Versteigcrung

« nd Stangenverkauf
des bad . Forstamts Rastatt am
Montag , den 2V. ,^an „ um ^ -10 Uhr
im „ Adler " i » Durmersheim aus
Staatswald aus Gemarkung Dur -
Mersheim : 589 Ster sorlene Scheiter
nnd Prügel . Anschließend werden
380 Fichtenstangen aller Stärkeklas -
sen a . d . Sand verkauft . Vorzeiger
des Holzes : Forstwart Vögele in
Durmersheim . Verbürgung der
Holzgeldschuld unmittelbar nach der
Versteigerung .

Reichenbach .
Stangen - Versteigerung

Die Gemeinde Reichenbach , Amt
Ettlingen , versteigert am Montag ,den 26. Januar 193«. 1« Uhr vor -
mittags , in ihrem Gemeindewald

351 Baustangen I .— V . Klasse ,906 Hopfenstangen I .—IV . Klaffe .1715 Kleinftangen n . Bohnenstecken ,
wozu Liebhaber eingeladen sind .

Zusammenkunft beim Rathaus .
Der Bürgermeister :

Lehre .

Rotenfels .
Brenuholzversteigeraug

des Forstamts Rotenfels am Mitt-
woch, den 22. Jan . 1936, vormittags
8 .15 Uhr. im Ochse« zu Rotenfels
aus Staatswald, Abt . I 10, 21. 22,
32. Stere Scheiter : 145 buch ., 75
eich . . 30 nadel . Prügel : 130 buch..80 eich . . 60 nadel . Schlagraum : 18
Lose meist buch . Auskunft durch die
Hörster Greis und Schottmüller in
Rotenfels .

Steinbach .
Brennholz - Versteigerung .

Forftamt Steinbach versteigert am
Montag , den 26. Zanqar . 13 Uhr,in Overbruch, Gasthaus zum Engel ,aus Staatswald Abtsmoor 453 Ster
Brennholz . 5975 Normal - Welleu ».
26 Reisighaufen .

Nimm „ Lebewohl " wenn dich dasHühner -
auge zwickt

Nimm „ Lebewohl " wenn dich die Horn -
hact druckt

Nimm „ Lebewohl " ertönt ' san allen Orten
Denn „ Lebewohl " ist z . Begriff geworden 1
Lebewohl geg . Hühneraugen u . Hornhaut
Blechd .(8PfIast . ) 68 Pf. , in Ap*«&. n. Drog .
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Etwas über Raubtierpsychotogie.
Warum die Eisbärin Toni ihr Junges auffraß — Äleines Kapitel Zoologie vom Tierwärler gefehen.

Die »Freunde ' des Tiergartens .

» . . . halte es deshalb für gänzlich ausgeschloffen , daß die
Eisbärenmutter , wie Ihre Zeitungsmeldung besagt , ihr neu -
geborenes Junge aus „ lauter Liebe " gefressen hat . Viel eher
glaube ich , daß die Eisbären nicht genügend gefüttert werden
und die Bärin das Jung « aus Hunger aufgefressen hat . . ."

So lautete das Kernstück der Einsendung eines empörten
Lesers , der sich ein Freund des Stadtgartens nannte
«ad seinem Mißtrauen Ausdruck gab, über jene kurze Zei-
tungsmeldung , die bekannt gab , daß die Eisbärin im Karls -
ruher Zoo sofort bei der Geburt ihr Junges aufgefressen
habe. So ist es immer . Wer an den Maßnahmen der Karls-
ruher StadtgartendirektionKritik übt, wer über die Zustände
im Karlsruher Zoo zu meckern hat, der nennt sich stolz ein
Freund des Stadtgartens, ein Freund der Blumen oder ein
Freund der Tiere. Glaubt , damit die innere Berechtigung
»h haben, seiner Unzufriedenheit , nachdrücklichst Ausdruck zu
verleihen.

Nuu hat der Karlsruher Tiergarten in den letzten zwei
J «hren immerhin Erfolge erzielt , die sich sehen lassen kön-
ueu. Gewiß, wir haben keinen See - Elefanten , keinen Go-
rtlla, keinen Schimpansen und noch verschiedenes andere nicht ,
was der Berliner Zoo oder der Münchener Zoo Hellabrunn
ausweist , aber wir haben einen Elefanten , der vom Baby zu
stattlicher Größe angewachsen ist , wir haben Löwenbabys und
Bärenkinder , die im Kinderzoo umhertollen , wir haben eine
Raubtierdressur , die sich in jedem Zirkus sehen lassen könnte .
DaS alles hatten wir früher nicht ! Die guten Stadtgarten-
freunde , die es immer so wichtig haben mit ihren gutgemein -
te« Ratschlägen , würden also einmal besser daran tun , nicht
mehr zu meckern , sondern sich an dem zu erfreuen , was d a
ist. Das ist nämlich schou allerhandI

Wünsche eines Tierwärters .
Immerhin glaubten wir unseren Leseru eine Erklärung

schuldig zu sein , warum nun die Eisbärin tatsächlich ihr Jun -
ges gefressen hat , denn dieser »Kannibalismus " scheint doch
irgendwie einige Gemüter mächtig bewegt zu haben . Also
lenkten wir unsere Schritte zunächst einmal zum Karlsruher
Tiergarten , erwischten dort auch glücklich unsern alten Freund
Julius Bayer , den jetzigen Obertierwärter des Zoos ,
hinreichend bekannt durch seine sonntäglichen Raubtierdres -
sureu , die er als früherer Dompteur von der Zirkusmanege
iu den Rundkäfig des Karlsruher Tiergartens verlegt hat .
Ihm legten wir nun die Frage vor und noch verschiedenes
mehr . Bielleicht kann der heutige Artikel dazu beitragen ,
die Stadtgartenbesucher über Tierpsychologie im allgemeinen
und im besonderen etwas aufzuklären . Vielleicht nehmen
bau » auch die mündlichen und schriftlichen Beschwerden über
die Tierwärter , die bei der Direktion einlaufen , etwas ab
und die mitleidsvollen Tierfreunde , die sich immer berufen
fühlen. die Tiere »or den »Dummheiten " der Tierwärter
schütze» zu müssen , kommen endlich zu der Erkenntnis , daß sie
pvar seelenvolle Tierfreunde sein mögen, aber von Tierhal¬
tung absolut nichts verstehen . »Selbstverständlich freuen wir
uns über das große Interesse, das die Besucher für den
Karlsruher Zoo zeigen "

, meint Julius Bayer, »wir geben
i« auch gerne auf jede Frage Auskunft , aber wenn diese
Neuumalklugen , die alles besser wissen wollen , nur endlich
einmal begreifen wollten , daß die Tierwärter des Karlsruher
ZooS keine Idioten sind , daß wir vom frühen Morgen bis
spät in die Nacht nichts anderes im Auge haben als das Wohl '
der uus anvertrauten Tiere, daß wir genau wissen, warum
wir de» Seelöwen mehr Fische zuwerfen als den Kormoranen ,
daß die Seehunde eben mehr fressen als die Pinguine, daß
man «im Löwenbaby etwas derber anfassen muß als das
Schoßhündchen der gnädigen Frau , daß wir keine Rohling «
find, sondern die besten Freunde unserer Tiere, die wir lieben
und denen wir deshalb auch die richtige Pflege angedeihen
lassen, ohne allerdings auf sentimentale falsch verstandene
Tierliebe Rücksicht zu nehmen ." Das sagt ein Mann , der in
Freiburg vom Zoologiestudium davonlief zu einem Zirkus ,
um dort Dompteur zu werden , aus keinem anderen Grunde
als ans Liebe zu den Tieren.

Eisbärenlieb « im Dreieck .
Junge , in der Gefangenschaft geborene Eisbären sind sel-

ten. So selten , daß sie geradezu zur Sensation werden . Nicht
etwa deshalb , weil Eisbären in Europa anderen Lebens -
bedingungen unterworfen sind als in der Arktis , oder weil
sie viel weiter von ihrer Heimat entfernt sind als das Reh
vom Hardtwald . Die Gründe liegen tiefer . Der Eisbär ist
in seiner Veranlagung durchaus m o n o g a m . Er kann jähre -
lang mit einer Gefährtin in einem Käfig zusammengesperrt
sein , er wird ihr niemals näheres Interesse entgegenbringen ,
wenn sie ihm nicht gefällt . Und da man in den europäischen
Tiergärten wohl recht selten in der Lage ist , einem Eisbären
einen ganzen Harem von Eisbärdamen vorzuführen , aus dem
er die seiner Vorstellung entsprechende Gefährtin wählen
kann , vertrauert er einsam sein Leben , lehnt es strikte ab,
auch etwas zur Arterhaltung beizutragen .

In Karlsruhe nun bestand seit Jahren ein interessantes
Dreiecksverhältnis . Dem männlichen Eisbären Peter
hatte man gleich zwei Frauen , nämlich Toni und Bianka
in den Käfig gegeben . Aber der Fall wurde irgendwie tragt -
komisch , denn Bianka flirtete in geradezu schamloser Weise
mit Peter, den das aber vollkommen kalt ließ , weil er nur

Augen für Toni hatte , die wiederum aus Angst vor der eiser -
süchtigen Bianka , nicht wagte , ihn zu erhören . Toni hätte
bestimmt niemals gewagt , Einspruch zu erheben , wenn Bianka
und Peter . . ., aber Peter zeigte sich gänzlich abgeneigt . Diese
Leiden nahmen ihr Ende , als man Bianka kurzerhand in
einen anderen Käfig sperrte , Peter und Toni allein ließ . Das
geschah im Sommer .

Im November schon wußte man , daß Toni Mutter würde .
Sie badete nicht mehr und ihr Appetit ließ merklich nach .
Trotzdem man ihr wahre Delikatessen bot, in diesem Falle
also Heringe und Pferdehirn . Peter wurde ausquartiert ,
man tat alles , um Toni in ihrer schweren Stunde möglichste
Ruhe zu schaffen. Als sie eines Tages im Dezember über -
Haupt keine Nahrung mehr zu sich nahm , wußte man , daß
auf Stunden mit dem Wurf zu rechnen war . Aber am
anderen Morgen ging Toni wie früher in das Wasserbecken,
um « in erfrischendes Bad zu nehmen , fraß wieder mit merk-
lichem Appetit , wie all die Jahre zuvor , ein untrügliches
Zeichen , daß die Geburt während der Nacht erfolgt war ,
die Mutter aber ihr Kind aufgefressen hatte .
Warum fraß die E i s b ä r e n m u t t e r ihr Kind ?

Es ist ein eigen Ding um die Seele eines Tieres . Immer
wieder laufen wir Gefahr , von unserem menschlichen Denken
aus , das Tier begreifen unö verstehen zu wollen . So stehen
mir verständnislos jener Tatsache gegenüber , daß die Löwin
zum Beispiel , deren aufopfernde Liebe für ihre Kleinen sprich -
wörtlich geworden ist, kurz nach der Geburt ihr Junges
auffrißt , das sie später mit beispiellosem Mut verteidigen
würde .

Eine Löwin oder eine Bärin , die ihr erstes Junge im
Leben erwartet , wird begreiflicherweise unruhig und ausge-
regt sein , da es in ihr ja durchaus keine Gedankenverbindung
gibt zwischen Zeugung und Geburt , sie also vor etwas unbe -
greiflich Neuem in ihrem Dasein steht. Leicht möglich also,
daß sie das Jungtier bei der Geburt verletzt oder erdrückt ,
und dann nus einer sicheren Ahnung heraus , aus Instinkt ,
das verletzte Kind , das in der Wildnis ja nicht lebensfähig
wäre , auffrißt . So dient die erste Geburt eines Tieres aus
der Wildnis , nie der Arterhaltung , sondern der mütter -
lichen Erfahrung . Manchmal aber auch folgt das Mut -
tertier ganz einfach dem Gesetz der Serie , der Macht der Ge-
wohnheit gewissermaßen , daß sie , die ja sofort nach dem Wurf
die Nachgeburt auffrißt , um den Schlafraum sauber zu hal -
ten , unbedenklich auch die im Augenblick geborenen Jungen
mit aufnimmt , genau so wie jedes andere Tier gewohnheits -
mäßig nach jedem hingereichten Bissen schnappt, wenn es
noch so satt ist und niemals an ein Verzehren denkt.

Man spricht beim Menschen von einem „süßen Geheimnis ",
das die werdende Mutter dem Gatten ins Ohr slüstert . Auch
die Löwin oder die Bärin kennt dieses » süße Geheimnis ".

Sie zieht sich in der Wildnis in ihre Schlafstätte zurück, wo
sie von niemand gestört wird , bringt ihre Jungen zur Welt ,
säugt sie tagelang , ohne Nahrung zu sich zu nehmen , ist eiser -
süchtig darüber bedacht, daß niemand ihre Jungen sieht oder
belauscht . Diese Beobachtung kann man an jeder Hauskatze
machen , die Tage vor der Geburt spurlos verschwunden
bleibt , bis sie dann stolz und glücklich mit ihrer kleinen Schar
erscheint . Niemand darf wissen, wo die Jungen zur Welt
gekommen sind, niemand darf dabei sein. So gefährdet jede
vorwitzige Neugier , jede Hilfsbereitschaft im Tiergarten das
Leben der jungen Löwen oder Bären . In diesem Augenblick ,
wo die Löwin oder die Bärin ganz N a t u r ist , darf man ihr
niemals die Tatsache der Gefangenschaft , einer stärkeren
Macht , gegen die sie nicht ankämpfen kann , zum Bewußtsein
bringen . Jedes geringste Geräusch , jeder noch so kleinste
Lichtstrahl , der vom Türspalt in die völlig dunkle Wohnstube
fällt , kann sie veranlassen , die Jungen aufzufressen , aus
Angst vor der Gefahr , aber auch aus gekränktem
Stolz , weil man ihr ihr großes Geheimnis entrissen hat .
In diesem Falle hätte also das Wort »aus lauter Liebe auf -
gefressen" eine gewisse Berechtigung , niemals aber die An-
nähme , daß ein Muttertier ihr Junges aus Hunger auf -
fressen werde .

Madame wünscht keine Kinder !

Manchmal allerdings kommt es auch vor , wie einst bei
V i e n n a, unserer alten Löwin , daß sie j e d e n W u r s auf -
frißt , Eine Verkettung unglücklicher Umstände muß wohl
eingewirkt haben , daß Vienna ihre ersten zwei , drei Geburten
beiseite schaffte. Und damit kam sie auf den Geschmack , daß
es ja viel einfacher sei, die Jungen gleich aufzufressen , als
sich von ihnen fünf Monate lang plagen zu lassen, sie zu
pflegen und großzuziehen , während doch der Herr Gemahl
knurrend daneben steht und ihre ganze Liebe für sich bean -
sprncht . In diesem Falle also auch bei der Löwin : Madame
wünscht kein« Kinder !

Daß die Eisbärin Toni ihr Kindchen verschlang , mag
vielleicht darin seinen Grund haben , daß es ihre erste Geburt
war , das Junge vielleicht tot zur Welt kam. Oder aber des -
halb , weil man infolge der beschränkten Platzverhältnisse
Peter gleich nebenan im Käfig unterbringen mußte und er
dauernd mit Prankenhieben die Verbindungswand bearbei -
tete , so daß Toni wirklich keine Ruhe hatte .

Wie es auch sei, jedenfalls haben wir eines aufgezeigt ,
daß die Geburt junger Raubtiere im Tierpark in hohem Maße
von äußeren Umständen abhängt , die eben nicht immer so
günstig gelagert sind , daß nicht auch ein Mißerfolg entstehen
könnte . Wenn man dazu noch hört , welch sorgsame Pflege
gerade trächtige Muttertiere verlangen , baß zu viel Fett -
ansatz ebenso ausschlaggebend für eine mißglückte Geburt
sein kann , wie Abmagerung , welch ausgewählte Nahrung
man reichen muß , daß jede Verdauungsstörung Fieber her -
vorruft , dann wollen wir gerne glauben , wie viel Liebe und
Verständnis die Ti ^ rwärter ihren Pfleglingen entgegen -
bringen müssen , dann wollen wir froh sein an dem, was der
Karlsruher Tierpark in den letzten Jahren hervorgebracht
hat . -uck.

Sozialismus der Tat.
Die Gefolgschaft der Berka speist 500 notleidende Volksgenossen.

Zum dritten Male hat die Gefolgschaft der Berlin -Karls -
ruher Jndustriewerke ihre Volksverbundenheit nach außen
hin bekundet durch Speisung von notleidenden Volksge -
Nossen , die noch nicht das Glück hatten , in Arbeit zu kommen .
Während bei der ähnlichen Veranstaltung im letzten Jahre
die Zahl der Eingeladenen sich auf 300 bezifferte , belief sie sich
diesmal auf rund 500 , so daß man den großen Festhallesaal
für diese Speisung in Anspruch nehmen mußte . Außer den
zum Essen Eingeladenen hatten sich zur Bekundung echter
Kameradschaft auch viele Gefolgschaftsmitglieder der Berka ,
sowie andere Gäste eingefunden , so daß der hübsch geschmückte
große Saal der Festhalle samt Galerien dicht besetzt war . Die
enge Verbundenheit aller Volksgenossen , die im national -
sozialistischen Staat geschaffen worden ist , zeigte sich auch
deutlich in der Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Be -
Hörden und Parteiorganisationen . So sah man u . a . den Gau -
walter der Arbeitsfront Fritz Plattner , Kreisleiter
Worch , den Kreisamtsleiter der NSV . Glaser , Ober -
bürgermeister Jäger , Stadtrat Riedner , führende Per -
fönlichkeiten des WHW ., der NSV ., der SA ., der SS ., des
NSKK . usw . Alle diese Gäste hatten an den Tischen der Ein -
geladenen Platz genommen , damit diese Gelegenheit hatten ,
in gemütlicher Aussprache mit ihnen in enge Fühlung zu
kommen .

Herr Weßling , der die Gesamtleitung der Veran -
staltung in Händen hatte , wies nach herzlichen Begrüßungs -
worten darauf hin , daß die Gefolgschaft der Berka diese Spei -
sung aus eigenen Mitteln durchgeführt habe , als Zeichen da-
für , daß die Gefolgschaft der Berka sich zusammensetze aus
Sozialisten der Tat , die jederzeit bereit seien, für
ihre Volksgenossen Opfer zu bringen . Die Veranstaltung
stehe wie die zwei vorausgegangenen Speisungen im Zeichen
echter Kameradschaft . Sie soll den SM erwerbslosen Volks -
genossen nicht nur körperliche Stärkung und Erfrischung , son -
dern auch einige Stunden geistiger und seelischer Erholung
geben . Es soll dokumentiert werden , daß wir uns alle als
Deutsche fühlen , im Sinne unseres großen Führers Adolf
Hitler , dem wir es zu verdanken haben , daß Deutschland wie-

der frei geworden sei , und das Volk geeinigt wurde in einer
festgeschlossenen Volksgemeinschaft . Begeistert stimmte die
Versammlung in das Sieg -Heil auf Volk und Vaterland und
seinen Führer Adolf Hitler ein .

Herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung wid -
meter der Gauwalter der Arbeitsfront , Fritz Plattner ,
der opferfreudigen Gefolgschaft der Berka . Dank der uner -
müdlichen Mitarbeit von alten Parteikämpfern herrsche in
der Gefolgschaft der Berka ein geradezu vorbildlicher Ge-
meinschastsgeist im Sinne Adolf Hitlers . Betriebszellenob -
mann und Betriebsführer bilden ein Führerpaar , das be -
strebt sei , den Nationalsozialismus in die Tat umzusetzen und
das Wort Nächstenliebe zur Wahrheit zu machen. Volksver -
bundenheit und Kameradschaft seien in der Gefolgschaft ver -
einigt wie selten in einem Betrieb . Besondere Worte der
Anerkennung widmete der Redner dem Betriebszellenobmann
Weßling und dem Betriebsführer Welker , der bewiesen
habe , daß er nationalsozialistisches Denken und Handeln aufs
engste verbinde . Plattner gab der Hoffnung Ausdruck , daß
auch der neue Betriebssührer in diesem Sinne mit der Be -
legschast arbeite , die nicht nur bei der Arbeitsleistung alle
Kraft einsetze für das Werk , sondern auch Herz und Gemüt
habe , was sie bewiesen habe durch ihre Hilfsbereitschaft im
Sinne des Winterhilfswerkes . Die anerkennenden Worte
Plattners fanden begeisterten Beifall .

Daß die Berka nicht nur über tüchtige Facharbeiter ver -
fügt , sondern auch viele Gefolgschaftsmitglieder in ihren Rei -
hen hat , die geistig und kulturell gut geschult sind , bewies das
geschmackvoll zusammengestellte Unterhaltungsprogramm , das
durchnteg von Mitgliedern der Berka - Gesolgschast bestritten
wurde . So bot die Berkakapelle unter Leitung des Herrn
Häusser recht anerkennenswerte musikalische Darbietun -
gen . Auch die Tänze , Gesänge und humoristischen Einlagen
von männlichen und weiblichen Mitgliedern der Gefolgschaft
fanden allgemeine Anerkennung und trugen wesentlich zum
guten Gelingen des Kameradschastsabends der Betriebszelle
Berka bei . B.
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Der Film des deutschen Soldaten.
„ Unsere Wehrmacht — Nürnberg 1835" .

Der vor kurzem in Berlin im Beisein des Führers urauf -
geführte Filmstreifen , der unter der Gesamtleitung Leni R i e-
fenstahls beim letzten Nünberger Parteitag aufgenommen
wurde , ist ein großartiges Bilddokument der neuen deutschen
Wehrmacht . An diesem Film läßt sich ermessen , welche Arbeit
im verflossenen „Jahr der Freiheit " geleistet wurde , um
Deutschland wieder stark und unabhängig zu machen und ihm
eine friedenserhaltende Kraft zu geben .

16 000 Mann aller Waffengattungen des neuen deutschen
Heeres waren zum Reichsparteitag um Nürnberg zusammen -
gezogen worden . Am 16 . September erlebte der Reichspartei -
tag einen Höhepunkt in den Vorführungen , die diese Truppe
auf der um das Dreifache vergrößerten Zeppelinwiese im Bei -
sein von 200 000 Zuschauern vorführte . Mit sechs der besten
Operateure , i>ic Vetii Riefenstahl schon bei den Ausnahmen
zum „Triumph des Willens " zur Seite gestanden waren ,
wurden die zwei Stunden lang währenden Vorführungen im
Bild festgehalten . Zunächst war nur daran gedacht , die Auf -
nahmen in das Archiv der Reichspropagandaleitung einzuord -
nen . Unter den vielen tausend Metern , die gedreht worden
waren , fanden sich jedoch so viele einmalige und großartige
Aufnahmen , daß man sich entschloß , einen Ausschnitt davon
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen .

So ist wieder ein Filmdokument entstanden , das filmische
Pionierarbeit verkörpert . Eine grandiose Leistung der Pho -
tographie und der Bildregie ! In Bildern von eindringlicher
Wucht wird das kraftvolle Gesicht des jungen deutschen Hee -
res aufgezeigt . Die Bilder bringen den ganzen Elan der
Truppe zum Ausdruck . Schneidig , mit eisernem Gesichtsaus -
druck , marschieren die jungen Soldaten vor ihrem obersten
Befehlshaber und Führer des Reiches auf : die Truppen zu
Fuß und zu Motor , die Soldaten der Flotte und der Luft -
macht . Und zum Abschluß knallt uns ein lebhaftes Manöver
um die Ohren , bei dem die vorzügliche Tonarbeit , die den

Ton zum jeweiligen Bildvorgang haarscharf abgestimmt hat ,
wirkungsvoll zur Geltung kommt .

Der knapp eine halbe Stunde beanspruchende Streifen ist
ein Tonbildbericht von wirklicher Ausdruckskraft und gefchicht -
licher Echtheit ;

♦
Nach diesem Streifen läuft im Programm der Union -

Lichtspiele, ' ferner ein Film aus den Tagen des Be -
freiungskrieges „Der höhere Befehl " . Leider ist der
Stoff verschiedentlich so zerdehnt und oberflächlich gestaltet ,
daß auch so vortreffliche Darstellungen wie diejenige Lil
Dagovers ( französische Spionin ) und Aribert Wäschers
( Advokat Menccke ) nicht restlos zur Wirkung koinmen . Karl
Ludwig Diehl , der die Hauptrolle verkörpert , macht — man
muß es endlich einmal sagen — auch keine reine Freude mehr
in seiner irgendwie spröden , allzu leidenschaftslosen Darstel -
lung . A

Pali : Es geschah in einer Nacht .
Nicht umsonst ist der nun auch nach Deutschland gekommene

amerikanische Unterhaltungsfilm bisher mit drei großen in -
ternationalen Preisen bedacht worden , ein Zeichen , baß er die
Erwartungen nicht enttäuschen würde .

Vor allen Dingen in der Regie und der Gestaltung ist er
meisterhaft gekonnt . Was Frank Capra aus der Hand -
lung herausholt , die in einem Ueberland - Luxusauto Miami —
Newyork beginnt und das Geschehen weniger Stunden zeigt ,
wie er die einzelnen Szenen und Dialoge abfeilt , ist tatsächlich
beste künstlerische Qualität auf dem Gebiet des leichten Films .
Das Ganze scheint aus Pointen zusammengesetzt zu sein .

Mitreißend im Spiele wieder einmal Claudette Col -
bert und Clark Gable , die den starken Erfolg auch bei
der Berliner Erstaufführung sicherstellten . Es lohnt , den
Film zu sehen , besonders aber für unsere Filmschaffenden ,
die vielfach noch jene Leichtigkeit lernen müssen , von der
dieses Werk beherrscht ist.

Karlsruher Opern« und EKausplelWm
Verrat in Tilsit.

Schauspiel von Walther Gottsried Klucke .
Heute Samstag . 20 Uhr , sinket anläßlich des Reichsgrün

dungstages als 2 . Vorstellung im vaterländischen Zyklus in
Anwesenheit des Dichters die Uraufführung von Walther
Gottfried Kluckes „Verrat in Tilsit " statt . Die Spielleitung
lieat in Händen von Felix Baumbach . In den Hauptrollen
wirken mit : Stefan Dahlen ( Friedrich Wilhelm III .) . Eva
Fiebiq «Königin Luise ) . Heinz Graeber <Major von Burg )
und Elfriede Paust iGräsin Tauentzien ) . Die Bühnenbilder
sind von Heinz - Gerhard Zircher .

*
Bei Jena und Auerstädt ist die preußische Armee von Na -

poleon vernichtend geschlagen . Vor dem Einrücken der Fran -
zosen in Berlin flieht die königliche Familie nach Memel .
Preußische Festungen ergeben sich ruhmlos ohne Kampf. Nur
Cosel , Glafc . Graudenz , Danzig halten sich noch tapfer : in
Colberg leisten Major Gneisenau und der wackere Nettelbeck
heldenmütigen Widerstand . Bei Enlau bereitete Scharnhorst
dem vordringende » Heinde eine empfindliche Schlappe , doch
bei Friedland wird General Bennigsen der verbündeten
Russen geschlagen , und Zar Alexander verhandelt unter Bruch
des Bündnisvertrages mit Bonavartes Minister Talleyrand ,
der nun auch Friedrich Wilhelm III . Waffenstillstand anbie -
tet . Der schwachmütige Preußenkönig , von seinem Minister
von Zastrow und dem Kabinettsrat Beyme gedrängt , sich dem
Kaiser auf Gnade und Ungnade zu unterwerfen , willigt , immer
schwer von Entschluß , endlich in die oerlangte Zusammen -
kunft mit Napoleon in Tilsit . Der junge Major Freiherr
von Burg erhält zu seinem ingrimmigen Schmerz den Befehl ,
die in dem kleinen Grenzstädtchen Piktovönen mit dem Mi -
nister Hardenberg und ihrer Hofdame Charlotte von Tau -
entzien weilende Königin Luise zum Empfang des Kaisers nach
Tilsit zu entbieten . Der von dem Unalück des Vaterlandes
tiefgebeugten Königin wird zum Entsetzen des Majors von
Burg und seines Freundes , des Adjutanten von Marwitz , die
vergeblich stürmischen Widerspruch wagen , zugemutet , sich vor
dem korsischen Eroberer zu demütigender Bitte um Milde¬
rung seiner erbarmungslosen s^rieöensbedingungen zu er -
niedrigen .

Major von Burg glaubt nun als vaterlandstreuer vreu -
ßischer Edelmann auf eigene .Faust handeln zu dürfen . In
Schlesien wächst un Volk , zumal in der Jugend , der Wille zu
bewaffnetem Widerstand gegen die napoleonische Fremdherr -
schast und führt zu heimlicher Vorbereitung eines allaemei -
nen Ausstandes . Maior von Burg ist mit Leib und Seele
bei dieser Verschwörung und hat mit Führern der Beivegung
auf seinem Ritt zur Königin im Walde eine Zusammenkunft ,
wobei er sich , falls der König den schmachvollen Waffenstill -
stand unterzeichne , den Schlesiern ohne Zögern zur Verfügung
stellen zu «vollen gelobt . Auch gegenüber seiner Braut , Char -
lotte von Taueutzieu , der vertrauten Hofdame der glühend
verehrten Königin , bleibt er bei seinem Entschluß , so heiß
auch das liebende Mädchen mit ihm ringt , der in einem zer -
tretenen Preußen an kein Liebes - und Eheglück denken will . . .
Er kommt zur Königin . Luise wünscht sehnlichst , daß der
Freiherr vom Stein gerufen werde , der . seitdem er . der starke
Charakter , aufrechte Patriot und überragende Staatsmann ,
sich die Ungnade des Monachen zuzog , in Nassau , auf seinem
Stammschloß weilt . Charlotte , die den Geliebten von seinen
gefährlichen Plänen ablenken möchte , schlägt ihn für diese
Sendung nach Nassau vor . Doch kommt der Maior nun in
Erwägung der militärischen Gesamtlage , da mit Schweden
und England neuen Berichten zufolge nicht mehr zn rechnen
ist . zu der Auffassung , daß die Königin , die der gemeldete
Fall Magdeburgs bis zu völliger Hoffnungslosigkeit erschüt-
terte , nun doch nach Tilsit müsse , damit Zeit zur Bildung
und zum Aufmarsch einer nenen jungen Ansstandsarmee ae -
wonnen werde .

Die engelgleiche königliche Dulderin ist bereit , dem Ba -
terlande das ungeheure Opfer ihrer Würde darzubringen .
Für Burg soll ein anöerer zu Stein . Burg will zur . . ^ ront "
nach Schlesien , bleibt jedoch auf Luisens Bitte , um sie nach
Tilsit zu begleiten , und gibt das feierliche Versprechen , sich
dort , was anch geschehen mag . zu beherrschen . Als er aber
erklärt , ans Charlotte verzichten zn müssen , da er nicht für
Preußen kämpfen dürfe , entläßt ihn die Köniain nach Sckle -
sien . . .

Die Verschwörung wird verraten : von den Anführern
sind die kühnsten festgenommen , erledigt . Kurz vor Breslau
muß Major Burg schleunigst umkehren um nicht selbst in die
Hände der ftraniofcn zn fallen . . Er trifft wieder mit der
Königin zusammen , die auf dem Wege nach Tilsit ist . Jetzt ,
da alles verloren ist . widersetzt sich Burg aufs neue dem er -
niedriaenden Beschluß und droht , sich zu erschießen. Da di«

Königin fest bleibt , will er , um die unerhörte Schmach dennoch
zu verhindern , vor ihr in Tilsit sein und äußersten Falles
sür Luise sterben . Charlotte von Tanentzien fühlt , daß sie den
teuren Mann endgültig verloren hat . Die Königin ruft ihren
Stolz als Prenßin und ihren Glauben an die Auferstehung
des Vaterlandes auf , das auch von der liebenden Frau das
letzte Opfer fordere . . .

In Tilsit vollzieht sich nach genauem , von Talleyrand
vorgeschriebenen Programm der Einzug des Korsen und sein
Empfang durch die Königin von Preußen , während Friedrich
Wilhelm droben im Schlosse die unwürdige Rolle des ae -
duldig Wartenden übernehmen mutz . Peinlichste Ansein -
andersetznngen mit den Männern seiner Umgebung ginaen
voraus . Maior Burg flehte den unglücklichen Monarchen
auf den Knieen an , das Unerhörte nicht zuzulassen . Alles
umsonst . In wildem Zornausbruch wirft Burg seinem ober -
sten Kriegsherrn seinen zerbrochenen Offiziersdegen , seinen
Rang und Adelstitel vor die Füße — und drunten , auf der
Terrasse , begrüßen sich der siegreiche Kaiser und die Gattin
des Königs von Preußen .

Mit rasendem Ausschrei richtet Burg die Pistole auf die
den König deckenden Offiziere . Charlotte sucht den Toben¬
den zn besänftigen , ein Offizier ihm die Waffe zu entwinden .
Sie entlädt sich,, nnd die verirrte Kugel streckt den Empörer
selbst nieder . .

'
. Charlotte bettet sein Haupt in ihren Schoß .

Mit entfliehender Kraft fordert der Sterbende die Erhebung
des Volkes um Preußens und seiner herrlichen Königin wil -
len , und Charlotte drückt schluchzend dem „letzten Edelmanns
in Preußen " die brechenden Augen zu .

*
Morgen Sonntag 18 Uhr findet außer Miete eine ein -

malige Aufführung von Richard Wagners romantischer Over
„Tannhänser " statt . Als Dirigent dieser Anssührung konnte
Prof . Karl Kittel , der seit Jahrzehnten in Bayreuth dem
Werke Richard Wagners dient , gewonnen werden . Den Tann -
Häuser singt Theo Strack , die Elisabeth Hilde Anschtttz . den
Wolfram Helmuth Seiler , die Venus Vilma Fichtmüller . Für
die Partie des Landgrafen ist es der Generaldirektion des
Staatstheaters gelungen , Kammersänger Paul Bender
von der Staatsoper München zu einem einmaligen Ehrengast -
spiel zu verpflichten .

Spielplan vom 18 . bis 2b. Januar >yZb .
Im Staatstheater :

Samstag , 18. Jan . Nachm . : Ge¬
schlossene Vorstellung sür die
NSKG . Schneewittchen . Märchen
von Ulrich ' von der Trenck . 1« bis
nach 17.30 Ull¬
stein Kartenverkauf im Staats¬
theater "
Abends : C 14 . Th .- Gem . tu . S .¬
Gr . , 1 . Hälfte . Zum Reichsgrün -
önngstage . 2. Vorstellung im va¬
terländischen Znklus . Urauffüh¬
rung . In Anwesenheit des Dich -
ters . Verrat in Tilsit . Schauspiel
von Walter Gottsried Klucke . 20
bis 2215 (5.— ) .

Sonntag . 19 . Jan . : Auher Miete .
Gastdirigent Prof . Karl Kittel .
Banreuth und Gastspiel Kammer -
sänger Paul Bender von den
Bayrische » Staatstbeatern Miin -
cheu . Tanubäuser . Von Wagner .
18—21 .45 «5 .701 .

Montag . 20 . Jan . : G 14 . Th .- Gem .
601— 700 . Ei » Tag anÄ der Je -
Nuugsieit . Ein Spiel von Fried -
rich Prüter Hierauf : Der irr -
brochene Krug . Lustspiel von
Kleist . 20 bis nach 22 (4 .50) .

Dienstag . 21 . Jan . : B 14. Th .- Gem .
401—500 . Der Verwandler der
Welt . Deutsches Drama von
Friedrich Roth . 2V—22 .45 (4 .50 ) .

Mittwoch . 22. Jan . : A 13 ( » litt -
wochmietc ) , ■© . II . 7. Th .-Gem .
III S .-Gr . , 2 . Sälste . Die oer -
tanfte Brant . Komische Over von
Smetana 19.30—22 .15 (ö .—>.

Donnerstag . 23 . Jan . : D 18 IDon ^
nerstagmiete ) . >'ium ersten Mal
wiederholt . Verrat in Tilsit ,
- chauspiel von Walter Gottfried
Klucke . 20—22 .15 (4 .50 ) .

Bilder n . Rahmen
t?ut und preiswert bei ,

R il n h 1 0 ,nh w Bart8Ch
P U O II I Ö L.udwigsplatz

Ecke Erbprinzenstraße .

!Freitag . 24 . Jan . : N .S - Kulturge -
meinde . Amelia oder Ein Mas -
kenball . Over von Verdi . 20 bis
nach 23 ,0 .90— 1.90 ) .
Der 4 . Rang für den allge -
meinen Verkauf freigehalten .

Samstag . 25 . Jan . : Sondervorstel -
lung der NSKG . Der Bogelhänd -
ler . Overetre von Zeller . 20—2315 .
Kein Kartenverkauf im Staats -
theater !

Sonntag , 26. Jan . Nachm . : 7. Vor¬
stellung der Sondermiete für Aus -
wältige : Nen einstudiert : Minna
von Rariihelm . Lustspiel von Les-
sing . 15.15— 17 .30 <0 .00— 2 .60 ) .
Abends : G 15 . Th .- Gem . 501 —600 .
Die verkaufte Brant . Komische
Oper v . Smetana . 19—21 .45 (5 .— ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag . 23. Jan . In Arnstadt :

Tanzabend mit Orchester .
Im Rnndfnnk :

Montag . 2« . Jan . : Bunter Abend .

Neuanmeldungen für die Jahres -
plattmiete . 'vlatzsicheriina und Sin -
wnie - Konzerte werden bei de,
Theaterkasse entgegengenommen .

Voroerkanksstellem :
Werktags : Badtiches StaatStbea -

icr . Tel . 6288 (9 .30— 13. >5 .30— 17
Uhr ) : M » iikalicuhandluug Kriv
Müller . Kaiserstrahe 96. Tel 388 :
Auskuufisstellc d . Verkehrsvereins .
Kaikerstrake 159. Tel . 1420 : Zig .»
Sandlg Brunne « . Katferallee 29.
! el . 4351 ; Kaufmann Karl Holz -
fch» h . Werdervla » 18 . Telefon 503
In D n r l a <6 • Musikhaus Weift .
Adolk -Hitler Ztrane . Telekon «58

Sonntags : Badifches Tiaatsthea -
ter . T - l . 6288 (11 — 13 Uhr . «

Jlasiec = ActikeC
vom Fachgeschäft

Karl Hummel . Werderstr . 11/13

Aesi : Eine Nackt an der Donau .
Eine Variante von , Alt -Heidelberg "

, vom Neckarstrand an
das Ufer der Donau und in die Ebene des musikalischen Lust -
spiels österreich - ungarischer Prägung verschoben und mit ei -
nem allseitig befriedigenden happy end . Der Prinz heißt hier
Wolfgang und das Mädchen , dem sein Herz gehört , Steffi und
ist Primgeigerin der Damenkapelle „Donauschwalben "

. Auch
ein Dr . Iüttner fehlt nicht , der fencht - sröhliche Jnstruktor
und Reisebegleiter Dr . Lersch wird vorzüglich von Gustav
Waldau mit der entsprechenden , alles verstehenden „Le -
bensweisheit " und dem nötigen Tokayerdnrst ausgestattet .
Dem Bunde der Liebenden steht aber nicht nur der „unüber -
brückbare " Standesunterschied entgegen , sondern auch der be -
fehlsgleiche Wunsch der fürstlichen Mutter (würdevoll angelegt
von Olga Engl ) , an den Sohn , eine gewisse Baronesse
Jlonka ( als schwarzer Paprika -Racker von Margit Symo
gestaltet ) zwecks raschester Neuvergoldung der fürstlichen Krone
zu heiraten , ein Plan , der auch von Jlonkas Mutter nach -
drücklich unterstützt wird . ( Ida Wüst spielt sie, rustikal - refo -
lute Gutsherrin . ) Aber was will dies alles bedeuten gegen
die Widerspenstigkeit jugendlicher Herzen . Denn auch Jlonka
hat ihren Zukünftigen bereits erkoren : Jofzi (Franz von
B o k a y leiht ihm forsche Züge ) , den Sohn eines Budapester
Gastwirts sin der Gestalt Leo Slezaks zieht er jovial und
singend über die Leinwand .) Und so kommt es , wie es kom -
men muh : den hochadligen Müttern bleibt schließlich nichts
anderes übrig , als gute Miene zum guten Spiel (im Stück
und in der Wiedergabe ! ) zu machen . Und durch den Raum
ziehen wieder , wie zu Beginn des Stückes , die Klänge der

Stranßschen Donauwellen , jubilierend gegeigt von der blon -

den Steffi ( alias Dorit Kreysler ) ,' diesmal aber dirigiert
von einem Kapellmeister prinzlichen Geblüts . — Da der Film
nicht mehr scheinen will , als er ist und gibt ( Carl B o e f e führt
Regte ) , verläßt auch der Zuschauer befriedigt den Schauplatz
der Ereignisse . . . . st .

*
Kammer -Lichtspiele . Der Kriminalfilm >,N « sichtbare » e s -

net " behandelt eine riesenhafte SSwindelafsare . die um den Besitz
eines südamerikanischen Oelseldes entsteht . Es ist ein wirkungsvoller
Abenteurerfilm . der daS Publikum in eine st« von Minute »n Mi¬
nute steigernde Spannung versetzt . Geheimnisvoll und verirrend
ranken stch abenteuerliche Geschehnisse um die .unsichtbaren Gegner .
die aus dem geheimnisvollen Reich internationaler Schieber sind .
Was den ftilm besonder ? auszeichnet , ist da« Darstellungskunst durch
Paul Hartmann , Gerda Maurus . Paul Sremp . Peter Lorrc u . v. a .
Im Beiprogramm das Lustspiel „ Ein jeder hat mal Glück .

Berussringkämpfe im Colosseum .
Am Freitagabend fanden die beiden ausgezeichneten Tech -

niker Brückner und Kowall besondere Beachtung . Brück -
ner befand sich lange im Doppelnelson , jedoch konnte er durch
doppelten Armzug parieren und wurde so Sieger . Der Ka -
meruner Louis liefert « «inen sehr großen Kampf gegen den
Russen Petrowitsch . Hier versucht « der Kameruner sein
Glück mit seiner amerikanischen Kravaite , kam damit aber
zu keinem Resultate . Das interessante Tressen blieb diesmal
noch ohne Entscheidung . K i s ch konnte über den sich tap ?er
ivehrenden L u s ch durch Kravatte in 11 Minuten siegen . Im
Entscheidungskampse Fehringer gegen Stolzenwald
waren zwei erfahrene Ringer auf der Matte . Nach Wechsel-
vollem Kampfe blieb Stolzenwald in 39 Minuten durch Hüft -
schwung Sieger . Die beiden Schwergewicht « Riese K a j u n -
p ä ä und L e u s ch k e lieferten sich einen wuchtigen , ausge -
zeichneten Kampf . Der Riese setzte zwar Lenschke ordentlich
zu . aber ohne entscheidende Wirkung . Bei Eintritt der Pol :-

zeistnnde mußte der Kamps unentschieden abgebrochen werden .
Heute Samstag ringen : Lenschke gegen Petrowitsch . Kawall

gegen Marunke , Louis gegen Brückner . In zwei Entschei¬
dungskämpfen treffen sich Kisch gegen Kajunpää und Naber
gegen Neumann .

Tages -Anzeiger .
(Näheres siebe im Inseratenteil . »

Samstag , de « 18. Januar .
^

N
°
achmittags ^ Schneewittchen ", IS —17 .30 Ubr : abendS „ Verrat iu

Tilsit '
. 20—22.15 Uhr .

Colosseum :
Internationale Ringkampf - Konkurrenz , 20,30 Uhr .

2 '
Palast - Lichtspiele :

' *
158 gefchah i« einer Nacht , 4, 8.15, 8.80 Ubr .

Schanbnrg : Ein idealer Gatte . 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Jugenbvorftelluna „ Hansel ^ nnd Gretel ,
. .Hampelmanns Trainufahrt , 2.16 Uhr : Eine Nacht an der
Donau . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr . „ _Gloria -Palast : Jugend Vorstellung „Hansel und Gretel , „ Hampel -
mann ? Traumfahrt " , 2 .15 Uhr . Henker , Krauen und « »waten .
3 .30 . 6.05 . 8.30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Der höher « Besehl , 4, 6.15. 8.80 Uhr .
Capitol (Konzerthaust : Tanzmusik , 4 . 6 .15, 8.30 Uhr .

Kammer -Lichtspiele : Unsichtbare Gegner , S, S . 7, 8,45.
KereinS - Beranftaliuuge » : . ,Freireligiöse Gemeinde : tzanptoersamurluu « im Palmengarten .

20 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Kasse« Bauer : Erster Hausball .
Kaffee Odeo « : Hausball mit Vorführungen .
Wiener Hof : Ta -nz.
Kaffee Griiner Bau « : Tan ».
Kaffee Mnsenm : HauSball .
Weinbaus Just : Kabarett : Hausfrauennachmtttag .
Rest . Hopseublüte : Kamilienkabarett .

Sonntag , de« 1? . Januar :
Staatstheater :

Tannhüuser , 18— 21 .45.
Colosseum :

Internationale Ringkampfkonkurrenz . 20 .30 Uhr .
Fe st halle : Grober heiterer Abend der Familie Knorzebach 20.1S

Uhr .
Lilbtlvieltkeater :

Union - Lichtspiele : Die Frau bei fernen Völkern , 11 Uhr vorm . :
Der höhere Beseht . 2,30 , 4 , 6,15 , 8 .30.

Palast -Lichtspiele : Es geschah in einer Nacht , S .S0, « . 6.15, 8.80
Saianbnrg : Ein idealer Gatte , 5 , 7, g Uhr .

Resideuz -Lichltspiele : Jugeudvorstellung „ Hansel uud Gretel " ,
„ Hampelmanns Traumsahrt "

, 11 und 2 Uhr : nachm . : „ Eine Nacht
an der Donau " , 4 6,15 , 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Iugendvorstcllung „ Hänsel und Gretel "

, „Ham -
velmanns Traumsahrt "

, 11 und 2 Uhr : nachm . : „ Eine Nacht an
der Donau "

, 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
i5a » itol (Kon .ierthandi : Tanzmusik , 4. 6.15 8 .30 Ubr .

KammerL >chts» iele : Unsichtbare Gegner , 3 , 5 , 7 , 8,45 Uhr .
Verein s -V eranstalt » n « en :

FC Phönix : Gaultgasviel gegen Waldhof , 14.3V Uhr .Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Baner : Tanz im Ratskeller .
Kasfee Odeon : Kon »ert . Auftreten von Rtvello .
Kaffee Roland : Kabarett : Fremdenvorstellung .
Nest . Hopfenblüte : Kabarett , 2 Vorstellungen .

*
Kuorzebach - Abeud . Wie schon mitgeteilt , kommt am Sonn -

tag , den 19. Januar , abends 8 .15 Uhr , anläßlich des Großen
Heiteren Abends auch die vom Rundfunk bekannte Familie
Knorzebach mit ihren Künstlern nach Karlsruhe in die
städtiiche Festhalle .

D 'Later » erscheint auch im Karneval IS »«. Die Karne -
vals - Zeitung D 'Latern , herausgegeben vom Laternedilzer ,
wirb gegen Mitte Februar wieder erscheinen . Kurze Bei -
träge , Anregungen , Witze usw . werden von dem Verlag der
„Vätern "

, Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 18, noch in den
nächste » Tagen angenommen .
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Liebe zu einer schönen Stadt.
Unter diesem Titel haben wir in öer Samstag -

Sonntag -Ausgabe der „Basischen Presse " einen Ar -
tikel von Dr . Karl Zimmermann - Köln veröffentlicht ,
in dem der Verfasser die Vorziige der badischen Lan¬
deshauptstadt , ihre Sauberkeit und Schönheit , ihre
städtebauliche , wirtschaftliche und geopolitifche Be -
deutung , wie auch ihre repräfentable Würde allen
Lesern schwungvoll und lebendig vor Augen geführt
hat . Daß diese Ausführungen auf fruchtbaren Boden
gefallen sind, konnten wir mit Befriedigung feststellen
aus mehreren Zuschriften , die erkennen lassen , daß
selbst alteingesessene Karlsruher erst durch den Arti -
kel des Herrn Dr . Zimmermann zur richtigen Wür -
digung der Vorzüge ihrer Heimatstadt gekommen
sind . Ein weiterer beachtenswerter Hinweis ist uns
zugegangen von einem Vielgereisten , der wie sein
rheinischer Landsmann Zimmermann , so begeistert
ist von den Schönheiten der Landeshauptstadt , daß er
sich entschlossen hat , seinen ständigen Wohnsitz nach
Karlsruhe zu verlegen . Dieser schreibt uns u . a . :

Daß die Stadt Karlsruhe im allgemeinen wenig als
„schöne Stadt " gepriesen und im Gegensatz zu Stuttgart kaum
genannt wird , liegt meines Erachtens an den Karlsruhern
selbst. Ich habe lange in Köln gelebt , ebenso längere Zeit in
Hannover , Berlin , Leipzig , Stuttgart , Elberfeld und Zürich ,
doch in keiner Stadt so wenig Lokal - Patriotismus gefunden
wie gerade in Karlsruhe .

Es tut mir manchmal weh , von gebürtigen Karlsruhern
zu hören : „Karlsruhe sei ein ödes , langweiliges Nest"' . —
Wenn auch solche Redensarten meist von Menschen mit wenig
Schönheitssinn nnd Heimatgefühl gemacht werden , so wird
dies leider nur zu oft gedankenlos nachgeplappert . Es wäre
zu wünschen , wenn auch die Karlsruher die Vorzüge ihrer
Stadt mehr als bisher erkennen wurden . Der eigene berech-
tigte Stolz würde sich wohl auch günstig auf das Tempera -
ment der als „ langweilig " verschrieenen Bewohner answir -
kcn und sicher auch zur Hebung des Fremdenverkehrs wesent -
lich beitragen . J . B.

4c
Der „Vater der Leica " gestorben . Der Schöpfer der Leica ,

Oskar B a r n a ck. ist in Bad Nauheim nach längerem schwe-
rem Leiden gestorben . Er konnte noch vor wenigen Tagen
sein Wjähriges Arbeitsjubiläum bei den Leitz - Werken begehen .
Mit ihm verlieren wir einen der bedeutendsten Pioniere auf
dem Gebiete der Kleinbildphotographie . — Gestern abend fand
übrigens im Saal der Eintracht ein Vortrag über Kleinbild -
Photographie statt , der einen außerordentlich guten Besuch aus -
zuweisen hatte . Der Vortragende brachte viele neue Hinweise
anf die Verwendungsgebiete des Kleinbildes .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -
verkehrsordnung wurden vom 17./18. Januar 1986 gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 11 Fußgänger , 4 Fuhr -
werkslenker , 80 Radfahrer , Sl Kraftfahrer .

An alle Betriebsführer .
Stellt Mitarbeiter z«m S . Reichsberusswettkampf !

Die Werbung zum 3 . Reichsberusswettkamps der deutschen
Jugend ist nunmehr abgeschlossen. Mit über 550 Teilnehmern
geht die berufstätige Jugend des Kreises Karlsruhe - Ettlingen
der DAF in den Wettkamps . Wir bitten sämtliche Betriebs -
sührer . Abteilungsleiter , Meister und Gefolgschaftsleute , selbst
im Wettkampf bei der Bewertung und Aufsicht mitzuarbeiten .
Die Folge hiervon wird sein , daß die berufstätige Jugend
durch die Tatsache immer mehr den Ernst und die Notwendig -
feit ihrer eigenen Berufsausbildung erkennt und deshalb mit
größtem Eifer sich der Erlernung ihres Berufes unterzieht .

Meldungen nimmt das Jugendamt der DAF , Lammstr . 1k,
entgegen .

Heil Hitler !
Di « Deutsche Arbeitsfront ,

Kreiswaltnng Karlsruhe -Ettlingen :
gez. Pfitzenmeier , Gesamtwettkampfleiter des 8.

Kreisjugendwalter ,
gez . Frey , Kreiswalter der DAF .

„Schwarzer " Rahm.
Die früher übliche direkte Rahmeinfuhr aus den Nachbar '

orten wie Söllingen , Stupferich . Wöschbach usw . nach Karls -
ruhe und Durlach war vom Milchversorgungsverband Mittel -
baden untersagt worden , um die einheitliche Milchablieferung
gerade in kleineren Gemeinden zu steigern , eine Verzettelung
und damit eine Gefährdung der Versorgungsgebiete und ihrer
Marktregelung zu verhüten . Eine durch die Gewerbepolizei
in Verbindung mit dem Milchversorgnngsverband vorgenom -
mene Kontrolle zeigte jedoch , daß diese Anordnung mehrfach
durchbrochen wurde . Bei 17 Personen aus der Gemeinde
Söllingen konnten 108 Liter und bei 6 Personen aus der Ge -
meinde Stupferich 18 Liter Rahm beschlagnahmt wer -
den . Hiervon wurden 110 Liter bei der Milchzentrale Dnrlach
und 15 Liter bei der Milchzentrale Karlsruhe durch die Ge -
werbepolizei gegen Bescheinigung abgeliefert . Bei einer zwei -
ten Kontrolle wurden bei insgesamt 5 Personen 6 Liter Rahm
beschlagnahmt .

*
Einbrnchsinebstahl . In der Nacht zum 17 . Januar drangen

Diebe in die Büroräume des Hauses Schloßplatz 10 ein . In
drei Zimmern wurden die Schreibtische gewaltsam erbrochen
und Geld und Briefmarken im Gesamtwerte von 14,35 NM .
gestohlen . Die bis jetzt unbekannten Diebe versuchten noch den
Kassenschrank zu öffnen , was ihnen aber nicht gelang .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
Uebertretung der RStr .VO . , 3 weibliche Personen wegen
Ueberschreitung des 8 361 Ziff . 6 RStrGB ., 1 Person wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Bettels , 1 Person weil sie
in angetrunkenem Zustand aus der Fahrbahn der Adlerstraße
lag .

Festnahmen . 1 Person wegen Betrugs , 1 Person wegen
Unterschlagung , 4 Personen zwecks Vorführung bei der Ge -
sundheitsbehörde .

las unsere Leser wissen wollen.
P . S ■ Ein Termin für die Entfernung d« r Amcrikairer - Reben

aus den Kleingärten ist noch nicht bestimmt . Einstweilen sind nur
Ne » » npslanz » ngcn verboten , ferner der Verkauf von Wein
oder - Maische aus den Amerikaner - Reben . Der Hebryd « n - W«in darf
also nur für den eigenen Gebrauch verwendet werden . Die söge -
nannten Burgunder - Trauben sAronzoseni fallen wicht unter das
Berbot . da diese Trauben zu den Edelsorten der Neben gehören .
Die groben Rebstücke der Hebrvden werden ohnedies bald verschwin -
den . da für Neuanpflanzungen mit Ebelreben Zuschüsse gewährt
werden .

M . H . in 45 . 1. Wenn die Vergünstigung der Rbschweibung sür
kurzlebige WirtschastSgüter in Änsvrnch genommen werden soll . rnitB
das Objekt auf dem Konto für kurzlebige Wirtschaftsgülvr stehen
oder übertragen werden . 2 . Die Ganzabschreibung ist u . E . nicht
möglich , da das Auto nur mit 2000 RM . bezahlt ist . 3 . Abfchrei -
bungcn müssen auch in Verlnstiahren gemacht werden . Die Abschrei¬
bungssätze liegen »wischen 20 bis 100 v . H . und können je nach Sach¬
lage auf I bis 5 Jahre verteilt werden . 4. Ja .

M W . i « B . Wenn Tie de » Ning nicht durch Anwendung von
Scifennmsfer oder Oel vom ftlnqer bringen . dürfte nichts anderes
übrig bleiben , als das Aufschneiden des Ringes durch einen F-acb -
mann . Wir empfehlen Ihnen eine möglichst baldige Entfernung
des Ringes , damit keine unangenehmen Kr>lgei , an der Sand ent -
stehen .

« chwarzwald . Nach Mitteilung von Fachleuten sind bie beste Zeit
zum Einsetzen von Korellenbrut und Jährlingen die Monat « März —
Avril . Tie zweite Krage können wir Ihnen leider nicht beant -
nwrtcn . da wir grundsätzlich kein Werturteil über Waren abgeben
können . Ueber diese Angelegenheit können Sie in jedem einschlägt -
gen Geschäft Auskunft erhalten .

I . E . St . Aus dem Ausland können Lebensmittel die als Ge -
schenk für eigenen Gebrauch gesandt werben , aus VilligkeitSgründen
vom Zoll befreit oder ermäßigt werden . Wein und Schaumwein ge-
hören allerdings nicht zu de» notwendigen Lebensmitteln . Diese
dürfen zwar eingeführt werden , müssen aber verzollt werden . Kür
Klai ^ enweine beträgt der Zoll 180 RM . für 100 Kilo .

I . B in H . Sie müssen Mitglied der Innung sein . Der In -
nungsbeitrag kann zwangsweise eingetrieben werben .

Krau L . Dos Kürben der Schuhe besorgt Ihnen jeder Schub -
macber .

«>. 20. Kür die Einlage von 200 RM . ist überhaupt keine Kapi -
talsteuer zu bezahlen . Nur das Einkommen aus dem Kapital wird
dem sonstigen Einkommen zugeschlagen und »uf die Einkommensteuer
anqcre >i' net .

ft . B . in St . Nach Ihren Angaben sind Sie borgersteuervMchttg .
Die Freigrenze sür Ledige unter SO Jahren beträgt nämlich nur 42
RM . Da Sie einen Monatslohn von 20 RM . haben und die Sach -
bezüge mit SS RM . angerechnet werben , übersteigt Ihr Einkommen
die Freigrenze von 42 RM . um 8 RM . Auch wenn Sie nur 17
NM . Lohn hätten , der Arbeitgeber aber die sozialen Abgaben ans
seiner Tasche bezahlt , würde auch dann die Kreigrenge überschritten
werden .

R . S - N . Wenn dt« Decke ohne Ihr Verschulden schadhaft ge-
worden ist . sind Sic zur Wiederinstandsetzung nicht verpflichtet . DaS
ist Sache des Hauseigentümers .

Keldberg . Wenden Sie sich an die Nationalsozialistische Krieg ? ,
opferpersorgung Landesstelle Karlsruhe , Kaiser -Passage 1 .

G . 1(1. Die genannte Persönlichkeit hat « n angegebenen Tag «
kein ' N " ndfunkre !>e gehalten .

A Str . Linoleum ist eine aus Leinöl , Korkpnlvor «rnd Jute
' 'WH ' Tic Methoden zur Herstellung dieses Stoffes Nnd -

zwar verschieden , doch ist daS Ausgangsmaterial stets das gleiche ,
u vcinvl , dessen lateinischer Name Linoleum ist .

V . 888 . Zu einer guten H .iarpflege gehört ein gutes tadelloses
Kammzeug . Jede Woche muh ein « gründliche Reinigung vorgenom -
men we :-den . Man wäscht entweder beides in einer Salmiak - oder
dünnen Sodalösnng an ? und wäscht nur den Kamm nnd reibt die
Vürste mit beist gemachter Weizenkleie aus .

Kleingärtner . Saaterbsen werden den zuerst reifenden Schoten
entnommen . Dies « gebe » in der Regel das beste Saatgut . Von
Erbfenpflanzungen , die bereits abgeerntet wurdcn , ist gleiches nicht
zu erivarten .

Th . R . Künstlichen Kautschuk gibt es erst sett dem Jahr « 1875 .
Es wurde von dem Franzosen Rouchardat « rfunden , der seine Ersin -
dung aber nicht zu verwerten wukte . Erst dem deutschen Chemie -
Professor Sosmann crnS Breslau gelang es im Fahre 1809, dieses zu
vervollkommnen und nutzbringend zu verwerten .

O . L. Di « .Wedda " sind wohl die kulturärmsten Menschen . Die
Wedda , die in den westlichen Urwäldern der Insel Ceylon wohnen ,
leben auf einer sehr niedrigen Stufe der Gesittung . Ganz wie die
Affen hausen sie auf Väumen unb besitzen nur Holzgeräte . Die
Benutzung von Stein und Metall ist ihnen unbekannt .

Nach . . . . dors . VckämpfnngKmittel gegen Obstbaumschädltnge
sind am zweckmäßigsten erst nach dem Schnitt oder nach dem Aus -
lichten der Bäum anzuwenden , weil man dann , da viel Ungeziefer
mit dem abfallenden Solz entfernt worden ist . den verbleibenden
Holzkörper mit der gleichen Svritzslüssi « keit umso intensiver vorneh -
men kann und dadurch mehr Gewähr für erfolgreiche Wirkung be -
kommt .

Gaulag 193k / am 2t . und 22. 9*^3.
Am 21. und 22. März wird in KarlStat « der © ant ««

1 9 8 6 der NSDAP , Gau Baden , stattfinde ».

Meisterprüfung vor Eröffnung
eines Handwerksbetriebes.

Durch die Dritte Verordnung über de» vorläufige « N» f-
bau des deutschen Handwerks ist die Berechtigung >»w fel^
ständigen Betrieb eines Handwerks von der Eintragung in die
Handwerksrolle abhängig gemacht worden , die von der Hand -
werkskammer geführt wird . In die Handwerksrolle wird
grundsätzlich nur eingetragen , wer die Meisterprüfung
für das von ihm betriebene oder für ein diesem verwandten
Handwerk bestanden hat .

Diese gesetzliche Vorschrift ist für viele überraschend ge-
kommen und hätte bei sofortiger strenger Handhabung außer -
ordentliche Schwierigkeiten mit sich gebracht . Infolgedessen
hat der Gesetzgeber Übergangsbestimmungen vor¬
gesehen und die höheren Verwaltungsbehörden ermächtigt , tu
besonderen Fällen Erleichterungen für die Eintragung in die
Handwerksrolle und damit für die Eröffnung eines Hand -
werksbetriebes zuzulassen . Von dieser Ermächtigung ist bis -
her in einer großen Anzahl von Fällen Gebrauch gemacht
worden , was auf die Dauer um so weniger angeht , als fett
Inkrafttreten der neuen gesetzlichen Regelung bald ein Jahr
verflossen ist. In Zukunft wird nur noch unter ganz be-
sonderen schwerwiegenden Gründen mit der Erteilung solcher
Ausnahmegenehmigungen zu rechnen sein. In der Regel ist
daher vor Eröffnung eines Handwerksbetriebes die Meister -
prüfung abzulegen . Es wird dringend davor gewarnt , sich
leichtfertig über diese Bestimmungen hinwegzusetzen und etwa
Verpflichtungen einzugehen in der Annahme , daß behördlicher ,
seits die vorherige Ablegung der Meisterprüfung erlassen
wird .

Joseph Keilberth war Gastdirigent inMünchen
Generalmusikdirektor Joseph Keilberth leitete vor

einigen Tagen erstmals in München ein Sinfoniekou -
zert , das sechste der RS -K>ulturgemeinde . gegeben vom
Philharmonischen Orchester München . Er hatte nach vorliegen «
den Besprechungen einen ganz nngewöhnlicheu Erfolg .
Als Interpret der Maufred - Ouvertüre von Robert Schumann
und der siebten Sinfonie von Ludwig van Beethoven wird
seine grundmusikalische Natur hervorgehoben , sein fenrigeS
Temperament , sein lebhafter Klangsinn nnd ein nicht minder
ausgeprägtes Gefühl für Rhythmus . Er kenne sich im Or -
chester aus und das handwerkliche Rüstzeug beherrsche er i«
bemerkenswertem Maße . Der künstlerische Erfolg war ein
so starker , daß Joseph Keilberth wohl zu weiteren Konzerten
als Gastdirigent verpflichtet werden dürste .

Das Ergebnis des ersten Wunschkonzerts.
Wiederholung am 26. Januar .

Das fünfstündige Wunschkonzert , das der Deutfchlanösender
zugunsten des WHW veranstaltet « , hat einschließlich der Sach -
spenden und der aus dem Ausland eingegangenen Spenden
einen Betrag von weit über 6000 RM . ergeben . Diese Summe
setzt sich , was besonders bemerkenswert ist. zum überwiegen -
den Teil aus kleinsten Beträgen zusammen . Da wegen der
überaus zahlreichen Eingänge leider nicht alle Wünsche im
Laufe der Sendung berücksichtigt werden konnten und darüber
hinaus täglich weitere Wunschzettel nnd Spendengnittuugen
eingehen , hat sich der Deutschlandsender entschlossen. daS
Wunschkonzert am Sonntag , den 2V . Januar , von 18.30 bis 24
Uhr in einem noch größeren Rahmen mit bekannten Solisten
und 7 Kapellen fortzusetzen .

Frankfurter Kinder spielen
Kölner Samstag -Nachmittag .

„Wie die Alten fungen , fo zwitschern die Jungen " . Un»
weil „die Alten " des Reichssenders Köln in ihren bisherigen
„frohen Samstag -Nachmittagen " mit so großem Erfolg auf-
traten , läßt dieser Erfolg die Frankfurter Kinder nicht schla-
fen . Darum wird bei ihnen schnell aus einem großen Kölner
Gustav Kneip ein kleiner Frankfurter Gustav Knipp , au«
einem ebenso großen Kölner Rudi Rauher ein etwas kleinerer
Frankfurter Rudi Rauhbein , oder wie all die Typen heißen
mögen , die der Reichender Frankfurt am Sonntag , de«
19. Januar , von 14 bis 14,45 Uhr in der Frankfurter Kinder -
stunde zu Worte kommen läßt .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
für de» IS . Januar 1986.

* '
Vr !

'
zierlich . Telefon 3569 . Werderplatz 29

Dr . Roth . K .. Telefon iS1 . Hirichftr . S1 .
$ >t . Henkes . Tel . 50"2. Hohen,ollernftr . 24

Zahnärzte : „
Dr . Maust -, . Tel . 3996 , Rheinstr . 7.

Erwin
^

Sischer . Telefon 6307 . Putlitzstr . 18.
* "

Vertbold - Avotbeke . Tel . 885. Rtntheimerftr L
Internationale Apotheke . Tel . 438 , Adols - Sitlerplab Jtotlerfti . 8ft
Apotheke am Karlsplab . Tel . 4650. Karlftr . 115.
Mer . ,lvotbeke Tel 1331. S -biivenNr 21 . © <k- » tlhelmkr .
Rhein - Avotheke Tel 1302 flfiihlburo Rliemftr 41

MÖBEL desto Qualitätsarbeit
Auserlesene Modelle

■nk Chr . Kempf
Ritterstr . 8 , zw . Kaiserstr . u. Zirkel

Männer über 40
Alles versucht ? Ausgerechnet das
Richtige haben Sie noch nicht ver¬
sucht : Kolan -Gigant , das vortreff¬
liche , unschädliche Mittel . Es wirkt
unmittelbar nach Gebrauch und
marht Sie geistig nnd körperlich
auffallend frisch u . leistungsfähig .
Der Erfolg wird Sie überraschen .
Kurpackung RM . 5— . Probepackg .
für 1 Monat RM . 1.50 in Marken ,
Nachn . zuzügl . 38 Pf . Prosp . kostl .
Fr . S . Schleicher , Höflngen - Stutt -
gart 95a . Garantie : Zurücknahme
bei Nichterfolg . (23978

Druckarbeiten
angefertigt t» bei

Saut »es „Bad . geefe * iC i UKgU wtf).

SSrntliche

Farben . LacKe
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Forbenhaus . .Hansa"
Waldstraße 15

beim Colosseum

neue Erfindung , D.R1M.
^ ndweiten } Diszu2nuni (nern

Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich weiter quälen ?

ocnuo - £ ffihr Amsl>8ns , r aSe
I91U1U aehJatfr -Iberhartt

Danksagung .
Für die vielen , vielen wohltuenden Worte nnd Beweise
herzlicher Teilnahme beim Tode unseres Heben

Wolfgang
für die letzten Blumengrüße und schönen Kranzspenden ,
allen denen , die, ihm im Leben und im Tode Liebe ,
Treue und Freundschaft erwiesen haben , allen die
seinen letzten Weg mit uns gingen , unseren tiefgefühlten ,
herzlichen Dank

Emil Kimmich und Familie
Karlsruhe , 18. Januar 1936.

irnnetBtlefe
werden rasch und preiswert angefertigt .
rruS der .Ba » vrefie " ILiidweftdruck ».

Kaufgesuche

niltitrotierend , j » ts .
gesrntit. Anäe !' . mit
Preis u . Marke u.
61467 am k. Bd.Pr .

Waage
für 100—300 » g .
mit Lausgewicht .

, u lausen gesucht .
Angeb . unt ® 44:!5
an die Bad . Presse

Merhiiisuferk 1935138.
Ortsgruppe Südwest .

Kartofselausgabe für Gruppe F .
Ausgabe der Luweisungssibetne am
Montag , den A>. 1. 1SSS vou 9— 11
Uhr . Ausgegeben werden pro ftopf
1 Ztr . Die AnerkennungSgebÄbr
beträgt 0,80 RM . und muh sofort
bezahlt werden . Zuwetfungsscheine
die tn der angegebinen Zeit nicht
abgeholt werde» , ftnt verfalle».

4}eezleld*nd . . . ?

MM.
DM Hol« V. Hot«.
„H«rikrofc * J« kom&o-
[wriiiiA« HtrtlitiUintll
FUkU M. 2.70. Im kobea
in fori oIIm Apotkaim
B*zo9snacbw «<
V.
Jfefeai t .lthufea

Z eitungs
Anzeigen

helfen kaufen
and verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

aadisenon prasse
der Zeitung mit
dem kanfkräfti
gen Leserkreis u.
der starken Ver -
breitg . in Karls¬
ruhe q . über da -
ganze Land

Morgen
Sonntag
19, Jan.

Dia von den Relchssender« Frankfurt nad
Stuttgart bekamt «

Familie Knorzebach kommt

Imit

ihren Künftlem in die Städt . Felthalie H

Großer Heiterer Abend
i Stan den Lachen I Telkttttaillcher itead I

Die
sudeli

Kartei

■

in Weinheim ausverkauft .
Die Presse schreibt : So wurde an einem

sudeiigen Wintersonntag noch nie gelacht . . .
. Familie Knorzebach vertreibt alleOriHen .

Karten v . RM. -JO bis 1.10 bei Konzertdirektion

FRITZ MULLER
Karlsruhe , Kais « rstraße 96

laiinoen l Fußeinlasen
sachin. Beh . H . JB. ,
« MUetmftt . 10, III

Schl» i?eldund
i . d . Mariensir . ver -
loren . Abzug , geg .
Bclohng . in d . Bad .
Presse , Werder » !- « .

(WtSSS )

serttg ». nach Rah . ebenso SeiMlirt *« ,
» anbogen, Summislrümpse und fontiffc

I SanititsarMel . Herren» u . Damenbedt »-
I nung . R»b. Bat " . Lammstr. 12. 1 Tt .
Versäumen Sie nicht vor Einkauf ron

Beleuchtungs kör per ,
Radio , Staubsauger
unsere Auswah 1

JCam & u
und Preise

zu besichtigen .
0malienstrasse25*
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Annahmestellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anseigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je nun — 6 Pfg.t
Stellengesuche je nun — 6 Pfg
Annahmesch Inß 10 Uhr

vormittags .

Zu vermieten

Sm Zentrum der Stadt

zu oermieten :
Großer , moderner Laden , 4 Schaufenster ,

au ! 1. Stprl oder später !
kleiner Saften, ev m . Wohn, , fof od fp. '
Lebensmittelgeschäft . sofort oder später ,

evtl , mit Wohnung ?

*11 verkaufen :
Out rentierendes Geschäftshaus mit gro¬

ßem Laden . Büro . Einfahrt , in Stadt -
mitte gelegen , günstig zu verkaufen ;

Kamgesuche :
Gutes Wohnhaus mit 3—4 Zim .-Woh-

nungen . ruhige Lage , hohe Anzahl .
Einfamilienhaus mit Garten . (4794

Treuhandbüro Aug . Heß, Karlsruhe
Karlftraße 29 a . Telephon 8078 .

Mbl .Ziinmer
Zentralheizg . , Bad ,
Meß , Wasser, in
ruhiger Lage am
Houptbabnhos , auf
1. Kebr . zu vermiet

Heitmann ,
Klosestrahe 35.

(4796 )

4 BQrorfiume
Stefanienftratze 74 ,

aus 1. März oder 1 April zu vermieten
Nähere « im Z, Stock b. Roten » renz

50) 8(1? fltofie
Bürorimme

auf der östlichen Kaiserstrabe , per sofort
billig zu vermieten

Angebote unter Nr . B442» an die
Bndische Presse.

Neuzeitliche

Z Ummer - Mnunz
Ritterstr . . mit einger Bad . 76 .5V^ t. sowie

Einfamilien-Hiiirc
im Dammerstock, mit 6 Zimmer , einger .
Bad . Etagenheizuna u . Garten . 1VV.—Jt .
Näheres Bolkswohnung gem. G . m . b. H.
Kaiserstraße 201 . Fernruf 3668 .

2x3 M -Wohnungen
mit Bad , zum 1. April zu vermieten .
Miete je 7V Marl . <480«)
Bauhütte Karlsruhe , Marieuftratze 96 -

schüne,
leere Zimmer

Nähe Hauptpost , geeignet als Büro , z«
vermieten . Angebote unter Nr . A44?7
an die Badische Presse.

Zu vermieten

Metzgerei
Westst., Masch , ein -
ger . . gutej Geschäft,
auf 1. April zu vm.
Angeb . unter K145S
an die Bad . Presse

Laben
m . 3 z . .Wohnung
in der Mittelstadt ,
auf l . April 36 bill,
zu vm. Anfr . Rüp »
purrerftr . 82, Laden .

7 Zimmer -
Wohnung

b. Mühlburger Tor ,
3 . St .. als solche o .
geteilt in 4 . u . 2
Zimmerwohnung m.
eigenen Eingängen
per 1. 4 . 36 zu »er-
miete » . Ausl . West-
endstr . 55, IV .

(239180

2. u . 3 . Stock
je 4 Zimm .-Wohng .
Westendstraße 46a ,

am Mühlbg . Tor ,
zu vermieten . *
Schöne, sonn ., neu¬
zeitlich eingerichtete
3 Zimmer -

Wohnung
in Neubau ( 1S34) ,
mit Ztrhz, , Nähe
Bahnhof , an rnhige
Dauermieter auf 1 .
4 . 36 zu vermiete « .
Zu erfr . Telef . 517 .

Schöne

43 .-WohN !W
i . 4 . St ., p . 1 . Apr .
1936 zu verm . Näh .
Hirschstr. 62 , i . Hof,

Matzschuhgefchjst

5Z .-WM1W
2 . St ., Karlstr . 31 ,
nähe Hauptpost , a .
1 . 4 . 36 od . früh ,
zu vermieten , auch
f . geschäftl. Zwecke .
Besicht. 10—12 u.
3— 5 . Telefon 2158
Sofienftratze 150, I .
Karlsruhe , schöne ,
sonnige
4 Zimmer »

Wohnung
mit B»d auf 1. 4 .
zu vermieten . Näh .

K. Kaiser ,
Baden -Baden .

Lichtentalerstr . 73 .

43 .-WoWng
mit Bad in der ösr-
lichen Kaiserstraße
preiswert per sofort
»»er 1. April zu
vermieten . Näheres

Guthmann ,
Klauprechtstrobe 41 .

Geräumige
4 Zimmerwohnung
mit Bad , weg. To -
desfall , a . 1 . April
zu vermieten . Erb -
prinzenstr . 28 , III .
Nähe Ludwigspl . *

Wtillöbl . Ziin .
separ . Eingang , zu
»ermieten (4s»3)
Leopold»- . 1«, I > .

Gut möbl.
Zimmer

zu vermieten . *
Nriedenstr . 22 . II .

Manl.-Zimm.
gut möbl . , zu verm .
Mtt - riastr . 6, III .
| Gut möbl . Wohn -

u . Schlafzimmer ,
i 1—2 ® „ etw .Koch-
gelegenh . . zu vm.
Karlftraße 2. II . .

>Iacobi , 2—4 Uhr .

Garage
mit leichter Ein¬
fahrt . Nähe Mühl ,
burger Tor , per so-
sort gesucht.
Angeb unt 84423
an die Bad . Presse .

3 ob . 4 Z.--W.
mögt , mit eingericht.
Bad und Loggia , v .
Beamten zum 1. 4.
gesucht. Angeb . u .
$ 1451 an d . Bd .Pr .

3Z .-W0hll !tng
sof . oder 1. April
Nähe Adolf -Hitler -
Platz gef. ( 45 .— ) .
Angeb . unter 477S
an die Bad . Preffe .

2~3 3 .-WM .
b . pünktlich. Zahler
gesucht Auch Vorort
Angeb . unt . El45,4
an die Bad . Presse .

Für den Generalvertrieb

Iii

völlig neuerAutomaten
auch solcher für den Einzelverkauf von Zigarren mittels
neuer , von der Zollbehörde zugelassener Lösung

her VERTRETER

für alle Induftriebezirke gesucht vm, alteingeführter
Trelbrleme 1- u. manfctietlen- FahiiM o. Ulettral
Bedingung :

Engste Beziehungen , u Industrie » »ud sonstig« ,
Abnehmerkreis« , .langjährig VertriebSerfabrun « .
Vertreter mit Auto bevorzugt . (23982»)

Angebote unter H. « . 68 an AI «. Berti » W. 35.

Wir suchen für Südbaden mtl
Karlsruhe einen

Vertreter
welcher bei der Malerkundfchsfi gut eingeführt ist . zu«
Vertrieb einet erstklassige » und bewährte » Farbbind »-
mittels , sowie von vor . und EmatNacken. Angebote ».
® 302 durch Anzeigengesellschaft » . b. H ., Stuttgart .

für Mlttel - u . Nord - Baden gesucht . Nur erfahrene , gut einge¬
führte erste Kröfte wollen ihre Bewerbung einreichen an

SEITZ -WERKE Eft KREUZNACH/RIM.
Automaten - Abteilung .

ZMtbnsten Vertrieb
such« für den Platz Karlsruhe und Umgebung eine»
tüchtigen , gewandten Herrn als

Oberreisenden
der in der Lage ist , Bezieberwerber heranzubilden »»d
zu beaufsichtigen . ES finden nur solche Herre» Berück-
stchtigung, die über Brauchekenntnisse verfügen und die
allen Anforderungen , die ei» derartiger Posten stellt,
gerecht werden . Reben hoher Provision werden Spesen-
Zuschüsse gewährt . AuSführl . Bewerbungen unter Bei-
fügung eines lückenlose » Lebenslaufs nnd Lichtbild sind
« uzureich. u. M .H. 4S4»/Z2ZS6Sa an die Bad . Preß » .

Aelt^ zuverl . ffran
erf . in Ha-uSh. u .
Kochen zu kl. Sam -
(2 Perf . ) , auf 1. 2 .
gesucht. Kann auch
zu Hanse schlasen.
Angeb . unt . 81460
an die Bad . Presse .

Ehep . sucht z. 1. 4 .
23 =Mnung
Miete im Voraus .
Angeb . unt . D1453
an die Bad . Presse .

MM
Stadt -u .Ferntransp ,
jed . Art . Spedition
Reinfrie » ,Krenzft .20

( 4717 )

Dipl .-Kfm. sucht 1
bis 2 gut möblierte

Zimmer
in gt . Loge ( West-
stadt bevorzugt ) .
Zuschrift , u . S1436
an die Bad . Presse .

Stellen -
ge suche

^ " " Kaufmann
perfekt t» Buchhaltung (bilanzsicher),
Stenographie u . Maschinenschreibe»,
auf 1. Mär , 19ZS gesucht .

Angebote unter Nr . 4765 an die
Badische Presse .

I
Papierwarenfabrik ». Buchdruckerei

sucht für sofort tüchtigen, strebsame»

Reisenden
evtl. «18 tätigen Teilhaber .

Herr «» , die in diesem Fach schou tätig
wäre » »nd Ersolge nachweise» können,
wollen Angebote einreichen unt . 823944«
an die Badische Preffe .

sfiOHKf
Vertretung

bedeut. Lebensversich. .Unternehmens für
d. Bezirk Karlsruhe mitvorhand . Bestand
und Spesenzuschuß ist neu zu besetzen
Ernstgemeinte Bewerbungen »nter » 441
an die Badische Presse.

MW .Zimmer
zu vermieten . *
Briedens» . 20 . pt .
Separates , möbl .

Zimmer
zu vermieten
Kreuzstr . 26 ,

Männlich

IV.

Tüchtig . , 26 I . alt .Schuhmacher
I. Belchältig.

Angeb . u . RA3947a
an die Bad . Presse.

In welchem besseren, frauenlof , Haushalt
findet Frl . . 82 Jahre , gebildet , häuslich ,tüchtig , nach langjähr . Aufenth . in Hol.
land . angenehmen

Wirkungskreis.
Angebote erbeten an (23934 )
Brielin «, Haarlem (Holl.) , Teslaftraat 3»!,

Offene Stellen

eiftnngSf. Sflhrt
?ationsfirma stellt
Vertreter
ein ».Berk .v .HlMS -
halt - n . Aussteuer -
Wäsche anPrivat«.
Biclscit .Kollektion
kostenlos Hober,,um Teil sofortiger
Barverdienst

Sckliebfa» 258
Stauen I . Sooft

Heimarbeit vergibt ,
P . Holster ,

Breslau I Hb.
Zu kleiner Familie
ein williges , braves
und fleißiges
Tages¬

mädchen
gesucht. Dasselbe
soll nicht unier I «
Jahren sein . Gute
Behandlung wird
zugesichert. Vorzu -
stellen bei (4804 )
Inspektor Hofhein, ,

Körnerstraße 2« .

SesudU :

Ml
für eine neu zu eröffnende
Vertriebsstelle , 8itz Karls¬
ruhe , zum sofortigen oder
kurzfristigen Eintritt .

Verlangt
wird ersklässige Kraft aus
der Elektro -Staubsauger - u.
Bohnerbranche . Es wird
nur auf einen Herrn reflek¬
tiert , der die volle Verant¬
wortung tür einen solchen
Posten übernehmen kann .
Jede andere Bewerbung ist
zwecklos . Erfolgs nach weis
wirrt verlang !.

Seftoten
werden festoezüge , Um-
satzprovision und Spesen .
Diskretion wird zugesichert

Angeb .u .D23984a a .d .Bad .Presse

!Nl . Betttetetiinnen )
zum Vertrieb eines vorzüglichen , leicht
verkäuflichen

JnnetlfolliMldjtniltels
an Private allerorts gesucht . Guter , lau -
send steigender Verdienst . Angebote unter
!? 1455 an die Badische Presse .

Meter ! Händler !
Bester Artikel ! Jeder Käufer !

Dauernd hoher Verdienst. Angebote nach
Aachen . Postfach 373. (23962a

Wir können wieder liefern /

50 Moratvoriviele
zum Gebrauch beim Gottesdienst
von A Barner . Broschiert RM . 4 .-

Bom Evang . Oberkirchenrai , Karlsruhe , wird das Orgel -
werk den Gemeinden und Organisten zur Anschaffung
empfohlen

Südwe8tdeutsche Druck - u . Verlags —
geselUchaft m b . H . . Karlsruhe a . Rh .

Die Choralvorspiele sind durch jede Musikalienhandlungoder direkt vom Verlag zu beziehen .

M ©toö-Stfilfltiet
überall Alleinvertreter auf . »ig. Rechnung
gesucht . Erforderl . ca . 300 RM . Konkur»
renzloser 6!>-Pfg .-Art .. den jeder Ge-
werbetreibende benötigt . Wareneingangs -
buch . — Vertreter bevorzugt . Ohne Bar -
mittel zu schreiben u schnüffeln zwecklos
Anfrag , bei Schmid. Stuttgart , Büchsen,
strafte l4 . (23W6a)

]ang .Heizunosmonieur
flotter und gewissenhafter Arbeiter , für
dauernde Beschäftigung gesucht .

Kurses! & Wehdert . ® . m . b. H „
Geislingen (Stg .) (23964a )

aulomonieiif
selbständig und flott arbeitend , mögl .
Adlerspezialist , gesucht . (23959a )
amotisus l Gräoer u . sonne
F -eibur, L Sät, Zährwgerstrabe 35,93.

Auto -Verkäufer
fleißige , erfolgreiche Kraft (kein Aufän -
ger) , nach Freiburg i. Br . von guter
Vertretung gesucht. (2S95Za )

Angebote unter S 9448 an „ Obanex" ,
Anzeigen-Expeditio» , Freiburg/Br .

Ilfllllllllltlll 111111i11i11111111II1111II11

* i

| Wir sind in der Lage

I erfolgreichen
i Abonnenten
! werbern

die für erstklassige 20 Pfg -
Illustrierte , welche auf gedie¬
gene Familiealeserschaft ab¬
gestellt , sich gemäß der stabi¬
len Auflage offenbar großer
Beliebtheit erfreut , werben
wollen , (23949a

durch anerkannt
gute Provision

lohnendes Einkommen zu bie¬
ten . Es werden nur Fachleute ,
die den Bestimmungen der
R .P .K , entsprechen , berück¬
sichtigt . Bewerbungen unter
Angabe von Ref . u . bisheriger
Beschäftigung an

Verlag Hans Struth ,
Köln a . Rh ., Hochhaus .

Drogen - Verkreter
für fabelhaften Markenartikel (Kräuter -
Tee) fucht. Postfach 58 . Berlin SB 30.

Bekannte Hamburger
I Mineral -Auto - und

Schmierölfirma I
I sucht für den dortigen Bezirk |
| gut eingeführte

Vertreter

mens
finden Damen durch
Privatverk , ärztlich
empfohl. freiverk.
Präparats . Bewerb .

Wiesbaden ,
Postfach 113 .

(23979a)
Fleiß . >». ehrliche
Haus¬

gehilfin
in gepflegten , kl.
HauShalt zum l . 2.
gesucht . Angeb . mit
Lohnanspr . , .̂ eug-
niSabschr. n . Licht-
bild unter F4424 an
die Bad . Presse erb.

Zum Verkauf an Priyatkundsehaft sucht arisch « Firm « bestens

"
^

eingeführte

Vertreter
fflr

Herrenbekleidung
aller Art (fertig nnd feine Maßkonfektion ) . Geführt werden
u . a . Ulster . Paletots , Übergangs - u . Wettermäntel sowie Anxüge
für jeden Zweck . Lieferung erfolgt gegen Zahlungserleichterung .
Christi Herren , die nachweisbar schon ähnlichen Posten mit
Erfolg bekleideten , wollen ausführliche Angebote einreichen
unter Nr . R 23952 a an die Badische Presse .

GrSBe A
11 mm X

ZMMecher
zu lausen gesucht.
Angebote unt £180
an die Bad . Presse,

Gr «8e B
14 mm XH —.84AstMosen

mit od , oh . Wanne
g . bar »u kauf . gef.
Zu erfr . u . Z 1433
in der Bad Presse.

2 X
1 .51
3 X
2 . 14

GröBe C
II mm TVtl

Ich suche neue

öchreitimasch.
und gebe dafür gut
erhaltenes Piano .
Angeb . unt . 53774

an die Bad . Presse.

GrSBe D
18 mm Ml

Modernes 4-Eitzer-
Cabriolet

»» lausen gesucht,
neuwerttg , wenig
gebraucht . Angebote
unt , Nr . » 3769 an
die Badische Presse.

- .»«
2 X
1 .73
3 X

2 . 45

1 . 08
2 X
1 .94
3 X

2 .76

I Bewerbungen
1 4041 au Ala
I Mannheim .

erb . unt . M .H . I
Anzeigen A . .S .,

(23963a)

Wir suchen für sofort zur Unterstützung
deS Organisationsleiters

1-2 intelligente Samen
für leichte Werbetätigkeit , gegen feste Be-
züge und Provision . Meibige . redegew.
Damen erhalten Ausbildung durch unS .
Vorzustellen : DienStag nachmittag , den
21 . 1. 36, zwischen 14— 16 Uhr . im Hotel
Lntz. -NU alten Bahnhof . (23975 )

daS schon in Stel¬
lung tont , auf 1.
Februar gesucht. "

(Vliitendorl
Wald »ratze 33.

Gewandtes

Mädchen
vertraut mit sümtl .
Hausarbeit ., bis 1 .
Febr . d . Js ., zu II.
Haush , gesucht. Be-
vorz . Bewerberinnen
mit Kenntnissen in
Mafchinensckireib. u .
Stenographie . Ang .
m . LebenSl. , .̂ eug» .-
Abfchr. u . Bild unt .
PI464 <ui Bad . Pr .

GröBe E
• 20 mm K?l

Jung , Mann , 22 I .
alt , Relig . kathol ..
wünscht Mit Dame
tn Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat
gufchr . u . H 25075«
an die Bad . Presse . -

GrSBe V
25 mm TVR

Drehbank
gut erh ., Ivoo bis
1280 mm Drehlg . ,
geg Kasse zu lauf
gesucht. Angeb unt
Angabe des Fabril
u . Alter d . Masch,
nebst äußerst Preis
unt , Nr . F 14SS an
die Badische Presse .

1 . 20

2 X
2 .16

■ 3 X
3 . 06

1 .50

2 X
2 . 70

3 X
3 .83

Jf>r Wunsch
nach einem schönen Heim , nach geschmackvollen
Einrichlungsgegenständen , nach einem guten Radio ,Fahrrad , Motorrad , Auto oder nach Musikinstni '
menten , Bücher und Kunstgegenständen usw .

gejjl in örf
wenn Sie sich der „ Kleinen Anzeigen " in der
Badischen Presse bedienen , die durch ihre
hohe Auflage und starke Verbreitung Ober das
ganze Land einen guten und sicheren Erfolg ge¬
währleistet . Die sehr niedrigen Einrückungsgebilhrenfür Gelegenheils - Anzeigen sind aus der neben¬
stehenden Aufstellung ersichtlich , ebenso die bei
mehrmaliger Aufnahme eintretenden , bedeutenden
Ermäßigungen . Bei Chiffie - Anzeigen tritt noch
eine Gebühr von 20 Pfg . hinzu .

Anzeigen - Bestells chein
Nachstehende Anzeige loll . ... mal in Größe

der Vorlage — in der Badische « Prell »
veröffentlicht werden. Der Betrag von M.
tfi auf Ihr Postscheckkonto Karlsruhe Nr . IS 800
überwiesen — liegt bei .

den . 1334

5lame : .

Strahe .

Hnüeiflenterts

GrSBe G
27 mm W 1 . 62

Wortjche
Bücher

lote Bader ,
o Drais , v. Ron -
ed . v Weech
laufen gesucht.
Angebote an
« räff , Freib »!
ftaifttfttofic Ut

2 X
2 .92
3 X
4 .18

Dieser Bestellschein tan« auch bei fetet
SaMichra Preg«

'
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Vom „Palais Sturdza" und seinen Bewohnern
Ein Beitrag zur Geschichte der „Glanzzeit" der Baderstadt . / Do« Franz «. Slaerk.

Ein Palais verschwindet.
In Baden - Baden wird zur Zeit baS HauS Lichtentaler -

stratze abgerissen . Es steht der Verkehrsentwicklung im
Weg und soll Raum freimachen für einen der Parkplätze , an

fürst Michael Sturdza.
Nach einem Gemälde in der Sturdza -Kapelle.

denen in der Väderstadt seit längerer Zeit fühlbarer Mangel
herrscht . Gleichzeitig soll dieser Platz ein Parkplatz in anderem
Sinne werden und durch eine ausgedehnte Grünanlage sich
dem Charakter der nahen Kuranlagen anpassen . Weitere
Häuser werden dem Schicksal des erwähnten Hauses folgen ,
im Zuge eines längst festliegenden Plans , der vom Augusta -
platz gegenüber dem „Kreuz " bis zur evangelischen Kirche am
Ludwig - Wilhelm -Platz die Niederlegung der bereits in Stadt -
besitz befindlichen Gebäude zwischen der Lichtentalerstraße und
der Oos vorsieht , um den Verkehr freier und sicherer zu ge-
stalten .

Das Haus , von dessen Nachruf die Rede ist , wird an der
Rückseite von einem Garten umgeben , der einst ein in jeder Hin -
ficht fürstlicher Park , mit dem ganzen Anspruch dieser Be -
zeichnung , war . Er gehörte einem leibhaftigen , märchenhaft
reichen Fürsten und dehnte sich ursprünglich bis zum Ufer der
Oas hin aus . Seit langem ist davon nicht mehr viel zu be-
merken gewesen . Jetzt wird der zuletzt verbliebene Garten
zur Parkplatzfläche eingeebnet .

Nicht viele andere als die Einheimischen , und auch die
nicht ohne Ausnahme , wissen, daß das Haus , um das es sich
handelt , das Palais Sturdza ist. So hieß es bis zuletzt noch
nach seinem , vor mehr als fünfzig Jahren in Paris verstor -
benen und in Baden - Baden unter außergewöhnlichen Ehrun -
gen beigesetzten , einstigen Besitzer , einem der Ehrenbürger
der Stadt . An seinen Namen erinnert , außer dem zum Ab -
bruch verurteilten Gebäude , nur noch die Sturdza -Kapelle auf
dem Michaelsberg , vordem „Vorderer Friesenberg " genannt ,
wo der rumänische Fürst und „Hospedar " der Bioldau Michael
Sturdza samt Familie prunkvoll zur ewigen Ruhe bestattet ist.

Mit diesem Namen verbindet sich ein gut Teil der Ver -
stellung von jenen prächtigen Kulissen , mit denen Baden -Ba -
den im Höhepunkt seiner „Glanzzeit " das Theater seiner inter -
nationalen Bühne des Friedenslebens ausgestattet hat . Die
Anführungszeiten sind insofern berechtigt , als nicht aller
Glanz , von dem die Erinnerung träumt , echt war . Hinter
den Kulissen sah es oft keineswegs so verlockend aus , wie die
romantische Legende es gerne sehen möchte.

Immerhin : dieses Palais Sturdza war ein Denkmal un -
bezweifelbaren Glanzes und Reichtums . Es stammt aus
einer Zeit , da Baden - Baden sich aus einem unscheinbaren
Landstädtchen verhältnismäßig rasch zu einer üppigen Frem -
denkolonie entwickelte . Der Fürst Sturdza hat es nicht , wie
irrtümlich angenommen wird , erbaut , sondern nur ausge -
baut . Seine Entstehung geht in jene Zeit zurück , in der man

klassizistisch baute , das große Vorbild Weinbrenners vor
Augen , wo man die harmonischen und zierlichen Formen
liebte und sich in leicht betontem Abstand hielt von dem Bau -
Wirrwarr der üblichen Häusertypen , wie von den Menschen ,
die darin lebten . Das Palais lag damals außerhalb der
Stadt , in der „Lichtentaler Vorstadt "

, an der Straße zu diesem
Ort , dem bevorzugten Ziel der Landpartien von dazumal .
Alte Führer von Baden -Baden meinen , es habe die Stelle
eingenommen , wo früher das einzige vom Brand 1689 ver -
schonte Haus gestanden sei . Erst im Lauf der Zeit geriet es ,
im Zug des Ausbaues der schnell wachsenden Bäderstadt , in
die Linie der heutigen Straßenfront . Aber die Gartenseite
bewahrte eine Zeitlang noch die Merkmale ihrer besonderen
Note , hier verdämmerte ein leicht verträumter Rest des Le-
bensstils der einstigen Bewohner , der durch die beiden Stock -
werke und den durchgehenden Söller geisterte , wenn mcrtt die
Gartenfeste miterlebte , welche noch vor zehn Jahren hier ver -
anstaltet wurde ».

Michael Sturdza, Serlmnfl vnd Kallung.
Hier also wohnte einstmals über dreißig Jahre lang (1853

bis 1884 ) der Fürst Michael Sturdza ( Stourdza ist sranzö -
sierte Schreibung , deren sich auch die Familienmitglieder spä-
ter bedienten ) , von 1834 bis 184g Regent der Moldau , jenes
Donaulands , das 185« zusammen mit der Walachei unter
Oberhoheit des türkischen Sultans zum Fürstentum Ru -
mänien vereinigt wurde . Michael Sturdza entstammte einer
alten moldauischen Bojaren - ( = adlige Grundherren ) Familie ,
die sich eines weitverzweigten Stammbaums rühmt und ihrem
Land zahlreiche bedeutende Männer geschenkt hat . Am 14.
April 1734 in Jassy geboren , genoß er als Sohn des „Groß -
legetheten "

(= Innenministers ) Gregor Sturdza eine hervor -
ragende , der zeitgenössischen seiner Heimat weit überlegene
Erziehung . Er sprach, außer rumänisch , fließend französisch
und griechisch , kannte die deutsche , ruffische , lateinische Sprache,
las und verstand italienische «nd englische Klassiker , besaß
gründliche historische und philosophische Kenntnisse , und seine
juristische Begabung , im Berein mit seinem hervorragenden
Gedächtnis «nd seiner Anpassungsfähigkeit an verwaltungs¬
technische «nd organisatorische Ausgaben, machten ihn fähig
für die hohen Staatsgeschäfte , in die einzudringen er schon
früh Gelegenheit hatte als Mitarbeiter seines Großvaters
mütterlicherseits , des Fürsten Kallimaky , an dessen gesetz -
geberischem Werk . Dabei hatte er Verantwortung und
Pflichttreue gelernt , aber auch soziales Verständnis , und seine
öffentliche Wirksamkeit begann mit einer Tat der Menschen -
freundlichkeit , indem er zehntausende von Bauernfamilien
aus unwürdiger und ausbeuterischer Abhängigkeit befreite
und ihnen zu ihrem Recht verhalf . Damals schrieben diese
Bauern aus Dankbarkeit seinen Namen als den ihres Be -
sreiers in ihre Kirchen ein . Er galt außerdem als guter
Vater und Ehemann und war , bei grundsätzlicher Ablehnung
der Vermischung mit Politik , religiös , Eigenschaften genug ,
die ihm zunächst Vertrauen schufen.

Gleichzeitig liebte er als Privatmann zeit seines Lebens
das große Leben , wie man es in westlichen Ländern , Frank -
reich zumal , kannte , woher sein Haupterzieher , ein durch die
französische Revolution vertriebener gelehrter Geistlicher aus
Luneville , stammte . Er fuhr gerne in feinen Equipagen ,
machte ein großes Haus , liebte Hunde , Gesellschaften und
Unterhaltung , in der er sich als hochgebildeter Mann von
Ideenflug erwies , war ein Feinschmecker nicht nur an seiner
eigenen gepflegten Tafel , sondern auch in Dingen der Kunst ,
des geschmackvollen häuslichen Lebensstils , ein kluger Kopf
auch als Sammler schöner Möbel , Kunstgegenstände , seltenen
Schmucks oder auch der edlen böhmischen Gläser , die zu be-
sitzen zum guten Ton gehörte , sodaß der Handel damit sogar
in der Fremdenstadt Baden - Baden einen blühenden
Zweig des Geschäftslebens damaliger Zeiten hervortrieb .
Michael Sturdza war überdies ein eleganter Mann von ge-
wählter Kleidung , und seine eigenartige Weste mit den kost -
baren diamantenen Knöpfen erregte soviel Bewunderung , daß
sie geradezu als Ausdruck seiner persönlichen Note empfunden
wurde .

Die Bilder von ihm zeigen das , was man seiner Zeit
einen schönen stattlichen Mann nannte . Ein anfänglich etwas
wilder , später gepflegter Vollbart und üppiges leicht gewelltes
Haar gehörte dazu , was jedoch an ihm besonders fesselte, war
sein ausdrucksvoller ernster Blick . In einer prächtigen , mit
großen Orden , Sternen und Schärpen verbrämten Uniform ,
die der orientalischen Pracht ihre Zugeständnisse machte, mag
er imposanter und größer erschienen sein , als er in Wirklich -
keit war . Selbst im hohen Alter — er wurde 90 Jahre —,
als sein Antlitz von seiner hoheitsvollen Strenge verloren
und sich in die gütigen Falten überstandener Enttäuschungen
gelegt hatte , blieben diese Augen noch ungemein sprechend und
verrieten die Klugheit , die man ihm nachsagte , und die
Willenskraft , mit der er sich , im Grunde von idealen Absich -

ten getragen , um das öffentliche Wohl feines Landes küm-
merte . 1838 z . B . glich er den Fehlbetrag feines Staatshaus -
Halts unter Opfern eigener Mittel aus . wie er überhaupt
eine in mancher Beziehung freie und glückliche finanzielle
Hand gehabt haben muß , was nicht zuletzt ihn selbst zu einem
steinreichen Mann gemacht hat .

Fürst der Moldau.
In Rumänien hinterließ er als Früchte seiner Regie¬

rung vor allem bedeutsame Verbesserungen der Verkehrs -
wege , des Häuser -, Brücken - und Straßenbaus und der
Zentralisierung der Verwaltung . Das Land war weit davon
entfernt , zivilisiert zu sein , es gab dort noch Frohntage und
Leibeigenschaft , die Sturdza allerdings dann abschaffte, und
der Anblick der Behausungen scheint kümmerlich gewesen zu
sein . Die zeitgenössische Reisebeschreibung eines russischen
Fürsten , der von Paris nach der Krim in der Kutsche fuhr
und dem Fürsten Sturdza 1839 in dessen Bukarester „Palast "
einen Besuch abstattete , berichtet über das wenig imponierende
Aussehen seines Hauses , wo man dafür aber umso gastlicher
bei der traditionellen türkischen Pfeife und in Gegenwart
eines unverhältnismäßig großen militärischen Gefolges em-
pfangen wird . Die Sorgen , die der neugebackene Regent hat ,
spiegeln sich in dem , trotz seiner kaum 40 Jahre , leidenden
Geficht, aber er ist, wie der Reisende weiter erzählt , ein vol -
lendeter Gastgeber , der aber seine Söhne wohlweislich außer
Landes , in Berlin , erziehen läßt .

Das Regieren in der Moldau war ketn Kinderspiel .
Dieses Land und die Walachei , welche zusammen später das
vereinigte Fürstentum Rumänien ergaben , waren jahrzehnte -
lang außenpolitisch ein Zankapfel zwischen der Türkei und
Rußland . Außerdem wurden sie im Spiel der europäischen
Mächte verschiedentlich als gewichtige Trümpfe der russischen
Politik benutzt . Rußland hatte das Land vo« 1828 bis zum
Regierungsantritt Sturdzas 1834 offiziell besetzt gehalten , de«
russische Einfluß blieb jedoch auch nachher maßgebend , ja t *
verstärkte sich indirekt . Das sollte allmählich der Hauptgrund
für Sturdzas Abdankung 1849 werden . Den « der außen -
politische Druck Rußlands führte zu schwere» innerpolitische »
Spannungen , von denen man angenommen hat , daß sie soga«
von Rußland , nicht ohne die Umwege der bewußte » Jntrig « ,

D«s Palais Sturdza wird abgerissen.
Photo : Pagenhardt, Baden-Baden.

gefördert morde« seien, um schließlich das Land ganz in die
Hand zu bekommen . Sturdza hatte in diesem Kräftespiel
keine beneidenswerte Stellung . Gerade seine Standesgenossen ,
die Bojaren , waren im eigenen Land seine erbitterten Feinde .
Kdum war Sturdza an der Regierung , begann der Wider -
stand gegen ihn , der sich in Beschwerdeschriften an den Zare « ,
später in offenen Revolten entlud .

( Sortfcfeuna in unserer Dienstag - Ausgabe .)

Oer Nerv ist wie die pflanze . . .
Jeder Zellen -Organismus braucht die Nahmng , die ihm zusagt , um blühen
und gedeihen zu können . Denn jede Zelle — ob im menschlichen New , ob in
Oer Pflanze — hat ihr Eigenleben . Sie gibt Substanz ab und nimmt
neue Baustoffe auf . Je stärker die Zelle beansprucht wird , was ganz
besonders bei den Newenzellen des geistig arbeitenden Menschen der
Fall ist . desto mehr hat sie Bedürfnis nach zusätzlicher Nahrung . Wie
dei Gönner den Nährboden der Pflanzen durch Nährsalze oerbessert, so
mutz der Mensch , der UN aujreibeudeu Kamps des Leben » jteht , jeme»

Newen mehr natürliche Bausteine zuführen , als seine tägliche Nahmng enthält .
Solche Bausteine , auch Nervensubstanz oder Nervennährstoff genannt , enthält das zv
Weltruf gelangte Biocitin , hergestellt nach dem Verfahren von Prof . Dr . Habermann .
Aus dem Biocltin entnimmt die Nervenzelle jene wertvollen Baustoffe , die zu ihrer Auf -
frischung und Erhaltung notwendig sind . Biocitin verschafft ein frisches Aussehen und

eiserne Nerven .
Nimm es beizeiten , nähre » nd pflege die Nerven , ehe sie danach verlangen .
In Pulderform von 3,20 RM an , in Tablettenform m M, — _ -
1,70 uni> 3,20 RM IN Apotheken UN» Dr »ger >en E £ W M M M m M ^ I
Eine Geschmackspro«,« nebst Druckfach« IsfUaM tac $ > M I I I | ■ ■ ■ I
M* Siaatiaiatoat , Scclia ftfl Wl > MI
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Keimställen -Prozetz in Heidelberg.
! Die neue Verhandlung vor der Heidelberger Strafkammer .

— Heidelberg , 17. Jan . Nachdem das Reichsgericht dem
Antrag der Verteidiger auf Revision des Urteils im Heim -
stättenprozeß vom 8. Mai 1934 gegen den Geschäftssührer
Pfleger , seinen Stellvertreter R a h n und den Angestellten
Gönnheim er stattgegeben hat und das Urteil aufgehoben
wurde , hat am Freitag vor der Großen Strafkammer unter
dem Vorsitz von Landgerichtsrat Pfeiffer in beschränktem Um -
fange eine zweite Verhandlung begonnen . Zu der VerHand -
luug , die mehrere Tage in Anspruch nehmen wird , sind ins -
gesamt 35 Zeugen und vier Sachverständige geladen worden .

Seinerzeit war nach 25 Verhandlungstagen gegen die An -
geklagten folgendes Urteil verkündet worden : Pfleger wegen
betrügerischen Bankrotts , mehrfach erschwerter Urkunden -
fälschung , genossenschaftlicher Untreue , Unterschlagung und
mehrfachen Betrugs eine Gesamtstrafe von 5 Jahren Zucht -
Haus , drei Jahren Ehrverlust und 2000 RM . Geldstrafe, - Nohn
wegen gleicher Verfehlungen und wegen Beihilfe zur ge-
nossenschastlichen Untreue drei Jahre Zuchthaus , zwei Jahre
Ehrverlust und 6<X) RM Geldstrafe, ' Gönnheimer wegen Bei -
Hilfe zum betrügerischen Bankrott und genossenschaftlicher Un -
treue und Betrugs acht Monate Gefängnis und 70 RM .
Geldstrafe .

In der neuen Verhandlung soll besonders die Frage des
Bankrotts und inwiefern es sich um Untreue handelt , sowie
die Art der Buchführung unö der Aufwand der Geschäfts -
führer erörtert werden .

Die Anklage zeigt in voller Klarheit die gewissenlose Art ,wie die Heimstättenbausparkasse die Sparer auszunützen ver -
stand . Acht Mann hatten am 4 . August l 930 mittellos die
Genossenschaft gegründet . Es war fein Grundstock , auch nur
für die notwendigsten Ausgaben , fanden . Der Hauptan -
geklagte Pfleger steckte noch i>c » gar in Schulden . Die
ersten Spareinlagen mußten gleich zur Deckung der Verwal -
tuugsunlosten herangezogen werden , so daß schon im Dezem -
der des Gründungsjahres eine Schuld von 14 632,87 RM . be-
stand . Schon damals hätte der Konkurs angemeldet werden
müsse » aber immer wieder verstanden es die Angeklagten ,bei Prüfungen durch gefälschte Bilanzen den wahren Stand
der Genossenschaft zu verheimlichen . Durch falsche Werbung ,
durch Inserate , in denen sie Erfüllung der Verträge inner -
halb kürzester Zeit versprachen , konnten die Gauner immer
wieder neue Sparer gewinnen . Sie wiesen immer darauf
hin . daß sie durch Fremdmittel Borteile gegenüber allen
andere » Kassen gewähren könnten und vermochten durch ihre
unlauteren Werbemethoden selbst Millionenverträge abzu -
schließen. Die Treuhänder , die vom Reich aus zur Ueber -
wachung der Genossenschaft eingesetzt wurden , täuschte man
ebenso wie einen Teil der Vorstandschaft über die wahre Ge-
schäftslage . Man fälschte nicht nur Bilanzen , man änderte
auch Quittungen , machte falsche Buchungen oöer entfernte aus
den Büchern ganze Blätter , um bei einer Ueberprüfuug die
Verfehlungen zu verdecken.

Infolge dieser Straftaten ist die Sparkasse im Frühjahr
1932 zusammengebrochen und den Sparern entstand daraus
« in beträchtlicher Schaden . Teilweise wurden sie um Spar -
einlageu , die oft sehr hoch waren , geschädigt. Di « Bilanz

selbst weist einen Verlust von 130 000 Mark aus , so daß die
Sparer also nur eine Quote ihrer Einlage zurückerhalten
können und das auch nur langsam , da das ganze Vermögen
der Heimstätten - G . m .b .H . in Darlehensforderungen , Hypo -
theken und Gruwdschulden besteht . Ein weiterer Schaden ent -
steht ihnen noch , weil die Verträge nicht erfüllt werden konn -
ten und die Sparer nun nicht mehr ihren Verpflichtungen
gegenüber ihren Gläubigern . nachzukommen vermögen . Dieser
Schaden übersteigt natürlich den der verlorenen Einlagen bei
weitem .

Die Anklage wirft Pfleger , Rahn und Gönnheimer vor
allem vor , daß sie es unterlassen haben , das Konkursverfah -
ren anzumelden , in der Absicht , die Gläubiger zu schädigen,da Handelsbücher und Privaturkunden gefälscht, falsche Ge-
Halts - und Spesenentnahmen getätigt , die Sparer durch Be -
trügereien hintergangen und auch die Gesellschaft durch Ver -
untreuungen geschädigt haben . — Die Anklageschrift , in der
die einzelnen Fälle angeführt sind, umfaßt über 200 Seiten ,
so daß der erste Verhandlungstag allein benötigt wurde , um
sie zu verlesen .

Urteile des Freiburger Schöffengerichts .
Freiburg i. Br ., 16 . Jan . Wegen Diebstahls im Rückfallhatte sich Franz Wilhelm Schmidt aus Basel vor dem Frei -

burger Schöffengericht zu verantworten . Wo er auch in Un -
termiete wohnte , immer ließ er etwas mit sich gehen . So
hatte er in seiner letzten Wohnung Taschentücher und eine
Uhr entwendet . Ein Jahr und neun Monate Gefängnislautete das Urteil , wovon drei Monate Untersuchungshaft
angerechnet werden .

Ein unverbesserlicher Dieb ist Alfred Harter aus Gams -
hurst , der trotz seiner Jugend schon wiederholt mit dem Ge-
sängnis Bekanntschaft machen mußte . Der Diebstahl eines
Fahrrades brachte ihm diesmal eine einjährige Zuchthaus -
strafe und zwei Jahre Ehrverlust ein . Von der Sicherung ?-
Verwahrung wurde noch einmal abgesehen , sie wurde ihmaber , sollte er wieder rückfällig werden , angedroht .

Milchfälscher vor dem Schnellgericht .
-b- Konstanz , 17. Jan . Eine schnelle und gerechte Sühne

fand in der vergangenen Woche das üble Verhalten eines
Volksschädlings . Bei dem Ehepaar Fritz Stauffer , Milch -
Händler in Konstanz -Wollmatingen , fand überraschend am
9 . Januar in aller Frühe eine Milchkontrolle statt . Die
Polizei fand zwei Eimer mit frischem Rahm . Der Milch -
Händler wollte von nichts wissen und bestritt energisch , die
Kundenmilch abgerahmt zu haben . Das städtische Unter -
suchungsamt in Konstanz aber stellte sofort fest , daß die vor -
handene Milch entrahmt war und daß der aufgefundene Rahm
ganz frisch war . Noch am gleichen Abend stand das Milch-
händlerpaar vor dem Schnellrichter des Amtsgerichts Kon -
stanz . Staatsanwalt Dr . Blum geißelte in scharfen Wor -
ten das gemeine Verhalten dieser Volksbetrüger , die auch
vor dem Richter noch hartnäckig leugneten . Der Schnellrichter ,
Amtsgerichtsrat Dr . Hei dl au ff , verurteilte da? Ehepaar
wegen fortgesetzter Milchfälschung zu einer empfindlichen
Geldstrafe .

Bogotjubows Simultanspiel in Durlach.
t. Durlach , den 17. Januar .

Größtes Interesse brachte das schachspielende Durlach dem
Auftreten des SchachgroßmeisterS Bogoljubow Ende letz -
ter Woche entgegen . Das Lokal »zum Pflugs , das seit Jahren
Vereinslokal des Durlacher Schachklubs ist, zeigte eine Füllewie selten zuvor . Die 36 Bretter waren natürlich schnell be -
setzt .

Bogoljubow wurde vom VereinSführer des Durlacher
Schachklubs , Hauptlehrer E . Erb , begrüßt . Der Großmeister
gab kurz die Spielbedingungen bekannt und dann gingS los .Ohne langes Ueberlegen ging Bogoljubow durch die Reihenund machte Zug um Zug . Das Tempo verlangsamte sich erst,als die Stellungen verwickelter wurden . Der erste Gegnerwar nach Ablauf einer Stunde schachmatt gesetzt . Zwei wei-
tere Spieler folgten bald . Dann wnrde die nächste Partie ,die das Klubmitglied Richter spielte , auf Vorschlag des
Großmeisters , remis gegeben . Die nächsten Ergebnisse ließenlänger auf sich warten . Die Durlacher hielten sich , so gut es
ging . Schließlich blieb aber der Großmeister wie in den ande -
ren Städten prozentual haushoch siegreich. 28 Partien gewanner , 5 endeten remis und 2 Spiele gingen ihm verloren .Bogoljubow verhehlte nicht, daß die Schachspieler Durlachsihm einen unerwartet harten Widerstand entgegensetzten und
spendete ihnen seine volle Anerkennung . Die Erfolge fielenalle dem Schachklub zu . Sieger blieben die Mitglieder W.Ebert und R . Matter . Remis spielten M . Richter ,H . Ludwig , H . Lindemann , O . Schrittner tr . undAlois Rech .

Durlachs Fastnachtsprogramm .
—t. Dnrlach , den 17. Januar .

Die erste Grokage Durlach als Trägerin des Durlacher
Faschings setzt auch dieses Jahr alles daran , um die Karne -
valszeit glanzvoll zu gestalten . Am 2». Januar hält PrinzKarneval in Durlachs Mauern seinen Einzug . An diesemTage steigt nachmittags um 8 Uhr in der Festhalle die
Große Damen - und Fremdensitzung der 1. Gro -
kage Durlach . Dieses Jahr findet nur eine Sitzung statte da-
für wird diese eine Sitzung um so toller und großzügigerwerden . Max Jaa , der bekannte Humorist aus Frankfurt ,und Elsa Zettl er , die „Pfälzer Krott "

, werden zurSitzung erscheinen . Diese beiden Kanonen des Humors sindja durch ihre Rundfunkdarbietungen wohl bekannt . Ihr per -
fönliches Erscheinen wird noch mehr begeistern . Außerdem
tragen beste einheimische Büttenredner ihren Teil zur heite -
ren Unterhaltung bei .

An weiteren Veranstaltungen sind von der Grokage vor -
gesehen : am Samstag , 1 . Februar , großer Masken -
ball in der Festhalle, ' am Samstag , 16. Februar , gro -
ß e r Maskenball in der „Blume " und am Fastnacht¬

d i e n s t a g , 26 . Februar , in sämtlichen Räumen der . Blume '
und des „Blumen " - Kasfees große KarnevalS - Schlutz -
r e d o u t e . Auch zu diesen Veranstaltungen sind die Eintritts -
preise zeitgemäß gesenkt.

Jugendlicher Leichtsinn .
a«. Durmersheim , 18. Jan . Am Stieleberg in DurmerS -

heim trieben einige leichtsinnige Buben Unsinn . Sie füllteneine Flasche mit Karbid und W a s s e r , um sie zum Spren -
gen zu bringen . Da es dem Josef Martin mit dem Explo -
dieren zu lange währte , stieß er mit dem Fuße an der Flascheherum . Sie zerbarst und die Splitter verletzten ihn im Ge-
sicht und an der Hand so schwer, daß er ins Krankenhaus nachRastatt gebracht werden mußte . Ob das eine Auge noch zuretten ist , steht noch nicht ganz fest .

Spurlos verschwunden .
Wittlinge « ( Amt Lörrach ) , 18. Jan . Der Landwirt Fried -

rich Baltensperger , der seit dem 27. Dezember vergangenenJahres vermißt wird , ist trotz eifrigen Suchens der Gendar -
merie noch immer nicht gefunden worden - Man nimmt nun
an , daß sich Baltensperger ein Leid angetan hat und den Tod
in damals Hochwasser führenden Kander ober im Rhein ge -
sucht hat .

Schneesportlage im Schwarzwald
teilweise besser.

Die Periode der Wetterschwankungen dieses JanuarS
scheint immer noch nicht abgeschlossen zu sein . Auf die Plötz»
lich kräftig aufgetretene Kälte ist mit dem aufziehenden Wo«
chenende am Freitag wieder eine Erwärmung zu verzeichnen
gewesen , strichweise auch Niederschläge , die in den Hochlagen
des Feldbergs als Schnee sielen , ebenso auch teilweise in der
Ebene , dort allerdings von einer nachfolgenden Wärme auf -
gezehrt wurden . Hinter der Wärmeschwankung , von der der
Gipfelschwarzwald des Südens nicht erfaßt wurde , kam wie -
der leichte Abkühlung auf Freitag abend auf . Die Möglich -
keiten für den Skisport sind in den Lagen von etwa 120C
Meter aufwärts etwas besser geworden , am ersten natür -
lich am F e l d b e r g, wo auf ein Viertel Altschnee 10 Ztm .
Neuschnee bei sechs Grad Kälte kamen , damit eine brauch -
bare Skibahn schufen. Die übrigen Hochgebiete stehen nicht
günstig für Ski da , weil eben die Altschneedecke bis auf Reste
ober ganz geschwunden war . Der Neuschnee , soweit er aus -
trat , mutz erst wieder eine Bahn schaffen, denn mit fünf bis
zehn Zentimetern ist wenig anzufangen , wenn die Unterlag «
fehlt .

Im Nordsch warzwald , wo zu Beginn der Woche
die Lage besser war als im Süden , hat sich die Lage verschlech-
tert , weil die Wetterschwankung sich bis auf Höhen wie Horni »-
grinde fühlbar machte und die Temperaturen bis auf den
Nullpunkt und tagsüber auch darüber trieb . Es fiel wohl
etwas Neuschnee , die Gesamthöhe beträgt etwa 26 bis 30 Ztm ^
nimmt aber nach untenzu so rasch ab , Sah z . B . Lagen wie
Mummelsee , Unterstmatt , Ruhestein , Hundseck . keinen Sport
haben . Das gleiche gilt auch für das weitere Höhengebiet deS
Nordens . Nördlich der Murg , wo im Dobelgebiet die Dinge
noch besser lagen , hat es in die 20 Ztm . Schnee geregnet und
die Sportmöglichkeiten beschränkt . Die für den Norden in
Herrenalb , Baiersbronn und am Ochsenstall für den Wochen-
schlich angesetzten Skiläufe werden mithin mit verringerten
Möglichkeiten zu rechnen haben .

Prosessor Dr. Krieck spricht in Freiburg .
Freiburg i. Br ^ 17. Jan . Im Rahmen einer Beranstal -

tung , die der feierlichen Verpflichtung der Kameradschasts -
führer des Freiburger NS -Studentenbundes diente , sprach
im Paulus -Saal Prof . h . c . K r i e ck-Heidelberg .

Krieck, bekanntlich eine führende Persönlichkeit des natio -
nalsozialistischen Hochschulgedankens schon vor dem Um -
schwung, verbreitete sich zunächst wie in seiner Rede vor eini -
gen Tagen in Karlsruhe über Organisation und Aufgaben'des NS - Dozentenbundes , den er zwar als Organisation der
Partei aber zugleich als Sammelbecken aller aufbauwilligeu
Kräfte der Hochschulen bezeichnete. Neben der Mitwirkung bei
den Berufungen an die Hochschulen habe er vor allem die
Aufgabe der Schulung seiner Mitglieder durch die Dozenten -
akademi « , eine der wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebiete
der Hochschulreform . In dreiwöchigen Kursen würden die
Hochschullehrer tu Kameradschaften zusammengefaßt , um sich
über die gemeinsame » Grundlagen der deutschen Wissenschaften
klar zu werden und über die Verantwortung der Gesamt »
Wissenschaft für die deutsche Zukunft . Der Bund erstrebe
die Regelung des Nachwuchses auf den Kathedern , eine An -
gelegenheit , die sehr im Argen liege .

Interessant war , baß Krieck einer Beschränkuug der
Zahlen der deutschen Hochschulen um ein Drit -
t e l das Wort redete , wobei er allerdings hervorhob , daß
dies nur seine persönliche Meinung sei. Er wandte sich gegen
den Vorwurf , daß der Nationalsozialismus wissenschaftlich
zerstörend gewirkt habe , weil er in den Bestand der Hoch -
schulen eingriff . Sehr richtig wies er darauf hin , daß der
Nationalsozialismus wie Luther und Paracelfus den Wissen-
fchaften neue Bahn gebrochen habe und er betonte mit Recht,
daß seit dem Umbruch auf dem Gebiete der Wissenschaft mehr
Neues geleistet sei , als im allgemeinen gesehen wird .

Die Erneuerung der Hochschule auf geistigem Gebiet er -
fordere ein Zusammenwirken aller an ihr beteiligten Kräfte .
Eine neue sinnhaste Einheit müßte auf der Grundlage der
gemeinsamen völkisch-politischen Weltanschauung erreicht wer -
den . Die Hochschulen müßten nationalpolitische Erziehung ?-
anstalten werden .

Reichshandwerksmeister Schmidt
in Mannheim .

Mannheim , 17. Jan . Reichshandwerksmeister Schmidt
traf gestern vormittag zwecks Fortführung der Besprechungen
über die Erstellung eines Handwerkerhauses in Verbindung
mit einem zu errichtenden technischen Rathaus in Mannheim
ein . In allen Fragen wurde eine grundsätzliche Einigung er -
zielt . Die Stadt wirb die vom Handwerk für Ausstellungs -
zwecke und Geschäftszimmer der Innungen usw . benötigte «
Räume erstellen und an die Kreishandwerkerschaft bzw . ein«
zu gründende Genossenschaft vermieten .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes sAusgabeort Stuttgart .!

Weiterhin unbeständig.
Auf der Rückseite einer im Laufe der Nacht über unserGebiet hinweggezogenen Störung sind kältere Luftmas -

s e n eingebrochen , was mit leichten Schneefällen verbunden
war . Der unbeständige Witterungscharakter dauert an , da
noch kleinere Teilstörungen über unser Gebiet hinwegziehen .Dabei sind auch die Temperaturen Schwankungen unterwor -
fen , doch werden sie sich in der Nähe des Nullpunktes halten .

Wetteraussichten für Sonntag , de « IS. Januar : Bei vor -
wiegend westlichen Winden weiterhin unbeständig , Tempera -
turen schwankend, zunächst ansteigend , dann wieder zurück-
gehend , jedoch meist in der Nähe des Nullpunktes , Nachtfrost ,
später auch wieder einzelne Schnee - oder RegenfSlle .

Wasserstand des Rheins
Waldsbut : 818 cm . gefallen , 7 cm .
Rheinfelde« : 818 cm . gefallen fl cm .Breisach : 241 cm , gefallen 18 cm.Kehl : 375 cm , gefallen 20 cm.Karlsruh « : 616 cm , gefallen 58 cm.Mannheim : 640 cm , gefallen 49 cm.Caub : 580 cw.

Wintersport - Sonderzng verkehrt wieder .
De» Landesverkehrsnerband teilt mit : Am Sonntag , den 19.Januar , verkehrt Wintersvortzug 2016 . Mannheim ab 6.08 , Heidelberg0.80, Karlsruh 7.26, Lsfenburg an 8.89 Uhr . Rückfahrt ab Offen -bürg 18 .22 Uhr .

Winter -Wellerberichl der Reichsbahndirektio «
Karlsruhe

vom 18. Jannar 1986.
«5eldberg — Herzog eubvrn : Bewölkt , —7 Grad, Schneehöhe 45 cm,davon Neuschnee 10 cm . Pulverschnee , Ski sehr gut .Turner — Breitnau — St . Marge » : Bewölkt , —4 Grab, Schneehöhe10 cm , Pulverschnee Ski gut .Todtnauberg — Muggenbrunn : Bewölkt , —4 ©wd , Schn«eh»he IIcm, Pulverschnee , Ski gut .
Höchenschwand : Leichter Schneefall, —8 Grad, Schneehöhe 15 ein, ver»harscht, Ski . Rodel gut .
Biireuial <i5eldb«r« > — « ltglasbütte : Bewölkt , —, Grab. Schneehöhe16 cm , Puloerschnee, Ski sehr gut.Brend - Fnrlwangen : Leichter Schneefall , —6 ®rod( Schneehöhe 10 cm,

Pulverschnee , Sport ziemlich gut .Schönwald — Zchonach : Leichter Schneefall, —2 Grad. Schneehöhe5—10 cm, Neuschnee, Sport beschränkt.Zi . Georgen : Starker Schneefall . —2 Grad , Schneehöhe 10 cm. Neu-fchnee verwebt , Sport beschränktTrtber« : Leichter Schneefall, 0 Grad Schneehöhe 6—10 cm , Neuschnee,Svort beschränkt .
Horuisgriude : Trockener Nebel . —5 Grad, Schneehöhe 35 cm, Neu¬schnee 10 cm . Ski gut .
Mnmmelfee — Unterstmalt — Rubestriu — HnndSeck : BewöM , —«Grad , Schneehöhe 30 em . Neuschnee 20—80 cm . Ski sehr gut .» «IrbiS-Zuflucht — Kreudenftadt: Heiter, —4 Grad. Schneehöhe 5—10em, Neuschnee Pulverschnee , Sport beschränkt.S »nd — « rcitenbronueu — Biihlerhöhe — Plättig — Herreuw'eS-Hnndsbach : Leichter Schneefall , —3 Grad, Schneehöhe 8— 10 cm ,davon Neuschnee 3 cm , Svort beschränkt.Dobel — Herreualb : Bewölkt , —3 Grad, Schneehöhe 10 cm , davouneu 8 cm Pulverschnee auf barf h. verweht, Ski beschränkt.a «tzeub« ckel I«tb -rba» >: Bewölkt , —2 Grad Schneehöhe 10 cm.
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Atelier und Cetnmaitö
Film - Beilage der Badischen Presse

Gespräch mit Harry Fiel :

SVsee Dschungel an der Ostsee.
Der Schimpanse als Ilausgeliilfe — Hundert Tiere in einem Film .

Wo Orchideen wie Kornblumen wachsen .
Nach einem Roman von Georg Mühlen - Schulte wurde

Ser F ilm mit Harry P i e l , Gerda Ma u r u s , Ursula Grab -
ley , Alexander Golling , Paul Henckels , Erik Ode,
Philipp Manning , Bruno Ziemer und Egon Brosig in den
Hauptrollen gedreht . Außerdem wirken in dem Stück gegen
hundert Tiere , darunter Antilopen , Gazellen , Schimpansen ,
Kakadus , einundzwanzig Elefanten und sogar ein richtiger ,
riesiger Königstiger , in freier Wildbahn mit . In ver -
schiedenster Weise greifen sie in dem Film aktiv in die Hand -
lung ein , wodurch der Mensch fast in den Hintergrund tritt .

Die tierischen „Hauptrollen " in dem Stück spielen der
Schimpanse „Puck", der Elefant „Bhutan "

, und der pracht -
volle Königstiger „Byla "

. Und das nicht etwa im Atelier
oder Tiergarten , sondern inmitten von Südsee - Dschungeln ,
in denen die Orchideen so häufig wie bei uns die Kornblumen
sind, der Tod in tausendfacher Gestalt allerorten lauert und
ein erbitterter Daseinskampf aller gegen alle die Natur be-
herrscht . Natürlich war es unendlich schwierig , dieses tausend -
fältige Leben und Treiben in seiner ganzen Tropenromantik
auf den Filmstreifen zu bannen .
(Äefantenangrisf auf ein Urwaldlager.

Bobby Roeder , dargestellt durch Harry Piel , erbt in dem
Film von seinem Onkel irgendwo in der Südsee ein riesiges
Stück Urwald , auf dem er sich eine Plantage aufbauen will .
Zur Erbschaft gehören auch zahllose Tiere , die bald Bobbys
Freunde werden . Ein Tiger folgt ihm wie ein Haushund ,
auf Schritt und Tritt , Elefanten sind seine Plantagenarbeiter
und Affen seine Hausgehilfen . Wegen eines Maschinenschadens
muß plötzlich die Nacht der Millionärin Dina Morris an
dieser Küste vor Anker gehen . Die Schönheit der Landschaft
verlockt die Schiffsgesellschaft dazu , am Ufer ein Lager auf -
zuschlagen . Dina lernt hierbei Bobby kennen und verliebt
sich in den Mann , der so ganz anders ist als alle ihre Ver -
ehrer . Beinahe unterliegt er ihrer Verlockung , mit ihr wieder
in die Welt zurückzukehren . Doch noch rechtzeitig findet Bobby
zu der Frau zurück, die besser zu ihm paßt , Rose , der Toch-
ter des mit ihm im Urwald lebenden deutschen Zoologie -
Professors Helmers , der im Dschungel wissenschaftliche Stu -
dien betreibt . Schließlich erregt das Verhalten der Reifege -
fellschast, die straflos ihrer Jagdleidenschaft frönen zu können
glaubt , die Empörung der Eingeborenen und die Wut der
Tiere des Urwalds , die sich in einem gewaltigen Angriff auf
das Lager entlädt . Die Eindringlinge müssen daraufhin
fliehen — der Dschungel hat gesiegt.
Mit einem Tiger auf du und du .

Die Außenaufnahmen erforderten allein drei Monate Zeit .
Gewissermaßen über Nacht wurden am Osts e estr and
Südsee - Dschungeln aus dem Boden gestampft . Wo
sonst Föhren auf kargem Sandboden standen , wiegten nun
Palmen , Lianen und Orchideen ihre Häupter im deutschen
Seewind . Ein ganzer Urwald wurde aus Kunstpflanzen
naturgetreu aufgebaut . Und in dieser Wildnis tummelten
sich in vollkommener Freiheit Dutzende der gefährlichsten
Tiere , denen man sonst nur mit schußbereiter Büchse oder
hinter Gittern entgegentritt . „Es ist natürlich ein gewal -

Harry Piel mit seinem Schimpansen „Puck ".

kiger Unterschied "
, erzählt Harry Piel , „ob man Tiere in

der Manege vorführt oder sie in ihrer heimatlichen Umwelt
zu Aufnahmen verwenden mutz. Der Elefant „Bhutan " war
bereits in meinem letzten Film „Artisten " mein Spielpartner .
Er war daher die Kamera schon einigermaßen gewohnt , wie
auch ich ihm durch Stimme und Geruch vertraut . Die Ele -
fautenpfychologie ist überhaupt ein Kapitel für sich . Das
Kostüm , das man beim Umgang mit Elefanten trägt , spielt
hierbei keine Rolle , denn die Dickhäuter sehen ziemlich schlecht
und verlassen sich daher lieber auf Gernchsorgan und Ohren ,
als auf ihre Augen .

Noch gefährlicher als das durchaus nicht einfache Arbei¬
ten mit Elefanten war die Partnerschaft mit dem riesigen
Königstiger „B y l a" . Tiger sind zwar geistig ungewöhnlich

Verantwortlich : Hubert Do errsch u ck.

hochstehende Tiere , greifen aber auch , einmal gereizt , ihren
Gegner unversehens an . „Man versteht diese Bedenken » «•»
recht zu würdigen , wenn man in dem Film sieht , wie der
todesmutige Hauptdarsteller den Tiger seelenruhig als Ruhe -
bett benutzt , sich von ihm „Küßchen" geben läßt oder in der
Umarmung der geivaltigen Pranken , den Kopf im Rachen
der Bestie , inmitten des „Urwalds " ein Schläfchen hält . Nicht

Harry Piel mit seinem Elefanten „Blutan ".

minder interessant ist es zu sehen, wie der Schimpanse „ Puck"
im Haufe des Südseesarmers als dienstbarer Geist sein Un -
wesen treibt , ja sogar „kocht" und mit der Gewandtheit einer
geübten Spülerin Teller und Schüsseln abwäscht.

Harry piel hebt sechzig Zentner auf einen Mick .
Einen Höhepunkt der Filmhandlung bildet der Augen -

blick , in dem der Elefant „Bhutan " in der Ruine eines ehe -
maligen Sultanpalastes inmitten des D/chnngels durch die
Decke in ein Kellergewölbe einbricht . Hilflos sieht sich der
riesige Dickhäuter in dem gewaltigen Raum gefangen . Seine
kläglichen Trompetentöne rufen Harry Piel herbei , der aus
Seilen und schnell gefällten Bäumen eine Art Rutschbahn
herstellt , mit deren Hilfe er die sechzig Zentner des gefange -
nen Dickhäuters aus dem tiefen Kellergewölbe wieder ans
Tageslicht bringt . Natürlich hat der Elefant dabei selbst kräs -
tig mitgeholfen . Es fehlt somit keineswegs an Sensationen
in dem neuen Filmwerk , in dem erstmals undressierte Tiere
in derartigem Umfange und völliger Freiheit verwandt wor -
den sein dürsten .

das Hm fahr
Uraufgeführt
wurden an programmfüllenden Filmen falfo keine Kurz
filme ) : 187 Filme . Filme Verdeutschen Produktion : IM,' da
zu kommen : 42 amerikanische , 19 österreichische, 10 franzö
fische, 4 englische, 3 tschechische, 8 polnische, 2 ungarische
2 schwedische Filme , 1 holländischer und 1 dänischer Film .
Die Autoren .

Der meistbeschäftigte Autor war Ernst Marischka mit sieber
Sujets . Die Autoren Vietzke und Dr . Wallner in Gemein
schaftsarbeit gleichfalls mit 7 Drehbüchern . Es folgen W
Wassermann , R . A . Stemmle und C. I . Braun mit je 5 Dreh
büchern, ' und mit 4 Sujets Frau von Harbou , P . Franke , W
Supper , Ph . L . Mayring , B . E . Lüthge , H. H . Zerlett uni
H . Oberländer .
Die Regisseure .

Die meistbeschäftigten Regisseure waren Carl Boefe uni
E . W . Emo mit je 6 Filmen . Es folgen : E . Engels und Car ,
Lamac mit 5 Filmen , Geza v . Bolvary mit 4 und H . Deppe
C. Froelich , G . Jacoby , V . Jannfon , Hübler -Kahla , G . Lam
precht , D . Sirck und E . Waschneck mit 3 Filmen, ' während all «
anderen Regisseure weniger als drei Filme inszenierten .
Die Darsteller .

Führend waren bei den Darstellern Adele Sandro ^
mit 16 Filmen . Es folgen H. v . Meyerinck mit 13, H
Moser und O . Si m a mit 12, Th . Lingen , F . Ode -
mar und W . S t e i n b e ck mit 11, Claus Pohl und I
R e i t h o f e r mit 10 Filmen .

In 9 Filmen : Hilde Hildebrandt , G . Alexander , E
Vrehmer , E . Fiedler , H . Leibelt , R . Rotmund , A . Wäscher .

In 8 Filmen : Maria Krahn , F . Benkhoss , G . Weiser
R . Carl , M . Gülstorfs , P . Henckels, H . Hörbiger , F . Jmm °
hoff, H . Junkermann , Th . Loos , H. Richter , Sauter - Sarto

In 7 Filmen : Josefine Dora . E . Franck , I . Fürsten
berg , W . Schultz , I . Serda , I . Wüst , V . Arnheim . E . Brosig
G . Damann , C. Dannemann , E. Dnnskns , Meyer -Falkow
G . Fröhlich , W . Liebeneiner , H . Paulsen , P . Rehkopf , P
Richter , F . Schafheitlin , H. Adalb . v . Schlettow , Schr
Schromm , L . Slezak , A. Stein , C . Vespermann , G . Waldau
F . Weber .

In 6 Filmen : Käthe Haack , H . Krüger , G . Nikolajewa
S . Schmitz , G . Wolle , H . Berghaus , W . Bendow , G . Bienert
P . Bildt , I . Eichheim , H . Hardt , W. Jannsen , E . Karchow
v . Nemlinski , v . Platen , O . Sabo , H. H. Schaufuß , E . »
Winterstein , A . Schönhals .

Alle anderen Darsteller waren in weniger als sechs Fil -
men beschäftigt .

„Traumulus " künstlerisch und staatspoli -
tisch besonders wertvoll !

Der Syndikat - Film „Trau mulus " lRegie : Carl
Froelich ) mit Emil Jannings in der Hauptrolle , der
von der Filmprüfstelle mit dem Prädikat „künstlerisch ivertollH
zensiert wurde , ist von dem Herrn Reichsminister für Vrlks «
ausklärung und Propaganda mit den höchsten Präd
„künstlerisch und staatspolitisch besonders
wertvoll " ausgezeichnet worden .

iVoff 'zen .
Jean Harlow wieder dunkelblond.
Hollywood hat seine eigenen Sorgen .

Wie jetzt bekannt wird , hat die bekannte
amerikanische Filmschauspielerin Jean
Harlow ihren Vertrag mit der Metro - Ge-
sellschaft nur unter der Bedingung er-
neuert , daß sie ihre weltbekannt gewor -
dene platin -blonde Haarfarbe wieder auf -
geben darf und ihr eigenes dunkel -
blond trägt . Die Gentleman — oder ist

es ein Gentleman ? — bevorzugen , wie
sie festgestellt hat , nun wieder die Na -
türlichkeit . Die Produktionsaesell -
schast hat dem Wunsch des Stars Rech -

nnng getragen , und nun wird uns also
Jean Harlow alsbald wieder in dun -
kelblond vor Augen treten .

Eine Hollywooder Rangliste .
Das amerikanische Publikum wird von

den Filmzeitschriften 5auernd in Atem
gehalten . So wurde jetzt eine Umfrage
veranstaltet , welcher Star aus Hollywood
den Filmtheatern das meiste Geld ein-
bringt . In dieser neuartigen „Rangliste "
steht der kleine Baby -Star Shirley
T e m p l e an erster Stelle . Ihr folgt der
verstorbene Will Rogers , einer der
beliebtesten Filmkomiker , an dritter Stelle
steht Clark Gable , dann kommt
Fred Astaire und G i n g e r R o -
gers , die fünfte Stelle hat Jean
Crawford inne , Charles Laugh -
ton aber folgt erst an 42. Stell « , Greta
Garbo hat sogar „nur " die Rangnum -
mer 44 und Marlene Dietrich sogar
eine Nummer über 100. Diese etwas selt-
sam anmutende Einordnung der Stars ist
aber lediglich dadurch entstanden , daß die
Umfrage nicht nach dem beliebtesten »nh
fähigsten Star fragte , sondern eben nach
dem , der tatsächlich das meiste Geld
einbrachte . Und da stellte sich eben
heraus , daß die Filme der kleinen Shirly
Temple „per Saldo " am meisten in den
Kinos gespielt wurden . Von ihr erschei -
nen im Laufe eines Jahres eine ganze
Reihe von Filmen , während Greta Garbo
nur einmal im Jahr im Film erscheint.

Karl Ludwig Diehl als Rittmeister v. Droste
in dem Ufa -Tonfilm „Der höhere Befehl ". Photo : Ufa,
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Ausverkauf im Kotel Mefzmer !
Eines der ältesten und angesehensten Kotels in Baden -Baden verschwindet .

Z

i
i
i

l
>

Baden -Baden , 18. Januar .
Seit Freitagvormittag ist der im Winter sonst so stille

! latz vor dem Hotel Meßmer in Baden - Baden lebendig ge -
ivrden . Große und kleine Lastautos stauen sich , Karren ,
!rivatautos und sonstige Fahrzeuge bilden eine zuweilen
eradezu gefährliche Verstopfung der Werderstraße , die zwi -
Hen dem Hotel und dem Kurhaus entlangführt . Seltsame
asten werden aufgeladen , auf der Straße stehen Oelgemälde ,
Badewannen , Korbsessel, Rahmen , Lampen , Gläser , Schränke ,
-osas und allerhand sonstiges Mobiliar herum . Einige haben
s sich auf Plüschsesseln mitten auf dem Gehsteig bequem ge -
mcht , die Polizei regelt bei allzu unbändigem Betrieb den
Zerkehr. Was gibt 's ? Wird etwas verschenkt ? — Keineswegs .
) as Hotel Meßmer , das vor kurzem in den Besitz der Stadt
bergegangen ist , wird ausverkauft , soweit es seinen
üobiliarinhalt betrifft .

Ein einst stolzes Haus , das den Namen einer alten Ba -
en - Badener Familie mit großer Verwandtschaft bis zuletzt
efllhrt hat , gibt seine alte Bestimmung endgültig auf . Ueber
in Jahrhundert hat es dem Beruf gedient , Gäste Baden -
Zadens anzuziehen und zu beherbergen . Aus der beschei -
en „Meßmersches Haus " genannten Unterkunftsstätte der
fremden , 1834 gegründet , wurde mit der Zeit ein weltbekann -
es Hotel , dessen Namen nicht nur in Fremdenlisten und
Lerbeanzeigen , sondern auch in Geschichtsbüchern verewigt
st. Seitdem es 18S1 von dem späteren deutschen Kaiser Wil -
elm I. und seiner Gattin zum alljährlichen Sommerausent -
alt ausersehen wurde , nahm es einen rapiden Aufstieg im
lnsehen und wurde die Stätte manchen hohen Besuches und
mancher hochpolitischen Begegnung und Besprechung . Auf
en Dächern des immer stattlicher ausgebauten Hotels slat -
erten die Fahnen , wenn der Kaiser hier abstieg , dort , wo
etzt noch das Schild mit goldenen Lettern den Namen des
iauses zeigt , lagen die Zimmer des Kaiserpaares , und auf
en dort befindlichen Balkon trat der Kaiser hinaus , wenn
hm von der Menge im Kurgarten gehuldigt wurde . Das
?otel Meßmer war auf diese Art eine wirkliche Sommer -
esidenz, was in diesem Haus während der Anwesenheit des
kaisers geschah , fand überall offiziellen Widerhall . Bismarck
oar schon in den fünfziger Jahren als „Ambassadeur de
3russe " in Baden - Baden , seine Briese von und über Baden -
Zaden sind bekannt .

Wilhelm l . legte als bescheidener Mann Wert darauf ,
licht in Holzbetten , sondern im Feldbett hier zu schlafen,
oird erzählt . Er war hier zu Hause als Prinz , Prinzregent ,
könig und Kaiser . Bei diesen Aufenthalten gab es immer
>iel Betrieb , die Besuche gingen aus und ein . Besonders
mch, wenn die Kaiserin allein , hier war und sich die Zeit
>amit vertrieb , die Großherzogin von Baden und andere
verwandte oder befreundete Damen bei sich zu sehen. Die
Neugierigen stauten sich im Kurgarten , plauschten über das ,
vas dort oben wohl vorginge und beneideten die zum Ge -
olge Gehörigen darum , daß sie es schon wußten . Ach, könnte
nan nur einen Blick dort hinein werfen ! , lag als Wunsch
-uf den Gesichtern der Untenstehenden . Denen , die droben
um Gefolge gehörten , ging eS umgekehrt , namentlich den
Sofdamen . Ach, könnten wir , statt brav hier höchstens auf
' er Terrasse zum Zuschauen zu sitzen , bort unten einmal frei
lerumgehen , im Kurhaus tanzen oder gar ein Spielchen ris -
ieren !

Als der Kaiser nach der Proklamation in Versailles hier -
>erkam , ward seine Volkstümlichkeit in jubelnden Zurufen ,
>ie man zum Hotel Meßmer emporschickte, gefeiert . Bis zum
! ode blieb der Kaiser und die Kaiserin dem Haus Meßmer

treu . Es bestand ein gewisses vertrauliches Verhältnis zu
der Familie Meßmer . Die Kaiserin Augusta nahm eine der
Töchter als Hofdame mit nach Berlin . Die Meßmers , die
ursprünglich das Haus in den Zeiten des ersten Konjunktur -
anstiegs im vorigen Jahrhundert mehr durch Zufall zur
Fremdenunterkunftsstätte gemacht hatten , wurden mit der
Zeit die meistgenannten Hoteliers Baden - Badens neben den
Brenners vom Stephanie Hotel . Bauliche Erweiterungen
gaben dem Haus bald die Gestalt und Bedeutung eines Ho-
tclpalastes . Noch lange nach des Kaisers Tod zehrte das
Hotel von dem großen Ruf , der ihm lange Jahrzehnte und
eine auserlesene Besucherschaft gegeben hatten .

Dann kam das Haus in andere Hände , der Krieg schlug
ihm tiefe Wunden , in der Nachkriegszeit probierte man mit
nicht gerade weitschauenden Methoden eine neue Aera herbei -
zuführen . Der Versuch mißlang und mußte es . Später stand
es unbewohnt und wurde nur noch vorübergehend zu einem
sensationellen Gesprächsthema , als die in Karlsruhe abge-
urteilte Gesundbeterin Vögtle mit dem Erwerb des Hauses
ihre Kunden fing . Dann gingen die Ääden endgültig her -
unter , der Vorhang fiel .

Jetzt ist Ausverkauf . Tausende von Mobiliarstücken wer -
den zu jedem Preis abgegeben . In den weiten Hallen und
Gängen drängelt sich eine unübersehbare , gierig über die Ge-
genstände herfallende Menge . Aber von den Geschirren , auf
denen die berühmten Gäste der Vergangenheit speisten, ist
nichts mehr zu ergattern . An die Zimmereinrichtung der
kaiserlichen Familie erinnert nur noch eine Kamingarnitur
aus Messing oder Bronce . Von den Bildern , die einst von
den hier stattgesundenen Zusammenkünften bekannter histori -
scher Persönlichkeiten erzählten , ist nichts mehr zu sehen.
Dutzende von Verkaufshilfen fragen nach den Wünschen der

Ausverkauf im Hotel Meßmer .
Photo : Pagenhardt , Baden -Baden .

Käufer , die hier bar bezahlen und dann um die draußen be¬
reitstehenden Transportmittel kämpfen , um ihren Erwerb
fortzuschaffen . Es ist eine gewisse Torschlußpanik zu bemer »
ken , als könnte man zu kurz kommen , wenn man zu lange
wartet , das zu kaufen , worüber man sich noch garuicht schlüssig
ist und was man vielleicht gar nicht so nötig braucht . Aber
Ausverkäufe haben es nun einmal auf sich, und ein Hotel wie
das Meßmersche , kann nur einmal ausverkauft werden . Im
Eingang hängt eine Marmortafel , die stolz den Werdegang
des Hauses verrät . Wird sie auch losgeschlagen werden ?
Kaum . Man hat handfestere Wünsche, schöne Betten und
Matratzen , Stühle , Teppiche , Badewannen usw . Bald wird
es leer sein und nur noch gewissermaßen eine Attrappe , dieses
Haus . — Gewesen . —

Ein Bauernhof wandert.
Stockach , 16. Jan . Ein seltenes Naturereignis kann gegen-

wärtig zwischen Mühlingen und Hoppetenzell beob-
achtet werden . Der zur Gemeinde Mühlingen gehörende
Haidenhof befindet sich , wie wir bereits kurz berichteten ,
zur Zeit auf der W a n d e r u n g. Infolge des anhaltend star -
ken Regens in den letzten Wochen setzte sich der hinter dem
Hof gelegene , höhere Teil der Felder in einer Länge von 2 5 0
Metern in Bewegung und schob das vorliegende Ge -
lände in einer Tiefe von etwa Ivo Metern in kaum merkbarem
Tempo vor sich her . Die Folgen dieser Erdbewegung zeigten
sich sofort . Zunächst fiel ihm ein großer Teil schöner O b st -
bäume zum Opfer . Später riß das Gelände in seiner gan °
zen Länge mitten durch fruchtbares , mit Saat bestreutes Acker -
land in mehreren übereinanderliegenden Stufen ab . Auch
« in H o ch le i tu n g s m a st ist inzwischen abgerissen worden .
Am Hofgebäude zeigten sich ebenfalls an den Wänden deutliche
Risse, die Fenster und Türen des Hofes sind eingeklemmt .
Schon am Montagabend mußte der Hof von den Bewohnern
mit dem Vieh und dem gesamten Inventar geräumt werden .
Durch Anlegen von Wasserabzugsgräben versucht man nun ,
die Erdrutschbewegung einzudämmen .

Pforzheim liefert das Befleck für LZ l2S.
Pforzheim , IS . Jan . Die als Herstellerin von Hotelsilber

bekannte Firma Gebr . Hepp in Pforzheim hat den Auftrag
erhalten , das Tafelbesteck fstr den im Bau befindlichen Lust -
riefen LZ 129 zu liefern .

Deutschlandlausch! mil der SchweizMövenaus
Von Berlin aus waren Mitte Dezember eine Reihe

von Möven nach L u z e r n geschickt worden , um zu ver -
suchen, wieviele von den Tieren den Weg nach Berlin wie -
der zurückfänden . Die Möven waren durch Ringe und durch
rot gesärbteu Leib kenntlich gemacht worden . Nach Mittei -
luug der schweizerischen Vogelwarte Sempach sind bereits
am Silvestermorgen wieder einige der Möven in Berlin
eingetroffen . Andere wurden vorübergehend am Bodenfee ,
so am Bregenzer Strand gesichtet. Eine südlich von Bregenz
abgeschossene Bachmöve hatte einen Ring aus Helgoland am
Fuß , der der Vogelwarte Rossitten eingesandt wurde .

Von Luzern sandte man versuchsweise verschiedene „Lw-
zernerbucheli " nach Berlin , die dort ausgelassen wurden . Und
siehe da : schon 8 Tage später nach dem Absenden von Luzern
fand man am Seestrand das erste Bucheli schon wieder vor .
Die Versuche der Vogelwarte Rossitten und der schweizerischen
von Sempach haben also ergeben , daß die Möven gut an
ihren alten Standort zurückfinden und sich dort erst richtig
in ihrem Lebenselement fühlen .

Ehrung des 70jährigen Dichters Emil Strauß .
Freibnrg i. Br ., 17. Jan . In dem am Freitag , den 3t

Januar , im Stadttheater stattfinden Festakt aus Anlaß det
7 0. Geburtstages des in Freiburg lebenden Dichter »
Emil Strauß wird der Präsident der Reichstheaterkam -
mer , Oberregierungsrat Dr . Rainer Schlösser die Festrede
halten .

SCHACH - ECKE
Nr. 3 .

Aus dem Schachturnier zu Hastings .
Bruno Ullrich -Berlin

erreichte im „Premler -Reserve -Turnler , X. AM ." zn Hastings !i Punkt »
aus 9 Partien ! Ein glänzender Erfolg , wenn man bedenkt , daß Ullrich
mit 3 Niederlagen begann nnd mit einem phantastischen Endspurt von
t Siegen hintereinander schloß ! Er siegte gegen Eneroldsen , Wood ,? tacey , Sergeant nnd CJibaud , also gegen höchst beachtliche Meister !
Besonders eindrucksvoll war sein Sieg gegen den englischen Meister
Stacey .
Weiß : B . Ullrich .

(Budapest » Gambit .)
Schwär * : Stacey

1. d2— d4 g8— f6
2. c2—c4 e7—e5
3. d4X e 5 Sf6—«4
4. Sbl —d2t Lf8 —b4
5. Sgl - « ! . . . .

Da der Lb4 doch auf d2 schlagen
maß , würde a2—a3 nur ein unnö¬
tiges Tempo verlieren .

5. . . . Sb8—cfi
6. e2—©S Dm—«7
7. I .fl —e2 I,e4Xd2
8. Lclxd2 Lb4xd2 +
9. DdlXd2 Sf6Xe5

Schwarz hat seinen Gambitbauern
zurückerobert . Weiß ist aber bes¬
ser entwickelt und seine Figuren
arbeiten leichter zusammen .

24 . De4— f3 h5—h4
25 . Df3—h3 Dg6— ek

Es drohte e3—e4 mit Turmverlust !
26 . Dh3Xh4 ScS—e7
27 . Sd5Xe7 g7—g5
28 . f4Xg5 Kf8Xe7
29 . e3—e4 Tf5—e5
30 . g5—g6 + Ke7 —d7
31 . g « Xf7 Te5Xe4
32 . Dh4— h7 Tc8— f8
33 . Tdl - fl Kd7 —e7
34 . b2—b .1 ! Te4— e2
35 . Dh7 - h5 ! Te2—e5

Es drohte DXe2 !

10 . 0—0
11. Tal —cl
12. Sf3—d4
13. Tfl —dl
14. Dd £- c3
15. Sd4—c2
16 . Sc2—b4
17. Sb4—d5
18. Dc3—d4
19. Dd4 —fi
20. Lc2—d3 !
21 . Ld3Xf5 !
22. Df4 - e4
23 . f2— f4

d7—d«
Lc8—d7

a7—a6
0—0

Tf8 —e8
De7—f6
Df6 —g6
Ta8 —c8
Se5—c6
Te8— e5
Ld7 — f5
TeSXfS

Kes — fs
h7—h5

SR. Dh5 - h4 + I
37 . Tfl - f6
38 . T)h4— h .3+
39 . Tel — fl
40 . r >h3— h6
41 . I )h6—h4
42 . Tfß —gfi
43 . Df4Xe3
44 . Tg6 — f6
45 . g2 —g4
46 . Tf6Xe6 +

Ke7 —d7
Dd6—e7
Kd7 —d8
Te5— e2

Kd8 —d7
Kd7 —d8

De6—e3+
Te2Xe3

Kd7 —e7
Te3—e6
K*e7Xe6

47 . g4—g5 . Schwarz gab auf !
Die Engländer sind als Taktiker
bekannt und gefürchtet ! Ullrich
fand von Anfang an das richtige
Verfahren , « llen nutzlosen Ver¬
wicklungen aus dem Weg zu gehenl

Unter den englischen Meistern erregt seit Jahren der blinde Ru¬
pert C r o ß durch seine vorzüglichen Leistungen Aufsehen ! Nach¬
stehend ein » starkgespielte Partie aus dem „ Premier -Reserve -Turnier " ,
9. Runde :
Weiß : Leuten . Schwarz : CroA .

(Heti -Eröffnung )
1. Sgl —f3 8g8 —f6 16 . c4—c5 (1) d6Xc5
2. c2—<?4 g7—g6 17. Dc5—b5 Lg7Xc3
3. g2— g .3 Lf8 —g7 18 . LolXh6 Lc3Xal
4. Lfl —g2 0—0 19. I,h6Xf8 Kg8Xf8
5. 0—0 c7—c5 21 . Tflxal Dd8—d4
6. Sbl —cZ Sb8—c6 22 . Tal —cl b7—b6
7. d2—d3 d7—d6 23 . h2—h4 Dd4—c5
8. Tal —bl h7—h6 24 . Db5Xc5
9. a2—a3 a7—aö ! Ueberschätzung der Stellung ?

10 . d3— d4 ( ?) 24 . . . .
25 . e2—e4

Tc8xc5
Ein Positionen verfehlter Vor - Lf5 - efi
stoß , der von Croß fein widerlegt 26 . Tel —bl Tc5—c3
wird ! 27 . TblXb6 Tc3xa3

in . . . . Lc8 - f5 28 . Kpl - h2 a5— a4
11. Tbl —al c5Xd4 29 . I .g2—h3 Le6—b3
12. Sf2xd4 Sc6Xd4 30 . gll—g4 Lb6—c7*
13. DdlXd4 Sf6 —e4 und Weiß gab nach wenigen Zii -
14. Dd4 —d5 Se4 X cS gen auf ! Der a -Bauer ist nicht
15. b2Xe3 la8 — b8 aufzuhalten !

Weiß : Tine . Schwarz : Sir Thomas .
(Orthodoxes Damengambit .)

1. d2—d4 d7—d5
2. c2—c4 e7—e6
3. Sbl —c3 Sg8 —f6
4. Lei —g5 Lf8 - e7
5. e2 - c3 Sb8—d7
6. Sgl —f3 0- 0
7. Tal —cl c7—c6
8. Ddl —e2 Sf6— h5

Auch nicht stärker als die üb¬
lichen Fortsetzungen ! Schwarz ge¬
lingt es wohl , in ein Endspiel D + 2
einzulenken , mit dem Unterschied
aber , daß die weißen Figuren
rasch zum Angriff kommen , die
schwarzen aber sich rein defensiv
verhalten müssen und selbst hier¬
bei nicht Hand in Hand arbeiten
können !

9. Lg5Xe7 Da8Xe7
10 . Lfl —d3 Sh5 — f6
11 . 0—0 d5Xc4
12 . Ld3Xc4 e6—e5
13 . e3 —e4 «5X64

14 . Sf3Xd4
15 . Lc4— ei
16 . Tfl —dl
17 . h2- h .1
18 . Dc2Xe2
19 . Sd4 —f3
20 . g2— g3

Sd7—b6
Tf8—d8
Lc8 —g4
Lg4Xe2
De7—eö
De5 - e7

Td8xdl +
Fine gewann alle Partien in Ha¬
stings , indem er scheinbar nichts
tat und den Gegner spielen ließ !

21 . Tel X dl Ta8 —d8
22 . TdlXd8 + De7xdR
23 . e4—eö Sf6—d5
24 . Sc3—e4 Sb6 —c8
25 . Sf3—d4 DdÜ—d7
26 . De2— h5 h7—h6
27 . Se4— f5 b7—b6t

Ein Bauer war wegen der Drohung
Dg4 immer verloren ! Jetzt verliert
Schwarz aber die Dame ! 28 . Dh5 —
g4 ! Schwarz gibt auf ! Wenig Auf¬
wand , größtmöglichster Nutzen !

RÄTSEL - ECKE
Kreuzwort - RLtsel.
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Waagerecht : 1. Geldbehälter , 4 . religiöse Veranstal¬
tung , 7 . Wortteil , 8. Baum , 9. unbeständiges Geschlechtswort ,
10. Gedichtart , 13. .Abschiedsgruß , 14 . Geschlechtswort , 15. Kopf¬
bedeckung, 17. Mineralgemenge , 18 . Schiffseite , 20 geogra -
phischer Begriff , 22. Adelstitel , 23/Märcheugestalt , 24 . Frucht¬
art . Senkrecht : 1 . Behältnis , 2. Wohnraum , 3. Verbin¬
dung , 4. Kennzeichen , 5. Inselgruppe , 6. Geländeform , 10. Ge¬
dichtart , 11 . Geschlechtswort , 12. Mineralgemenge , 15 . Män¬
nername , 16. Küchengeschirr , 18. Gesichtsmaske , 19. landwirt¬
schaftliche Verrichtung , 21. Unwahrheit , 22. Sportgerät .

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : a—au—be—bo—bürg —chil—chin—da—de

der — e— en — in — je — la — la — land — las — Ii — mast — me — nai — ne

ruß—so—son—ster —stra —ul sind 12 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , eine
Lebenswahrheit ergeben , (ch — ein Buchstabe . ) 1. Wurfschlinge »
2 Erdteil , 3 . Stadt in Oberfranken , 4 . Stoffart , 5. Gelände -
form , 6 . ärztliches Instrument , 7. Schifffahrtszeichen , 8 . Reich
in Europa , 9 . Blutgefäß , 10 . Baum , 11. Pelzart , 12. Stadt in
Ostpreußen .

Rätsel - Kamm.
. . . . . . . . Die Buchstaben a — a — a — a

« ß • • • <§ 3. c c ~ c c c e
— e — h — h — 1 — 1 — 1 — 1

« . . . . » n — n — n — n — n — n — o
. . . . . . r — r — r — s —— t — t t n

w sind derart an Stelle der
Punkte in die Figur einzutragen , daß Wörter von folgender
Bedeutung entstehen : Waagerecht : Stadt in Franken .
Senkrecht : 1 . Empfangsraum , 2 . Stadt in Sachsen , 3 . land -
wirtschaftliche Verrichtung , 4. Zeitabschnitt , S. Europäer ,
6. Nadelbaum .

Wortwechsel.
Wie entsteht aus

Kahn ReiS Vase

Sohn Halm Bari ?
An Stelle der Punkte ist jeweils ein neues Wort zu bil¬

den , das sich vom vorhergehenden um einen Buchstaben ändert.

AWsmeii IIIS der imten Mlkl'Eile ,
Kreuzwort -Rätsel . Waagerecht : 1. zwanzig , 6. Norne ,

8 . Land , 10. Leid , 12 . Sir , 14. Sinai , 15. Idaho , 16. elf,
18. Oder , 20 . Elsa , 21. Eitel , 22. Senegal . Senkrecht :
2. Wand , 3. Nervi , 4 . Jsel , 5. Glasgow , 7 . Advokat , 9. Nonne ,
11. Email , 12. sie, 13. Rif , 17. Lotse , 19. Rebe , 20 . Elba .

Silben -Rätsel : Gutes Land braucht halben Samen . 1. Ge»
richt , 2. Unrat , 3. Treuhänder , 4. Engpaß , 5. Segel , 6. Lehr -
buch , 7. Andreas , 8. Neuenburg , 9. Draisine , 10. Brabant ,
11. Rosamunde , 12. Auster , 13. Undine .

Ergänzungsrätsel : Es ist nichts so fein gesponnen , eS
kommt endlich an die Sonnen .

Borsicht: Kontakt, Kontrakt.
Wir baue« an : 1 . Werra , 2 . Agraffe , 3. Solitär , 4. Her»

des , 5. Inserat , 6. Nanking , 7. Gorilla , 8. Teheran » g. Oktober ,
10. Nagel — Washington .

Ri » ti«e Slfun «»n sandte» ei« : « mm» Friedrich , rdeod «. Lewer . SterUrate ;
Emilie Schmitt . Dur lach .
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SüdwestdeutsdieJndustrie-u.Wirlscliaffs-Zeitung
)eutschlands Winterproduktion auf hohem Stand .

Die industrielle Erzeugung ist seit 1932 um mehr als 60 % gestiegen .
Schwache Punkte . — Finanzierungssorgen und - Möglichkeiten .

Reine Mengenkonjunktur.

Die industrielle Produktion läßt im diesmaligen Winter
cht jene saisonübliche Abschwächung erkennen , die sonst all -
hrltch zu beobachten war . Zwar ist die Beschäftigung in
n einzelnen Branchen sehr unterschiedlich , neben vielen
cht - gibt es auch Schattenseiten , aber das Gesamtbild sieht
cfi, wie die nunmehr vorliegenden Ziffern lehren , recht er -
-ulich aus . Die Indexziffer der Jndustrieerzeugung ohne
ahrungs - und Genußmtttel stellte sich für November 1933
,f 101 .0 ( 1928 gleich 100 ) gegen 102,1 Ende Oktober , 103 .4
n 25 . Dezember , 84 .7 im November 1934 und 84 .7 im Oktober
34. Die Zunahme seit Jahresfrist beträgt mithin 18.1 Pro -
nt ; dabei standen wieder die Investitionsgüter an der
ptfee, Ihr Index hat sich von 78.2 im November 1934 auf
g.g im November 1933 , also um 32 .1 Punkte oder um 40
rozent , gehoben . Den Rekord stellen allerdings die „Kon -
Aktionen " auf , deren Index von 74 .2 auf 108 .6 , also um
Prozent , zunahm . Diesem Aufstieg der Jnveftitionswirt -

aft steht das Rückbleiben von Teilen der Berbrauchsgüter -
dustrie gegenüber . Bor allem ließ die Beschäftigung in
lchen Zweigen zu wünschen übrig , die für den elastischen
>bars arbeiten . Neben den Nachwirkungen der Hamster -
»lle kommen hier die jüngsten Verschiebungen in den Kon -
mentenkreiseu zum Ausdruck . Der Index der Verbrauchs -
ter des elastischen Bedarfs stellte sich für den November

84 auf 92 .0, er gab bis auf 87 .0 also um 5 .1 Prozent , nach.
Interessant ist ein Rundgang durch die einzelnen Zweige

r deutschen Erwerbswirtschaft . Der Index der Großeisen -
zeugung war mit 118 .6 (i . V . 87.6) sehr hoch,' dabei hatte
t Roheisenproduktion mit 123 .8 (85 .6) die Führung . Beim
Mahl betrug die Zunahme 25 .5 Punkte (von 91 .7 auf 125 .2 ) .
>hnlich ist die Lage im Kraftfahrzeugbau ? hier betrug der
,dex im November 1934 : 73.3 , im vergangenen Jahre 113 .2 .
ei der Bauwirtfchaft beträgt die Ausweitung 28 .7 Punkte

einem Index von 117 .7 bzw . 89. Bei der Kohle wurde
. November 1935 gleichfalls erstmals die Rekordhöhe von
28 überschritten , und zwar stellte sich der Index auf 103 .4
gen 91 .0 im November 1934 . Die Stromerzeugung ist , ge -
rssen an 1928 , um 50 Prozent gestiegen . Auch die Kali -
winnuug überschritt im November v . I . mit 103 .6 erstmalig
e Snmme des Hochkouiunkturjahres 1923. Anders liegen

Dinge , wie schon erwähnt , bei den BerbrauchSgütern . Die
extilproduktion war mit 90 .4 nicht unwesentlich kleiner als

November 1934 , wo sie 94 .3 betrug . Besonders markant
aber der Abfall in der Fnnkwirtfchaft . Hier stellte sich der

»bex . gerichtet an dem des Jahres 1928 , im November 1934
if 467 .8 , NM im November 1935 auf 210 .2 , also um 55 Pro -
nt zurückzugehen . Auch bei verschiedenen Nahrungsmitteln
ßt sich eine ähnliche Beobachtung machen,' so ist der Fleisch-
rbrauch um fast 20 Prozent abgesackt. Er betrug im No -
mber 1934 : 118 .9 und im November v . I . S9.6. Dafür ist
r Absatz von Bier und Branntwein sowie von Tabak um
Itige Punkte gestiegen . — Faßt man das Gesamtbild der
utschen Jndustriewirtschaft von 1935 zusammen , so hat sich
e Erzeugung , vorsichtig berechnet, um 18—14 Prozent er-
ht. Damit ist die industrielle Produktion seit 1932 , wo sie
neu Index von 58 hatte , um mehr als 60 Prozent bis auf
nm 95—96 gestiegen . Die Preise folgten der Aufwärtsent -
icklung nicht im vollen Nmfauge, ' dies war auch nicht mog-
b, da es sich um eine Mengenkonjunktur handeln soll. Ber -
ichen mit dem Tiefstand im Frühjahr 1938 , erscheinen sie
n 7 Prozent höher . Die Erlöse dürften mithin , gemessen

1928, mit 56—58 Mrd . RM . um rd . ein Drittel unter dem
maligen Stande liegen .

Eine gewisse Schwäche liegt unverkennbar darin , daß die
erbranchsgiiter «« verhältnismäßig lange der gesamten Ent -
cklnng nachhinken. Zwar hat das Weihnachtsgeschäft einen
erraschenden Aufschwung genommen , die Entwicklung lehrt

doch, daß es sich hier um eine vorübergehende Erscheinung
mbelte, denn schon beginnen sich wieder die flauen Tage
»zustellen , und gewohnheitsgemäß ist das Frühjahr für den
inzelhandel eine sehr ruhige Zeit . Hinzu kommt noch ,
lh angesichts der Butterknappheit im Oktober und Novem -
r 1935 offenbar eine starke Borversorgnng in Lebensmitteln
ittgesunden hat , die nunmehr durch eine Stockung im Ab-
) ausgeglichen wird . Einen Ersatz müßte eigentlich der

»ßenhandel bilden . Zwar find auch hier wesentliche Fort -
ritte erzielt worden , und das Jahr 1935 schließt mit einer
engenmäßigen AuSfilhrsteigerung um 10 Prozent ab , aber
e Erlöse waren doch recht ungünstig . Hinzu kommt noch ,
ife die Steiger «»« der internationalen Rohstosspreise , der
ine entsprechende Ausweitung der Fertigwareuerlvse gegen-
«ersteht , dazu zwingt , größere Anstrengungen zu machen ,
»mit der aus der Einfuhrseite gefährdete Ausgleich der Hau -
lsbilauz sichergestellt wird . Es ist dabei zu bedenken , daß
de llprozenttg ^. Steigerung der Rohstoffe einen monatlichen
Mehraufwand an Devisen von 3 Mill . RM . erfordert . Die
orausfetzuugen für eine weitere Besserung der Grundstoff -
»tteruugeu sind aber durchaus gegeben , und so kann sich ein
der leicht ausrechnen , welche Anstrengungen erforderlich
td , de« bisherigen Status z« halten . Hierbei darf man

aber nicht einmal stehenbleiben , denn Deutschland hat im
Jahre 1935 von seinen Rohstoffvorräten gezehrt .

Die deutsche Industrieproduktion hat einen sehr hohen
Stand erreicht . Das Tempo ihres Wachstums mutz sich nun -
mehr automatisch verlangsame « , und es wäre schon ein gro -
tzer Erfolg , wenn es gelingt , die heutige Tourenzahl nicht
kleiner werden zu lassen , wobei mit gewissen Umschichtungen
jederzeit zu rechnen ist. Die Hauptsache bleibt , daß die in dem
Produktionsprozeß eingeschalteten Köpfe , die mit durch-
schnittlich 16,3 Mill . etwa der Zahl des Jahres 1930 ent -
sprechen , auch darin verbleiben . Damals war aber die Ar -
beitslosigkeit mit einem Monatsdurchsnchitt von 3113 000
wesentlich größer als 1935 , wo sie nur etwa 2 Mill . betrug .
Schon in diesem Winter , noch mehr aber in den Tagen naher
und ferner Zukunft wird man damit rechnen müssen , baß die
Saisonschwankungen am Arbeitsmarkt wieder in vollem Um-
fange eingesetzt werden müssen . Durch Umschulung und plan -
mäßige Umorganisation wird es möglich fein , eine bessere
Verteilung der Arbeitsplätze vorzunehmen , womit auch eine
Dauerbeschästigung gewährleistet ist.

Trotz der seit 1932 um rund 7 Mrd . RM . gestiegenen
Steuereinnahmen ließ sich eine Ausweitung des Kredit -
»olumcns um 7—8 Mrd . RM . nicht vermeiden . In der dies -
maligen Konjunkturperiode ist der Wechselumlauf um weit
über 5 Mrd . RM . gestiegen , in der letzten von 1920/29 nahm
der Akzeptumlauf nur um 4,1 Mrd . RM . zu, obwohl damals

die Preise um 35 Prozent höher lagen . Angesichts dieser
Sachlage darf es nicht wundernehmen , wenn die zuständigen
Stellen sich überlegen , wie man einer weitere « Ansdeha «»«
des Kreditapparates vorbeugt . Es gibt dafür zwei Möglich-
ketten : entweder man treibt den Konsolidierungsprozeß für
die kurzfristigen Verbindlichkeiten energisch vorwärts oder
man zieht die Steuerschraube an und sorgt so dasür , daß die
bei den Unternehmungen angesammelten Mittel nicht allzu
grotz werden . Da sich das eine nicht restlos verwirklichen läßt
und das andere seine Bedenken hat , scheint man Ueberleg ««-
gen nach der Richtung auzustelle« , wie die Arbeitsbefchaf-
snngsgewinne in stärkerem Ausmaße als bisher i« de« Dienst
der Allgemeinheit gestellt ^verde» könnte« . Wenn hier und da
schon Einzelheiten der beabsichtigten Maßnahmen dnrchge-
sickert sind , so handelt es sich um Anregungen und Wünsche,
die aber noch keine feste Form angenommen haben . Jeden -
falls steht eins fest : Die Reichsregiernng wird die Zügel fest
ttt der Hand halte « « « d dasür sorge«, daß die Re«versch«l-
dnng der össentlichen Hand sich in tragbare « Grenze« hält.
Alles andere muß die Wirtschaft ausbringe « , die ja letzte «
Endes der Nutznießer der staatlichen Konjnnktnrpolitik ge-
worden ist. Opfer müssen, wie ber Führer und Kanzler in
Detmold unterstrich , gebracht werben , denn wenn Deutschland
nicht beharrlich das Ziel , das es sich gesteckt hat , weiter ver -
folgt , werden die Lasten , die jeder Einzelne zu tragen hat ,
noch unendlich schwerer werben .

Alles in allem läßt sich sagen , baß bie deutsche Wirtschast
in den Winter 1936 mit starkem Optimismus hineingegangen
ist. Auch bie Voraussetzungen für ein Anhalten des hohen
Beschäftigungsgrades im Verlaufe des Jahres sind durchaus
befriedigend . Die Frage ist nur , ob die Weltpolitik sich nicht
störend in die ruhige Entwicklung einschiebt . Aber selbst wenn
dies der Fall wäre , wird die deutsche Volksgemeinschaft Mit -
tel und Wege finden , um ihre Stellung rücksichtslos zu ver -
teidigen .

Brauerei Moninger , Karlsruhe.
MäBige Absatzzunahme . — Wieder 4 % Dividende . — Fonds

Sür Unterstützung in Notfällen und Altersversorgung .
Die im Vorjahr gemeldete Absatzzunahme hat bei ber

Brauereigesellschaft vormals S . Moninger Karlsruhe auch
im Geschäftsjahr 1934 '35 (30. 9. ) eine weitere , wenn auch nur
mäßige Steigerung erfahren . Der erzielte Mehrverkauf be-
wegt sich etwas über dem basischen Durchschnitt . Die Nier¬
und sonstigen Einnahmen stiegen auf 3,53 (3,46 ) Mill . RM .,
zu denen noch 6461 (—) RM . Beteiligungserträge treten .
Für Perfonalaufwendungen wurde 0,76 (0,78 ) , für Zinsen
und Stenern 1, ( 1,4) , für Betriebs - , Verwaltungs - und
andere Aufwendungen 0,85 (0,95 ) Mill . RM . aufgebracht , so
daß nach 253 237 (271210 ) RM . Abschreibungen ein Reinge -
Win « von 168 010 (116183) RM . verbleibt , der sich um 93 899
(90 720 ) RM . Vortrag erhöht . Hieraus werden wieder 4 v. H.
Dividende ans die Stamm - und 6 v . H . auf die Borzugs -
aktien ausgeschüttet , weiter wird ein Fonds z«r Unterstützung
in Notfällen und Altersversorgung in Höhe von zunächst
60 000 RM geschaffen, die verbleibenden 88 906 RM . werden
vorgetragen . Die Bestrebungen zur Arbeitsbeschaffung wnr --
den auch im Berichtsjahre von der Gesellschaft nachdrücklich
unterstützt . Es sind zu diesem Zwecke einige Wirtschaftsum -
bauten und Renovierungen vorgenommen worden . Die Ge -
famtsteuerbelastung des Unternehmens betrug im Berichts -
jähr 1,5 Mill . RM . Die Bezüge vom Vorstand (2 Mitglieder )
belaufen sich anf 66 000 RM . , die des AR . (5 Mitglieder ) auf
8917 RM . In der Bilanz werden die gesamten Anlagen
(alles in Mill . RM . ) mit 3,96 (3,13 ) ausgewiesen , Vorräte
mit 0,32 (0,33 ) , Hypotheken leicht ermäßigt mit 1,21 (1,31 ) ,
Warenforderungen mit unv . 0,9,' andererseits stehen bei
nnv . 2,83 AK . bie Reserven mit 0,5 (wie i . V .) , Delkredere
und Rückstellungen mit unv . 0,24 , die Hypotheken mit 0,36
(0,41 ) , die Warenschnlden stark vermindert mit 0,38 (0,53 ) , noch
nicht fällige Steuern mit 0,21 (0,2 ) und die Bankschulden mit
0 .75 (0,88 ) zu Buch . Der Bedarf an Hopfen und Malz aus der
Ernte 1935 ist vollständig gedeckt . Die überaus reiche badische
Weinernte des Jahres 1936 dürste dem Bierverbrauch im
Absatzgebiet der Gesellschaft hemmend sein . Man glaubt den-
noch , auch im laufende « Jahre durch weitere günstige Ent -
Wicklung der deutschen Gesamtwirtschaft wieder ein znfrie -
denstellendes Resultat zu erzielen .

Die GV . am heutigen Vormittag genehmigte die Verwal -
tungsvorschläge .

Metallgesellschaft arbeitet erfolgreich
Der Schwerpunkt der Tätigkeit der Metallaesellschaft AG . in

Frankfurt a . M . Verlagerte sich iin Geschäftsjahr 3934/36 (ao . Sep¬
tember ) vom Problem des Kampfes yegen dl« Arbeitslosigkeit auf die
Lösung von gerade für die Metallwlrtschaft bedeutungsvollen befon -
deren Aufgaben . Nebenher folgte die Erhaltung nnd der Ausbau des
Auslandsgeschäfts sowie von solchen Arbeitsgebieten im In - und
Auslande , bei deren Initiative wieder mehr vom Unternehmer als
vom Auftraggeber auszugehen hat . Der Bericht betont Me Notwen¬
digkeit einer vorsichtigen Bewertung von Nenanlagen , die Spezial -
»wecken dienen u . dementsprechend die Verwendung von Gewinnsteige -
rnngen für Abschoeibnngszwecke . Ter nene Plan habe sich reibnngs -
los entwickelt , die Zusammenarbeit zwischen Privatwirtschaft nnd Be -
Hördenapparat ermöglicht die stocknngSlose Bewältigung der schwiert »
gen Ausgaben der Rohstofseinfuhr . Verhüttung nnd Weiterverarbei -
tnng . Sämtliche Abteilungen der Metallgesellschaft waren stark in An -
svruch genommen .
^ Ans den lausenden Geschäften wurde « in Gewinn von 4,98 (1,52 )
Mill . NM . erzielt , a »Erträge brachten 0 .7 » ( 3,00 , darunter 2,77 Ge¬

winn <n »S Rückkauf
Bortrag stehen
» »erden 5 (4 ) v . ^ . . .W „ .
aus die Borzugsaktien verteilt . Für Abschreibungen auf Anlagen wer -
de » 2,24 (1,27 ) nnd für Beteiligungen 1,14 (2,91) v-erwandt , serner
werden 0,5 einer neuzubildende » Sonderreferne überwiesen . Vorweg
über die vrtraaSrechnnna wurden 0,15 (0,1 ) der BerforguilgSkass « um

di«
Schwefelkies - nnd PhoSvbotabteilnng weiterhin an der Versorgung
des deutschen Verbrauchs mit . bauten die Geschäfte im Transiihandel
ans und stärkten die für den Kredit besonders wertvollen Auslands »

Tie Erwartungen bei den Lnrgl - Gefellschaften seien vollauf in Er -
fülliing gegangen . Die Auslandsaufträge wurden gesteigert . Die Ge »
folgschast stieg auf 25 349 (20 924 ) Mann . Die Beteiligungen steuerten
dieses Mal 0 .52 Mill . RM . mehr zum JahreSeraebnis bei , der « b»
fchreibungSbedarf wurde um rund 1,76 als weniger notwendig erach¬
tet . Von den Beteiligungen arbeitete die Karl Schmidt GmbH .,
Neckarfulm . befriedigend nnd verdoppelte Ihr Stammkapital auf 1,0
Mill . NM . Die AG . Kühnle . Kopp u . Kanfch hat ihre Verlustperioo «
überwunden und arbeitet jefet wirtschaftlich . Die Ausland sgesellschaf -
ten arbeiteten zusiedeustellend . Der Borstand erhielt 0,53 (0,52 ) , der
AN . 0,18 (0,14 ) Vergütung .

Deutschlands Außenhandel
m Dezember und im Jahr 1935 .

Berlin . 18 . Jan . (Eigenbericht > Die AuhenhandelAumsäbe Nnd tat
Dezember sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr gestiegen .
Tie Einsuhr war mit 373 Mill . NM . um annähernd 8 v . €>. höher
als im November . Diese Annahme beruht zu einem Teil auf einer
Erhöhung der Preise bei der Einsuhr von Lebensmitteln und Roh -

nw 5 v . ©. fta
PorjahrSentwick -

lung erkennen läs ; t , großenteils jahreszeitlich »» erklären ift , wart «
alle Sauptgruppen beteiligt . Die Rohstofseiiifuhr hat gegenüber dem
Vormonat dem Wert nach um annähernd v v . © ., mengenmäßig trm
nicht ganz 4 v . £>. zugenommen . An dieser Steigerung waren in erster
Linie Textilrohftoffe beteiligt , jedoch find auch auf anderen Nohftoff -

stosfeN . Bkcngenmkkig betrug di« Zunahme nur etwa 5 v . H . A»
dieser Steigerung , die , wie ein Vergleich mit der Bi

gängig war in der HaiiPtfache nur die Einfuhr von Aluminium , Po -
vierhol » und Häuten . Die Bertigwareneinfuhr war gegenüber Novem »
ber nur leicht erhöht .

Die Ausfuhr ist mit 416 Mill . RM . nm rnnd 4 » . H . höher an »-
gewiesen als im November . Die tatsächliche Zunahm « der Ausfuhr- ' *" — Tfpdi«

. .. . . Ausfub
dem Bormonat aefunken

Die Handelsbilanz schließt im Dezember mit einem
schuh von 43 Mill . RM . ab . Gegenüber dem Vormonat (4- 54 MiÜ .
Tovemberzahl berichtigt ) ist der Ausfuhrüberschuh um 11 Mill . ÄM .
»urückge gangen .

Im I "
eines Na - .. . . „ _
4 159 Mill . NM . Tie Ausfuhr belief sich 1935 auf 4270 Mill .
Tie Handelsbilanz schlicht hiernach sür das ganz « J -ahr 1988 mit einem
Ansfuhrnberschiif , von III Mill . NM . ab.

Gegenüber dem Vorjahre bedeutet öies ein « Aktivierung um rnnt
400 Mill . RM Sie ift »um weitaus gröhten Teil durch den Rückgan «
der Einfuhr bedingt . Insgesamt war die Einfuhr wert - und mengen -
madig um etwa 7 v . H . geringer als 1934 . An diesem Rückgang waren
alle Hanptgru ^ pen beteiligt . Ter Rückgang der Einsuhizahlen für
Fertigwaren in , abgesehen von den Auswirkungen der Rückgliede -
rnng des Saarlandes , auf die Durchführung des Neuen Plans zu»

Ä
"
s ! usfuhr war im vergangenen Jahr « nm rund 100 Mill . RM .das sind 2 .5 v . H .. höher als 1934 . Mengenmäßig betrug die Steige »

rnng demgegenüber rund 11 v . £>., da die An sf üb rd urchs chnitt s we rte
in der gleichen Zeit um annähernd 8 v . H . gesunken sind . An der
Steigerung 0eS Ausfuhrwertes waren auSschliMich Fertigwaren be»
teiligt . Die Ausfuhr von Äiohftosfen hat dem Wert nach leicht abgs -
noinmen , inengenmänig war sie jedoch ebenfalls höher als im Bor -
jähre . Di « im ganzen gering « Ausfuhr von Lebensmitteln und Ge »
tränken bleibt foivohl dem Wert als auch dem Volumen nach m»

mehr als ein Drittel hinter ihrem Umfang tm Jahr « 1934 »nrücl .

PRIVATWIRTSCHAFT IM

STARKE N STAAT
Private , schöpferische Leistung entwik -
kelte den Versicherungsschutz der deut «
sehen Privatversicherung zum festen
Ruckhalt für Volk und Wirtschaft . Dar¬
über hinaus dienen wir dem starken
Staat im Sinne der Arbeitsbeschaffung
und der Mehrung deutschen Volksver¬
mögens durch Anlage von Milliardenbe -
trägen in der deutschen Volkswirtschaft .

N £ DEUTSCHE PRIVATVERSICHERUNG
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien fester , Renten freundlich .

B «rli » , 18. Jan . Funkspruch . » Di « WockenschluKbörs« rechtfertiatcoi« im Arübverkehr schegtcn Erwartungen . Die Tendenz bleibt weiter
iest . doch waren di« Umiäve zu den ersten Kursen nicht ganz so hochwie am Vortag . Unverkennbar hat die Meldung über die ersol « reiiix
Turchführung der neuen Reichsanleiheemission kräftig dazu beigetra -
gen . die zuversichtliche Grundhaltung der lebten Zeit weiter zu sesti -
gen . Dann fanden günstige Svirtickastsmeldnugen Beachtung , insbe -
sondere der Lagebericht der Maschinenindustrie , wobei die Feststel¬lung einer Ausfuhrsteigernng l?err»orgehoben wurde . Wie schon an denVortagen , so bestimmten anch zum Wochenschlus, Touderbcwegungeuim weesntlichen die Tendenz . Bemerkenswert ist . das, die in letzterZeit etwas vernachlässigten Elektrowerte beute bevorzugt gesragtwaren . Die unbestrittene Führung hatten dabei Siemens , die einenAnfangsgewinn von 2 v . sogleich um IV* erhöhen konnten , sernerLichtkrast mit + lVä und Stfmcfert mit + H4.Am Montanmarkt lagen Stahlverein mit einem Ansangsumsadvon etwa 200 000 DiM. bei einem um IV* höheren Vrössnungskursan der Svibe , Farben konnten den vorborslich genannt «« Kurs von151 nicht erreichen , sondern erössneten nur % über Vortagsschlutz mit150 . zogen aber sogleich auf 15CH4 an. Fest lagen Linoleuinwcrte .Deutsche Linoleum + 2 %., (5onti Linoleum + 2 . Am Automarkt wirktweiter die Verlautbarung iiber eine Kvrozentige Dividende bei Ovelnach : BMW . zogen um 1 ' -̂ , Daimler » m Vi an . Von sonst stärker be-achteten Papieren find wieder AG . für Verkehr hervorzuheben , dienach vorübergehender Geschäftsstille erneut um VA anzogen . Berlin -
Karlsruher waren erneut 1% fester.Am Rcutenmarkt machte die Erholung weitere Fortschritte . Alt -
besitz zogen um 20 Pf . auf 109 .70 an . llmschuldungsanleihe gewannenTU , Zinsvergütungsicheine 5 Pf ., mittlere Reichsschuldbücher Vt.Gegen Schlus« der Börse zeigte sich an einzelnen Aktienmärktengeringe Rückkaussneigung . derzusolge die niedrigen Berlausskursemeist leicht überschritten wurden . So waren Farben auf 150, , D-aimlerauf 97% und AEG . auf 37 erholt . Bemberg konnten nur vorüber -gehend bis auf 92 anziehen und gaben gegen den Schluß erneut auf90% nach. Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zu Stande .
Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .

Durlach . 18 . Jan . Schweinemarkt . Zufuhr : 76 Läufer , 58 Ferkel ,Verhaus 4»i Läufer , 30 Ferkel . Preis ie Paar : fstr Läufer 42— 56 RM .,für Ferkel 25— 35 RM .

Nürnberger Hopfenmarkt
Jabr

s . Nürnberg , 18 . Jan . «Eigenbericht . ! Die End« Dezember vorigen
^ ahres von der Hauptvereiuiguug der deutschen Brauwirtschaft ange-
regte Notaktion für die Unterbringung der noch vorhandenen Hovfen -
Vorräte aus der letzten Ernte ist in der Berichtswoche znm ersten Malefühlbar geworden . Seitens der beimischen Brauereien setzte schon gleichmit Wochenbeginn eine ziemlich lebhafte Nachfrage ein . di« auch bis
Wockenfchluk unverändert anaehalten bat . Dazu kam noch seitensverschiedener Exportfirmen ebenfalls gute Nachfranc , meist >i-r Ame¬rika , so daß bei Wochenschlnh ein Gesamutmsatz von 85» Balle » mit172» Zentner zu verzeichnen war . Aber auch die Zufuhren sind ganzansehnlich gestiegen und bezifferten sich in der Berichtswoche auf ins -
gesamt 1900 Ballen mit 3750 Zentner : dies« entfallen ausschließlichaus Bahnabladnngen . Die Preise haben sich nicht geändert : bezahltwurden im Jnlandsverkehr fiir Hallertauer 205—265 RM ., fiir Tett -
nanger 26V—280 RM . . fiir Spalter 265—270 RM . . für HersbruckerGebirgshopseu 180— 200 RM . und für Jurahopfen 220 RM . ie Ztr .Zu Exportzwecken wurden in der Hauptsache Hallertauer von 136 bis
170 RM . und Hersbiucker Gebirgshopfen von 120— 130 RM . je Ztr .abgegeben , außerdem kleinere Posten badische Hopfen zu 140 RM . undSvalter zu 200 RM . je Ztr . Die Stimmung war bei Wochenschlußlebhast .

Auch am Saazer Markt hat die bereits gemeldete reg« Nachfragesowohl nach Mittelhopsen , wi« nach besseren Sorten unvermindert an -
gehalten : sie war meist größer als das Angebot . Bessere Sortenwaren für Exvortzwecke, schwächere für inläorfche Brauereien be -stimmt . Bei fester Haltung Notierungen von 1275— 1550 Kronen . —
Westliche Märkte uuverändert .
Baumwolle .

Bremen . 18 . Jan . >F » nkspruch > Baumwolle - Schiußk»rs . AmericanMiddlina llniverfal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.82
( 13 .68 ) Tollarcents .
Metalle .

Berlin . 18. Jan . (Funkspruch ! Eliktrolytkupfer j« 100 Kg .1 prompteis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigungf d . Dt . Elcktrolntkupsernotizs unv . 49 .75 RM .Berlin . 17 . Jan . Weitere Ermäßigung der Blei -jllnrspreif «. Nachder Kurpreisseftsetzuua Nr . 91 ermäßigen sich mit Wirkung vom 17.
d . M . ab die Kurspreise für Blei , nichtlegiert auf 18,25—19,25 (18,75bis 19,75 ) und fiir Hartblei auf 20,75—21,75 (21,75— 22,75 ) NM .London . 17. Jan . (Metall - Schlußkurse . ) Kupfer (£ pro Tonne ) :
gut behauptet . 1 . Standard v . Kasse 34?^ — 2. Standard 3 Monate
34.^ 35 ' / >«, Standard Settl . Preis 34^ . Eleetrolut 38^ — 39 , best selee -
ted 37Ä —39 , Elektrowirebars 39 .— . Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenzkaum stetig. Standard p . Kasse 211%— % , Standard 3 Monate
203^ .— -/- . Standard Settl . Preis 211% . Banka 212% , Straits 2 ( 4 % .

offz . Preis 14 " / >«, inoffz. 14Vfe— 3/i «, entf . Sicht , ofsz. 14 ' /,, . inoffz.14%—Vi. Settl . Preis 14%. Silber lpence p . Qunce ) : Tendenz willig .
Heinfilber , prompt 20—21 , Lsg . 19% —20%, Settl « ment 15 .
Londoner Wollauktion.

AP . London , 17. Jan . (Eigenbericht . ! Ter letzte Taq der erst«n
Versteigerungswoche der gegenwärtigen Londoner Kolonial - Wollauk -
tionsserie brachte ein lebhafteres Geschäft als die beiden vorangegan¬genen Tag « . Sowohl Kreuzzuchteu wie Nierinowolleu waren stark ge-
fragt , zumal neben England auch der Kontinent sehr stark ins Ge-
schäst ging . Tie Preise ivaren gut behauptet . Schweißige und vorge-
reinigte Neuseelandwollen passierten slott den Hammer , wobei derKontinent vornehmlich vorgewaschene Ware ansteigerte . Auch Schweiß -wollen aus Neusüdwales wurden im allgemeinen glatt abgesetzt . Nurein kleiner Prozentsatz mußte schließlich aus dem Markt genommen« erden , da sich die Limite als zu hoch erwiesen . Schweißige Victoria -
los« fanden ebenfalls Käuser . Das gleiche gilt für westaustralischeSchweißwollen : hier nahm der Kontinent neben England größer «Käus« vor . Angeboten waren insgesamt 8521 Ballen , davon 2378

Ballen aus Neuseeland , 687 aus Neusüdwales , 499 aus Queensland .
226 aus Victoria , 1387 aus Westauftrali « n , 528 aus der Kapkolonie ,187 aus der Keunakolouie und 2583 Ballen aus Südamerika . Umge-
fetzt wurden 7642 Ballen . Preisnotierungen : Neuseeland : gewaschen
Merino Kammwolle 25 6 , Halbzuchen gewaschen Kammwolle 18% bis
23 d , Gerberwolle Kreuzzuchteu Kammwolle 8—12 d , Neusüdwales :
Schweißwolle Merino Kammwolle 16— 18 d . Schweißwoll « Krenzzuch-
ten Kammwolle 15—17 d. Queensland : Schweißwoll « Merino Kamm -
wolle 18— 18% , Vietoria : Schweißwolle Merino Kammwolle 7 'A bis
17% Vließe 15 '-«!— 17%, Westaustralien : Schweißwoll « Merino Kamm -
wolle 10—1«% . Vließe 11 ^ — 14%.

Bon den führenden Marke « erzielten noch : Neusüdwales Schweiß -
wolle Merino Kammwolle Marke RBW/Nandillvan/Ponds 16 bis
17 d Rendement za . 56 v . H . Westaustralieu Schweißwolle MerinoKammwolle Marke de greu 10% bis 13 d Rendement zirka 57 v . H.

Geld - und Devisenmarkt.
Berlin , 18. Jan . (Funkspruch .» Am Geldmarkt trat heute eine

leichte Anspaunnng ein , die im wesentlichen darauf zurückgeführtwerden kann , daß die Zeickiner auf neu « Reichsbaukanleihe sich durch
rechtzeitige Einzahlungen den Genutz der 4 '^ roz. Verzinsung vom
Einzahlungstage ab sicher stellen wollen . Infolgedessen wurden die
Blaukotagesgeldfätze um % auf 2%—3 Proz . erhöht . Aus dem glei-
chen Grunde war Me Nachfrage in Privitdiskonten wesentlich gerin -
ger , vereinzelt kam auch Angebot an den Markt . In den sonstigen
erstklassigen Anlagen blieb das Geschäft ruhig . Der Privatdiskontsatzwurde bei 3 Proz . belassen.An den internationalen Devisenmärkte « konnten ssch di« »«gel-sächsischen Valuten zuungunsten der Goldoaluten zum Teil erheblichbefestige« . Die Führung hatte dabei das englische Pfund , da ihmgegenüber der Dollar mit 4 .95 ' /i « (4 .9f>i ' /n ) immer noch etwas schwä -
cher lag . Die Züricher Psnndnotiz stellt« sich aus 15 .10% (15 .18% ) , diePariser auf 75 .02 (74 .91 ) , der Dollar wurde von beiden Plätzen mit
3 .06% (3 .06 % ) bzw . 15 .14 i 15. 11 ) gemeldet . Unter d«n Goldvaluten selbstlag der Gulden etwas unter Vortagskurs , dagegen bli« b der Schwei -zer Franken verhältnismäßig widerstandsfähig . Di« nordisch«» Devi -sen konnten die Pfundb « wegung kräftig mitmach«n.

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
T schecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

17. lanuar
Ckld Brief

tL2.57512 .605
0 .668 0 .672
41 .90 41 .98
0 .137 0 .139
3 .047 3 053
2 .473 2 .474
54 .81 54 .91
46\ S0 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 79169 .13
12.99 13 .01
55 .04 55 .16
19 .93 19 .97
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .63 61 .75
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .27 63 .39
80 .79 80 .95
34 .00 34 .06

10 .27410 .295
1 .978 1 .982

18. Januar
Geld Brief
12 .58 12 .61
0 .669 0 .673
41 .91 41 .99
0 .137 0 .139
3 .047 3 .05 .

"
2 .478 2 .48:
54 .84 54 .94
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .73169 .07
12 .99 13 .01
55 .07 55 .19
19 .93 19 .97
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .30 63 .42
80 .84 81 .00
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .978 1 .982

Berliner Noienbörse:
17. Januar
Geld Brief
2 .43 2 .45
2 .43 2 .45
0 .64 0 .66

41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U .S .A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

, , klein
Jugoslaw .
Lettlaad

Norweg .
Oesterr .

Polen
Rum . gr .

»» klein
Schweden
Schwz . gr .

Spanien
Tschech .gr

, klein
1 .179 1 .181 1 .199 1 .201 Türkei
2 .478 2 .482 2 .480 2 .484 Ungarn

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
17. 1. 18. 1.
4 .956 -,- 4 .95'i.
74 .851/2 75 .03
29 .28 29 .32

727 7 .28
61 .87 61 .87
36 .12 '/» 36 .18
22 .40 22 .40
19 .90 /̂s 19 .90-1s Reichsbankdiskont : 4

2 .415 2 .435
54 60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28
5 .365 5 .405
16 .33 16 .39

168 .37169 .05

5 .64 6 .68

41 .45 41 .61
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .61 80 .93
80 .61 80 .93
33 .64 33 .78
10741 10745

1 .92 1 .94

18. Januar
Geld Brief
2 .432 2 .452
2 .432 2 .452
0 .641 0 .661
41 .76 41 .92
0 .113 0 .133

2 .42 2?44
54 .63 54 .85
46 .76 46 .94

12 .24512 .285
12 .24512 .285
5 .365 5 .405
16 .33 16 .39

168 .31168 .99

5 .64 5 .68

41 .45 41 .61
61 .50 61 .74

46 .76 46 .94

63 .13 63 .39
80 66 80 .98
80 .66 80 .98
33 .59 33 .73
10 .41 10

*
45

1 .92 1 .94

nigung ihres zuständigen Finanzamtes darüber vorle ^
daß ans steuerlichen Gründen keine Bedenken gegen die
teilnng öffentlicher Aufträge an sie bestehen . Die Vor
dieser steuerlichen Unbedenklichkeitsbescheinigung wurde
her nur für Aufträge von 5(X)0 RM . aufwärts gefordert ,
aber bei dieser Begrenzung ein großer Teil besonders mi
großer Betriebe nicht erfaßt wird , hat der Reichsfinanz »
ster durch einen weiteren Erlaß bestimmt , die Vorlage
steuerlichen Unbedenklichkeitsbescheinigung schon dann zu
dern , wenn der Wert der zu vergebenden Aufträge 500 j
oder mehr beträgt . Tie Bescheinigungen dürfen nicht i
als 1 Jahr fein ; im Einzelfall kann die Gttltigkeitsö ,
auch kürzer bemessen werden .

Kabel Newyork 17. 1. 18. 1.
Zürich 3 .06V2 3 .066
Amsterdam 1 .46 'U 1 .46 ',s
Warschau
Berlin 2 .479 2 .481
Tägl. Geld 25/8- 2'/s°/o 2-I«- 3°<«Privatdiskont — 3%

Ziiridie? Devisennotierungen vom 18. Januar 1936
18. 1.

57 .12
78 .35
76 .35
67 .80
12 .74
57 .85

17. 1. 18. 1. 17. 1.
Paris 20 .28V4 20 .25«, Wien 57 .20
London 15 .13 '/2 15 .191/i Stockh . 78 .30
New -'Y. 306 25 306 .50 Oslo 76 .30
Belgien 51 .85 51 .741 - Kopenh . 67 .80
Italien 24 .50 24 .50 Sofia
Spanien 42 .021/s 4197 "- Prag 12 .73
Holland 208 .90 208 .82 '/- Wairsch . 57 .90
Berlin 123 .65 123 .65 Budap .

17 . 1. 18. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kons tan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .69 6 .70
Buenos 82 .75 83 .00
Japan 89 .00 89 .00

Volle Unterbringung der t ^- proze « tigen Reichsbahuschatz -
auweifnuge » von 1938 . Die Zeichnung auf die 4 ?4prozentigen
Reichsbahnschatzanweisungen von 1936 ist abgeschlossen . Der
gesamte vom Konsortium übernommene Betrag ist uuterge -
bracht worden . Die Zuteilung an die Zeichner erfolgt in
voller Höhe .

Steuerbefcheinignngen schon für öffentliche Aufträge ab
500 RM . erforderlich . Der Reichsfinanzminister hatte be -
kanntlich vor einiger Zeit angeordnet , daß öffentliche Auf -
träge nur an solche Bieter zu erteilen sind , die eine Beschei -

Anzeigenwerbung zum Inventurverka
Beratung der Einzelhandelsgeschäfte durch die
Zeitungsverleger .

Die Wirtschastsgrnppe Einzelhandel bat aus Anlaß
bevorstehenden Jnveuturverkaufs ihre Gliederungen au
fordert , bei den Kaufleuten des Einzelhandels auf den 3
der Zeitungsanzeige als wirksames Werbemittel hinzuwei

Die Wirtschaftsgruppe würdigt in dem Rundschreiben ^Gründe einer mitunter zu bemerkenden Werbezurückhalt
des Einzelhandels , z . B . die verringerten Betriebsmittel
Einzelhandels und teilweise die Anzeigenpreise . Oft fehl ,
zudem gerade in kleineren und mittleren Betrieben an
nötigen werbetechnischen Erfahrung bei der Formulier
und richtigen Unterbringung der Anzeige . Diese Hemm
soll dadurch überwunden werben , daß die Zeitungsverl
besonders sorgfältig den Inserenten aus dem Einzelhai
bezüglich einer wirksamen Text - nnd Bildwerbung bera
Die Wirtschaftsgruppe weist ferner darauf hin , dirß durch
Anzeige eines der wichtigsten Instrumente der Auskläru »
Politik des nationalsozialistischen Staates , die Zeitung
Zeitschrift , unterstützt wird .

Re >8everkehr mit der Schweiz.
Die neuen Bestimmungen .

Wie bereits angekündigt , hat der Leiter der Reichsstelle
Devisenbewirtschaftung durch Re 10'36 D .St ./-Ue .St . vom
1 . 1936 neue Bestimmungen über den Reiseverkehr nach
Schweiz erlassen . Danach können Reisekreditbriefe und
dere Reifezahlungsmittel bis zum Betrage von 500 RM
Person und Kalendermonat ohne Genehmigung der Devi
stellen von den hierza ermächtigten Ausgabestellen ( Re
bnros , Devisenbanken ) abgegeben werden . Die besonde
Bestimmungen über Sauatoriumsauseuthalte behalten
neben ihre Gültigkeit .

Da für den Reiseverkehr nach der Schweiz nur bestimi
Gesamtkontingente zur Verfügung stehen , wird dringend
vor gewarnt , Reisen nach der Schweiz anzutreten oder Re
aufenthalte in der Schweiz zu verlängern , wenn nicht ben
die erforderlichen Reisezahlungsmittel von den Ausga
stellen ausgehändigt worden sind . Diese Warnung gilt a
für den Reiseverkehr nach allen anderen Ländern .

Reicfföbänk / Anhaltend starke Entlastung ,
Nachdem schon in dem erstem Januarwoche eine überaus f!<Entlastung der Reichsbank eingetreten wair. bat sich diese Ent «lungstenden , rn der zweiten Woche weiter fortgesetzt. Nis zum 31tag des 7. Januar waren bereits 108,8 ». H. der zusätzlicken Insprucbnabme des Reichsbankkredits während der lebten Jahreswwieder abgebaut worden , bis zum 15 . d . M . hat sich diese Rückbil»weiter auf 150 v . H. erhöht . Im einzelnen sind die BeständeReichsbank an Wechseln und Schecks um 268,7 auf 3622,8 undReichsschabwechseln 11m 0,4 auf 4,0 Mill . RM . zurückgegangen ,gegen haben die Lombardbestände »m 5,3 aus 49 5 und die Beftäan deckungsfähigen Wertvapieren um 0,2 auf .848 .» Mill . zugewmen . Insgesamt stellt sich die Kapitalanlaae auf 4 .140,2 gegen 4«Mill . RM . in der Vorwoche und 4319,5 Mill . RM . am gleichen ©tag des Vorjahres . Die starke Entlastung ist ein Ausdruck derhaltenden Klüssigkeit am (Geldmarkt , die vorwiegend daraus zuriiÄfuhren ist , daft in gröberem Nmfange Schatzanweisungen des Reilnnd Solawechsel der Golddiskontbank zur Einlösung gekommen s!ohne dafj entsprechende Neuemissionen erfolgt sind . Hinzu konidas, die Befchästiguiigslage im Januar faisonmühig geringer ist 1dah überhaupt der Mittwoch als Stichtag für den Notenbankaus «regelmäßig ein Tag geringer Anfprnchnahme ist . Eine gewisse Ainähme von der Entlastnngstendenz zeigt nur das Konto . .fernstAktiva "

, die sich um knapp 60 Mill . infolge neuer Jnanfpruchnabdes dem Reiche eingeräumten Vetriebskredites erhöht hat . Entf «chend diesen Veränderungen , sowie einer Abnahme der Girognthalum 26 .3 auf 690 .0 Mill . RM ., zeigt der Notenumlauf einen Rückg «um 134,2 Millionen . Außerdem betrug der Rückfluß an Scheidemizen aus dem Verkehr zur Reichsbank 51,1 Mill . RM . Der gefmZahluugsmittelumlauf stellt sich am 15. Januar aus 5822 Mill . Rgegen 6012 am 7. Januar , 6136 am 15. Dezember 85 und 548415. Januar des Vorjahres . Die Kold - » nd Devisenbestände
durch weitere Abgaben fiir Zwecke der Ernährung (GoldverkairfAusland ! um 5 .9 auf 71,7 Mill . RM . zurückgegangen . Im einzelnhaben die Goldbestände um 6,0 auf 76,5 Attll . RM . abaenommdagegen die Bestünde an deckungsfähigen Devisen um 0,1 aufMill . RM . zugenommen .

Kiirsbcrtdii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte !Die Ziffer hint . d. Aktionnamen bedeut. die letzte Div .

18 . Januar
1936 .

17. 1.
109 .5
104 .5
103/4
1033'8
103 .1

18. 1.
1095/8
104V4
103 .9
103 *8
103 .4

92 .25

A ' tbesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B .
5 do . RM
4% do . RM 51
4% do . RM 47
4V2% do . RM 92 .60
Bank f.Brau 61/2 H7i/g 117
Reichsbank 12 1337 8;i83 ' '8
AG .f. Verkehr C 101 % 102 '
Allg . Lokalb . 6,121 .5
DlReichsb Vzg71121 r
Hapag 0 15 .37
Hambg .-Süd Oj
Nordd . Lloyd 0|17 .25
Accumulatorl ^ I174 3
Aku 0 54
A .E .G . 0 36 .5

AschZe 11stoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Char 1Wa®ser5 V;
Chem .Heyden 4

10O1 Chade A-C 36
122 ^ ade D 7»/#
15 .25 ContiGummi

do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .AtLTelegr .ö

170 .5 Dt.Conti Gas 7
53 I Dt . Erdöl 4
37 I Dt. Kabelw. 6

17 .50

17. 1. 18 I.
8? 83
\ Wb 123
100 .5 39 .5117"l4119 ' »
119 119 5
137%137%
112 .5 111»(4
153 .5 153
96 96 5
108 -/8109 ' s
121 121>4
28/ .5283 283 .5162 .5 161 .513/ ' 4140/ .
9/62 9/5
III ' «
123 ' » 123i/4
10/5 108
133 .5 133 "<

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Fisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk .
Eisb . Verk .
El . Lieferg .
E .W .Sehlis .
El .LichtKr .
Fngelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guüle
Ges . f. el . U .
Goldschm .
Hamb .El .W ,
Harb .Gu/mmi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

17. 1.
144 .5128 .5
H2 8/4
198
187
113%
116 .5129*/*
31 .62
149 ' 8
117*4
111 h
126 "8
109 .5134
130
109 .584 .75

18.
1473l4
112%
200
187 .5
1143.4
116 .5
131 .582
149%
118 .5112 .5127
110 .5
134°,4
130
110
86 .595 .5 96 .62

34 .2585 .75

Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6
Gebr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Malinesin .
Mailsfeld
Maschb .Ut .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatiini
Ndl . Kohle
Grenstem
Rh . Braunk . 12
do . Elektr . 6
RheinMet . 6

17 . 1.
157
128
87
128 .5
127
82
1177 -8
124 :,i
21 .25
80 .5125 '
78 .62
170 ».
114 ^i

83 .37
216
130
133 .5

18. 1.

128 .5
86 .5

83 .62
118
124 .5
94 .62
83
125 *8
78 .87
114'/.
187
81 .12
217
133

Rheinstahl
Rh .W .Elktr .
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7 4̂
Schl .Bg .Zink 0
do . Gas B .
Schb .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8V£
West . Kaufh . 0
Westerregeln 5 j122 I
ZellWaldhof 5 118% '
OtavaMinen 0 )17 .621

17. 1.
107%
127 .5117
186 .5
148 .5
134 ' 4
125
101%
165 :,/4
105 .5
77
199
76 .25
126 >/4
30 .75

18. 1.
108 7/-
127%
117 .53I37
148 .5134 .5
126 7's
101 .5169"
107 .5
76 .5
130
78.12
126 >4
148
31 .75
122
118
17 .75

Berliner Ifassahurse >«. >
Steuergutscheine

Gr .ICaKurs 108 .4
dto . oh . 1934 109 .5
dto . oh . 1935 110 - 8
Gr . II III. 1934 103 * 4

.. . . .. 1935 l07 3/4

. . ». .. 193K HO ' 8

.. . . .. 1937 . I0 .3Z
„ 1938 l r 9 .4 §

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 %
4 ^2Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .25
Younganleihe 103 %
6 Preuß . 28 106 ''
6 Schatz31 II —
6 „ Schatz33 351 102
AVoBaden 27 —
414 Bayern X 97 50
AVz Post 34 I 99 .90
4V2 Post N » 99 .20

Pfandbriefe
Pr . Landpf .-Anst .

Reihe 4 97
.. 21 97
.. 22 97 .50

Komm . 16 94 .75 !
Dekosama 1 113 .6Pr. Ztr .-Stadtseh .
Reihe 5 u. 7 96 .50

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 9696 .37 ) 24—26 9696 .50 ,Komm . 21/33 9496 .50

q/ - cnl Obligationen
, , 16 paiml. Benz 107

Reihe 22
.. 24
.. 25 27
.. 28

Berl . Hyp .-Bank Klöckner 1Ö2 S',Rtihe 15 95 .37 , 5 RhMainDon 100
Liqui « 101 3 a 6 Siem Schuck 103 %
Komm 4+ 5 93 .50 6 Viag 102
Komm 3 93 .50 6 Farbenbonds 124 * 4!

Nordd . Grundkr . | Bankaktien
Reihe 14, 21 93 .50 Bad . Bank 8 — |R 8. 11, 13 -f- 1Bayr .Vereinsb5 98
Komm 23 93 IBerl .Handelsgö 118

Pr . Zentralboden Commerzb 0 87 j
Reihe 24 95 .37 Dt .Asiatisch 0 511 |

26 Liq . 101 .4 DD -Bank 0 86 .50
Komm . 26 , 28 93 .501 Dt .CentrB 5 96 .12
dto . Liq . 29 99 i Golddisk 3^ 100
Gold 95 .50 Dt .HypB 4Y, 90

Komm . 93 .37 ] Uebersee 0 87
Pr . Pfandbriefbank | Dresdner

Reihe 47 95 .25 Luxb .Int .
.. 50 95 .25 RhHypo

Komm . 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u . w . 96
.. 16 96
. . 7. 9, 17 96

Komm. 7 94

0 87
0 6 .37
7 135

RhWBod 7 123 ' «
WestdBod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 4 84 .50
HambHoch 5 87 .87
SüdEisenb 3 74 501

Industrieaktien
AlsenZem S 138
Amm Pap 4 81 .50
Anh .Kohle 0 35
AugsbNb . 4 99 .25
Basalt 0 10
BastAG . 12 —
BayrSpieg 0 42 .25
Bergm .El . 0 93 .50
BIGubHut 8 143
BerthMess 0 —
BetMonier 6 112

IBrschwAG
f. Indust .61/^ —

jBremBesig 5 —
jBrownBov 0 36
| IGChem .v .7 168 3/4

„ 509Jbez .7 137 .5
Ch .Grünau 5 ~ "
„ Gelsenk4V2 . ~Z
„ Albert 4 1Ä 107
ConcBerg Ö —
DtBaumw 8 129 -/4
. . Spiegel 4Vo —

Steinz ? —
„ Tafel gl 1
„ Tonstein 5 103 .5
DortmAkt 10 —:
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 —
DynNobel3 ^ 78 .50
ElektX >resd5 -

Enz Union 6
ErlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6V2
GünthSohn 2
Hackethal6V £
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk 6V2
LHutschenr .O
Jakobsen 2
fohnErfurt 0
Keramag 5
Kera «mWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed . \ 6
Küpper sb 6
Lindes Eis 7
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

106 .5

147
104 .5
93 .5

27_
114%
88
123V4
110 '
163 '/
91

109V4

60 .75
68 .545 .87
109
104 .5

79 .5110

133 -/4
115 .5

Miag 0 89 .87
Mimosa 10 151
MittdStahl 3 —
Mühl Berg 6 —
Neckarw 5^ III
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp 12 158
RasqFarfce 0 43
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do .
Rheinfeld
Rh .Spiegel
Rh W Kalk
RiebMon4 1/5 103
I D Riedel 0 72 .5
Rodder gr 18 —
Rosenthal 0 51 .12
Sachsenw 28 —
SWebstuhl 6 91 .75
Sachtleben 9 —
Sarotti , 5 97 .5
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 84 .87
SchBgBeu4hO 87 .5
. . Porti 6 113 - 4
Schöiierb 12 172

0 58 .75
8 130 5
0 97 .5
5 —
6 113 -/4
4 97 .25
6 119

SiegersdW 0 95
SiemensGl 4 105
Sinner AG 4 89
SteatMag 10 132 ^ 4
Stock &Co 1 —
GebStollw 5 90 .75
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 102 5
ThKIGas 7% —

'

Triumphw 0
Tuch Aach 7
Unionchem 5
VerSpiel k 8 —
„ BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nick 6 136 .5
„ Glanzst 0 142

HarzZem 6 109 5
MetHall 0 32

SchimZ V/ > 148
Ultramar 7 128 5

Viktoriaw 3 75 .37
Wanderer 8 143 - 4
WißnerMet 6 111
Zeiß -Ikon 0 93 .87

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 ^ qq
Kamerun 0 71 .5
Neuguinea 4 153 .5
Schantung 0 103

Amnestie An 105 %
KommUmsch 87.825

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

18. 1.
öReicbsaal . 27 100 1/--96 .12

97 .75
109 .610 .910 .9
109
10 .910 .9

0Baden 27
öHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto . 10
dto . 11
dto . 13
dto . 14

Stadfanleihen
6BadenGold 26
6BerlinOold 24
öDarmst .G . 26
6DresdenG . 26
(iFraükf .G . 26
öHeidelb .G . 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGo !dt ?6
öMasinh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .O . 26

dto . 27
6Pirmas .O . 26

91
94 .75

91 .62
89 .593
92 .25
93 .592 .75
89 .75

17. 1. 118. 1.
101 ^ 101 ' /°
94 .25 94 .25
98 .5 98 .598 .25 98 .25
98 .25 -98 .25

2 .77 2 .77
17 .10 ;17 .10

91 .75
Bad. Kom . Landesb .

Pfdbr . O . 29 II 96 .75
dto . II 96 75
dto . 30 III 96 .75

6 Goldafll . 30 94 5
dto . 26 A—D , 94 .5

Pfandbriefe
'Pfalz . Hypoth .-Bank
Gold R. 2— 9 97 5
dto. R. 13—17! 97 5
dto . R. 21—22 97 .5dto. R. 11—12 97 .5
dto . R. 10
Liquid . 26 + 28
dto .m .Ant .3—4

97 .5
101»/.

Rhein . Hypoth .-Bank

96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50

Gold R.
d<to . R ;
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R .
dto . R .
dto. SU

5— 9i
18—25
26—30
31—34 ;
35—39
10—15
17
12—131

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B . l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Süd .Festwbk .

Auslandsrenten
5Mex .imi .abg .
ödto .Goldäuß
3dto .kons .inn .
4 -̂ dto .Irrig .
5% Rumän . 03
4V&% Rumän . l3
4 % Rumän .
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2*4 Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4y2 dto .

Industrieaktien

— 5 .70
14 14

5 .12
8 &8

9
~

5 .22 5 .22
9 .37 9 .37
9 .37 9 .37

39 .12 38 .12
7 .12 7 .30
Z.12 7 .30

Adt . Gebr . 0 38 38 .5A .E .G . 0 36 .75 37 .25
Aschaff .ZellstO 82 83 .62
BdMaschDurl4 123 123
Bay .Brawh .Pf .O 50 50
Bay .Spiegeig 0 41 —
Br .Kleinlein 4 83 .75 33 .75
Br .Besigh öl 5 102 102 .5
BrownBov 0 86 .75 88 .5
Buderus 4 — 96 .5
Cem .Hdlbg . 7 123 124
DaLml .-Benz 0 98 .75 97 .5
Dt . Erdöl 4 108 108 54

GoldSilb 9 215 % 216
Linoleum 8 144 .5 147 -/4

„ Verlag 3 58 53 .5
DiirlachHof 4 75 76
DyckerhWidmö j — ~
Eichb .W .Br . 5 91 91
EI .Lieferung 5 114 114 .5
El Licht Krft 7 130 ^ 8 131 .5
Enz .Unionw 6 105 .5 107
E «̂ hw .Berg 14 280 230
EßlineMasch 3 34 86
Fab . 5c Schi . 0 55 ~
Fahr Gebr . 10 126 .5 '128
IG Farben
Feinm . fetter
FeH .8£Gu-ill
Frkf. Hof

7 149 .5 150 ' s
0 83 33
4 111 .5 112
0146 .75146 .75

Gesfürel 6
üoldschmddt 5
GritzüerKays .O
GkraitM VA 10
GrünBilL 15
Hafenmühl ö 1/^
Haid & Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holz mann
Ilse Berg .
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

, , Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFrefb .O
Miag 0
Mocn .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5 ^
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

EletktraSf 6
»» Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4 ,/£
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetf . 71/«
SalzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Sehr .Stempel 0

17. 1.

126
109
27 .37

18. 1.

127 -/4
111

100
28 .75
90
109
57
110
95 .75
157
51
127 .532
32

69 .12
20 .5100

t
109

198
100.5
29
90
57 .5109 >«
157
51
86 .25
82
87 .5
187 .569 .12
21 .25
100 .5

194
109

Schuck .Co .
Schw .Storch
Seil . Vt'olff
Siem .Halske

»» Reinig .
SinalcoDetm .
Sinner A .G . . uoSüdd .Z ucker 1011^ 8 *1.
lellusBerg . 6 100

17. 1.
125V
71 .87
166
93 .5112
88

80.5
126
114?.
88
82
94

83
126
114

84 .25
95

102 ' » 103
9 .5 9 .5136 136

140 141
216 .5 216
122
80
106- 4
103
105

122
80
108 .5103 -!«
105
118 'k
186 ><

102 .5 102 .561 .5 61 .5

Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
•t Faß .KasselO
n Glanzst . 0
m Stahlw . 0 , „
>, Strohst . 3 88 .5

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4H
Wulle -Bräu 6
ZellstWaldhSt5 „
Zellst .Memel 0i39

Bankwerfe

121
104 .53
76

~

86

118

ia
12
73
1693
IM
80
11
10
12
103
78
86

86

82.

II 140
7lJADCA 0 71

Bad . Bank 8 124
Bankf .Bran 6 117 .5 11
BayBodenkr. 9150 15
Bay .Hypo 4 §9 .25 89
Berl .Handg . 6 118 .5DD-Bank 0 86 .5 86
Dresdner 0 86 .75 87 .
Frankfurt 6 — 101
. Hypoth . 5 96 96.

Lux . Intern . 0 7 6
Mein . Hypo 5 86 .12 -
Pfälz.Hyp . 4 86 85.
Reichsbank 12 184 .5 - .
Rhein .Hypo 7 1353ii 13!
W .Notenb. 5 100

Verkehrswerte
Bad . AG . f. I (

Rhein See 6 — -
Reichsb . Vz. 7 121 v« 121
Hapag 0 15 .5 15.
Heidelb. Str . 0 7 .5 7.
Nordd.Lloyd 0 17 .12 -
Baltim .Ohio 0 23 23

Versicherungen
All .St .Ver . 9H
Bd . Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto . 100er 7V4
Ma «« h .Verlg .3
Wütt .Tra » s. 8

249
348
116
36

~

4 xepar^ f extL Div^ O Ziehunss

351
117
36
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43 . Fortsetzung .

^Wenn du dich wieder einmal mit ihm zusammen bestellst,
so vergiß nicht, diese Frösche zu

' loben, - es wird ihm wohltun ,
und du gewinnst dir dadurch einen Freund , der unter Um -
ständen noch sehr viel nützen kann , wenn er auch einfältig
ist und beschränkt ! '"

Verständnislos sah ihn Susa an .
„Was schaust du mich so an ! Hättest du lieber deinen

neuen Freund genauer betrachtet . Mit jedem anderen Mann
erlaube ich dir auszugehen , ihm aber wirst du zukünftig in
einem großen Bogen ausweichen !"

„Ich dachte, du seiest nicht eifersüchtig ?"
„Schäfchen"

, Wardsfield billigte ihr im Vorgefühl der
Schadenfreude großmütig diesen Kosenamen zu , „habe ich dir
nicht wiederholt erklärt , daß ich weder Leidenschaft noch Eifer -
sucht kenne . Das sind Waren für Frauen !"

„Weiß du , was Tom mit seinen Worten meint ?" wandte
fich Susa hilfesuchend an Lucy .

Diese verneinte und blickte fragend zu Wardsfield .
„Du stehst , Lucy wird aus deinen Worten so wenig klug

wie ich !"
„ Sie kann es auch nicht wissen, obwohl ste den jungen

Mann kennt .
"

„Ich kenne ihn — wie heißt er denn?"
Wardsfield ließ noch eine Spanne Zeit verstreichen , ehe

er antwortete .
„Es war Sergeant Gibbs von Scotland -Aard ! — Und

diesen mit allen Wassern gewaschenen Burschen hast du für
einfältig geholten . Merke dir , je dümmer sich dieser Junge
gibt , desto leichter bekommt er die Fliegen in sein Netz . Er
ist wie ein großer quakender Frosch , der auf einmal vor -
springt und zuschnappt ."

„Das ist unerhört !" Auf Sufas Wangen brannten rote
Flecke der Empörung .

„Sage das ihm , aber nicht mir !"
Er zündete sich eine dicke Zigarre an nnd verließ ebenso

grußlos , wie er gekommen war , das Lok
-8-

London hatte eine neue Sensation .
Die Zeitungen fanden reißenden Absatz,' überall und bei

jeder Gelegenheit besprach man das Ereignis , das ängstliche
Gemüter in Sorge versetzte , die medizinische Welt überraschte
und bei der gesamten Polizei der Stadt fieberhafte Tätigkeit
auslöste .

John Davids , der es verstanden hatte , berühmte Psy -
chiater zu täuschen , der weiterhin jahrelang die Aerzte einer
Irrenanstalt zu düpieren vermochte und die Wachsamkeit des
Aufsichtspersonals durch gutartiges Simulieren einzufchlä -
fern oerstand , ivar , nachdem er einen Wärter getötet und
einen zweiten schwer verletzt hatte , entsprungen . Die Spur
des Flüchtlings wies nach London .

Es war erklärlich , daß sich der Bevölkerung Londons ,

die ohnehin durch bie vielen verbrecherischen Ereignisse der
letzten Zeit das Gefühl der Sicherheit verloren hatte , große
Unruhe bemächtigte . In der Wachstube Scotland - Aards bil -
dete die Flucht des Mörders Davids den Gegenstand einer
angeregten Unterhaltung .

Mehr oder minder neigten die Polizisten der Ansicht zu,
daß der Ausbrecher so schnell nicht gefaßt werden würd » ,
0a er ja bereits bewiesen hatte , wie schlau und raffiniert er
war und welch große Verstellungskunst er sein eigen nannte .
Der wachhabende Sergeant widersprach dieser Meinung .

„John Davids "
, erklärte er , „wird sich nicht lange der

Freiheit erfreuen . Die Unterwelt wird einen steckbrieflich
verfolgten Mörder nicht in Schutz nehmen , um so weniger ,
als der Flüchtling nicht im Besitz von Barmitteln ist und
demzufolge für seinen Schutz nichts bezahlen kann . Er wird
in London umherirren und eines Tages gefaßt werden . Mög -
lich ist allerdings , daß er sich durch neue Verbrechen wieder
Geld oder Geldeswert verschafft , aber noch wahrscheinlicher
wird es zutreffen , daß Davids . ."

Der Sergeant und die Polizisten sprangen auf . Eine seit
kurzem im Wachlokal angebrachte Alarmglocke gellte lärmend
und schuf durch ihre warnende Stimme augenblicklich eine
Situation des Handelns .

„Zimmer Siebzehn !" rief der Sergeant und stürzte , gefolgt
von Polizisten , zur Tür . „Glocke abstellen , sämtliche Aus -
gänge sperren !" schrie er . Auf der Treppe , die zum ersten
Stockwerk führte , stieg gerade Gibbs die Stufen aufwärts .
Der Sergeant verständigte ihn im Vorbeieilen , konnte es
aber nicht verhindern , daß Gibbs mit seinen langen Beinen
die Spitze nahm . Als sie vor der Tür des Zimmers an -
kamen , fanden ste diese geschlossen , aber nicht versperrt, - ste
gab dem leichten Druck nach. In der Mitte des Raumes
stand Captain Blowden , über dessen Gesicht es wie momen -
tanes Erschrecken glitt . Der Sergeant und die Polizisten
blieben erstaunt stehen , nur Gibbs ging auf ihn zu.

„Wie kommen Sie in das versperrte Zimmer , Captain ?"
fragte er mißtrauisch .

Blowden griff sich an die Stirne — die Bewegung verriet
Hilflosigkeit und Schwäche.

„Die Tür war nur leicht angelehnt , ein Schatten huschte
hinein , und als ich folgte , spürte ich einen kalten Hauch im
Gesicht!" antwortete er stockend . Er atmete auf , wie von
einer schweren Last befreit . Seine Augen blickten wieder
lebhafter .

„Einen Schatten , sagen Sie , das ist ja wie in einem Mär -
chen !" Gibbs hatte das Zimmer mit einem Blick übersehen
und nichts Auffälliges wahrgenommen . „Schatten können
kein Schloß aufsperren !"

„Zum Teufel , Sergeant , was fällt Ihnen ein , mit mir ein
Verhör anzustellen !" brauste nun Blowden auf .

„Inspektor , wenn ich bitten darf "
, gab Gibbs würdevoll

bekannt . „ Ich bin fett gestern befördert .
"

„Da haben Sie ja mächtig Glück gehabt , Herr Inspektor ",
der Captain hob den Titel besonders hervor . Gibbs verbeugte
sich höflich.

„Danke für die Gratulation , ste wird mich z« weiteren
Leistungen aneifern ."

„Sie kennen doch die Fabel vom Bock und vom Gärtner ?"
Bekümmert nickte ihm der neugebackene Inspektor zu.
„Weiter als bis zum Gärtner werde ich es wohl nicht

bringen "
, meinte er , während er horchend den Kopf zur

Seite neigte .
»Hörten Sie es nicht?"

I Nemden verschluckte die grobe Antwort - die ihm Snr
Zuujc »afl . und tauschte cbcni >, .< . ; ; . iScun

„Was soll es denn sein ?"
„So etwas seines . Piepsendes öacijt . uh zu vern h ".n

Scheint eine Täuschung gewesen zu sein !"
Der Captain murmelte etwas von Halluzinationen .
Auf dem Gang ließen sich Schritte vernehmen , die näh ^ r

kamen . Es war Kommissar Gerson , der verwundert die
Gruppe betrachtete .

„Hier ist wohl Gemeindeversammlung ?" erkundigte er
sich . Nachdem er die näheren Umstände erfahren hatte — der
Sergeant und die Männer der Wache waren wieder abge-
treten — unterzog er den Raum einer sorgfältigen Prüfung ,
ohne indes ein positives Ergebnis zu erzielen . Die Angele -
genheit wurde dadurch noch rätselhafter .

„Erzählen Sie einmal , Blowden , wie sich die Sache abge-
spielt hat !" forderte er den Captain auf .

„Ich kam gerade von der Daktyloskopie - Abteilung und
passierte den Gang , als ich einen Schatten gewahrte , der in
Zimmer 17 verschivand . Wenigstens kam es mir so vor ."

„Wie sah der Schatten auH ? — Sie wollen damit wohl
sagen , daß es etwas Schwarzes war ?"

„Ganz richtig ! — Eine dunkle Gestalt , die jedoch schnell
hinweghuschte . Auf Sekundengeschivinöigkeit prägten sich mir
die Umrisse ein . Ich verweilte nicht lange , sondern nahm den
gleichen Weg wie der Schatten . Kanm stand ich jedoch im
Zimmer , so verspürte ich einen eisigen Hauch im Gesicht , ich
fühlte , wie es um meine Ohren brauste und rauschte , und
dann hörte ich die Stimme von Inspektor Gibbs ."

„Das sieht fast so aus , als hätte man Sie in einen willen -
losen Zustand versetzt . — Eigenartig !" Gersons Blick streifte
das Gesicht des Captains mit voller Schärfe .

„Wir werden die Angelegenheit hernach in Ruhe bespre-
chen . Jetzt empfehle ich Ihnen , den Polizeiarzt aufzusuchen ,
Vielleicht kann er die Einwirkung irgendeines Präparates
bei Ihnen feststellen !"

„Vermutlich wird ihm das nicht möglich sein !"
Um Blowdens Lippen lag ein spöttisches Lächeln, als er

das Zimmer verließ . Der Kommissar ließ sich müde in einen
Sessel fallen . Er kam vom Bankhaus Forest & Co ., wo er
Erkundigungen eingezogen hatte . Sehr interessant gestalteten
sich seine Nachforschungen bei den Erben des Leutnants
Smith . Durch Vorfprqfhe bei der Vermögensverwaltung —
die Ehefrau Smith war bereits gestorben — war es ihm
gelungen , eine wichtige , aufschlußreiche Feststellung zu machen.
Der Schleier um Johanne Wellington begann sich zu lüften .

„Die Alarmglocke unter dem Teppich hat tadellos funktio -
niert , Chef !" äußerte sich befriedigt Gibbs .

„Und doch sind wir so klug wie zuvor !"
„Ich habe so meine eigenen Gedanken über die Sache.

Ja , wenn Bobby und Molly sprechen könnten . . . !"
„Der Graue läßt nicht locker. Gibbs . Ich werde in den

nächsten Tagen verreisen — auf einige Tage — mit Fräu -
lein Wellington , das heißt , ich begleite sie. Ich hoffe nicht,
daß Sie soeben geschmunzelt haben . Wenn ich wiederkomme ,
glaube ich zu wissen , wer der Graue ist !"

Gerson fetzte sich nieder nnd schlug bequem die Beine
übereinander .

„Und das Bild hängt doch anders !" Gibbs , der die Zeit
über das Porträt Major Chesters — es fand in Zimmer 17
einen bevorzugten Platz — angestarrt hatte , näherte sich dem
Bild .

sFortsetzung folgt .)

Die neue Anleitung aus der Praxis (circa 2000 Zellen )
Preis Mk . 0 .75 portofrei (bei Voreinsendung )

Schlüssel
der dopp .

Buchhaltung mit
tumpf ' s Bilanz -Journal

(«es . gesell .)
ist die beste Methode , diese (samt Abschluß ) verstehen
zu lernen u . zeißt wie man mit dem Journal (Musler -
bogen dabei ) jederzeit auf einfachste Art in jedem
Geschäft eder Branche eine geordnete Buchhaltung und
damit stets einen Ueberblick über Vermögen und Ren¬
tabilität des Geschäfts erhält . Stumpf Verlag ,
Haldalberg , Postfach 6 , (Postscheck -Kto. 6Ö6-I, Karlsr.)
Für die Organisation des General -Vertriebes wird be¬
fähigter Mitarbeiter mit Kapitalbeteiligung gesucht .

Beobachtungen
Geheime Auskünfte Jeder Art

Nachforschungen
A . Hansel , Detektiv

Durlaeh — WalngartaneralraBe 1
Telefon 2S8
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# D4F lOll •
. be tifront - Empfänger

füi uetneinschafts - Emplang gehört in
jeden Betrieb . Besichtigung und Vor¬
führung unverbindlich .

RADIO - Schnaiter
Kronenstraße 37/39 Tel . 3767
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Qraucbft <Du färben
Geh zum Fachmann

SSicFaroennaus Luipolu
Icke Körner - und SoflenstraBe

und MUhlburg , Rheinstraße 36 a .

Verkäufe

2 tifetne Leiten ,
2 weifte Nachttische,
eviegtlfdjrt . , hell-
eich . Nett , Nachttisch,
Waschkomm. , Tisch ,
2 Stühle , Handtuch »
ft«nd . z. Verl . Le -
brechtfi. 27, Tel .WL

Musterkosser
15X38X44 cm, fast
neu , Wandgasofen ,
el . Saartrockn.
110 Volt , blll . abzg .
Adlerfir . «2 . III . r .

Tas schöne , gute
Schlaf »

Zimmer
mit Schranl ,
Frifierlotnm . usw.

zu nur

Mk. 275 .
sowie die gr . nat .
lackiert. 160

Küche
5tlg . mit Linol .
zu nur

Mk. . 50 .-
wieder zu haben

X. Hummel
Schreinerei und

großes Möbellager
Bernhardstr . 7
Auf SB. TeilMhlg .
Infolge Betriebs -

veränderung Verls,
ich eine fahrbare

8 PS Tiefet -

öiig- ll . öpalt-
MllilhiNe

( Fobrilal Mlble )
Dieselbe ist in sehr
gutem Zustand , hin-
len gummibereift u.
mit Luftbandagen

Vers ., dadurch grobe
Sägeblälterersparn .

Zuschriften an
lkrnstSchwarzwiilder
«Fabrikat » älble ».
Schopfheim

12!
15.

7.
23

I
i
>

ith

351
117
36

"

Gterbefallr tn Karlsruhe .
14. Januar .

Wolfgang Kimmich , Dentist - Praktikant ,
ledig . 20 Jahre .

15. Januar :
Sofie Lang . Näherin , ledig , 80 Jahre .
Anna Fleitz , ohne Beruf , ledig , 7g Jahre .
Vinzenz Grassel , Maschinenarbeiter . Ehe -

mann , 58 Jahre .
Wilhelm Fuchs . Schlosser i. R . . Ehemann .

83 Jahre .
17 . Jimuar :

Heinrich Runter , dach , Vater : Heinrich ,
Geschäftsführer . 4 Monate .

Wilhelmine Stober geb. Westenfelder ,
Wwe . v . Jakob , Bauunternehm ., 811 .

,̂ v

Ins ITIittelirieer
mit Uoyddampfer . General von Sleuben ' - Preise ab KM 385.—
18 . 2 . - 10.3 . . 12 . 3 . - 4 .4. . 6 .4 . - 26 .4 . . 29 .4 . - 20 .5 . . 22 . 5 . - 10.6 .

flmeriha - und floriDa - fahrten
ab ca . RA1572 .— bezw . ab ca . RA) 932 .— einschließlich Landreisen

Volkstum!. Ofterfahrt nach Madeira
mit Lloyddampier .Stuttgart' vom 31 . 3 . bis 14 . 4 . ab RM 190 .—

SOMMERFAHRTEN NACH DEM NORDEN
Polar - u . Nordkapfahrten , Ostsee - sowie Schottland '
und Norwegenfahrten , , Rund um England "- Fahrt

SOMMERFAHRTEN NACH DEM SODEN

« Madeira - und Mittelmeer - Fahrten <•

Auskunft u. Prospekte durch die Beiirksvertreter und

MEWZMÄSE ÄWÄ iZWMW
Karlsruhe : Kaisf -rstr . 159 ; Bruchsal : Obergrombacherstr . 23 ;

Offenburg :: Adolf -Hitler -Straße 3a .

Beißmanoel^ .^ ÄÄ
Heinr . arennecke Nachf ,

Wäschereimasrliinenfabnk
M • n n o « • r , KniestraBe 18 .

Handharmonila
(Hohn . . HI . Sl. III )

Geige , Gitarre
billig zu verlaufen .
Zu erfr . u . GUMi
in der Bad . Presse .

Gasherd
neu , gut « sjao -
Matratzen, zu Verls,
vohenzollernfrr . 9 ,

3 . - lock, rechlö »
? <ist neuer *

Mlenherd
m . Gasanhtülg , in
verlmifett . S »ls,
KufttMMi M, IL

Schreib¬
maschine

für Büro u Reise
gebr ., sehr billig zu
»erlaufe » . <«7vt

Müller ,
Dougl asstrabe 22 .

Zeitgeschichte
in Wort und « !ld
» Solkau . 3 Bde .
ganz neu , für 90 A
tu Verl . ab . fl. and .
Bücher , » tausche» .«n«e» n . « 3957a
am Mt Bat . Pres, «

Thür. TeefOk .
fucht Pri » .»Bertr . ,
Reisedamen,Händl .
usw . Gut Verl -
Artikel , auch »um
Mitnehmen »eeiq.
usw . Guter Verf ..
dienstmöglichleit .

Postfach 30 ,
Tchmiedefefd

d. Suhl (239?3<»)

1 Schäfte . "
1 Schuhmacher -

Nähmaschine
Adler . Verl. Miller .
Ket «br ?m«erftr . 29.

Wegen Umstellung ist ein gebr .. jedoch
gut erhaltener

Motor
15 PS . . 1450 Touren . 22O/3S0 Volt ,
Drehst! o« . 3 Phasen . 50 Perioden , mit
Anl . . Schalter u . AmpKremeter

«II verlausen . (4805 )
Badtfche» vlech»aifuiig« n>eri • . « , t . H . ,

Knielingen .

Nähmaschinen
gebr . , preitw ., auch
verfenlb . , Nähma »

fchinenhanö Ietter ,
« aifersirafte 1 10 . »

Weiber Serii
m »erlaufe ». »
ttbkrftNfee 8, IV .

s .- lt . L .-M
g»br . . bil zu vkf
£ . Müller , Winter -
straftr '

• Werkst
(4798)

Fahrrad
» tlhewftr . , . SBfll

Zwei junge
Wollshunde

»u oerkaufe » . »
tkttlinge » , Drachen -
rebenweg SS .

Lerl . febr preist »
schöne» , iunaen

Schaferh »nd rüde »
NSH . Hlrfchftr . 142,
1. Stock .

junge Truthenne
sowie 5—6 junge
Leghühner ju kauf
gesucht « »»eb «
Preitang . » . M14KI
«a Mc Sah . Brest«

<
- Km

ViFlascheRM4 . 50 , V2FlascheRM2 .75

Der *tt diu (tüaldstraße
lohnt » ich immer I

Wir bi in ~
ete" —

große

4
Fachgeschäft

Barflinen SCllHl ? Tepp che
Waldstraße 37/39 , gegenübei dem Kest

4 Schaufenster orientieren Ste .'
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Badische Presse * t . fS , Sekte Ii

Werhzeuämaidiinen
nur fabrikneue !

neueste modeiie !
Genaulgkelts - Dreh -

bänke m. Leitspindel
sowie L . - u . Z .-Spindel
für Riemenantrieb od .
elektr . Einzelantrieb ,
von 110 bis 25U mm
Spitzenhöhe und 0.«
bis 2 m Drehlänge .

Genaulgkelts -
RevolverbSnke mit
horiz . Revolverkopf , 22" mm Sp ndelbohrung .Schnell - ohrmaschinen mit Riemenantrieb odermit eingebautem Motor , von 10 bis 50 mm .

Reinhold Radial - Bohrmaschine k. Riemenantrieb ,25 mm Bohrleistung .
Elektr . Handbohrmaschinen mft 1, 3 und 5 Ge¬

schwindigkeiten , im verschiedenen Ausführungen und
Bohi leistungen .

Schnellhobler Unlvers . Fräsmaschinen
Bügel - Schnell sägen Schielfmaschinen

mit dir . elektr . Einzelantrieb oder Riemenantrieb .
Exzenterpressen Spindelpressenin allen Ausführungen u Größen , Fabrikat Schul er .

Kombinierte Scheren und Stanzen .

Werkzeugmaschinen aller Art !
Masch nen für d. gesamte uiechbeartuitung .

Lagerbesuch
lohn nd [ Original -

Fabrikpreise !

Zahlungserleichterung möglich Anfragen erbeten .

GEORG NOll, ? Ä ?
Rathausgasse 36 , Telefon und 4277 .

Angestellter,
leit . Stellung , mit
gut . Zukunft , Ende
20 , sucht Heirat .
Näh ,!5ra « L.Braun ,

Freidurg (« . >,
Heimatstrahe 4 .

Heirafs -
Gesuche

(HcschllftSmann, -SO
I ., wünscht Stallt ,
zwecks daldiger

H e i r at
kennen zu lernen .
Vermögen Neben -

factie . Diskretion
Ehrensache . Zuschr.
unter E1444 an d .
Badische Presse

flür « lt . Kacharzt ,
Dr ., mit Hausbcsiy
u . festem Einkomm .,
wird

gebildete
Frau
aesucht.

Zuschr. u . N23954 «
an die Bad . Presse .

Ihr Lebenskamerad
sucht Sie durch uns . Fordern Sie heute
noch uns . 36 seit , illustr . Heft fiircvgl «
Ehrwillige z. 60 Rpf. (Diskretversd .) :
Burg -Union Stuttgart, Schließt. 200/ 107

Ich suche für meine Schwester einen

eliisM .. Dcaoen mann
(aiidj Sittoer ) mit sich Einkommen . Die-
selbe ist 36 Jahre alt . eine sebr iufl»nb*
liebe Erscheinung »nd schon viele Jahre
als jiöchin im Ausland tätig . Angebote
unter W2ZSK8a an die Badische Presse

Heirat .
Wwe . , m . Geschäft,
wünscht mit Herrn ,
tücbt . Ksm ., edlem
Charakter , in den
40er Iahren , bek.
zu werd . Ausführl .
Zuschrift , mit Bild ,
welches wieder zu-
rückgef . wird, erbet,
unter C2»S7S„ an
die Badische Presse.

Inspektor,
StlMtsstell ., 36 I . ,
sucht Heirat .
NSberes ( 2Z4VSa

Krau L. Braun ,
flreibnrg (» . ) ,
Heimatftrafte 4 .

tjßeAeKs&iuui
die weltbekannte ,
größte , christl . Verei¬
nigung desSichfindens
ist ein taktvoller , ge -
wissenhafterHelfer bei
der Eheanbahng . Viel»
tausendf . Anerk . auch
von behördl . Stellen
«i. Geistlichkeit . Näh .
diskr . geg . 24 Pf.Porto
durch d .Bundesleitung
Verlag Bereiter ,

Mannheim 195 ,
Kaiserring : 22.

Se .bsunserentin.
Frl . aus gut . Fam .,
evang .. 36 Jahre ,
(Pfälzerin ) jugend¬
liche . vollschl . .
Herzensbild . , häusl .
und sparsam . mit
vollst . Haushalt u.
ca . 7000 Ji Vermög .
an Besitz , wünscht
sich Herrn (auch
Witwer ) , in sicherer
Position als

Lebens -
Kameraben

Aufricht. Zuschrift,
erbet , unter 23939
an die Bad . Presse.

Aelterer Rentner,
mit größerem Bar-
vermögen , sucht

Id . Mens -
[aroetnfipp

Zuschr. u . 50123950a
an die Bad . Presse .

Fabrik.'Tochter
25 Jahre , wünscht
bess. Herrn kennen
zu lernen :

gute
Einheirat

geboten.
Zuschr. u . L 23945 «
nn die Bad . Presse .

Ajühr . Herr , Akad
Slaatsstellg . . gute
Erschein . , sucht

Heirat
Nüh . Tirail L.Braun ,
Zreiburgl « . ) , Hei-
maistr . 4 . ( 23408a
Tüchtige , angeseh.

Witwe , mit Wirt -
schafl u . Metzgerei ,
( Eigentum ) wünscht

Heirat
m . Herrn v . 42 bis
60 , nur mit bestem
Ruf u. Charakter.
Verirauensv . Ange.
böte erb . A. Wetzler
ffreib»r« /Br ., Drei -
kSnigstr . 45 (reell-
Ehevermittlung ».

( LS9S7a

Witwe
mit Kind , 27 Jahre
alt , evgl ., haushül -
terisch , möchte solid ,
charaktervoll . Mann
in gesichert. Stelig .
zwecks

Heirat
kennen lernen . Zu
schriften u . M2ZSK0
an die Bad . Preise
Schuld ! . gefch .Frau ,

40 I . alt , m . 13J .
Sohn , wünscht sich
wieder zu

verheiraten .
2 Z . -Wohnung mit
Einr . vorh . Zuschr.
von Herrn in ges .
Stellung u . Ot4 (i3
an die Bad . Presse .
Stöbt . Angestellter,
pensber . , Mitte 40,
sucht bakd. Heirat .
Näheres ( 23408a

Frau 2 . Bräun ,
Freiburg <» . ) ,
Heimatstraße 4 .

Immobilien

Geschäfts -
haus

mit geräumigem La .
den u . schöner Woh -
niing, in gut . Lage ,
Adolf-Hitler -Struße ,
Bühl, ist zu verkauf .
Zuschr. u . 3 23908a
an die Bad. Presse .

Qffroi'tHvtt
UHi fmiInn

mOBEL
EHRFELD

J
Will

f Mutter - o . Weide-
Wirtschaft von kavi-
talkräftigem Pächter
gesucht . Angeb. u .
D 4422 an die Ba -
difche Presse .

Gtcnpnfiau ?
4x4 Jim . etc . , mit
(Karten , preiswert
z« »erkaufen . *

August Schmitt,
Hypotheken/Häuser ,
Hirfchftr .43 .Tel .2117

Haus
mittleres Anwefen ,
Südstadt oder Oft -
stadt , mit gut . Ren -
dite , guter baulich .
Zuftd . ( wenn auch
ohne Komfort ) zu
kausen gesucht . An-
zahlg . 8— 10 000 .—
Angeb . an ( 4780 )

Kuno Guthmann,
Immobilien ,
Karlsruhe ,

Klauprechtftr . 41 .

m . KUbier h. sobn
Handelsgericht! , eingetrag. ffitma

Gegründet 1908
Mitglied der Immobilien , und Hv -
»otbekenbörfe , *

Büro jetzt Kaiserstr. 82a
Ecke Lammftraße .

Zigarrengeschäft
zentr ael . (evU m . Wohng. ) . weg. Ber«
änderg. sofort preisgünstig j« verkauf.
Voneilh Beding . Kapital ca . 2—3000 .— .
Nur ernste Reflektanten erbeten, da Gele-
genheitsfache . Angebote unter U 3986 an
die Badische Presse.

In Ettlingen
ist eine schön«

Bier - >>. IMrllMl
mit Nebenzimmer. Wurstkllche mit Metz»
gereimaschinen usw. , auf 1. April I9ZL
neu zu verpachten . Gefl. Angebote von
geeigneten Wirtsleuten unter J2ZZ4va
an die Badische Presse.

WM Aller -Allee
mit Doppel-Wohnungen in der Etage
und zwei Läden , in bestbaulichem .Zu¬
stande . sehr rentabel, zu verkaufen durch
die Alleinbeauftragten

Rann & Schmidt .
Saiserftratze 136.

Haus
(Südstadt) , Steuer
wert 47000 RM . ,
1X4 , 3X3 , « X2 ,
1X1 Zimmer >t. 2
Werkftött . , gt . rent .
zu vertf. Aug . unt.
(51452 an d. Bd .Pr .

Wohnhaus
beste Karlsruher

Wohnl ., am Stadt -
gart ., erbaut 1S00,
3 und 5 Zimmer¬
wohnungen , preis¬
wert zu verkaufen .
Erford , Kapital ca.
25000 *# . Anfr . erb .
an Kuno Guthmann
Immob . , Karlsruhe ,
Klauprechtsir . 41 .

( 4781 )

Bodensee .
Immobilien ,
offertenblatt

gratis
anfordern.
Immobilien »«»

„Eoaftantia ",
Konstant.

Aus
eigener Sdiolle

4P

Ue Hetlingen a. B

Geschäftshaus
mit Laden , in bester Lage, günstig zu
verkaufen , passend s. Elektrotechniker .
Näheres durch <? . Sehnet, Immobilien ,
Ueberlingen n. B . (23977 )

Landhaus
in der Umgebung von Karlsruhe,
schöne Lage, mit Garten, von Selbst»
käufer gesucht . Angeb. unter £ 4421
an die Badische Presse.

altige Kufgabe.

Nur durch Ertragssteigerung kann Sief« Aufgabe gelöst
werden. Höhere ernten erfordern stärkere Düngung t

Stickstoff ist für die ertragshöh « von ausschlaggebender

Vedeutung. Deshalb im ^ tU ^ ) Q ^ t rechtzeitig und

f ie haben Glück
beim Fahren.

Glück ? Ich habe
SEKURIT !

Das ist eine wundervolle Beruhigung für .
alle Fälle. Die SEKURIT - Scheibe
pariert selbst schweren Stoß
und Schlag - und wenn sie mal
bricht , gibt's keine Splitter!
StUWEUl HIHOGINtAJN | ( | AACHEN

®ut eingerichtete

mech.
Werkstätte
mit gr. Aufträgen ,
ist befand . Umstände
halber sofort zu »er-
kaufr», evtl, zu »er-
miete» . Angebote u.Nr . $ 4426 <r» die
Badische Pvefse.

Bon

Selbstgeber
2—3000 Marl

a . 1 . Hypothek , gute
Sicherh., sofort «e-
s» cht. Ang . n. R14 «2
an Bad . Presse erb

An - und Verkäufe von
KraMwagen u . Motorrädern

ausreichend mit
Slichftoff

düngen !

Sofortiger Sezug sichert frühzeitige Selieferung

unü damit rechtzeitigen einsah »er StickstoffSüngong .

Kar - IIsrlelien
«» veamt » ». Festangestellte dch. » och,» «rtSrnh «, Hirschstr. l . (« nfr . Rückporto)

Entschuldungen
Entschuldungtkredlte
sofortige W-W = f f „
durchgreifende A JL m C
Walter Kohl. Klannheim. s 6 , 31Bei Anfragen Rückporto beifügen .

Hypotheken
Kredite

Darlehen
gallo * Zimmer , « arlsruhe ,

Lenzstro -be II . Telefon Nr . 2SS0 .
Mitglied der Immobilien , u Hypotheken .
Börse. (4800 )

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier

gs&rauchtefllllO 'ErSilZlBilt
Zubehör u. Reifen für fast alle Typenkaufen Sie vorteilhaft bei

H. Gräber | p..
Karlsruhe , Zimmersfcr . 1. Feitiruf 4799 .

Geg . Regenwetter , Glatt¬
eis , Schnee u. Rutsch -
Asphalt lass . Sie Ihre glatt ,Auto -Reif , nur total erneuern
m . uns . bestbewährt . Block -
Profil (m . Garant .) Verl . Si«
kostenl . Off. „ Neuvulka " ,Karlsruhe , jetzt ; Rob ert - Wa gner¬Allee 105 (früh . Fahrschule Scharmann ).

Zu verkaufen

Opel 4/20
2-Sitz . , bill. zu vkf.N .Motorrad inZohl .
Winterstr. 16. II .

(47!» )

Auto-
Reifen

neu u . gebraucht
billig

Otter ,
ffenburg

Kirchen Anz ? iq?r.
Evangelische Gottesdienstordnunge «

Sonntag , 19 . Januar (4 . Sonntag nach Weihnachten )
Landeskirchcnfammlung für den Kirchenbau

in Obcrfloclenbach
Stadttirchc : 9 .ZV Uhr Pfarrer Glatt . 10 .15 Uhr Chri -

ftenlehre in der Sakristei , Pfarrer Low . 11 Uhr
Pfarrer Low . Abends 8 Uhr Portrag von 0 .
Paul Le Seur : „ Wie ich zur Glaubensgewitzheit
kam ' .

Kleine Kirche: 8 .30 Uhr Vikar O » s . 9 .45 Uhr Pfar¬
rer Mondän , mit hl . Abendmahl . 11 .15 Uhr Kin-
dergomesdienst , Pfarrer Glatt . 6 Uhr fällt aus
«siehe Stadtkirche ) ..

Schloßkirche : 10 Uvr Vikar Schweikhart . 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Schweikhart . 6 Uhr
Vikar Schweikhart

Joftannislirche : 8 Uhr Psarrer Hautz. 8 .45 Uhr Chri .
stenlehre der Jobannispsarret . Dr . theol . Rosen -
Iran, . 9 .30 Uhr Missionsgottesdienst , Dr . theol .
Rosenkranz - Heidelberg (Kollekte ) . 11 Uhr Kinder -
gottesdienst . 6 Ubr Vikar Ollis . 8 Uhr im Ge>
meindehaus Dr . theol . Rosenkranz : Lichtbildervor -
trag „ Das Doppelgesicht Japans und das Evan -
gelium ".

Christustirchc : 8 .15 Uhr Vikar John . 10 Uhr Psar -
rer Braun . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Braun . 11.15 Uhr Christenlehre im Ludwig -Wii -
helm -Krankenheim . Psarrer Sauerhöser , 6 Uhr
Vikar Lang .

Markuskirche : 9 .Z0 Uhr Pfarrer Seufert . 10.45 Ubr
Christenlehre , Psarrer Seufert . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Vikar Hörner . K Uhr Liturgische
Vesper .

Lut»crlir » e : 9 .30 Uhr Psarrer Wasmer . 10 .45 Uhr
Christenlehre , Psarrer Wasmer . 11 .30 Uhr Kin-
dergottesdienst . Psarrer Wasmer . k Uhr Vikar
Adolph .

Mattbäuskirche : 10 Nhr Psarrer Hemmer . 11 .15 Uhr
Christenlehre , Psarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar
Kuller .

Karl -Friedrich -Gedächiuiskirche : 8 .15 Uhr Vikar Lud-
w,g . 9 .30 Uhr Vikar Ludwig (Kurrende ) . 10.45
Uhr Christenlehre , Vikar Ludwig . 11 .30 Uhr Km-
dergottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Lnkassaal ( Moltkestr . 153) : 9 Uhr Psarrer Sic . Ben -
rath . 1t Ubr kindergottesdienst .

Beiertheim : 8 .30 Ubr Sbristenlebre . Psarrer Dreher .
9 .3» Uhr Vikar Kaller . 10.30 Uhr Kindergottes -
dienst . Psarrer Dreher .

Wcilierseld : 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Dreher .

Siiidl . Krankenfta» .? ' >0 .15 Uhr Pfarrer UlzhSfer .
Ludwig Wilhelm Kraukenhelm : 5 Uhr Psarrer UIz-

höser.
Diakonissenhauskirihe Karlsruhe -Rüppurr : Vorm .

S.30 Uhr Kirchgang i» Rüppu » . Wbtubi 130 Uh»

Abendandacht mit darausfolgender Feier des hl.
Abendmahls .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , Sosienftratze : Vorm .
10 Uhr Kirchenrat Hindenlang .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 Uhr Christenlehre .
Pfarrer Kopp . 10 Uhr Pfarrer Kopp . 11 Uhr
Kindergottesdienst , Pfarrer Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kollekte ) .
10 .30 Uhr Christenlehre . 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Psarrer Fehn . 10 Uhr
Psarrer Fehn . 11 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer

Fehn .
Evang . - lnth . Gemeinde

Kapelle Lutherpla «?: 10 Uhr Psarrer Schmidt . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst . Mittwoch . 20 Uhr , Kir-
chenckor

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Stadtkirche : vorm . 9 Uhr Frühgottesdienst mit Chri -

stenlehre sür die Südpsarrei , Dekan Schlihle . 10 Uhr
Hauptgottesdienst , Dekan Schühle . 11.15 Uhr Kin -
dergottesdienst , Dekan Schühle . Abends 6 Uhr
Abendgottesdienst , Vikar Schneider .

Lutherktrche: vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Psar -
rer Neumann . 10.45 Uhr Kindergottesdienst , Psar -
rer Neumann .

Wolsartsweier : vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst .
Vikar Schneider . 10.45 Uhr Sitzung des Kirchen-
gemeinde -Ausschnsses , Psarrer Beisel . — In den
Hauptgottesdienslen Kollekte für den Kirchenbau
in Oberslockenbach i . Odenw .

Evangelische Freikirchen
Evangel . Gemeiiischast (Zionskirche ) , Beiertheimer

Allee 4 : 9 .30 Uhr Prediger Fröhlich . 10 .45 Uht
Sonntagsschule . 19 .30 Uhr Prediger Herrmann .

Mcthodistcnkirche (Friedenskirche ) , Karistr . 49b : 9 .30
Uhr Prediger Schwind «. 11 .00 Uhr Sonntags -
schule. 17 .00 Uhr Prediger Kehrer .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
KriegSstr . 84, Vorlragssaal . Sonntag , 9 .30 Uhr Got -

tesdienst . Mittwoch , 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer , Kriegsstr . 123 : Mont .. Mittw ., Samst .
16—19.30 Uhr . Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags - Adventisten
Gemeindehaus Kriegsstr . 84 : Samstag vormittag 9

Ubr Bibellehre und Kindergottesdienst . 10 Ubr
Predigt , Prediger Ohme . Sonntag , abends 8
Uhr : Oessentlicher Vortrag , Prediger Schick. Frei -
tag , 24 . Jan .. abends 7 .30 Uhr : Bibel - und Ge-
betsstunde .

Katholische Gottesdienstordnnnge »
St . Stephan . Sonnta « : Kollekte ' für den Kilchendau :

5 .15 Uhr dl . Messe : « Uhr hl . Messe : 7 Uhr Gemein -
schaltsmesse und hl . Kommunion der Jungsrauen
und Mädchen ; 8 Uhr deutsche Siirgmesse und Pre -
tuati 9.3W Uhr frn.Htitaont &btaijt mit Hochaou «Mb

Predigt ; 11 . 15 Ubr Betsingmesse und Pr «dig<; abends
6 Uhr Volkschristenlehre (Mädchen ) und Herz -Jeiw
Andacht mit Segen .

St . Vinzentiuslapellc . Sonntag : 6 .3t» Uhr Frühmess «
mit Austeilung der hl . Kommunion ? 8 Ubr deutsche

Singmeise mit Predigt , Beistunden vor ausgesetztem
Allerheiligsten ; 5 .30 Uhr Missionsandach ! mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : K.30 Uhr Frühmesse , Monats -
kommunion der Mädchen und Jungsrauen : 8 Uhr
Singmcsse , Predigt ; 9 .3t) Uhr Hochamt mit Predigt ;
11 .1z Uhr Kindergottesdienst . Predigt ; K Uhr avends
Christenlehre (Mädchen ) , Herz -Jesu -Andacht , Segen .

Unserer Lieben Frau . Sonntag : K Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse mit MoiialAommunion der Jung
srauen ; s Uhr deutsche Singmcsse mit Predigt ; 9 .30
Uhr Haupigotlesdiensi mit Hochamt und Predigt ;
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigr ; 1.45 Uhr
Christenlehre für Mädchen ; 2 .30 Uhr Herz- Maria -
Bruderschast .

St . Bcrnharduslirche . Sonntag : in allen Gottesdiensten
Kollekte sür die Vinzenzvereine der Pfarrei ; 6 Uhr
hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe mit Monatsromniunion
der Jungsrauen und Jungmädchen ; 8 Uhr » eutiche
Singmcsse mit Predigt ; 9 .3(1 Uhr Predigt und Hoch-
ann ; 11 .15 Uhr Schülergottesdtenst mit Predigt :
2 Uhr Christenlehre sür die Mädchen ; 2 .30 Uhr
Weihnachtsvesper .

St . Bontsa »iuSki « lie. Sonntag : Kollekte für die Kirchen-
Heizung ; K Uhr Kommunionmesse der Schwestern ;
7 Uhr Kommunioiimessc der Jungfrauen ; 8 Uhr
« ingmesse mil Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Predigi , Hochami und Segen ; 11 .15 Uhr Kin -
dergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr Christenlehre
sür die Mädchen ; 2 .30 Uhr Bruderschaft vom guten
Tod mit Segen .

Ludwig -WilhelM 'Krankrnheim . Mittwoch : 6 Uhr hl .
Messe .

Hcrz -Jesu -Kirche. Sonnlag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Predigt : 2 .30 Uhr Bruderschaft vom guten Tod mit
Segen .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : Kollekte für die
Armen : 6 Uhr Frühmesse mit Beichtgelegenheit ;
7 Uhr hl . Messe mit Monatskommuiuon der Mar .
Jungsrauenkongregatlon , der Hausangestellten und
der Jugendabteilung „St . Agnes ' ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mil Predigt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Pre -
digt ; 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 11 .45 Uhr Christenlehre für die Mädchen ; 2 .30
Uhr St . Agnesseier des Jugenddundes „St . Agnes '
mit Predigt , Andacht und Segen .

Städtisches Krankenhaus . Sonntag : &ä0 Uhr Singmesse
mit Predigt .

Hl . -Geist -Kirche, Taxlanden . Sonntag : 6 .30 Uhr Kom -
munionmesse , Monatskommuni »n für die männliche
Jugend ; 8 Uhr Frühmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr
Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr Christenlehre ;
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St » (itytittbid trab 5 8 $f

hl . Kommunion und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr Früh ,
messe mit Predigt und Monalskomniunion der Mar .
Jungsrauenkongregaiion , der christenlehrpflichtigen
Mädchen und der übrigen Jungfrauen ; 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigi ; 1.30 Uhr Christenlehre ; 2 Uhr Andacht
zum göttlichen Herxen Jesu , Andacht (2. Andacht ) .

S ». MichaelSkirchc , Beicr >l>eim . Sonntag : 6 Uhr Bcich>
geleg . ; 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskommunio »
der Jungsrauen ( hl . Messe sür Berla Rau , best , von
der Jungsrauenkongregatio » ) : 3 Uhr Singmesse mit
Predigt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr
Kindergottesdienst mil Predigt ; 9 Uhr Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Se -
gen . — Kollekie sür Kirchenrestauration .

Weiherseld -Dammerstoit . Sonntag : 8 Uhr Singmesse
mit Predigt : 9 .3O Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Josephskirche , Grünwinkel . Sonntag : Kommunion
der Jungsrauen und Mädchen ; 6 Uhr Beichte ; 7 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt und Predigt , Christen -
lehre für Mädchen , Bibliothek ; 2 Uhr Andacht zur
Mnttergottes ; 2.30 Uhr Kongregationsversammlung .

Hl . Kreuzkirche. Knicl ' ngen . Samstag : 5—7 Uhr Beicht -
gelegenheit . — Sonntag : 7 Uhr Beichte und hl . Kom -
munion ; 8 .30 Uhr Christenlehre ; 9 Uhr Singmesse ;
1.30 Uhr Andacht zu Ehren des hlst . Namens Jesu .

St . Judas Thaddäuskapelle , Neureut . Sonntag (f . Knie -
lingen und Eggenstein ) .

St . Anlontuskapelle , Eggenstein . Sonntag : 10.30 Uhr
Singmesse ; abends 5 Uhr Andacht der Corporis -
Christi -Bruderschast mit Segen .

St . Thereflenkapelle , Ltnkenheim . Sonntag ts. Eggen -
stein ) .

» uralte S >. Konrad . Sonntag : 6 .45 Uhr Beichtgelegen -
heit : 7 .50 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion
der Jungsrauen und Jungmädchen ; 9 .30 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr Herz- Jesu -Andacht
mit Segen .

St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr
hl . Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse mit Generaltommu -
nion der Jungsrauenkongregatio » ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
mit Predigt : 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ;
nachm . 2 .30 Uhr feierliche Aufnahme in die Jung -
frauenkongregation ; abends 7 .30 Uhr Herz-Mariä -
Andacht mit Segen .

Zt . Martinskirche , Karlsruhe -Rintheim . Sonntag : 6 .30
Uhr Beichigelegenheit ; 7 .30 Uhr Frühmesse , Monats¬
kommunion der Jungsrauen ; 9 .15 Uhr Amt mit Pre -
digt ; Christenlehre : 2 Uhr Andacht : 2.30 Uhr Ver -
sammlung des Müttervereins . — 18.—25 Januar :
Weltgebetsoltav .

Wallfahrtskirche Maria , Bickelheim . Sonntag : 6 Uhr
hl . Messe : 7.15 Uhr Vortrag u . hl . Singinesse ; 3 .30 Uhr
Rosenkranz mit Segen .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auferstehungskirche (Hertzstr. 3) : 9 .30 Uhr Deutsch«»
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